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Komplettpreis nur € 9 


TEUFEL MOTIV 5 


Feinstes Design trifft kompro- 
misslosen Klang: Vollaktives 5.1- 
Surround-Komplettsystem für 
Multimedia und Heimkino - mit 
450 Watt-Verstärker! 


> 5.1-Komplett-Lösung zum Anschluss 
an PC-Soundkarten, MP3-/DVD-Playern 
oder Heimkino-Receivern für ein 

imposantes Sound-Erlebnis 


v 


ompakter Subwoofer mit groß- 
hubigem 250 mm-Tieftöner, 
integrierter 6-Kanal-Endstufe und 
450 Watt Leistung 


v 


Fünf identische High End-Micro- 
Satelliten mit Zweiwege-System für 
eine uneingeschränkt HiFi-gerechte 
usikwiedergabe 


> Schwarzes Piano-Hochglanzlack- 
Gehäuse 


> Als Motiv 5 Digital auch inkl. 


Anschlussbox Decoderstation 3 
für € 599,- erhältlich 


* video 3/2008: „Ein echter Tipp!“; Preis/Leistung: 
hervorragend, Urteil: gut 


Jeupel 


Die ganze Lautsprecher-Welt für 
Heimkino » Multimedia - HiFi 


= www.teufel.de 


Lautsprecher Teufel GmbH 
Bülowstr. 66 - 10783 Berlin - Telefon (030) 300 9 300 


Editorial 


Das Stillschweigenabkommen (kurz NDA): Freund 
oder Feind des braven Redakteurs? Im Vorfeld des 
GT200-Verkaufsstartes wurden nicht nur die Nerven 
der PCGH-Redakteure zum Zerreißen gespannt. 


sistim schönen Rhythmus 
das ewig gleiche Spiel: Am 

Horizont taucht ein neuer 
Grafikkartenchip auf und die übli- 
chen Webseiten beginnen damit, 
Leser täglich, beinahe stündlich 
mit neuen Infohappen zu bombar- 
dieren. Und wenn PCGH einmal 
nicht über die aktuelle Gerüchte- 
küche berichtet, wird uns gleich 
vorgeworfen, nicht auf dem neues- 
ten Stand zu sein. 


Jetzt fragen sich schlaue Leser na- 
türlich, warum wir diese Gerüchte 
nicht mit unserem Wissen anrei- 
chern, um daraus eine vernünfti- 
ge News zu machen. Das tun wir 
natürlich, indem unser gesunder 
Menschenverstand beim News- 
schreiben zum Einsatz kommt. 
Meist sind den Redakteuren ir- 
gendwann die Händen gebunden, 
weilsich PCGH zu einem bestimm- 
ten Zeitpunkt der Vorbereitungs- 
phase für eine neue Grafikkarte 
durch ein sogenanntes NDA (= 
Non Disclosure Agreement) dazu 
verpflichtet, keine Informationen 
zu veröffentlichen, die unter das 
NDA fallen. Das heißt im Klartext, 
dass wir dann noch News von 
anderen Seiten unter Berufung 
auf deren Aussage bringen, aber 
keine eigene Meinung mehr dazu 


Vorschau: Im Juni am Kiosk 


PCGH 08/2008 erscheint turnusgemäß am 2.7.2008. Das Thema 
der Extended-Ausgabe wird „Komplett-PC-Tuning” sein. PCGH 


äußern können. Sie sehen selbst, 
welche Zwickmühle das darstellt. 
Sollte PCGH auf derartige News 
verzichten, bis das NDA ausläuft? 
Schreiben Sie mir eine Mail an 
tb@pcgh.de. 


So langsam steigt das Thermo- 
meter in Richtung der 30-Grad- 
Celsius-Marke. Der Spiele-PC 
hat dann seine Probleme, unter 
Hochtouren noch stabil und leise 
zu laufen. Aus diesem Grund hat 
PCGH nicht nur das traditionelle 
Kühlungs-Special mit den besten 
Praxistipps erstellt (dieses Mal 
wieder unter Zuhilfenahme einer 
Profi-Wärmebildkamera), sondern 
in Zusammenarbeit mit Caseking 
auch das PCGH-Kühkkit Vol. 1 für 
unsere Leser veröffentlicht. Im Set 
sind alle für die Kühlung wichti- 
gen Komponenten wie leise 120- 
mm-Lüfter, Wärmeleitpaste, Reini- 
gungsmittel, Lüftersteuerung und 
mehr vorhanden. Sie sparen beim 
PCGH-Kühlkit rund 30 Prozent 
gegenüber dem Normalpreis der 
Einzelprodukte. Mehr Infos finden 
Sie auf Seite 86. 


Wie finden Sie solche Leseraktio- 
nen? Sollte PCGH öfter Kits zum 
Sonderpreis anbieten? Ich bin ge- 
spannt auf Ihre Meinung. 


Thilo Bayer 


Chefredakteur PC Games Hardware 


In einer der kommenden Exten- 
ded-Ausgaben beantwortet PCGH 
alle Leserfragen, die Ihnen unter 
den Nägeln brennen. Ob Praxisfra- 
gen, Wissenslücken oder Kaufbe- 
ratung: PCGH sucht Ihre Mitarbeit. 
Beantwortet werden die Fragen 
entweder direkt von der Redak- 
tion oder durch die betroffenen 
Hersteller. Damit wir Ihre Fragen 
auch beantworten können, müs- 
sen Sie uns Ihr Problem beschrei- 
ben und samt PC-Konfiguration 
an redaktion@pcgameshardware. 
de senden. Verwenden Sie bitte als 
Betreff „200 Leserfragen“. 


Ich wünsche Ihnen viel Spaß mit 
der aktuellen Ausgabe. Ihr 


optimiert auf 32 Seiten nicht nur konkrete Aldi- oder sonstige 


„Volks-PCs”, sondern stellt den Eigenbau- auch dem Komplett-PC 
gegenüber. Wir vergleichen ebenfalls OEM- und Retail-Hardware. 


magazin 
3,99 Euro 


dvd- ausgabe 


extended 
4,99 Euro 


Hinweis: Cóverabbildüngen unverbindlich 


Ab dem 25.6. ist dann auch eine neue Ausgabe von PCGH Extreme 
im Handel. Themen: unter anderem der erste GT200-Test. 


Unter www.pcghw.de/shop können Sie im Übrigen alle Sonder- 
publikationen vor- und nachbestellen. 


6,50 Euro 


5,99 Euro 


www. pcgh.de 
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TEST: Preiswerte 
Monitore ab 24 Zoll 


Seite 38 


24 Zoll ab 350 Euro, 27,5 Zoll für weniger als 500 
Euro — der Preis stimmt. Und die Leistung? 


PRAXIS: CPU und 
GPU im Gleichgewicht 


Welcher Prozessor passt optimal zur Grafikkarte? 
Die ausführliche PCGH-Analyse schafft Klarheit. 


Blitzkrieg 2 

„Der Riese unter den Strate- 
giespielen": So nannte die PC 
Games 11/05 diesen Echtzeit- 
Titel mit 69 Missionen. 


Specials & Extras: 
I Special: Kühl-Kit- H Special: Open-Source- 
Essenzielle Kühl- Spiele auf DVD 
Tools und 29 PCGH- 8 Windows-Power-Shell: 
Seiten als PDF Beispiel-Skripte + Shell 


PCGH-Videos 
Neun brandaktuelle und exklusive Videos hat die 
Redaktion in dieser Ausgabe für Sie zusammen- 
gestellt. Die Glanz- u 
lichter: Einsatz mit der 
Wärmecam, zu Gast in 
der Gigabyte-Fabrik, 
PCGH in Gefahr, Retro- 
Rückblick u. v. a. 
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Aktuelles 


++ Weitere News auf www.pcgh.de ++ Weitere News auf www.pcgh.de ++ 


Firefox 3 Release Candidate 


Mass Effect kommt für d 


gibt noch weitere gute 
der Konsolenfassung so 


X 
en 


en PC — bald. Und es 
achrichten: Gegenüber 
die PC-Version auch 


Fritzbox emp- 
fängt jetzt Faxe 


AVM ermöglicht mit einer neuen 
Firmware-Version für die Fritzbox 
Fon WLAN 7170 nun auch den Emp- 
fang von Faxen. Diese können Sie 
auch an eine beliebige E-Mail-Adres- 
se weiterleiten - einen Einrichtungs- 
assistenten bietet AVM auf seiner 
Webseite an (siehe WEBCODE 


Bateecht Tun mars 


480 Shader für ANDs AV770-Grai 


bestätigt? 


25EF). 

Für die Fritzbox WLAN 7270 
erschien ebenfalls eine neue Firm- 
ware, die den Faxempfang in un- 
serem Testgerät allerdings nicht 
aktivierte. Bleibt zu hoffen, dass 
Hersteller AVM ein Einsehen hat 


Sateecit Teste aut EEN 


grafisch verbessert sein. So Job! ich mir das. Ein 
moderner PC ist schließlich nicht auf die Mög- 
lichkeiten von Xbox 360 und Playstation 3 mit 
ihrem vergleichsweise mickrigen Videospeicher 
oder auf HD-ready- oder Full-HD-Auflösung 

beschränkt. „Wir” können viel mehr! 


PCGH-Test: Quadcore-Ovarelockir 


Keine Probleme mit gängigen Webseiten: Firefox 3 RC1. 


Der beliebte Firefox-Browser hat die Beta-Phase seiner 
dritten Version abgeschlossen und ist als Release Candidate 
zum Download freigegeben. Der sollte jedoch noch nicht in 


und die Funktion auch in das neue 
Gerät nach WLAN-N-Standard Ein- 
zug halten lässt. 

Weitere Informationen finden 


Produktivumgebungen eingesetzt werden. Neben sparsame- 
Allerdings schwirrten um Pfingsten herum 


einige Wermutstropfen durchs Internet: Eine 
Online-Aktivierung mit erneuter Prüfung des 
Lizenzschlüssels alle zehn Tage sollte es sein, 
oder man würde ausgesperrt. Doch Bioware/EA 
hatten nach Protesten aus der Internetge- 
meinde ein Einsehen. Das Securom-basierte 
System wurde entschärft und nun ist nur noch 
eine einmalige Online-Aktivierung beim ersten 
Start nötig, dafür entfällt der DVD-Zwang beim 
Spielen. Übrigens: Dass legale, im Umlauf 
befindliche Schlüssel durch sogenannte Key- 
Gen-Programme erzeugt werden, passiert laut 
Bioware-Technikproduzent Derek French nur in 
einem von drei Milliarden Fällen — machen Sie 
sich also keine Sorgen. 


rem Umgang mit Systemspeicher bringt Firefox 3 vor allem 
eine schnellere Engine mit - von Faktor zwei gegenüber 
dem Vorgänger ist die Rede. Weitere Info und den Download 
finden Sie auf www. pcgh.de (WEBCODE 25FJ). (cs) 


Sie auf www.pcgh.de unter WEB- 
CODE 25EF. (cs) 


Gewinnen Sie einen 
PC von Ultraforce 


PC Action kocht: 
DVD im Handel 


In Zusammenarbeit mit Ultraforce 


verlost PCGH im Rahmen eines 
monatlichen Quiz das ganze Jahr 


über Komplett-PCs. Sie haben je- 
den Monat aufs Neue die Chance, 


DVD-Erst- 
ausgabe: PC 
Action kocht! 


einen Spiele-PC zu gewinnen. 
Dazu müssen Sie nur Mitglied der 
PCGH-Community 
sein, alle Fragen 


Zahl des Monats 


Ein Dutzend leckere Gerichte 
zum Nachkochen auf der limitier- 
ten Erstausgabe der brandheißen, 


des regelmäßig 
auf der Webseite 
erscheinenden 


Pl hat das 147-minütigen DVD „PC Action 
i -minütige S ctio ; 
Folding-at-Home- 8 Quiz korrekt 
kocht: Volume 1 - Das erste Jahr“ 
Team der PC beantworten und 


Games Hardware 
(Team-Nr. 70335) 
bereits erreicht. 
Das verhilft 


unserem Team weltweit zu Platz 126 (wenn 
Sie diese Zahlen lesen, haben wir vermutlich 
schon wieder deutlich zugelegt) - trotzdem: 
Helfen Sie mit und spenden Sie ungenutzte 
Rechenzeit an die medizinische Forschung. 
Weitere Informationen finden Sie unter 
wvvw.pcgh.de/goffolding. (cs) 
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machen auch Sie für nur 9,99 Euro 
zum Spitzenkoch. Kochen, bis der 
Notarzt kommt - von Quark Wars 
bis Chili Diablo! Auch das Bonusma- 
terial wird Sie umhauen: Alternati- 
ve Tonspuren für alle Folgen geben 
Ihnen intime Einblicke hinter die 
Showbühne, zusätzlich gibt es 27 
Minuten geschnittene Szenen und 
zusätzliche Videos, die Sie mental 
auf das Jüngste Gericht vorberei- 
ten. Weitere Infos finden Sie unter 
PCGH-WEBCODE 25ER. (cs) 


am Ende Ihren 
Namen, Ihre Mail- 
Adresse und am 
besten auch Ihre 
Adresse angeben. 
www.pcgh.de 


Bild: Hans de Vries 


Transistorreport 


Asus vs. Gigabyte 
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Aw can you believe it? 


Links: Die „Schmutzkampagne” im Bild (weitere Bilder unter WEBCODE 25F4). 


The Bost in Thorma 


Rechts: Asus’ Antwort als PDF und der Vergleich mit der „G-Marke". 


Spekulation: So könnte AMDs Istanbul aussehen 


ARTI 


6MB L3 plus 6x512kBL2 — 128 bit DDR2⁄3 bus 


AMD Six Core Istanbul 


CPU 


Core 5 


21.4 mm 
www.chip-architect.com ` — May-9, 2008 


Nach Ansicht von Chip-Experte Hans de Vries kann AMD beim Istanbul-Design 
zwei Kerne mit zusammen 256 KiByte L1-Cache auf 30 mm? Fläche unterbringen. 


PC Games Hardware | 07/2008 


Die size 294 mm2 


Während der Sommer hierzulande eher zäh beginnt, 
laufen die Gemüter in Taiwan schon im Frühjahr heiß: 
Asus und Gigabyte zoffen sich - in der Öffentlichkeit. 


ournalisten der IT-Branche 
J bekamen Mitte Mai Post von 

Mainboard-Hersteller Asus. 
Darin: Die wortgewaltige Antwort 
auf die „Schmutzkampagne“ eines 
anderen taiwanischen Mainboard- 
herstellers. Der „andere“ Hersteller, 
von Asus gerne auch als „G-Marke“ 
bezeichnet, habe Anschuldigungen 
erhoben, die schlicht falsch seien, 
heißt es in der Meldung. Was war 
passiert? 


Einige Tage vorher hatte Gigabyte 
bei einer exklusiven Presseveran- 
staltung, an der PC Games Hard- 
ware als einziges deutsches Maga- 
zin teilnahm, brisantes Material 
präsentiert. Auf mehreren Präsen- 
tationsfolien beschuldigte der tai- 
wanische Mainboardhersteller den 
Konkurrenten Asus des geistigen 
Diebstahls: Asus habe den Aufbau 
für die neue P45-Platine P5Q Pre- 
mium von Gigabyte geklaut. Zudem 
seien Angaben zu Mainboards irre- 
führend. 


Die _Asus-Vier-Phasen-EPU, ein 
angeblich besonders effizienter 
Spannungswandler, der unter an- 
derem beim P5K-SE zum Einsatz 
kommt, sei ein Fake. Dieser könne 
gar keine Phasen verändern. An- 
schließend zeigte Gigabyte Zitate 
von der Asus-Webseite. Diese wur- 
den durchgestrichen und durch 
Gigabyte-eigene Aussagen ergänzt. 
So versah der Ersteller der Präsen- 
tation die Aussage „EPU Works like 
charm“ (EPU funktioniert hervor- 
ragend) mit dem süffisanten Zu- 
satz „with free bundle ‚crash‘“ (mit 
kostenlosem Absturz). Gigabytes 
Fazit: „How can you believe it? 
When everything they say are ‚lies‘, 
(Wie könnt ihr ihnen glauben, 
wenn alles, was sie sagen, Lügen 
sind?). 


Asus konterte seinerseits mit einer 
ähnlichen Präsentation, in der eine 
als „G-Brand“ bezeichnete Platine in 
einem angeblichen Temperaturtest 
schlechter als das hauseigene Pro- 
dukt abgeschnitten haben soll, und 
schickte die eingangs erwähnte 
Pressemeldung an die Pressevertre- 


ter. Asus will sich zudem rechtliche 
Schritte vorbehalten. 


Die hat AMD bereits gegen Intel ein- 
geleitet und dass ein Prozess nicht 
immer Freude macht, hat der ins 
Straucheln geratene Chiphersteller 
in dem seit drei Jahren andauern- 
den Rechtsstreit mehrfach erfahren 
müssen. Zuletzt schockte AMD im 
Rahmen des Prozesses mit der Aus- 
sage, dass der Marktanteil von der- 
zeit knapp 13 Prozent annähernd 
verdoppelt werden müsse, um lang- 
fristig überleben zu können. Das 
schafft nicht gerade Vertrauen bei 
den Anlegern und Kunden. 


Besser kam da die Nachricht an, 
dass Ex-Cell-Entwickler Chekib 
Akrout zu AMD wechselt, wo er zu- 
sammen mit Jeff VerHeul das neue 
Designteam leiten wird. Beide dürf- 
ten sich noch aus der Zeit von IBM 
kennen, wo VerHeul 25 Jahre lang 
tätig war. Einer der Opteron-Verant- 
wortlichen, Mario Rivas, muss dafür 
seinen Hut nehmen, was einige Be- 
obachter mit dem verpatzten Start 
des Vierkerners in Zusammenhang 
bringen. 


Schließlich präsentierte der Chip- 
hersteller bei einer Telefonkonfe- 
renz einen aktualisierten Zeitplan 
für die kommenden Server-Prozes- 
soren. Demnach soll der erste AMD- 
Chip mit zwölf Kernen (Codename: 
„Magny-Cours“) 2010 erscheinen. 
Dabei handelt es sich jedoch nicht 
um ein ganzheitliches, monolithi- 
sches Design - vielmehr koppelt 
AMD einfach zwei Sechskerner. 


2009 soll bereits der erste Sechs- 
kerner („Istanbul“) erscheinen und 
über 6 MiByte L3-Cache verfügen. 
Wie der Chip aussehen könnte, hat 
sich Prozessorguru Hans de Vries 
von www.chip-architect.com schon 
mal überlegt (siehe Bild links). Sei- 
ner Meinung nach könnte AMD 
damit eine bessere Effizienz pro 
Quadratmillimeter und Kern errei- 
chen als Intel mit dem kommenden 
Nehalem-Design. 

Christian Gögelein 


www.pcgh.de 


Rubrik | Aktuell 


GPU-Gerüchte: GT200 vs. 


Mit brandneuen Chips wollen die GPU-Hersteller eine 
neue Runde im Kampf um die Performance-Krone ein- 
läuten: Ring frei für die Vorschau auf GT200 und RV770. 


Die nächste Runde im GPU-Gefecht 


Shader-Aufbau 


Variante 1 


Variante 2 


Variante 3 


Im Bild sehen Sie drei Varianten, wie die Shader-Cluster des GT200 organisiert sein 
könnten. Alle haben verschiedene Vor- und Nachteile, die wir im Fließtext erläutern. 


E MADD MSFU/MUL W SFU/MADD 
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ir erwarten, dass sowohl 
die ersten AMD- als auch 

die ersten Nvidia-Karten, 
welche auf den RV770- beziehungs- 
weise GT200-Chips basieren, noch 
im Juni vorgestellt und dann auch 
gleich verfügbar sein werden. 
Trotzdem sollten Sie beachten, dass 
sämtliche Angaben in diesem Arti- 
kel ohne die offiziellen Informatio- 
nen der Hersteller zusammengetra- 
gen wurden. Eine Garantie, dass die 
Grafikkarten so auf den Markt kom- 
men, wie hier anhand der verfüg- 
baren Gerüchte spekuliert, gibt es 
nicht. Worauf Sie sich jedoch mit Si- 
cherheit freuen können, ist ein hei- 
Ber Sommer im Grafikmarkt - nicht 
nur aufgrund der möglichen hohen 
Leistungsaufnahme des GT200. 


Nvidia GT200 

Aktuelle Gerüchte sprechen der 
Vorstellung des Nvidia-Chips der 
nächsten Generation einen Vor- 
sprung von wenigen Tagen im Ver- 
gleich zum RV770 zu. Daher kommt 
er in unserer Betrachtung auch zu- 
erst an die Reihe. 


Zunächst das Gesicherte: Nvidia- 
Mann Ken Brown bestätigte bereits 
auf einer Veranstaltung in Mün- 
chen, dass die Next-Gen-Architek- 
tur GT200 heißen und „rund eine 
Milliarde Transistoren“ aufbieten 
werde. Den Vorstellungstermin 
des Chips - zumindest hinter ver- 
schlossenen Türen - zur Computex 
in Taiwan Anfang Juni pfeifen die 
Spatzen ebenfalls von den virtuellen 
Dächern der Internet-Gerüchtekü- 
chen. Ebenso einig ist man sich, dass 
Nvidia dem GT200-Chip ein 512 Bit 
breites Speicherinterface spendiert, 
um aus dem GDDR3-Speicher genü- 
gend Bandbreite für die GPU zu ex- 
trahieren. Damit sind wir in Sachen 
mehr oder weniger sicherer Infor- 
mationen auch schon am Ende. 


Die Dual-Chip-Theorie 

Immer wieder wird der Gedanke ge- 
äußert, Nvidia könnte beim GT200 
eine Dual-Chip-Strategie einsetzen. 
Es gibt mehrere Erklärungsmöglich- 
keiten, die diesen Gedanken stützen 
- nur eine davon erscheint wirklich 
plausibel. Die Dual-Chip-Vermu- 


tung stammt wahrscheinlich von 
dem Gerücht, der neue Chip werde 
etwa zweimal so schnell sein wie 
eine Geforce 9800 GTX - die eine 
G92-GPU trägt. Auch die Gerüchte, 
Nvidia könnte einfach zwei G92 
auf einem einzigen Die, also einem 
Chip, verschmelzen und direkt mit- 
einander verbinden, klingen nicht 
ab. Recht naheliegend ist dagegen 
noch, dass das „T“ in GT200 für 
„Twin“ (Zwilling, doppelt) steht. 


Kürzlich tauchten jedoch angeb- 
liche Baupläne der Karten auf, 
welche tatsächlich einen zweiten 
Chip zeigten. Dieser erinnerte aller- 
dings eher an den 2D- und SLI-Teil 
von Nvidias G80-Reihe: den NVIO. 
Möglicherweise kommt ein sol- 
cher Chip wieder zum Einsatz und 
würde die Karte damit in gewisser 
Weise auch zu einem „Dual-Chip“- 
Modell machen. 


Technische Details 

Die aktuellen Spekulationen gehen 
dahin, dem GT200-Chip 240 Sha- 
der-ALUs zuzurechnen. Das wäre 
beinahe die doppelte Zahl der 
128 ALUs, über die aktuelle Nvi- 
dia-GPUs verfügen. Diese sollen in 
zehn Einheiten angeordnet sein, 
welche jeweils acht Dreiergruppen 
der ALUs enthalten. Mögliche Zu- 
sammenstellungen, wie eine solche 
Einheit aussehen könnte, haben wir 
in den Diagrammen auf der linken 
Seite zusammengefasst. 


I Die kostenseitig günstigste Vari- 
ante, die aber auch die geringste 
Flexibilität aufweisen würde, ist 
die, alle drei Recheneinheiten ei- 
ner Gruppe hintereinander, also 
in Reihe, zu schalten. 

l Eine schlichte Verbreiterung des 
einzelnen Shader-Clusters von 
2x8 ALUs in aktuellen GPUs auf 
3x8 Einheiten im GT200 wäre 
ebenfalls denkbar. 

I Eine dritte, etwas abwegigere Va- 
riante ist es, die zusätzlich vorhan- 
denen vier Special-Function-Ein- 
heiten auf acht zu erweitern. 


Gleichzeitig könnten die ALUs der 
dritten Alternative mit der Fähigkeit 


ausgestattet werden, pro Takt eine 
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RV770 


sogenannte Multiply-Accumulate- 
Operation (MAD) wie die norma- 
len Recheneinheiten auszuführen. 
Bewahrheiten sich die 240 Shader- 
ALUs, würde die Karte zudem über 
80 Textureinheiten verfügen. 


Heißeste Karte des Jahres? 
Ein solcher Chip, vor allem noch im 
65-Nanometer-Prozess gefertigt wie 
aktuell vermutet und mit einer Mil- 
liarde Logiktransistoren und mehr 
ausgestattet, produziert eine Men- 
ge Abwärme. Derzeit geht man von 
einer Thermal Design Power von 
jenseits der 225 Watt aus - wie bei 
der Geforce 9800 GTX sind also ein 
6-Pin- und ein 8-Pin-Anschluss ans 
Netzteil Pflicht, wenn diese Anga- 
ben sich bewahrheiten. 


Varianten und Preise 

Eine abgespeckte Version - mögli- 
cherweise GTS genannt - befindet 
sich mit hoher Wahrscheinlichkeit 
ebenfalls in Planung. Diese würde 
anstelle des 512-Bit-Speicherinter- 
faces wohl nur 448 Bit nutzen und 
anstelle des vollen GiBytes Video- 
speicher mit 896 MiByte bestückt 
werden. Die Anzahl von Shader- und 
Textureinheiten könnte bei 216/72, 
noch weiter abgespeckte Einheiten 
bei 192/64 liegen. Denkbar wäre 
theoretisch auch eine Alternative 
mit 160 ALUs (nur noch 2x8 Ein- 
heiten in den zehn Clustern) und 
ansonsten voller Ausstattung. 


Preislich vermuten wir eine UVP 
von rund 600 US-Dollar für das Top- 
modell und 449 US-Dollar für die 
„GTS‘“-Version seitens Nvidia. Ein 
neuer Name könnte beispielsweise 
Geforce GTX 280 für das Spitzen- 
modell und entsprechend GTX 260 
für die kleinere Version lauten. 


Die GTX 280 wird unserer Ansicht 
nach in der Regel die doppelte 
Performance einer GF 9800 GTX 
erreichen können. Somit dürfte 
sie in die Performance-Regionen 
einer 9800 GX2 vordringen, ohne 
sich mit den Problemen von Multi- 
GPU-Systemen wie den bekannten 
Mikrorucklern herumschlagen zu 
müssen und ohne durch nur 512 
MiByte nutzbares Video-RAM ge- 
bremst zu werden. 


AMDs RV770: Der neue 
Preis-Leistungs-König? 
Der neue Grafikprozessor aus Kana- 
da soll, ganz der neuen AMD-Devise 
folgend, ein performanceorientier- 
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ter Chip mit einem überragenden 
Preis-Leistungs-Verhältnis werden 
und die Basis für die HD-4800-Rei- 
he bilden. Die Preise sollten ersten 
Gerüchten zufolge nicht deutlich 
über denen der HD-3800-Reihe lie- 
gen, wurden zuletzt in der Gerüch- 
teküche allerdings nach oben kor- 
rigiert: 249 US-Dollar sollen für die 
HD 4850 ab 18. Juni fällig werden, 
100 Dollar mehr für die HD 4870, 
die am 28. Juni erscheinen soll. 


Kurz vor Redaktionsschluss er- 
reichte PCGH die semi-offizielle 
Bestätigung, dass das Topmodell 
der Karte über nicht weniger als 
480 Shader-Einheiten und damit 
50 Prozent mehr als die HD 3870 
verfügen würde. Zusammen mit 
anderen Verbesserungen der Ar- 
chitektur, beispielsweise den ROPs, 
die nun jeweils vier Tiefentests pro 
Takt erledigen können, würde das 
verlässlichen Einschätzungen zufol- 
ge für eine circa 25 Prozent höhere 
Performance im Vergleich zur 9800 
GTX sorgen. 


Als sicher gilt, dass die Chips wei- 
terhin im 55-Nanometer-Prozess, 
mit dem AMD auch bei der RV670 
sehr gute Erfahrungen gemacht hat- 
te, gefertigt werden. Aktuell sollen 
die Planungen für die HD 4870 bei 
einer TDP von 157 Watt (HD 4850: 
114 Watt) liegen - Letztere wird da- 
bei wohl mit einer Single-Slot-Küh- 
lung auskommen. 


Ebenfalls erwartet wird die Unter- 
stützung von GDDR5-Speicher, wel- 
cher von Qimonda geliefert wer- 
den soll. Mit den entsprechenden 
Taktraten von 1.700 bis 2.100 Me- 
gahertz genügt auch weiterhin der 
256-Bit-Bus zum Videospeicher, um 
eine ausreichende Bandbreite für 
FSAA auch in hohen Auflösungen 
zu bieten. Die (eventuell auch Sha- 
der-seitig abgespeckte) HD 4850 
soll mit schnellem GDDR3-Speicher 
herauskommen. 


Glücklicherweise nicht mehr als 
Referenzmodell, sondern nur noch 
als Option wird es vermutlich eine 
256-MiByte-HD-4850 geben - diese 
Speicherausstattung wäre bei der 
erwarteten Leistungsfähigkeit der 
Karte eindeutig zu gering. 


Alles in allem steht ein heißer Som- 
mer bevor - egal für welches Mo- 
dell Sie sich entscheiden. E 

Carsten Spille 


Aktuell 


GT200 vs. RV770 


EEE AMD RV770: Prototypen 


LUS 


Seit einigen Wochen Gegenstand vieler Spekulationen: Ein Foto einer angeblichen 
RV770-Prototyp-Karte. Die Echtheit wird angezweifelt. (Bild: chiphell.com) 


EEE AMD RV770: Kühler 


Bei rund 160 Watt TDP soll es für die HD 4870 abermals ein Zwei-Slot-Kühler rich- 
ten, der die Abwärme auch gleich aus dem Gehäuse entfernt. (Bild: chiphell.com) 


GT200: „Geforce GTX 280/260"? 


Globales Steuerwerk (Rasterizer) 


Raster- Raster- Raster- 
Operator (9 Operator RN Operator 


Wie schon bei der Geforce 8800 soll auch die neue GT200-Reihe in zwei Modellen 
erscheinen: Der GTX 280 im Vollausbau und eine Version namens GTX 260 - inwie- 
weit Letzterer abgespeckt wurde, lässt sich zurzeit noch nicht sagen. Möglich sind 
eine oder zwei deaktivierte Shader-Blöcke und eine deaktivierte ROP-Partition. 
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Fabtour: So entsteht ein 


Video der exklusiven Fabrikführung 


In Taiwan zeigte uns Gigabyte bei einer exklusiven 
Fabrikführung, wie ein Mainboard produziert wird. Wir 
haben das P35-DS3L von der unbearbeiteten Platine 
bis zum fertig verpackten Produkt verfolgt. 


Pastendrucker 


Der Pastendrucker trägt die Kontaktpunkte auf das PCB auf. Hier entsteht die 
günstige P35-Variante EP35-DS3L. 


Pick-and-place-Maschine 


Diese Maschine setzt kleine Bauteile auf die Platine. 
Dazu gehören etwa die Spannungswandler. North- und 
Southbridge folgen an einer anderen Maschine. 
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Platine vervollständigen 


Auf dem nächsten Fließband setzen Mitarbeiterinnen 
größere Bauteile wie Slots, Stromanschlüsse, Speicher- 
bänke oder SATA-Ports auf das Board. 


igabyte verfügt über vier 
Fabriken zur Grafikkarten- 

und Mainboard-Fertigung: 
Zwei stehen in China, die beiden 
anderen in Taiwan. Herbert Fan, 
der Leiter der Qualitätssicherung, 
und Pressesprecherin Crystal Chen 
führten uns exklusiv durch eine der 
beiden Fabriken in Taiwan. Dabei 
erfuhren wir, welche Produktions- 
schritte nötig sind, was von Ma- 
schinen erledigt wird und wie viel 
Handarbeit in einem Board steckt. 


Außerdem haben wir beobachtet, 
wie man die neuen Platinen auf 
Stabilität prüft. Die sympathischen 
Gastgeber nahmen für uns sogar 
einzelne Boards aus der Produk- 
tionsstraße oder entfernten die 
Schutzabdeckung der Maschinen, 
damit wir alle Vorgänge fotografie- 
ren konnten. Die interessantesten 
Eindrücke haben wir hier abgebil- 
det. Außerdem finden Sie ein aus- 
führliches Video (15 Minuten) der 
Fabtour auf unserer Heft-DVD und 
unter WEBCODE 25EU. 


Im ersten Schritt werden im Pasten- 
drucker Lötstellen auf das PCB 
(Printed Circuit Board) aufgetra- 
gen. Anschließend gelangt die Pla- 
tine auf das erste Fließband. Damit 
geht es in die Pick-and-place-Maschi- 
ne, die in erstaunlicher Geschwin- 
digkeit die ersten kleinen Bauteile 
auf die entsprechenden Lötstellen 
setzt. Dazu gehören Mosfets und 


andere Spannungswandler. Eine 
weitere Maschine bringt den Sockel 
sowie North- und Southbridge an. 
Auf dem zweiten Fließband werden 
in Handarbeit größere Elemente 
wie Steckplätze, Speicherbänke, 
Stromanschlüsse oder USB-, PS2- 
sowie SATA-Ports lose auf die Kon- 
taktpunkte gelegt. Anschließend 
überprüfen mehrere Mitarbeiterin- 
nen, ob alle Bauteile korrekt sitzen. 
Das dritte Fließband befördert das 
Board in einen der beiden Öfen: 
Bei bis zu 410 Grad Celsius wer- 
den hier die Bauteile mit der Pla- 
tine verbunden. Anschließend ist 
das Mainboard fertig und wird auf 
Funktionstüchtigkeit und Stabilität 
getestet. 


Gigabyte verwendet mehrere Pra- 
xistests - auch für günstige Platinen. 
Zunächst werden die Boards per Dia- 
gnosekarte geprüft. Anschließend 
müssen sie mit Vollbestückung (alle 
RAM-Bänke, SATA-Ports und Grafik- 
kartenslots werden genutzt) mehre- 
re Funktionstests bestehen. Danach 
wird das Board in einem Regal mit 
44 Grad Celsius Umgebungstempe- 
ratur getestet. Eine Mitarbeiterin 
prüft hier beispielsweise die LAN- 
Controller und lässt Test-Software 
(etwa 3D Mark) laufen. Auf dem 
letzten Fließband werden die Plati- 
nen für den Endkundenmarkt ver- 
packt und gelangen danach in die 
Händlerregale. 

Daniel Möllendorf 


Handarbeit 


Die Bauteile werden lediglich lose auf die Platine 
gelegt. Im nächsten Schritt prüft eine Kollegin, ob alle 
Elemente korrekt sitzen. 
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Mainboard 


Ofen 


sass 265 Gë 
Per Fließband gelangt das Mainboard in einen der beiden Öfen. Bei bis zu 
410 Grad Celsius werden hier die Bauteile mit der Platine verbunden. 


Hitze 


Im Ofen steigt Rauch von den Platinen auf. Dieser Arbeitsschritt findet norma- 
lerweise unter einer Schutzverkleidung statt. 


Erster Praxistest 


Mit zwei Grafikkarten, vier Speichermodulen und sechs SATA-Laufwerken muss 
das Mainboard hier zahlreiche Tests, etwa für BIOS oder Netzwerk, bestehen. 


Zweiter Praxistest Verpackung 


Im Testregal werden alle wichtigen 
Funktionen der Platine bei 44 Grad 
Celsius Umgebungstemperatur geprüft. von Hand hineingelegt. 


Mainboard und Zubehör werden 
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Schon ab 0,39 Ct./Min. 
im Internet surfen!* 


Mit der kostenlosen WEB.DE SmartSurfer-Software jederzeit zum 
günstigsten enthaltenen Tarif per Modem oder ISDN ins Internet. 


Smart, weil günstig: Der WEB.DE SmartSurfer zeigt Ihnen stets die 
günstigsten enthaltenen Internet-by-Call Tarife an. Sie entscheiden 
per Klick, mit welchem Anbieter Sie online gehen wollen. 


Smart, weil aktuell: Dank automatischer Online-Aktualisierung sind 
alle Tarife stets auf dem neuesten Stand. 


Smart, weil einfach: Die WEB.DE SmartSurfer Software ist nicht 
nur kostenlos, sondern auch unkompliziert zu installieren. Mit nur 
zwei Klicks sind Sie startbereit. 


Smart, weil frei: Die Software erfordert keine Vertragsbindung, 
keine Grundgebühr und keinen Providerwechsel. Die Abrechnung 
erfolgt bequem über Ihre monatliche Telefonrechnung. 


Smart, weil sicher: Der integrierte Dialer-Schutz 
sorgt für mehr Sicherheit beim Surfen. 


“> WINDE SmartSurfer 


flür Se mt der Safe na 


günstigsten Ireerret-Ta fer oer Gakax 


Wein 5.2 
IR eet 
d mit Qurstigstern Mrutonpren Anden 


CGetetëteet Dt für ere Sewon vom [SE] peu 


Cilmi Tei 


Geprüft wurde SmartSurfer 5.1 


EEN Geprüfte 
emm Einwah. 


software 


Stand: 01.05.2008. Der SmartSurfer läuft unter Windows 98, 2000, ME, XP und Vista 
*Tarifbeispiel: Flatzsurf smart 2 der 1Xnet GmbH. Tarif gültig: Sa-So, 10-13 Uhr und 
20-23 Uhr, Preis 0,39 Cent/Minute, Einmalige Einwahlgebühr: 9,82 Cent/Einwahl. 
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Gewichtung der Wertung 


Eigenschaften 
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Kommentar 


So bewerten wir Leistung 60 % 
unsere Testmuster 


Wir testen alle Produkte nach einem ein- 
heitlichen System. Dabei fließen drei Wer- 
tungskriterien in die Gesamtnote ein: Aus- 


Daniel Möllendorf 
Redakteur 
E-Mail: dm@pcgh.de 


Ja, wir Hardware-Bastler haben ein bestimmtes stattung, Eigenschaften und Leistung. Im Die Leistung fließt als wichtigste Komponente mit 
Bereich Ausstattung (20 Prozent) werten 60 Prozent in die Wertung ein. 

wir den Lieferumfang und beispielsweise 
mitgelieferte Programme und Garantie- 
nehmen wir den Aufzug statt der Treppe und zeiten. Die Eigenschaften (20 Prozent) 
der weiteste Weg, den wir zu Fuß zurücklegen, umfassen technische Besonderheiten. Bei Ausgezeichnete Produkte 
führt zum Drucker und zurück. Da dürfte es Grafikkarten sind das zum Beispiel das 


Vorurteilsdenker überraschen, dass Kollege Falk ee Shader Modell and die Sie AWAR DS 
zahl der Shader-ALUs, bei RAM etwa die 


und ich vergangenen Monat beim Nürnberger garantierten Latenzen. Das wichtigste Kri- 


Image: Bei Sonnenschein verstecken wir uns 
hinterm PC, vom dritten in den zweiten Stock 


Firmenlauf angetreten sind. Mit 20 weiteren terium ist aber die Leistung (60 Prozent). — em gn 
Computec-Kollegen ging es auf 6,3 Kilometern Dazu zählen etwa Spieleleistung, Tempe- (Härtiare ) ënne"  Cëfmaren Aae) 
Naturkulisse um Nürnbergs Dutzendteich. Bei raturentwicklung, Lautstärke oder Reak- E 
mehr als 7.000 Teilnehmern haben wir keinen BOnszeNt (LCDS). Die Bewertung der Kri- 
. . A terien basiert auf dem Schulnotensystem 
Spitzenplatz erwartet, stattdessen erreichten wir mit zwei Nachkommastellen. Eine 2,00 Produkte erhalten einen PCGH-Award, wenn 
das Ziel zusammen mit dem Rest der Computec- entspricht also einer glatten Zwei, eine sie bei einem Einzel- oder Vergleichstest 
Gruppe in der geplanten Zeit und freuten uns 2,80 ist hingegen eine gute Drei. Im Laufe herausragende Leistungen erzielen. Dabei 
über ein großartiges Gemeinschaftsgefühl. In der Zeit finden auch Abwertungen von hat nicht nur der Beste einer Kategorie, 
dieser Jahreszeit macht Laufen am meisten Spaß. Produkten statt (siehe Pinkas ahire im sondern auch der EISE Siegen die 
Wë Service-Teil). Preisbetrachtungen bleiben Chance auf eine Auszeichnung — nämlich 
Natürlich werde ich trotzdem Mass Effect spielen ; SE 
i f ` . bei der Gesamtnote generell außen vor. Je- den „Spar-Tipp“-Award. Außerdem vergeben 
und mein HTPC verdient noch Feintuning, doch des Produkt bekommt daher eine separate wir ein Logo für „Top-Technik” und zeichnen 
Bewegung bei frischer Luft ist durch nichts zu Preis-Leistungs-Wertung. (dm) Produkte mit einem besonders niedrigen 
ersetzen. Probieren Sie es doch mal wieder aus! Stromverbrauch aus. (cg) 


Webseite: www.pcgh.de 
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Grafikkarten Prozessor Preis Vormonat | Preis aktuell | Veränderung 


Preis (Euro) Preis (Euro) Core 2 Duo E4600 (2,4 GHz) € 86,- € 80,- - 7 Prozent 


Kalenderwochen 


300 300 Core 2 Duo E6320 (1,86 GHz) € 121,- € 108,- - 11 Prozent 


( 
( 
250 Tl 250 Core 2 Duo E6550 (2,33 GHz) € 115,- € 115,- - 
200 ee EE 200 Core 2 Duo E8200 (2,67 GHz) € 134,- €125,- - 7 Prozent 
Core 2 Duo E6750 (2,67 GHz) €125,- €125,- - 
( € 
( € 


Kalenderwochen 


150 nn 150 
Core 2 Duo E8400 (3,0 GHz) € 164,- 43,- - 13 Prozent 


Se bp Core 2 Duo E6850 (3,0 GHz) €145,- 37,- - 6 Prozent 
SN u Core 2 Duo E8500 (3,13 GHz) € 238,- € 208,- - 13 Prozent 
SECHER O B 5 6e 7 18 19 20 A. Core 2 Quad Q6600 (2,4 GHz) € 160,- € 149,- - 7 Prozent 
H Gecube SE (PCI-E) Ra Quad Q6600 (2x 2,4 GHz) Core 2 Quad 09300 (2,5 GHz) € 205,- € 198,- - 3 Prozent 
MXA Geforce 800GA PAB ee Core 2 Quad Q9550 (2,83 GHz) [€ 470.- em, l- 
Core 2 Extreme QX9650 (3,0 GHz) | € 768,- € 774,- + 1 Prozent 
[Speicher DD sATA-Festplatten Athlon 64 X2 5000+ (2,6 GHz) | € 58,- E56,- - 3 Prozent 


Preis (Euro) Kalenderwoche Preis (Euro)  Kalenderwochen Athlon 64 X2 5600+ (2,8GHz) |€71,- €65,- - 8 Prozent 


350 160 Athlon 64 X2 6000+ (3,0 GHz) € 90,- €83,- - 8 Prozent 
1 Ser u Da ` io Athlon 64 X2 6400+ (3,2 GHz) €110,- € 110, = 
250 120 Phenom X3 8650 (2,3 GHz) = DER 


200 a a ER BEER ERBE Phenom X3 8750 (2,4 GHz) - ei, | - 
150 60 Phenom X4 9600 (2,3 GHz) €177,- €171,- - 3 Prozent 
2 EEE aa A Phenom X4 9750 (2,4 GHz) - € 155,- - 
S 2 Phenom X4 9850 (2,5 GHz) €184,- DER - 6 Prozent 
0 12 13. 14. 15 16. 17. 18 19 20. 21 H 2. 13. 14 15. 16. 17. 18. 19 20. 21. 
OC Reaper X OCZ2RPX800EB4GK (2x 2.048 Mißyte DDR2-800) E Samsung Spinpoint F1 HD753L) (698,5 GiByte) Auch diesen Monat senken die Prozessorhersteller wieder ihre Preise. Aktuell besonders 
E Corsair TWIN3X2048-1800C7DFIN G (2x 1.024 Mißyte DDR3-1800) E Samsung Spinpoint F1 HD103UJ (931,3 GiByte) günstig sind der C2D E6320, E8400 und E8500 sowie der X2 5000+ und X2 6000+. 
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Leo 
Dicker Fisch 1 


Noxon 
Iradio for Ipod 


Hardware-Kategorie: Komplett-PC 


Mit dem Dicken Fisch 1 bietet Leo-Computer 
einen Spielerechner aus der Piranha-4- 
Gaming-Serie mit Vierkerntechnologie für 
circa 1.000 Euro an. 


nter dem schlichten, schwarzen Blechkleid 

des Soprano-TX-Gehäuses von Thermaltake 
steckt ein sehr aufgeräumter PC und der Luft- 
strom wird durch sonst störende Kabel kaum 
beeinträchtigt. Zwei ungeregelte 120-mm-Lüfter 
sorgen für ständigen Frischluftnachschub - die- 
ser wird von den passiven Mainboard-Kühlkom- 
ponenten samt Heatpipes auch dringend benö- 
tigt. Leider verwendet Leo beim Dicken Fisch 1 
nur einen originalen Boxed-Lüfter von Intel. 


Im Windows-Betrieb machen sich die un- 
geregelten Gehäuselüfter bemerkbar und das 
System ist mit 2,1 Sone hörbar, aber noch nicht 
störend. Im 3D-Betrieb dreht unter anderem der 
CPU-Kühler auf und die Lautstärkebelastung 
steigt auf deutlich hörbare 3,1 Sone. Die 8800- 
GT-Grafikkarte sorgt in Kombination mit dem 
Q6600-Prozessor für gute Spieleleistung und in 
3D Mark 06 erreicht der PC ordentliche 13.067 
Punkte. Die Festplatte schlägt sich mit einer 
Zugriffszeit von 15 Millisekunden und einem 
Datentransfer von 67 MiByte ebenfalls noch 
gut. Die Leistungsaufnahme ist mit 145 Watt 
(Windows) und 195 Watt (3D) akzeptabel. 


Fazit: Der Dicke Fisch 1 von Leo ist ein so- 
lides Gamer-System, ein Pluspunkt ist die ab 


Werk übertaktete Grafikkarte von MSI. (Ic) 


Übersicht: 


Komponenten 


Prozessor: Intel Core 2 Quad 06600 (2,4 GHz) 
Mainboard: Foxconn Mars (Intel P35) 
Speicher: 2x 1.024 MiByte (DDR2-800, CL5) 
Grafikkarte: Nvidia Geforce 8800 GT, 512 MiByte 
(Chip: 660 MHz, Speicher: 950 MHz) 
Festplatte: Samsung HD501LJ 
(465 GiByte, SATA II) 


Garantie: 24 Monate (Pick-up) 


Dicker Fisch 1 
Hersteller: Leo 

Web: www.leo-computer.de 
Preis: ca. € 1.000,- 
Preis-Leistung: Gut 


Ausstattung: 2,24 
Eigenschaften: 1,30 
Leistung: 2,09 


© Leistung © Lautstärke 
® Erweiterbarkeit © Boxed-Kühler 
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Hardware-Kategorie: WLAN-Webradio, Docking-Station 


Nach dem beachtenswerten Erfolg des Noxon 
Iradio hat Terratec mittlerweile ein weiteres 
Gerät im Angebot, welches unter anderem 
mit einem Ipod-Port auf Kundenfang geht. 


as Noxon Iradio for Ipod wird per WLAN 
Dis Netzwerkkabel mit dem heimischen 
Netzwerk verbunden - die Einbindung per 
WLAN (mit WPA2-Unterstützung) ist für ungeüb- 
te Anwender etwas fummelig, allerdings finden 
Sie auf der Terratec-Homepage umfangreiche In- 
stallationsanleitungen. Besteht die Verbindung, 
bekommt das Radio entweder vom Router oder 
einem PC mit DHCP-Funktion eine IP zugeteilt 
und nach einer kurzen Aktualisierung stehen 
über 10.000 Radiosender zur Verfügung. Auch 
ehemalige Pandora-Nutzer oder Besitzer einer 
ins Heimnetzwerk gestreamten Musiksamm- 
lung werden von dieser Auswahl begeistert 
sein. Erstere finden (egal wie exotisch der Mu- 
sikgeschmack ist) einen Sender ganz nach ihrem 
Geschmack, Letztere haben diese Funktion auch 
beim Iradio in Form einer UpNP-Unterstützung 
für MP3s und WMAs, bei der sogar DRM-Stücke 
wiedergegeben werden können. 


Die Soundqualität des kleinen Lautsprechers 
ist erstaunlich gut und für den alltäglichen Ein- 
satz mehr als geeignet. Auf Wunsch kann das 
Audiosignal auch analog oder digital an die 
Heimanlage weitergegeben werden. Neben der 
Webradiofunktion stehen noch ein Ipod-Dock 
und ein „echtes“ Radio für weitere Musikquellen 
bereit. Darüber hinaus können via USB eine ex- 
terne Festplatte oder ein USB-Stick angeschlossen 
werden, diese Funktion fehlt beim Vorgänger. 


Fazit: Der „Nachfolger“ des Noxon Iradio 
bietet für circa 270 Euro eine deutlich erwei- 
terte Funktionsvielfalt. Wer allerdings mit dem 
Webradio an sich zufrieden ist, kann auch be- 
denkenlos zum normalen Noxon Iradio greifen. 
Dies ist mit 130 Euro deutlich günstiger. Eine 
weitere nützliche Zusatzausstattung ist ein 
zweiter Lautsprecher für circa 30 Euro. (lc) 


Noxon Iradio for Ipod 
Hersteller: Terratec 

Web: www.terratec.de 

Preis: ca. € 270,- 

Preis-Leistung: Befriedigend 


® Kompakt und schick ©® Digitaler Ausgang 
® Gute Soundqualität © Preis/Plastikknöpfe 
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Ausstattung: 1,45 
Eigenschaften: 2,05 
Leistung: 1,95 


oC? z 
ATV 16GB 


Mit seinem stoßfesten und spritzwasserge- 
schützten Gehäuse fällt OCZs USB-Stick auf 
jeden Fall auf. Kann er auch durch eine gute 
Leistung auf sich aufmerksam machen? 


in weiteres nützliches Gimmick des 

81,5x22x9,5 Millimeter großen Spei- 
cherzwergs mit 14,9 GiByte Kapazität (Gewicht: 
23 Gramm) ist seine Deckelhalterung. Extras 
wie eine USB-Verlängerung oder Software lie- 
fert OCZ nicht mit. Der Stick nimmt vertikal 
oder horizontal gesteckt bequem neben einem 
zweiten Exemplar Platz. Bei der Leistungsmes- 
sung mit HD-Tach kann der ATV ebenfalls über- 
zeugen: Die Lesegeschwindigkeit beträgt 31,9 
MByte/s und die Schreibgeschwindigkeit 27,5 
MByte/s. Das sind sehr gute Werte. 


Fazit: Ein empfehlenswerter USB-Stick, der 
nicht nur schnell, sondern auch günstig ist. fs) 


ATV 16 GB 


Hersteller: OCZ 

Web: www.ocztechnology.com 
Preis: ca. € 55,- 
Preis-Leistung: Sehr gut 

® Robustes Gehäuse 

® Lese-/Schreibgeschwindigkeit 
WERTUNG 


Mit einem Speichervolumen von 29,8 GiByte 
lässt dieser Stick in puncto Kapazität keine 
Wünsche offen. Wir prüfen, ob Sie auch mit 
seiner Leistung wunschlos glücklich sind. 


ank seiner Größe von 68x15x8 Millime- 
Di (Gewicht: 12 Gramm) ist der Rally 
2 nicht nur besonders transportfreundlich. Er 
lässt sich auch problemlos neben einem zwei- 
ten Stick platzieren - egal ob am PC oder No- 
tebook/USB-Hub. Die Ausstattung ist ordent- 
lich, OCZ legt eine Trageschnur sowie eine 62 
Zentimeter lange USB-Verlängerung mit in die 
Blister-Verpackung. Die mit HD-Tach gemesse- 
ne Lesegeschwindigkeit fällt mit 31,2 MByte/s 
sehr gut aus. Die Schreibgeschwindigkeit liegt 
ebenfalls bei sehr guten 27,3 MByte/s. 


Fazit: Der Rally 2 kombiniert eine hohe Ka- 
pazität mit einer sehr guten Leistung. Dass OCZ 
dafür 110 Euro verlangt, geht in Ordnung. (fs) 


Rally 2 32 GB 


Hersteller: OCZ 

Web: www.ocztechnology.com 

Preis: ca.€ 110,- 

Preis-Leistung: Gut 

© Speichervolumen von 32 GByte 

© Lese-/Schreibleistung 
WERTUNG 
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Nexoc Odin E805 


Nexoc holt aus: Mit vier Kernen 
und einem SLI-Duo aus zwei Ge- 
force 8800M GTX zum Sieg? 


ie Leistungsdaten des „Götter- 
IDN Odin lesen sich impo- 
sant: Ein Core 2 Extreme QX9650 
arbeitet in Kombination mit zwei 
Geforce 8800M GTX im SLI-Modus. 
Die Hardware verrät, dass der Her- 
steller keine Portabilität anstrebt, 
sondern einen Desktop-Ersatz lie- 
fern möchte. Dieser steckt in ei- 
nem 17,1-Zoll-Gehäuse. Inklusive 
Akku bringt das Odin deshalb 5,3 
Kilogramm auf die Waage. 


Das Display arbeitet mit einer na- 
tiven Auflösung von 1.920x1.200 Pi- 
xeln und interpoliert alle darunter- 
liegenden Modi zufriedenstellend 
scharf. Die durchschnittliche Reak- 
tionszeit ist mit 23 Millisekunden 
sehr gut. Das SLI-Gespann kämpft 
mit den vom Desktopsegment 
bekannten Multi-GPU-Problemen 
(Ineffizienz, Mikroruckeln), bie- 
tet aber mehr 3D-Leistung als jede 
andere Notebooklösung. Crysis 
(DX10) ist mit sehr hohen Details 
bis inklusive 1.024x768 spielbar, im 


3D Mark 06 erreicht das Gerät über 
11.000 Punkte. Zum Vergleich: Eine 
9500 GS bringt es auf 4.000 3D- 
Marks. Dank vier Kernen à 3,0 GHz 
springen auch im Cinebench R10 
fast 8.000 Punkte heraus - exzel- 
lent für ein Notebook. 


Doch das hat seinen Preis: Im 
„Energiesparmodus“ genehmigt 
sich das Odin bereits 150 Watt - im 
Leerlauf. Volllast in Form eines ak- 
tuellen Spiels sprengt die 200-Watt- 
Marke. Da verwundert es wenig, 
dass der Conditioning Run des Bat- 
tery Marks schon nach einer Stun- 
de vorbei ist. Zum Spielen herrscht 
Kabelpflicht. Die Laustärke ist pas- 
send: Im Leerlauf bei 1,0 Sone, röh- 
ren die vier Lüfter in der Unterseite 
bei Last mit bis zu 2,5 Sone. 


Fazit: Rechenleistung und Ar- 
beitsgeschwindigkeit des Odin 
E805 sind göttlich. Die Freude wird 
jedoch von der kurzen Akkulaufzeit 
und dem hohen Gewicht getrübt. 
Wenn Sie einen spieletauglichen 
Ersatz für Ihren Desktop-Rechner 
suchen, ist das E805 einen Blick 
wert. (rv) 


Hardware-Kategorie: Spieler-Notebook 


Nexoc Odin E805 


u AMD Phenom 


| Hersteller: Nexoc 

| Web: www.nexoc.de 
Preis: ca. € 3.000,- 
Preis-Leistung: Ausreichend 


ehr hohe Spieleleistung © Hohes Gewicht 
eaktionsschnelles Display Steckdosenzwang 
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AMD 


1, SA ` Jett suchen wir den Drachenreiter des Monats Juni! Und so gehts: 
Suche unsere zweite Anzeige hier in der PC Games Hardware. 


zur Höhle des Drachen” in der zweiten Anzeige. Gehe auf www.ecselltegroup.de 
ein. Löse das Drachenquliz und werde unser Drachenreiter des Monats. 
einen AMD Phenom 9600 X4 sowie unser drachenstarkes Mainboard A780GM-A. 


‚sscelltegroup.de 


Ausstattung: 1,71 
Eigenschaften: 1,53 
Leistung: 1,92 


Rubrik | Test 
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Chaintech 
Apogee GT 


Mushkin Asus Splendid HD 
996580 MA3850M 


isimna Amea" 
Sg: w 


Hardware-Kategorie: DDR2-1066-Speicher 


Mit zweimal 2.048 MiByte und DDR2-1066- 
Garantie ist der Chaintech-Speicher für 
besonders anspruchsvolle Anwender und 
Übertakter gedacht. 


n der Verpackung der Chaintech-Module liegt 
L praktische Anleitung. Sie erklärt Einstei- 
gern Schritt für Schritt, wie man das BIOS konfi- 
guriert, um den Speicher im DDR2-1066-Modus 
zu nutzen. Als Beispiel-Mainboard dient dabei 
das 965P-DS3 von Gigabyte. OC-Kundige errei- 
chen sogar noch ein deutlich höheres Ergebnis: 
Im Test mit dem P35-Board Blitz Formula von 
Asus lief der Chaintech-Speicher mit bis zu 560 
MHz stabil (DDR2-1120) - ein besseres OC-Er- 
gebnis erzielte bisher kein getestetes Vier-Gi- 
Byte-Pärchen. Dafür reichten 2,2 Volt Spannung 
- das liegt innerhalb der Herstellerspezifikation, 
denn Chaintech sieht 2,2 Volt für die Module vor. 
Als wir die Spannung auf 2,3 Volt erhöhten, war 
kein besseres Übertaktungsergebnis möglich. 


Wer den Speicher lieber im DDR2-800-Modus 
mit niedrigen Latenzen nutzen möchte, erreicht 
bei der vom Hersteller vorgesehenen Span- 
nung die Werte 4-4-4-12. Ähnlich gute Werte 
erreichen die meisten bisher getesteten Vier-Gi- 
Byte-Kits. Außergewöhnlich sind hingegen die 
Case-Modding-tauglichen Kühlkörper mit leuch- 
tendem Rot. Die Kühlrippen sind allerdings nur 
in zwei Reihen angeordnet. Anders als bei der 
DHX-Kühlung von Corsair wird daher jeweils 
nur die Vorderseite der Chips gekühlt. Das SPD 
ist sinnvoll programmiert. EPP-Unterstützung 
(automatische OC-Profile) für Mainboards mit 
den Nvidia-Chips Nforce 680i SLI oder 780i SLI 
gibt es leider nicht. 


Fazit: Das Übertaktungspotenzial der Chain- 
tech-Module ist hervorragend: Für 560 MHz 
mussten wir nicht einmal die vorgesehene Span- 
nung von 2,2 Volt überschreiten. Der Preis ist 
ebenfalls gut. Eine Alternative für 20 Euro weni- 
ger ist das DDR2-1000-Kit G.Skill F2-8000CL5D- 
4GBPQ, jedoch mit schlichterer Kühlung. (dm) 


Apogee GT 

Hersteller: Chaintech Ausstattung: 1,90 
Web: www.chaintech.com.tw ; j 

Preis: ca. € 90,- Eigenschaften: 1,82 
Preis-Leistung: Gut Leistung: 1,52 
® Guter Preis ® BIOS-Anleitung 

©® DDR2-1120 stabil © Kein EPP-Profil 
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Hardware-Kategorie: DDR2-800-Speicher Hardware-Kategorie: PCI-Express-Grafikkarte 
Für die beiden DDR2-Module mit jeweils Bei der Splendid HD getauften Grafikkarte 
zwei GiByte garantiert Mushkin stabilen von Asus kommt ein Mobility Radeon HD 
Betrieb lediglich im DDR2-800-Modus - doch 3850 zum Einsatz, den Sie bei Bedarf selbst 
das Kit kann wesentlich mehr. austauschen können. 
DDR2-800-Betrieb mit den Latenzen 4-4-4- sus ist bereits für seine außergewöhnlichen 
12 und 2,0 bis 2,1 Volt Spannung sind laut latinenlayouts bei Grafikkarten bekannt. 


Mushkin-Webseite für die beiden 2.048-MiByte- Einen ganz neuen Weg geht der Hersteller bei 
DIMMs vorgesehen. Sehr praktisch: Die genann- der Splendid HD MA3850M und verwendet als 
ten Infos sind direkt auf den Aufklebern der Grafikchip einen Mobility Radeon HD 3850 


Module vermerkt. Zudem verfügt das Kit dank sowie einen speziellen Video-Prozessor, der 
EPP-Unterstützung („SLI-ready memory“) sogar die Bildqualität verbessern soll. Anwender kön- 
über ein entsprechendes Profil, das von Platinen nen das MXM-Modul, wie bei Notebooks, zu 
mit Nforce-680i-SLI- oder -780i-SLI-Chipsatz aus- einem späteren Zeitpunkt gegen ein schnelle- 
gelesen werden kann. Es stellt automatisch 400 res Modell austauschen. Allerdings ist der Sinn 
MHz Takt (DDR2-800), 4-4-4-12 und 2,05 Volt fraglich, zumal entsprechende Module meist 
Spannung ein. Wer ein Mainboard mit einem an- erst später auf den Markt kommen und zudem 
deren Chipsatz besitzt, muss die Einstellungen noch teurer sind als eine normale Grafikkarte. 
manuell im BIOS vornehmen. Das SPD sieht für 

DDR2-800 nämlich nur die JEDEC-Standardwer- Den Grafikchip taktet Asus im 2D-Betrieb 
te 5-5-5-18 vor. Bei unserer Testplatine Asus Blitz mit 110 MHz und im 3D-Modus mit den stan- 


Formula mit P35-Chipsatz liefen die Module bei dardmäßigen 668 MHz. Der 512 MiByte große 
2,1 Volt problemlos mit 4-4-4-12 - weder Prime GDDR3-Speicher wird mit 450/828 MHz be- 


95 noch Memtest 86+ fanden Fehler. Noch nied- trieben. Overclocking war mit Tools bis Re- 
rigere Latenzen sind wie bei allen übrigen bisher daktionsschluss nicht möglich. Wir haben die 
getesteten Vier-GiByte-Kits aber nicht möglich. Leistungsaufnahme der Asus-Karte mit einer 

herkömmlichen Radeon HD 3850 verglichen 

Dafür ist das Overclocking-Potenzial erfreu- und sowohl im Windows- als auch im 3D-Betrieb 
lich: Sobald wir die Latenzen auf 5-5-5-18 setz- keinen Unterschied festgestellt. Auch die Leis- 
ten, lief das Mushkin-Pärchen sogar bereits bei tung im 3D Mark 06 ist exakt so hoch wie mit 
der vom Hersteller empfohlenen Spannung von einer vergleichbaren HD 3850. Leider verfügt 
2,1 Volt im DDR2-1066-Modus stabil. Ein noch die Karte über keine Lüftersteuerung und so 
höherer Takt war aber auch mit 2,2 Volt nicht fällt der 65-Millimeter-Lüfter mit 3,5 Sone bezie- 
möglich. Damit ist das OC-Ergebnis nicht so hungsweise 44 dB(A) negativ auf. Dennoch ist 
hoch wie beim Apogee GT von Chaintech, aber auch die GPU-Temperatur mit gemessenen 103 
besser als beispielsweise bei Corsairs günstigem Grad Celsius erstaunlich hoch. Zum Lieferum- 
DDR2-800-Kit TWIN2X4096-6400C5DHX (2x fang gehören diverse Adapter sowie die OEM- 
2.048 MiByte). Version von Power DVD 7. 

Fazit: Für 85 Euro bietet Mushkin ein gutes Fazit: Eine Grafikkarte ist an sich schon mo- 
Vier-GiByte-Kit, das im Test bereits bei der vom dular und lässt sich bequem umrüsten. Daher ist 
Hersteller vorgesehenen Spannung mit 533 uns das Einsatzgebiet der Asus-Karte mit Mobi- 
MHz lief (DDR2-1066). Das Apogee-GT-Kit von lity-Grafikchip nicht ganz klar, zumal wir davon 
Chaintech bietet jedoch ein besseres Overclo- ausgehen, dass dieses Modell deutlich teurer 
cking-Potenzial. (dm) sein wird als eine Standard-HD-3850. (dw) 

996580 Splendid HD MA3850M 

Hersteller: Mushkin Ausstattung: 2,00 Hersteller: Asus Ausstattung: 2,63 
Wë WE SNE Eigenschaften: 1,55 We : Werer Eigenschaften: 1,62 
Preis-Leistung: Gut Leistung: 1,67 Preis-Leistung: — Leistung: 3,59 
® DDR2-1066 stabil ® EPP-Profil ® Grafikchip austauschbar © Hoher Lärmpegel 

® Fairer Preis © Nur DDR2-800 garantiert ©® Kompakte Platine (17 cm) © Schwache Kühlung 
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Mtron Pro 7000 


Die Solid State Disk wird immer 
schneller: Mit der Pro-7000-Serie 
greift Mtron die Festplatte an. 
Im Test das 32-GByte-Modell. 


n der vorigen Ausgabe ließen wir 
L Mtron Mobi 3000 im Hama- 
Gewand gegen die 
Festplatten antreten. Wie erwartet, 
setzte sich die SSD mit ihren SLC- 
Flash-Chips bei den Zugriffszeiten 
gegen die Magnetscheiben durch, 
fiel bei den Transferraten aber zu- 
rück. SSD-Spezialist Mtron hat mit 
der Pro-7000-Serie auch schnellere 
Modelle im Angebot. 


schnellsten 


Um höhere Geschwindigkeiten 
zu erreichen, muss aber auch der 
Hostadapter mitspielen. Obwohl 
die Mtron wie die meisten SSDs 
über ein SATA-Interface verfügt, 
steckt im Inneren ein PATA-Con- 
troller - das Mainboard spricht 
dieses Laufwerk also wie eine alte 
PATA-Festplatte an. Mit dem aktuel- 
len AHCI-Modus arbeitet die Mtron 
daher nicht zusammen, die Daten- 
raten brechen damit massiv ein; an 
manchen Platinen arbeitet die SSD 
in diesem Modus überhaupt nicht. 


Mit dem „Enhanced“-Modus, der 
Laufwerke als PATA-/IDE-Geräte be- 
handelt, läufts problemlos - doch 
hier stoßen wir auf die nächste 
Hürde: Intel-Chipsätze wie der P35 
mit ICH9-Southbridge unterstützen 
maximal den UDMA-Modus 5, nicht 
aber die schnellere Version 6. Das 
bremst den Datenfluss. Mehr als 
80 MiByte/s sind der SSD nicht zu 
entlocken. An einem Nvidia-Board 
arbeitet die Mtron ungebremst und 
kommt so im Schnitt auf 108,9 Mi- 
Byte/s - das ist deutlich schneller 
als die Samsung Fl, gar etwa 5 Mi- 
Byte/sschneller als die Velociraptor. 
Beim Schreibtransfer jedoch liegt 
die SSD mit 86,5 MiByte/s zurück, 
auch die Zugriffszeiten sind in die- 
ser Disziplin etwas schlechter als 
bei WDs Topmodell. Lesezugriffe 
hingegen sind mit durchschnittlich 
0,08 Sekunden gewohnt rasant. 


Fazit: Grandiose Lese-Zugriffs- 
zeiten und sehr gute Leseraten 
sprechen für die teure Pro 7000, 
aber noch immer liegt die gute alte 
Magnetplatte beim Schreiben vorn. 
Es geht jedoch weiter: Im Mai kün- 
digte Mtron die Pro 7500 an. (hs) 
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Hardware Kategorie: Solid State Disk (2,5 Zoll) 


Mtron Pro 7000 32 GByte (MSP-SATA7025-032) 
Ausstattung: 3,90 


Eigenschaften: 1,85 
Leistung: 1,63 


Hersteller: Mtron 

Web: www.mtron.net 
Preis: ca. € 600,- 
Preis-Leistung: Mangelhaft 
® Sehr hohe Leseleistung _® Lautlos und stoßfest 
® Sehr gute Zugriffszeiten © Mäßige Schreibraten 
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NVIDIA® GeForce™ 98006X2 GPU 
High Speed 1024MB, 512Bit DDR3 
Quad NVIDIA SLI® Technology 

PCI Express 2.0 Support 

HDTV, Dual Dual-Link DVI Support 


NVIDIA® GeForce™ 9800GTX GPU 
512MB DDR3 Memory 
Core Clock 678MHz 
HDTV, Dual DVI-I, HDCP 
€ 250,-* PCI Express 2.0 


NVIDIA® GeForce™ 8800GT GPU 
High Speed 512MB, 256Bit DDR3 
NVIDIA® SLI™ Technology 

Arctic .. Accelero 


NVIDIA® GeForce™ 9600GT GPU 
High Speed 512MB, 256Bit DDR3 
OpenGL® 2.1 Support 
HDTV, Dual Dual-Link DVI Support 
€ 117,-* Arctic Cooling Accelero S2 Passive Cooler | 


een 
4x DDR3 1066 
PCH-Express 2.0 
HDMI & HDCP 
8-Channel HD Sound 
Rald 0, 1, 5, 10 


*Unverbindliche Preisempfehlung 
All trademarks are properties of their respective holders 
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Hardware-Kategorie: Home-Server 


Fujitsu-Siemens 
Scaleo Home Server 1900 


Top- 4 


Belinea o,center 


See d 
Spar Tinp / 


-y 


Windows-Home-Server-Systeme im Test 


WE Maxdata Belinea o center 


| 


Hinter der Frontklappe des Maxdata-Servers befinden sich vier von außen zu- 
gängliche SATA-Einschübe. So können die HDs schnell gewechselt werden. 


Scaleo Home Server 1900 


Hersteller: Fujitsu-Siemens 
Web: www.fujitsu-siemens.de 
Preis: ca. € 680,- 
Preis-Leistung: Gut 


Ausstattung: 1,95 
Eigenschaften: 1,80 
Leistung: 2,00 


©® Lautstärkeentwicklung 3 Twonkyvision-UPnP-Software 
©® Erweiterbarkeit © Keine Grafikkarte 


Belinea o.center 


| 
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Hersteller: Maxdata 
Web: www.maxdata.de 
Preis: ca. € 480,- 
Preis-Leistung: Sehr gut 
® Lautstärke © Nur eine Festplatte 
® SATA-Einschübe © Keine Grafikkarte 


Ausstattung: 2,20 
Eigenschaften: 1,95 
Leistung: 2,05 
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Windows-Home-Server 


Mit dem Scaleo Home Server von Fujitsu-Siemens und 
dem Belinea o.center von Maxdata haben wir für Sie 
zwei der ersten verfügbaren Home-Server-Systeme für 
den „Small Office, Home Office" Einsatz getestet. 


as Windows-Home-Server- 
Betriebssystem bietet eine 
einfache und überschau- 


bare, redundante Back-up- und 
Speicherlösung für das private Netz- 
werk. Allerdings wurde auf Mail- 
oder DHCP-Funktionen verzichtet. 


Mit diesem Betriebssystem sind zeit- 
gesteuerte und schnelle Voll-Back- 
ups auch für unerfahrene Anwen- 
der kein Problem. Der Clou: Nach 
dem Initial-Back-up werden Daten 
nur noch ergänzt und regelmäßige 
Back-up-Updates sind - auch täglich 
- kein Thema mehr. Darüber hinaus 
kann über ein Web-Interface von au- 
Ben auf Daten zugegriffen werden. 

Bei beiden Systemen müssen 
Sie über die beigelegte CD die 
Windows-Home-Server-Konsole auf 
Ihrem PC installieren. Auf der auf- 
geräumten grafischen Oberfläche 
sehen Sie jetzt den Punkt „Compu- 
ter und Sicherung‘, wählen Sie hier 
einen Client-PC aus. Nach einem 
Rechtsklick auf den PC-Namen kön- 
nen Sie nun im Kontextmenü die Si- 
cherungsoption auswählen - fertig. 


Scaleo Home Server 1900 
Unter dem schwarzen Plastikkleid 
kommt ein sehr aufgeräumter In- 
nenraum mit zwei 466-GiByte-Fest- 
platten zum Vorschein. Zwei weite- 
re lassen sich bei Bedarf nachrüsten. 
Im Betrieb ist das System mit 0,7 
Sone angenehm leise. Der Strom- 
verbrauch ist mit 56 Watt ebenfalls 
erfreulich gering. Die Festplatten- 
zugriffszeit von 14 Millisekunden 
und die Datentransferleistung von 
70 MiByte pro Sekunde sind gut. 
Über das Remote-Desktop-Tool von 
Windows können Sie trotz fehlen- 
der Grafikkarte auf die „tieferen“ 
Systemparameter zugreifen. Der 
Server verfügt über einen Celere- 
on 420 (1,6 GHz) und 512 MiByte 
RAM; völlig ausreichend für den 
Serverbetrieb. Ein echtes Ausstat- 
tungsplus ist die Software Twonky- 
vision, die im Gegensatz zur WHS- 
UPnP-Lösung deutlich kompatibler 
mit AV-Clients ist und regelmäßig 
aktualisiert wird. 


Belinea o.center 

Das Belinea-Design mit Plastik- 
charme wirkt etwas altbacken. 
Hinter der Klapptür befinden sich 
vier SATA-Einschübe (nicht hotplug- 
fähig), einer ist mit der 698-GiByte- 
Festplatte belegt. Die Zugriffszeit 
von 14 Millisekunden und die Daten- 
transferrate von 67 MiByte pro 
Sekunde sind gut. Auch der Strom- 
verbrauch liegt mit 59 Watt nur ge- 
ringfügig über der Konkurrenz und 
ist noch gut. Trotz des großen Lüf- 
ters bleibt die Lautstärkeentwick- 
lung mit 0,9 rund 0,2 Sone über der 
des Scaleos - Bastler können hier 
auf eigene Gefahr den Lüfter etwas 
drosseln. Dennoch ist die Lautstär- 
keentwicklung nicht störend. 


Beim o.center kommt ein Sempron- 
Prozessor von AMD mit 1,9 GHz 
zum Einsatz - unterm Strich reicht 
die CPU-Leistung beider Systeme 
für die Verwaltung des Datentrans- 
fers aber völlig aus. Auch Maxdata 
verwendet nur einen 512-MiByte- 
Speicherriegel. Im Gegensatz zum 
Scaleo-System verzichtet Maxdata 
allerdings auf eine zweite Festplatte 
und die redundante Datensicherung 
ist so nicht möglich. Käufer sollten 
hier auf jeden Fall nachrüsten. 


Fazit: WHS-Systeme 
Beide Produkte sind für den SOHO- 
Einsatz geeignet und selbst für Laien 
bedienbar. Sparfüchse greifen zum 
Maxdata, Freunde von schickem De- 
sign und besserer Ausstattung wer- 
den mit dem Scaleo glücklich. | 
Lars Craemer 


Übersicht: 
Komponenten 


Härdinäre 


Fujitsu-Siemens Scaleo Home Server 


Prozessor: Intel Celeron 420 (1,6 GHz) 
Chipsatz: Intel 945GZ 

Speicher: 512 MiByte (DDR2-667) 
Festplatte: 2x Seagate (466 GiByte) 


Maxdata Belinea o.center 


Prozessor: AMD Sempron (1,9 GHz) 
Chipsatz: AMD 690G 

Speicher: 512 MiByte (DDR2-667) 

Festplatte: 1x Seagate (699 GiByte) 


www.pcgh.de 
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Video: Pearl-Produkte 


Auf den folgenden Seiten stellen wir Ihnen eine Reihe 
von Produkten vor, die es normalerweise nicht in unser 
Heft oder unsere Marktübersichten schaffen. Werfen 
Sie also mit uns einen Blick auf teils kuriose Produkte. 


Rubrik | Test 


DVB-T-Emptänger 

Digltat-Recorder 
Video-Player 
MP3-Player 


Katalogen und Prospekten angepriesen werden? Auf den ersten 

Blick sind die Produkte unglaublich günstig und stark reduziert. 
Doch stimmt auch die Qualität? Wir haben aufgrund der Verbreitung ex- 
emplarisch Produkte des Hardware-Versenders Pearl für diesen kurzen Test 
ausgewählt, ähnliche Geräte finden Sie aber auch bei Conrad, Hama, Rei- 
chelt und vielen weiteren Anbietern. 


wW er kennt sie nicht, die kleinen Hardware-Spielereien, die in bunten 


Acht Produkte im Test 

In diesem Monat schauen wir uns Sicherheitslösungen wie eine unterbre- 
chungsfreie Stromversorgung (USV) oder eine Steckdosenleiste mit USB- 
Funktion an. Weiterhin prüfen wir, was eine USB-Verlängerung oder eine 
Multimedia-Station leistet. D 


Schnäppchen oder Schrott? Wir machen den Test! 


Auvisio 9in1 Mul- 
timedia-Station 


Die kleine Multimedia-Station von Auvisio 
bietet unter anderem einen MP3-/Video- 
Player und ein integriertes Radio. Überzeugt 
auch die Klangqualität? 


it einem Gewicht von 200 Gramm und 

den Maßen 67x70x70 Millimeter ist die 
Multimedia-Station im Würfel-Design sehr 
kompakt geraten. Dennoch stehen zahlreiche 
Funktionen wie ein Radio- und Sprach-Rekor- 
der oder ein Fotoalbum zur Verfügung. Ein Gi- 
Byte interner Speicher ist verbaut. Per SD- oder 
MMC-Speicherkarte ist die Kapazität aber pro- 
blemlos erweiterbar. Das Gerät verfügt über 
einen integrierten Akku. Das Zwei-Zoll-Display 
hat eine Auflösung von 220x176 Pixel - leider 
ist der Blinkwinkel stark eingeschränkt. Oben 
am Gerät befindet sich zudem ein weiteres Dis- 
play für die Wecker-Funktion. 


Fazit: Trotz der geringen Größe klingen die 
Lautsprecher erstaunlich gut - ein herkömm- 
licher Radiowecker Kann hier nicht mithalten. 
Nur die Bedienung ist recht umständlich und 
auch etwas gewöhnungsbedürftig. 


Auvisio 9in1 Multimedia-Station 


Hersteller: Auvisio 

Web: www.pearl.de 

Preis: ca. € 70,- 
Preis-Leistung: Gut 

® Gute Klangqualität 

© Umständliche Bedienung 
WERTUNG Ké 
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Revolt USB- 
Steckdosenleiste 


Diese USB-Steckdosenleiste lässt sich kom- 
plett über Ihren PC steuern und sorgt so 
dafür, dass Geräte wie Drucker oder Scanner 
erst bei Verwendung eingeschaltet werden. 


ie Steckdosenleiste von Revolt verfügt 
KE insgesamt sechs Steckdosen - vier 
davon sind mit der mitgelieferten Software pro- 
grammierbar. Sie können beispielsweise einstel- 
len, dass eine Steckdose beim Hochfahren von 
Windows ein- und beim Herunterfahren ausge- 
schaltet wird. Auch eine programmabhängige 
Konfiguration ist möglich. So lässt sich einstel- 
len, dass beim Aufruf der Scanner-Software eine 
Steckdose eingeschaltet wird und diese sich 
beim Beenden des Programms wieder deakti- 
viert. Die Software ist komplett in Deutsch und 
sehr übersichtlich gehalten. In unserem Test 
hatten wir allerdings einmal mit einem Absturz 
zu kämpfen. 


Fazit: Mit dieser Steckdosenleiste können Sie 
problemlos Strom sparen. Lediglich die einma- 
lige Konfiguration nimmt Zeit in Anspruch, da- 
nach funktioniert aber alles automatisch. 


Intelli-Plug USB-Steckdosenleiste 
| 


Hersteller: Revolt 

Web: www.pearl.de 

Preis: ca. € 30,- 
Preis-Leistung: Befriedigend 


® Benutzerfreundliche Software 
© Steuerung nur per PC möglich 


WERTUNG 


Daniel Waadt 


Xystec USB- 
Docking-Station 


Wer häufig mit vielen Festplatten experi- 
mentiert, sollte einen Blick auf die USB- 
Docking-Station für 2,5- und 3,5-Zoll-Lauf- 
werke werfen. 


W 7echselrahmen sind praktisch, wenn die 
Festplatte eher selten getauscht wird. 
Die USB-Docking-Station ist dagegen eher für 
Anwender gedacht, die oft Festplatten wechseln 
und dabei keine Schrauben verwenden möch- 
ten. Die Docking-Station eignet sich lediglich 
für SATA-Laufwerke, unterstützt aber sowohl 
2,5- als auch 3,5-Zoll-HDDs. Leider muss selbst 
für die kleinen 2,5-Zoll-Platten das externe Netz- 
teil angeschlossen werden, da die Docking-Stati- 
on ansonsten nicht funktioniert. Dank USB 2.0 
geht der Datentransfer recht flott vonstatten. 


Fazit: Für den Dauerbetrieb mit nur einer 
Festplatte ist die Xystec USB-Docking-Station 
nicht geeignet, da beispielsweise der Geräusch- 
pegel der Platte in dieser Halterung nicht ge- 
dämmt wird. Wenn Sie aber oft mit Festplatten 
hantieren und Sie die externe Stromversorgung 
nicht stört, können Sie zugreifen. 


USB-Docking-Station für SATA-HDDs 


Hersteller: Xystec 

Web: www.pearl.de 

Preis: ca. € 30,- 
Preis-Leistung: Befriedigend 


® Für 2,5- und 3,5-Zoll-Platten 
© Nur für SATA-Laufwerke 


WERTUNG 


www.pcgh.de 


Pearl USB- 
Verlängerung 


Die USB-Kabellänge liegt normalerweise bei 
maximal fünf Metern. Der Verstärker von 
Pearl nutzt ein herkömmliches Netzwerk- 
kabel als Verlängerung. 


erade bei DVT-Empfängern ist es sinnvoll, 

das Gerät möglichst weit weg vom PC auf- 
zustellen (Empfang!). Beim Line Extender ver- 
spricht der Hersteller eine Kabellänge von bis 
zu 60 Metern. Leider unterstützt das Produkt 
nur USB 1.1. Der Kopiervorgang einer 100 Mi- 
Byte großen Datei auf einen USB-Stick dauert so 
98 anstatt fünf Sekunden. 


Fazit: Der hohe Preis und USB 1.1 machen 
das Gerät nur bedingt empfehlenswert. 


Line Extender 


Hersteller: Pearl 
Web: www.pearl.de 


Sa Preis: ca. € 30,- 
z ln Preis-Leistung: Befriedigend 
8 2 ` © Schlechte Verarbeitung 


© Unterstützt nur USB 1.1 
WERTUNG Ké: 


Fibrionic IDE to 
CF Adapter 


Mit diesem Adapter lassen sich Compact- 
Flash-Karten wie eine Festplatte am IDE- 
Anschluss betreiben. Ist das vielleicht sogar 
eine Alternative zu SSD-Festplatten? 


ür den lautlosen Betrieb eines Wohnzim- 

mer-PCs ist diese Lösung aus IDE- und Com- 
pact-Flash-Adapter eine sinnvolle Lösung. Der 
Adapter wird direkt am Mainboard angeschlos- 
sen. Neben CF-Karten vom Typ I und II werden 
auch Microdrive-Karten unterstützt. Beachten 
Sie aber, dass CF-Karten nicht für viele Lese- 
und Schreibzugriffe ausgelegt sind. 


Fazit: Für den Dauerbetrieb ist diese Lösung 
nicht geeignet. Die Leistung ist mittelmäßig. 


IDE to CF Adapter 


Hersteller: Fibrionic 
Web: www.pearl.de 
Preis: ca. € 13,- 
Preis-Leistung: Gut 


7 Lautlose Festplatte 
© Lese-/Schreibgeschwindigkeit 


WERTUNG 282,5 


Pearl-Produkte 
im Test 


Test 


Auvisio PC- 
Fernbedienung 


Windows-Media-Center-PCs lassen sich mit 

der Fernbedienung von Pearl bequem vom 

Sofa aus steuern. Ist die rund 15 Euro teure 
Fernbedienung ein Schnäppchen? 


ie PC-Fernbedienung von Auvisio bietet 46 

Tasten, zwei Maus-Buttons sowie ein Maus- 
steuerungspad. Der Infrarotempfänger wird 
per USB angeschlossen und von Windows auto- 
matisch installiert. Eine Reichweite von ca. zehn 
Metern ist für die meisten Fälle ausreichend. 


Fazit: Für ca. 16 Euro erhalten Sie auch von 
Microsoft die Windows XP Media Center Re- 
mote Control. Das Design der Auvisio-Bedie- 
nung ist allerdings etwas schicker. 


PC-Fernbedienung Media Center Ed. 
Hersteller: Auvisio 
ES Web: www.pearl.de 
Preis: ca. € 15,- 
Preis-Leistung: Gut 


® Gutes Mauspad 
® Einfache Installation 


WERTUNG 2.2.2.8: 


C-Enter Micro 
Card Reader 


Beim C-Enter Micro Card Reader/Writer 
handelt es sich um ein Kartenlesegerät mit 
USB-Stick-Funktion. Doch lohnt sich die In- 
vestition von etwa fünf Euro? 


as 71 Millimeter lange Gerät unterstützt 
D SD- oder MMC-Karten. Der Kopiervorgang 
eines 1 GiByte großen Ordners mit 27 Dateien 
auf eine Sandisk-Ultra2-SDHC-Speicherkarte 
dauert sechs Minuten. Laut Pearl werden nur 
Speicherkarten mit bis zu zwei GiByte unter- 
stützt. Mit unserer vier GiByte großen Speicher- 
karte hatten wir dennoch keine Probleme. 


Fazit: Wer das Gerät nur für SD/MMC-Karten 
benötigt, Kann zugreifen und spart viel Geld. 


Micro Card Reader/Writer SD/MMC 


Hersteller: C-Enter 

Web: www.pearl.de 

Preis: ca. € 5,- 

Preis-Leistung: Sehr gut 

® Kartenleser und USB-Stick 

© Performance 

WERTUNG Ké: 
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Revolt USV 800VA 
mit LC-Display 


Mit einer USV sind Sie bei einem Stromaus- 
fall auf der sicheren Seite, da das Gerät PC 
und Monitor weiter mit Strom versorgt. Wie 
lange die Kapazität anhält, prüfen wir hier. 


or allem bei Übertaktern ist eine USV sehr 

beliebt. Springt beispielsweise die Siche- 
rung heraus, haben Sie dank einer USV genü- 
gend Zeit, um den Sicherungsschalter wieder 
umzulegen. An die USV angeschlossene Geräte 
laufen dabei ganz normal weiter. In einigen Re- 
gionen kommt es zudem zu Stromschwankun- 
gen. Übertaktete PCs reagieren darauf empfind- 
lich und können abstürzen. Auch hier sorgt eine 
USV für eine stabile Stromversorgung. Bis zu 
vier Geräte können Sie an den Kaltgerätesteck- 
dosen mit einem Unterspannungsschutz betrei- 
ben. Die zwei weiß gefärbten Anschlüsse bieten 
einen Überspannungsschutz und sichern den 
PC beispielsweise gegen einen Blitzschlag ab. 
Schließen Sie das Gerät per USB an Ihren PC an 
und installieren die mitgelieferte Software, ste- 
hen Ihnen weitere Funktionen zur Verfügung. 
Bei einem Stromausfall werden automatisch 
Ihre Daten gespeichert und der Rechner he- 
runtergefahren. Das Testgerät verfügt über eine 


LC-Display: Ein Bildschirm ist bei einer USV selten zu finden. 


Kapazität von 800 VA. Unser Core-2-Duo-PC mit 
einer verbauten Geforce 9800 GTX benötigt im 
Windows-Betrieb 150 Watt. Bei einem simulier- 
ten Stromausfall wurde unser PC 14 Minuten 
mit Strom versorgt, bevor die Batteriekapazität 
zwölf Prozent erreicht hat - ein guter Wert. 


Fazit: Die USV von Revolt ist vergleichswei- 
se preiswert und verfügt über ein praktisches 
Display. Auch die Kapazität ist für den gewöhn- 
lichen Betrieb mehr als ausreichend. 


USV 800VA mit LC-Display 


Hersteller: Revolt 

Web: www.pearl.de 
Preis: ca. € 90,- 
Preis-Leistung: Sehr gut 
©® Hohe Kapazität 

© Display mit Info-Anzeige 


WERTUNG Ké: 
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In einer Online-Um- 
frage haben sich 
unsere Leser einen 
Test von High-End- 
Platinen für Intel- 
CPUs gewünscht. 
Daher haben wir 
drei X48-Boards 
ausgewählt. Zudem 
konnten wir bereits 
die erste P45-Platine 
prüfen. Außerdem: 
ein Nforce-780i-SLI- 
Board mit X-Fi-Karte 
und ein potenzieller 
SLI-Spartipp. 
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eit unserem ersten Test vor 
zwei Monaten kamen keine 
neuen Platinen mit Nforce 


790i Ultra SLI in den Handel. Bei 
Intels X48-Chip gibt es hingegen 
deutlich mehr Auswahl. Wir haben 
die Topmodelle von Asus und Giga- 
byte mit DDR2-Unterstützung aus- 
gesucht - DDR3-RAM ist den meis- 
ten Aufrüstern noch zu teuer. 


Außerdem testen wir (ebenfalls 
auf Leserwunsch) Intels X48-Board 
DX48BT2. Intel bietet allerdings 
ausschließlich eine DDR3-Variante 
an. Noch immer für High-End-Käu- 
fer geeignet sind Nvidias DDR2- 
Chips Nforce 780i SLI und 680i SLI 
- die interessantesten Platinen von 
MSI (X-Fi-Soundkarte) und Asrock 
(Sparpreis) haben wir ebenfalls im 
Vergleichstest geprüft. Asus hat uns 
sogar rechtzeitig das erste Board mit 
Intels neuem Mittelklasse-Chipsatz 
P45 geschickt. Das BIOS war jedoch 
noch nicht final. Zudem durften wir 
die P45-Vorabmuster von Gigabyte 
und MSI vor Ort bei den Herstellern 
testen - unsere Eindrücke sowie 
Benchmarks finden Sie auf Seite 
33. Anders als der Vorgänger P35 
unterstützt der P45 PCI-Express 2.0 
mit doppelter Bandbreite. Zudem 
teilt er im Crossfire-Modus beiden 
Karten jeweils acht Lanes zu. 


Asus Rampage Formula: Sehr 
gute X48-Platine für Übertakter, 
ganz knapp hinterm Testsieger I 
Die Ausstattung ist gelungen: Käu- 
fer bekommen sechs SATA-Ports, 
ebenso viele USB-Anschlüsse, zwei- 
mal LAN, einen Firewire-Port sowie 
digitale Sound-Ausgänge. Beschrif- 
tete Schalter für Power und Reset 
befinden sich direkt auf der Platine, 
ein Clear-CMOS-Knopf sitzt im I/O- 
Bereich. Sehr nützlich ist zudem das 
kleine Diagnose-Display LCD Poster. 
Es lässt sich auf dem Schreibtisch 
aufstellen und gibt beim Hochfah- 
ren Statusmeldungen aus. Alle SATA- 
Ports und der PATA-Anschluss sind 
angewinkelt und lassen so Platz für 
lange Grafikkarten. E-SATA fehlt lei- 
der völlig. Gigabytes X48-D06 bietet 
zudem zwei weitere SATA-Anschlüs- 
se und liegt daher bei der Wertung 
für die Ausstattung Knapp vorne. 


Beim BIOS ist jedoch das Rampage 
Formula unser Favorit: Genau wie 
das X48-D06 bietet es für die Span- 
nungen detaillierte Optionen und 
eine Speichermöglichkeit für die 
Einstellungen. Den FSB400-Test 
bestehen beide Boards mit North- 
bridge-Standardspannung. Damit 
eignen sich die BIOS-Varianten 
gleich gut für Extreme-OC-Versuche 
sowie fortgeschrittene Übertakter. 


ASRock 


Dank der BIOS-Funktion CPU Level 
Up ist das Asus-Board jedoch die 
erste Wahl für Overclocking-Einstei- 
ger, denn hier wählen Sie einfach 
eine schnellere CPU als Vorgabe 
aus - alle nötigen Einstellungen 
nimmt das System automatisch vor. 
Das funktionierte im Praxistest in 
der vergangenen Ausgabe 06/2008 
hervorragend. Die CPU-Lüftersteu- 
erung arbeitet mit sehr feinen Stu- 
fen und passt die Drehzahl schnell 
an. Vier weitere Lüfter können Sie 
automatisch oder manuell in Pro- 
zentstufen regeln. Die automatische 
Steuerung senkte die Drehzahl bei 
den übrigen Lüftern allerdings nur 
beim Hochfahren, danach blieb 
sie unverändert. Bei Super Pi und 
Anno 1701 erzielte das Asus-Board 
geringfügig bessere Ergebnisse, den 
LAN-Test gewinnt hingegen die Gi- 
gabyte-Platine. Der Stromverbrauch 
(EPU-Technik) ist in Ordnung. Ins- 
gesamt ist das Rampage Formula un- 
sere Empfehlung für OC-Anfänger, 
das X48-DQ6 bietet jedoch mehr 
Ausstattung und das bessere Preis- 
Leistungs-Verhältnis. 


Asus P5Q Deluxe: P45-Chip, klas- 
se Ausstattung und viele gute 
Ideen, aber noch Beta-BIOS 1 
Während wir die P45-Vorabplati- 
nen von Gigabyte und MSI vor Ort 


www.pcgh.de 


Intel-CPUs 


Chipsätze für Intel-CPUs 


Test 


Sockel-775- 


Mainboards 


Chipsatz P35 P45 X38 X48 Nforce 680i SLI Nforce 780i SLI Nforce 790i Ultra su 

Hersteller Intel Intel Intel Intel Nvidia vidia vidia 

North-/Southbridge | P35/ICH9-Reihe P45/ICH10-Reihe X38/ICH9-Reihe X48/ICH9-Reihe 680i SLI SPP/MCP 780i SLI SPP/MCP/ 790i Ultra SLI SPP/ 

force 200 CP 

Durchschn. Board-Preis| ca. € 120,- ca € 160,- ca. € 180,- ca. € 200,- ca. € 160,- ca. € 190,- ca. € 280,- 

Dual-GPU Crossfire (x16/x4) Crossfire X (x8/x8) Crossfire X (x16/x16) | Crossfire X (x16/x16) | SLI (x16/x16/x8) SLI (x16/x16/x16) SLI (x16/x16/x16) 

PCI-E 2.0 Nein Ja Ja Ja Nein a (dritter Slot nur 1.1) | Ja (dritter Slot nur 1.1) 

Offizielle FSB-Unterst. | 333 MHz 333 MHz 333 MHz 400 MHz 333 MHz 333 MHz 400 MHz 

Unterstützter Speicher| DDR2-800/DDR3-1066 | DDR2-800/DDR3-1333 | DDR2-800/DDR3-1333 | DDR2-800/DDR3-1600 | DDR2-1200 (EPP) DDR2-1200 (EPP) DDR3-2000 (EPP 2.0) 

LAN* 1x 1.000 MBit 1x 1.000 MBit 1x 1.000 MBit 1x 1.000 MBit 2x 1.000 MBit 2x 1.000 MBit 2x 1.000 MBit 

USB-Ports* 12 Ports 12 Ports 12 Ports 12 Ports 10 Ports 10 Ports 10 Ports 

SATA* 4/6 Ports (ICH9/ICH9R) | 4/6 Ports (ICH10/10R) | 4/6 Ports (ICHY/ICHIR) | 4/6 Ports (ICHY/ICH9R) | 6 Ports 6 Ports 6 Ports 

Besonderheiten Fast Memory Access, | Fast Memory Access, | Fast Memory Access, | Fast Memory Access, | EPP, ESA, Teaming, EPP, ESA, Teaming, EPP 2.0, ESA, Teaming, 
Flex Memory, Viiv Flex Memory, Viiv, Flex Memory, Viiv, Flex Memory, Viiv, Firstpacket Firstpacket Firstpacket, Pwshort, 


XMP 


XMP 


Broadcast 


prüfen durften (siehe Vorschau auf 
Seite 33), schickte uns Asus bereits 
ein fertig verpacktes P45-Board mit 
DDR2-Unterstützung. Die Platine 
(Revision 1.03G) entspricht voraus- 
sichtlich der Serienfertigung, das 
BIOS ist aber nicht final. Trotzdem 
eignet es sich zum Übertakten: Un- 
seren FSB400-Test bestand das P5Q 
Deluxe samt Beta-BIOS 0304 bereits 
mit Northbridge-Standardspannung 
(1,1 Volt). Viel mehr war aber auch 
mit 1,26 Volt NB-Spannung und 1,38 
Volt FSB-Spannung nicht möglich. 
Im Crossfire-Modus gab es zudem 
Grafikfehler und der RAM-Teiler 2:3 
(DDR2-800 bei FSB266) lief nur mit 
den Timings 5-5-5-18 stabil. Im kom- 
menden P45-Vergleichstest prüfen 
wir die Asus-Platine erneut mit aktu- 
ellem BIOS. Die Wertung kann sich 
dann entsprechend ändern. 


Von den Problemen mit dem Vor- 
ab-BIOS abgesehen, machte das 
P5Q Deluxe einen sehr guten Ein- 
druck. So verfügt die voraussicht- 
lich 160 Euro teure Platine über 
die Stromspartechnik EPU und ei- 
nen Flash-Speicher (Express-Gate). 
Darauf befindet sich ein Linux-Be- 
triebssystem, das in wenigen Sekun- 
den gestartet ist und beispielsweise 
Internetzugriff oder Skype ermög- 
licht. Eigene Programme können 
Sie jedoch nicht auf den Flash-Spei- 
cher installieren. Die CPU-Strom- 
versorgung verfügt angeblich über 
16 Phasen. Zwar gibt Intel für den 
P45 offiziell maximal 333 MHz FSB 
und DDR2-800-Speicher vor, Asus 
verspricht allerdings FSB400 und 
DDR2-1200. Bei der Crossfire-Un- 
terstützung hält sich Asus ebenfalls 
nicht an den Standard: Neben den 
beiden üblichen Grafiksteckplätzen 
(der obere arbeitet mit 16 Lanes, 
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im Crossfire-Modus werden beide 
mit je acht Bahnen angesprochen) 
verfügt das P5Q Deluxe über einen 
dritten PCI-Express-x16-Slot. Dieser 
wird mit weiteren acht Bahnen ver- 
sorgt - wahrscheinlich von dem LSI- 
Zusatzchip. Erfreuliches beim Blick 
ins BIOS: Viele Funktionen sind 
erklärt - sogar in fehlerfreiem, ver- 
ständlichem Englisch. Das ist selbst 
bei teuren Top-Platinen noch sehr 
selten. Zudem können Sie zahlrei- 
che Spannungen verstellen - sogar 
die „GTL-Reference“-Spannung der 
Northbridge. Die geniale Funktion 
CPU Level Up ist ebenfalls dabei. 
Die Lüftersteuerung regelt den 
CPU-Kühler in feinen Stufen, rea- 
giert aber relativ nervös. Wir sind 
gespannt, ob ein neues BIOS daran 
etwas ändert. 


MSI P7N Diamond: Gelungenes 
780i-SLI-Board mit X-Fi-Karte 
I Der Mainboard-Karton ist gut 
gefüllt: Neben drei flexiblen SLI- 
Brücken gibt es ein PATA-, sechs 
SATA- und (passend zu den beiden 
E-SATA-Ports) ein E-SATA-Kabel. Ei- 
gentliches Highlight ist aber die mit- 
gelieferte Soundkarte X-Fi Extreme 
Audio im PCI-Express-x1-Format - 
sie kostet allein rund 55 Euro. Auch 
auf der Platine ist viel los. So bringt 
MSI gleich vier Grafiksteckplätze un- 
ter. Die beiden oberen (blau) liefern 
16 Lanes und PCI-E-2.0-Bandbreite. 
Der weiße Slot bietet wie beim 780i 
SLI üblich ebenfalls 16 Bahnen, aber 
nur PCI-E 1.1. Beim gelben Steckplatz 
sind es acht PCI-E-1.1-Lanes. Neben 
sechs SATA-Ports verfügt das Board 
sogar über zwei PATA-Anschlüsse. 
Direkt auf der Platine befinden sich 
zudem ein An/Aus- sowie ein Reset- 
Knopf, leider ist deren Beschriftung 
kaum lesbar. Mit einem Schalter im 


V/O-Bereich setzen Sie die BIOS-Ein- 
stellungen auf den Standardwert. 
Dafür kostet die gut ausgestattete 
Platine auch 210 Euro. Im BIOS 
fühlen sich Übertakter dank zahl- 
reicher Einstellmöglichkeiten wohl. 
Für 400 MHz FSB sind allerdings 1,4 
Volt Northbridge-Spannung nötig 
(Standard: 1,25 Volt). Wie beim 780i 
SLI üblich, ist der Stromverbrauch 
enorm hoch. Zudem wird der Chip 
unter dem attraktiven, aber wenig 
effizienten Kühler 70,2 Grad Cel- 
sius heiß. 


Intel DX48BT2: Intels X48-Pla- 
tine mit wenig Ausstattung, aber 
hohem Preis I „Noobs beware, you 
will be pwned‘“, das steht auf dem 
mitgelieferten Schild für die Türklin- 
ke und lässt Profispieler schmun- 
zeln - ja, Intel hat den Spielermarkt 
für sich entdeckt. Sonst liegt leider 
nur wenig im großen Karton: Ein 
SATA- sowie ein PATA-Kabel, ein 
Übersichtsblatt und ein Aufkleber 
mit Intel-Schädel für den South- 
bridge-Kühler - das war's schon. 
Sogar ein Handbuch fehlte bei unse- 
rem Muster. Unser Tipp: Wer bereits 
alle nötigen Kabel hat, kauft die 
Bulk-Variante und spart immerhin 
zehn Euro. 190 Euro sind allerdings 
immer noch teuer. Auf der Platine 
gibt es leider weder PS2-Ports noch 
einen Floppy-Anschluss. Dafür hat 
Intel zweimal E-SATA und drei Gra- 
fiksteckplätze untergebracht, der 
unterste wird nur mit vier Lanes an- 
gesprochen. Alle Leistungstests und 
die verwendete Kühlung sind hin- 
gegen sehr gut, der Stromverbrauch 
jedoch relativ hoch. Das BIOS (in 
hoher Auflösung) bietet zahlreiche 
OC-Funktionen, allerdings lassen 
sich diese nur umständlich einstel- 
len - oft funktionieren Plus- und 


Minustaste nicht. Offenbar wird zu- 
dem die Einstellung für den Multipli- 
kator nicht richtig übernommen. 


Asrock Penryn1600SLIX3-Wifi: 
Günstiges 680i-Board mit York- 
field-Unterstützung 1 Das Asrock- 
Board unterstützt als einzige Platine 
mit Nforce 680i SLI Yorkfield-Pro- 
zessoren in der Retail-Variante - tat- 
sächlich wurde der Core 2 Quad 
Q9550 im Test problemlos erkannt 
und lief stabil. Zudem hat Asrock 
zahlreiche OC-Funktionen unterge- 
bracht: FSB, CPU-Multiplikator, Pro- 
zessor-, RAM-, VTT-, NB-und SB-Span- 
nung - wer mag, stellt diese Werte 
mit dem Asrock-Tool OC Tuner auch 
direkt unter Windows um. Dafür ist 
kein Neustart nötig. Leider fällt die 
Platine jedoch im OC-Praxistest 
durch: Selbst als wir für die North- 
bridge-Spannung „High“ (genaue 
Werte lassen sich nicht einstellen) 
auswählten, lief die Platine nicht mit 
400 MHz FSB. Wenn Sie nicht über- 
takten und zwei oder drei PCI-E-1.1- 
Karten im SLI-Modus nutzen wollen, 
ist das Penryn1600SLIX3 eine gute 
Wahl. Wer PCI-E-2.0-Karten besitzt, 
sollte allerdings gleich ein Nforce- 
750i-SLI-Board für rund 100 Euro 
kaufen. Es bietet zwar nur zweimal 
acht Lanes, hat dank PCI-E-2.0 aber 
die gleiche Bandbreite. > 


FAZIT: 
Mainboards 


Hëtüuarg 


Die X48-Platinen von Asus und Giga- 
byte bieten alles, was sich High-End- 
Käufer sowie Übertakter wünschen. Wer 
SLI nutzen und ohnehin eine X-Fi-Karte 
kaufen will, wird mit dem 780i-SLI- 
Board von MSI glücklich. Sparsamere 
Aufrüster warten auf Boards mit P45- 
Chipsatz (Vorschau auf Seite 33). 
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*Kann per Zusatzcontroller nachgerüstet werden 


Sockel-775- 
Mainboards 


E emm A 


SOCKEL-775- 
MAINBOARDS 


Mainboard | X48-DQ6 Rampage Formula P5Q Deluxe (Beta-BIOS) P7N Diamond 
Hersteller | Gigabyte Asus Asus MSI 
Webseite | www.gigabyte.de www.asus.de www.asus.de www.msi-computer.de 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 190,-/Befriedigend ca. € 210,-/Ausreichend ca. € 160,-/Befriedigend ca. € 210,-/Ausreichend 
Chipsatz (North-/Southbridge) | X48/ICH9R X48/ICH9R P45/ICH10R Nforce 780i SLI SPP/MCP/Nforce 200 
BIOS-Version/Board-Revision | F6/1.1 0403/1.00G 0304/1.03G 1.0/1.0 
Typberatung | Übertakter, Crossfire-Nutzer Übertakter, Crossfire-Nutzer Preisbewusste Crossfire-Nutzer Übertakter, Drei-Wege-SLI-Nutzer 
Overclocking-Tauglichkeit | 1,50 1,50 1,50 1,75 
AUSSTATTUNG | 1,55 1,67 1,61 1,63 
Speicher-Steckplätze | 4x DDR2 4x DDR2 4x DDR2 4x DDR2 
Mechanische x16-Slots | Zwei Slots Zwei Slots Drei Slots Vier Slots 
PCI-Express-Slots (x1, x4 oder x8) | Drei x1-Slots Drei x1-Slots Zwei x1-Slots Zwei x1-Slots 
PCI-Slots | 2 Slots 2 Slots 2 Slots 1 Slot 
Onboard-LAN | 2x 1.000 MBit/s Realtek 2x 1.000 MBit/s Marvell 2x 1.000 MBit/s Marvell 2x 1.000 MBit/s Realtek 
USB-Ports (Lieferumfang, inkl. Blende) | 8 Port 8 Port 8 Port 8 Port 
Maximale Anzahl an USB-Ports | 12 Ports 12 Ports 10 Ports 10 Ports 
Firewire (Lieferumfang, inkl. Blende) | 2 Ports 2 Ports 2 Ports 2 Ports 
Maximale Anzahl an Firewire-Ports | 3 Ports 2 Ports 2 Ports 2 Ports 
SATA-Anschlüsse | 8 Ports 6 Ports 8 Ports 6 Ports 
E-SATA-Anschlüsse | 4 Ports (durchgeschleift) - 1 Port 2 Ports 
PATA-Anschlüsse | 1 Port 1 Port 1 Port 2 Ports 
RAID-Modi | 0, 1, 0+1, 5, 10, JBOD 0, 1, 0+1, 5, 10 0, 1, 0+1, 5, 10 0, 1, 0+1, 5, JBOD 
Onboard-Sound | Realtek ALC889A ADI 1988B AD2000B X-Fi Extreme Audio 


Sound-Anschlüsse 


Optisch, koaxial 


Optisch, koaxial 


Optisch, koaxial 


Optisch 


Lüfteranschlüsse 


5 Anschlüsse 


8 Anschlüsse 


5 Anschlüsse 


5 Anschlüsse 


PATA-/SATA-Kabel 


1x PATA/4x SATA/2x E-SATA 


1x PATA/6x SATA 


1x PATA/8x SATA 


1x PATA/6x SATA/1x E-SATA 


Sonstige Ausstattung 


Dual-BIOS 


LCD-Anzeige, Kabelbinder 


Express Gate 


Ntune, MSI Live Update 3 


Software | Norton Internet Security, Easy Tune 5 Pro, Stalker, 3D Mark 2006, Kaspersky Anti-Virus, | Norton Internet Security, Ai Suite, 
Gigabyte COM. @BIOS, I-Cool Ai Suite, Asus Update, PC Probe II Asus Update, PC Probe II 
EIGENSCHAFTEN | 1,44 1,47 1,63 1,69 
Multi-GPU-Unterstützung | Crossfire: 2x 16 Lanes, PCI-E 2.0 Crossfire: 2x 16 Lanes, PCI-E 2.0 Crossfire: 1x 16 oder 2x 8 Lanes, PCI-E 2.0 | SLI: 3x 16 Lanes und 1x 8 Lanes, PCI-E 2.0 
Besondere Features | Flex Memory, XMP Flex Memory, XMP Flex Memory EPP, Teaming, Firstpacket 
FSB-Takt | 100-700 MHz 200-800 MHz 200-800 MHz 100-625 MHz 
CPU-Multiplikator | Einstellbar Einstellbar Einstellbar Einstellbar 
Speichertimings | 12 Einstellungen mit Command-Rate 22 Einstellungen mit Command-Rate 23 Einstellungen 10 Einstellungen mit Command-Rate 
Speicherteiler | Acht Teiler Acht Teiler Acht Teiler Fast stufenlos 
CPU-Spannung (E6600: 1,25 Volt) | 0,5V bis 2,35V 1,1V bis 2,4V 0,85V bis 2,1V Auto bis +0,3875V 
CPU-Spannung-Abstufung | 0,00625-Volt-Schritte 0,00625-Volt-Schritte 0,00625-Volt-Schritte 0,0125-Volt-Schritte 
RAM-Spannung (DDR2: 1,8V, DDR3: 1,5V) | Normal bis +1,55V 1,8V bis 3,4V 1,8V bis 3,08V 1,8V bis 2,8V 
Chipsatz-Spannung | Normal bis +0,775V (NB) Bis 1,85V (NB), bis 1,225V (SB) Bis 2,06V (NB), bis 1,4V (SB) Bis 1,6V (NB), bis 2,0V (SB) 
PCI-E-Spannung | Normal bis +0,75V - 1,5V bis 1,8V - 
FSB-Spannung | Normal bis +0,35V 1,2V bis 2,0V 1,2V bis 1,9V -80 bis 63 
HT-Multiplikator | - - - - 
Dynamische Übertaktung: Prozessor | C.I.A. 2 CPU Level-Up - D.O.T. 


Dynamische Übertaktung: Grafikkarte 


Robust Graphics Booster 


Dynamische Lüftersteuerung 


Ja (nur CPU-Lüfter, stufenlos) 


Ja (fünf Lüfter automatisch oder manuell) 


Ja (CPU in feinen Stufen, 
drei weitere reagieren nicht) 


Ja (nur CPU-Lüfter, sehr feine Stufen) 


Besondere BIOS-Optionen 


BIOS-Savegames 


0.C. Profile, EZ Flash 2 


0.C. Profile, EZ Flash 2 


BIOS-Savegames 


Boot-Dauer (Windows-Ladebildschirm) | 24 Sekunden 26 Sekunden 28 Sekunden 20 Sekunden 

Boot-Dauer (Windows: Willkommen) | 54 Sekunden 50 Sekunden 58 Sekunden 33 Sekunden 
Realer FSB-Takt (CPU-Z v1.45) | 266,7 MHz 267,3 MHz 267,3 MHz 266,7 MHz 
Probleme beim Board-Layout | Problemlos Problemlos Problemlos Problemlos 


Northbridge-Temperatur 


55,4 Grad Celisus 


51,3 Grad Celisus 


43,9 Grad Celsius 


70,2 Grad Celsius 


Chipsatzkühlung 


Passive Heatpipe-Kühlung 


Passive Heatpipe-Kühlung 


Passive Heatpipe-Kühlung 


Passive Heatpipe-Kühlung 


Spieleleistung Onboard-Sound, Avg/Min-Fps* 


23/20 Fps - Sehr gut 


H 24/20 Fps - Sehr gut 


23/19 Fps - Sehr gut 


Stromverbrauch: Windows-Leerlauf* | 115,9 Watt 113,6 Watt 107,6 Watt 138,2 Watt 
Stromverbrauch: Stabilitätstest* | 183,6 Watt 203,6 Watt 176,3 Watt 216,0 Watt 
Suspend-to-RAM-Test (53) | Bestanden Bestanden Bestanden Nicht bestanden 
SPD-Erkennung | Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden 
Praxisprobleme | - Speicherteiler für DDR2-800 
bei FSB266 nur mit 5-5-5-18 stabil 
LEISTUNG | 1,29 1,29 1,47 1,45 


24/19 Fps - Sehr gut 


Super Pi 1M, Mod 1.5 


21,2 Sekunden 


21,1 Selunden 


21,1 Sekunden 


21,2 Sekunden 


USB-Leistung 


35,1 MiByte/s - Sehr gut 


37,5 MiByte/s - Sehr gut 


37,5 MiByte/s - Sehr gut 


37,5 MiByte/s - Sehr gut 


"Core 2 Duo E6600, Radeon X1950 XTX, 2.048 MiByte DDR2-800-RAM (4-4-4-12)/2.048 MiByte DDR3-1066-RAM (7-7-7-21), Anno 1701 v1.02, 1.024x768, kein FSAA/AF 


LAN-Leist. oberer Port (senden/empfangen) 


H 116/116 MiByte/s - Sehr gut 


111/115 MiByte/s - Sehr gut 


H 70/89 MiBytels - Befriedigend 


HB 116/116 MiBytel/s - Sehr gut 


LAN-Leist. unterer Port (senden/empfangen) 


H 116/116 MByte/s - Sehr gut 


112/116 MiByte/s - Sehr gut 


114/116 MiByte/s - Sehr gut 


H 116/116 MByte/s - Sehr gut 


Kompatibilität: Speicher 


Alle Module bestanden 


Alle Module bestanden 


MDT-RAM nicht bestanden 


MDT-RAM nicht bestanden 


Kompatibilität: Grafikkarten 


Alle Karten bestanden 


Alle Karten bestanden 


Alle Karten bestanden 


Alle Karten bestanden 


Kompatibilität: CPU-Kühler 


Alle Kühler bestanden 


Alle Kühler bestanden 


Alle Kühler bestanden 


Alle Kühler bestanden 


FSB-400-Test/DDR2-1066-Test 


Bestanden mit Standardspannung 


Bestanden mit Standardspannung 


Bestanden mit Standardspannung 


Bestanden mit 1,4V NB-Spannung 


PCGH-Stabilitätstest | Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden 
. OC Sehr gute Ausstattung . a OC-BIOS samt CPU Level Up . CG Zweimal acht PCI-E-2.0 Lanes -Œ Sehr gute Ausstattung 
F A Z | | EE d Viele OC-Funktionen Wertung: d Sehr gute Lüftersteuerung Wertung: ZG Viele OC-Optionen Wertung: ZG SLI mit dreimal 16 Lanes 
1,37 = Relativ teuer 1,41 = Hoher Preis 1,53 = RAM-Probleme (Beta-BIOS) 1,53 = Chipsatz wird sehr heiß 
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Test 


Sockel-775- 
Mainboards 


DX48BT2 Penryn1600SL1X3-Wifi 
Intel Asrock 

www.intel.de www.asrock.com 

ca. € 210,-/Mangelhaft ca. € 120,-/Gut 
X48/ICH9R Nforce 680i SLI SPP/MCP 
1521/nicht erkennbar 1.10/1.03 
Crossfire-Nutzer Preisbewusste SLl-Käufer 
2,50 2,00 

2,36 1,82 

4x DDR3 4x DDR2 

Drei Slots Drei Slots 

- Zwei x1-Slots 

2 Slots 2 Slots 

1.000 MBit/s Intel 1.000 MBit/s Nvidia 

8 Port 4 Ports 

12 Ports 8 Ports 

1 Port 1 Port 

2 Ports 2 Ports 

6 Ports 6 Ports 

2 Ports 1 Port (durchgeschleift) 

1 Port 1 Port 

0, 1, 0+1, 5, 10 0, 1, 0+1, 5, 10, JBOD 
Sigmatel 9274D Realtek ALC890 

Optisch Nur Analog 


5 Anschlüsse 


2 Anschlüsse 


1x PATA/1x SATA 


1x PATA/4x SATA 


Türschild, Aufkleber mit Intel-Schädel 


WLAN-Karte und -Antenne 


2,16 
Crossfire: 2x 16 Lanes, PCI-E 2.0 


Asrock OC Tuner, 

Mcafee Virusscan 

2,36 

SLI: 2x 16 und 1x 8 Lanes, PCI-E 1.1 


Flex Memory, XMP 


EPP, Teaming, Firstpacket 


133-500 MHz 


100-500 MHz 


Einstellbar 


Einstellbar 


9 Einstellungen mit Command-Rate 


9 Einstellungen mit Command-Rate 


Vier Teiler 


Fast stufenlos 


1,2875V bis 1,9V 


0,81875V bis 1,6V 


0,0125-Volt-Schritte 


0,00625-Volt-Schritte 


1,5V bis 2,5V 


1,79V bis 2,72V 


1,25V bis 1,7V (NB) 


Auto, Low, Middle, High, Highest 


1,1V bis 1,5V 


1 bis 5 


Ja (zwei Lüfter, feine Stufen) 


Ja (nur CPU, feine Stufen) 


BIOS-Savegames 


20 Sekunden 14 Sekunden 

38 Sekunden 39 Sekunden 

266,7 MHz 266,0 MHz 

Problemlos SATA-Ports zu weit unten, CPU-Sockel sehr weit oben 


49,5 Grad Celsius 


72,2 Grad Celsius 


Passive Kühlung 


Passive Heatpipe-Kühlung 


121,9 Watt 129,7 Watt 
197,1 Watt 205,8 Watt 
Bestanden Nicht bestanden 
Bestanden Bestanden 


Übernimmt die Einstellung für 
den CPU-Multiplikator nicht 


24119 Fps - Sehr gut 


Lüfter laufen im Stand-by weiter 


1,34 1,84 


23/19 Fps - Sehr gut 


21,1 Sekunden 


H 21,3 Sekunden 


35,1 MiByte/s 


37,5 MiByte/s - Sehr gut 


106/116 MiByte/s - Sehr gut 


116/116 MiByte/s - Sehr gut 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


Alle Module bestanden 


MDT-RAM nicht bestanden 


Alle Karten bestanden 


Karten mit Backplate passen nicht 


Alle Kühler bestanden 


Alle Kühler bestanden 


Bestanden mit 1,4V NB-Spannung 


Nicht bestanden 


Bestanden 


Bestanden 


Wertung; ** Zweimal 16 PCI-E-2.0-Lanes 
H = Keine PS2-Anschlüsse 


1,71 = Sehr teuer 


www.pcgh.de 


. d Sehr günstig 
anche “> Läuft mit Yorkfield-CPUs 


1,94 = Chip wird extrem heiß 


Gigabyte X48-DQ6 


Bewährtes Platinen-Layout, 
ein paar neue BIOS-Optionen 
und sehr gute Ausstattung 

- Gigabytes X48-Board liegt 
knapp vorn. 


ie DQ6-Variante ist wie üblich 

das Topmodell bei Gigabytes 
X48-Boards mit DDR2-Speicher — 
DDR3-Platinen sind mit einem „T" 
gekennzeichnet. Beim X48-DS4 für 
20 Euro weniger (es kam zu spät 
für den Vergleichstest) gibt es 
beispielsweise nur vier statt acht 
SATA-Ports. Zweimal LAN, digitale 
Sound-Ausgänge, sechs USB-Ports 
sowie zwei E-SATA-Anschlüsse 
bieten allerdings beide Platinen. 
Die E-SATA-Ports werden jedoch 
nur durchgeschleift - sie müssen 
mit den internen Anschlüssen auf 
der Platine verbunden werden. Die 
Kühlplatte Crazy Cool, die auf der 
Platinenrückseite direkt unter dem 
Sockel sitzt, gibt es nur beim X48- 
DQ6. Wer einen CPU-Kühler mit 
Backplate montieren will, kann 
die Platte einfach entfernen - die 
Northbridge-Kühlung lässt sich 
dann mit zwei Schrauben befesti- 
gen. Diese liegen im Mainboard- 
Karton. Ansonsten ist das Layout 
sehr ähnlich wie bei Gigabytes 
aktuellen X38- und P35-Platinen 
— echte Schwachstellen gibt es 
nicht. Interessantes Detail: Auf 
der Platine steht noch „X38-DS4" 


Die SATA-Ports sind zwar nicht angewinkelt, werden aber auch von großen Grafikkarten 
nicht blockiert. Im I/O-Bereich: achtmal USB, zweimal LAN und digitale Sound-Ausgänge. 


— überklebt mit dem Schriftzug 
„X48-D06". 


Für CPU-, RAM-, Northbridge-, 
FSB- und PCI-E-Spannung 

stehen im BIOS hohe Werte und 
feine Stufen zur Auswahl. Den 
Speichertakt bestimmen Sie mit 
acht Teilern. Neu ist die Funktion 
„Loadline Calibration”. Eine 
entsprechende Einstellung gibt es 
bereits bei aktuellen Asus-Boards 
- sie sorgt für einen geringeren 
Vdroop und daher für eine stabile- 
re CPU-Spannung unter Last. Dank 
der gelungenen OC-Optionen wa- 
ren 400 MHz FSB bei Northbridge- 
Standardspannung möglich. Auch 
Crossfire mit zwei Radeon HD 
3870 lief sofort problemlos. Bei 
den USB- und Spieletests lag das 
X48-D06 knapp hinter dem X48- 
Board Rampage Formula von Asus, 
erzielte aber immer noch sehr 
gute Ergebnisse. Dank DES-Tech- 
nik (Dynamic Energy Saver) ist der 
Stromverbrauch ein wenig nied- 
riger als bei anderen X48-Boards. 
Beim DES-Tool wählten wir die 
Standardeinstellungen inklusive 
deaktivierten CPU-Throttlings. 


Fazit: BIOS, Ausstattung, Lüfter- 
steuerung und Leistung sind top. 
Wer weniger Ausstattung braucht, 
spart mit der günstigeren Alterna- 
tive X48-DS4 für 20 Euro. (dm) 


Preis: € 190,- m Preis-Leistung: Befriedigend m Gesamtnote: 1,37 
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Mainboards 


Hitzequellen aufgespürt 


Gigabyte X48-DQ6 (X48) Wärmebild: Gigabyte X48-DQ6 


Wärmebild: Asus Rampage Formula 


| 


350 


657 


Wärmebild: Asrock Penryn1600SL1X3-Wifi 


CG Sc t Í 
l! ek 


Wir haben alle sechs Testmuster zehn Minuten mit Prime 95 (Einstellung: 

blend") ausgelastet und anschließend mit unserer Wärmebildkamera 

fotografiert. Dabei haben wir einen Core 2 Duo E6600 mit Intels Boxed-Kühler 

verwendet. Als Grafikkarte kam eine Radeon X1950 XTX mit modifiziertem 

| Kühler zum Einsatz. Alle Spannungen standen auf dem jeweiligen Standard- 
wert. Beim Speicher handelt es sich um Corsairs TWIN2X2048-6400C4 mit 
Standard-Heatspreader. Damit sowohl kühle als auch heiße Bereiche auf den 

| Platinen gut zu erkennen sind, wurden bei den Wärmebildern 25 Grad Celsius 
als untere Grenze und 65 Grad Celsius als Maximalwert festgelegt. 
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ei Top-Platinen ist eine gute 

Kühlung wichtig - besonders 
wenn Sie beim Übertakten die 
Northbridge-Spannung anheben. 
X48 und Nforce 680i SLI sowie 
780i SLI werden aber auch bei Stan- 
dardspannung bereits sehr warm. 
Zudem entwickeln andere Bauteile 
wie Spannungswandler oder zusätz- 
liche Controller ebenfalls enorme 
Abwärme (bis zu 70 Grad Celsius) 
und heizen so umliegende Kompo- 
nenten auf. Diese Hitzequellen sind 
fast nur mit der Wärmebildkamera 
zu entdecken. Dabei muss man je- 
doch bedenken, dass die Kamera 
bei Komponenten mit Kühler stets 
nur die Oberflächentemperatur des 
Kühlers darstellt. Die Chiptempera- 
tur ermitteln wir daher bei jedem 
Mainboard mit einem Temperatur- 
fühler unter dem Kühler direkt ne- 
ben dem Northbridge-Die. 


Gigabyte X48-DQ6 

Bei unserem Testsieger funktioniert 
die Heatpipe-Kühlung gewohnt gut: 
Auf der Oberseite des Northbridge- 
Kühlers messen wir 40,1 Grad Cel- 
sius. Beim Southbridge-Kühler sind 
es lediglich 30,7 Grad Celsius. Der 
Bereich neben der Northbridge 
wird maximal 47,0 Grad warm. Et- 
was heißer sind andere Bauteile. 
Der Sound-Chip ALC889A erreicht 
53,1 Grad. Die höchste Temperatur 
messen wir beim zusätzlichen Giga- 
byte-Storage-Controller (61,2 Grad). 
Da keine kritischen Bauteile in der 
Nähe liegen, ist das aber weniger 
von Bedeutung. Eine zweite Grafik- 
karte kann vom ATA-Controller je- 
doch zusätzlich aufgeheizt werden. 


Asus Rampage Formula 
Beim X48-Board von Asus ist die 
Wärmeentwicklung etwas niedriger 
als bei der Gigabyte-Platine. Heißes- 
tes Bauteil ist der ICS-Chip direkt 
unter der Northbridge. Allerdings 
sind es auch hier lediglich 47,5 
Grad. Auffällig ist zudem, dass der 
Speicher kälter bleibt (42,6 gegen 
54,2 Grad beim Gigabyte-Board). 
Eventuell gibt das X48-D06 serien- 
mäßig eine höhere RAM-Spannung 
aus. Die Kühler auf Northbridge, 
Southbridge und den Spannungs- 
wandlern werden nicht wärmer als 
40 Grad. Heiße Bauteile ohne Küh- 
lung gibt es nicht - sehr gut! 


Asus P5Q Deluxe 

Anders sieht es beim P45-Board aus: 
Der heißeste Bereich liegt direkt 
unter der Southbridge. Dort sitzen 
Spannungswandler, beide BIOS- 
Bausteine und zwei ATA-Controller 
(Marvell und Silicon Image) - beide 
erreichen rund 53 Grad Celsius. 
Das ist für die Chips an sich sicher 
noch unbedenklich. Allerdings 
können sie für zusätzliche Hitze 
bei der zweiten Grafikkarte sorgen. 
Ein Spannungswandler unter den 
PCI-Slots wird 50,7 Grad warm. Alle 
Kühler sowie der Speicher bleiben 
hingegen kalt. 


MSI P7N Diamond 

Die Looping-Kühlung reicht für 
den SPP-Chip (Northbridge) vom 
780i-SLI-Chipsatz gerade noch aus. 
Die Oberflächentemperatur liegt 
bei knapp 60 Grad Celsius. Rund 
um die Northbridge messen wir 69 
Grad. Der Chip selbst erreicht laut 
Temperaturfühler 70,2 Grad. Ande- 
re Bauteile wie Spannungswandler 
werden ebenfalls mehr als 60 Grad 
warm - beim 780i-SLI-Board ist 
daher eine gute Gehäusekühlung 
wichtig. 


Intel DX48BT2 

Die Kühlblöcke auf North- und 
Southbridge bleiben kühl - wir mes- 
sen nur rund 33 Grad Celsius. Die 
Kühlung der Spannungswandler 
beim Prozessor wird wärmer (bis 
zu 39 Grad). Mehr als 60 Grad sind 
es bei anderen Spannungswandlern 
unterhalb vom x16-Steckplatz und 
neben den Speicherbänken. Hier 
messen wir 63,4 beziehungsweise 
66,4 Grad (heißester Punkt). 


Asrock Penryn1600SLIX3- 
Wifi 
Offenbar wurde die Abwärme vom 
680i SLI unterschätzt: Der kompak- 
te Kühler mit groben Lamellen auf 
dem SPP-Chip erreicht 81,3 Grad 
Celsius. Die Chiptemperatur mag 
damit noch innerhalb der Toleranz 
liegen. Allerdings kann sie kritisch 
werden, sobald Sie die Chipsatz- 
spannung anheben. Zudem werden 
die benachbarten Komponenten 
sehr heiß. So wird der CPU-Kühler 
bei beiden Nforce-Boards wärmer 
als bei den Intel-Modellen. | 
Daniel Möllendorf 


P45-MAINBOARDS 


Test | Neue Chipsätze 


Mainboard | P5Q Deluxe EP45-DQ6 EP45-DS4 EP45-DS3R P45D3 
Hersteller (Webseite) | Asus (www.asus.de) Gigabyte (www.gigabyte.de) Gigabyte (www.gigabyte.de) Gigabyte (www.gigabyte.de) MSI (www.msi-computer.de) 
Preis | ca. € 160,- Noch nicht bekannt Noch nicht bekannt Noch nicht bekannt ca. € 150,- 
Chipsatz (North-/Southbridge) | P45/ICH10R P45/ICH10R P45/ICH10R P45/ICH10R P45/ICH10R 
BIOS-Version/Board-Revision | 0304/1.03G F2G/1.0 F3A/1.0 F3B/1.0 1.0B26/1.0 
Speicher-Steckplätze | 4x DDR2 4x DDR2 4x DDR2 4x DDR2 4x DDR3 
Mechanische x16-Slots | Drei Slots Zwei Slots Drei Slots Zwei Slots Zwei Slots 
PCI-Express-Slots (x1, x4 oder x8) | Zwei x1-Slots Zwei x4-Slots, ein x1-Slot Drei x1-Slots Drei x1-Slots Zwei x1-Slots 
Onboard-LAN | 2x 1.000 MBit/s Marvell 4x 1.000 MBit/s Realtek 2x 1.000 MBit/s Realtek 2x 1.000 MBit/s Realtek 1x 1.000 MBit/s Realtek 
USB-Ports | 8 Port 8 Ports* 8 Ports* 8 Ports* 6 Ports* 
Firewire | 2 Ports SÉ 2 Ports* 2 Ports* 1 Port* 
SATA-Anschlüsse | 8 Ports 10 Ports 6 Ports 6 Ports 8 Ports 
PATA-Anschlüsse | 1 Port 1 Port 1 Port 1 Port 1 Port 
Onboard-Sound | AD2000B Realtek ALC889A Realtek ALC889A Realtek ALC889A Realtek ALC888 
Sound-Anschlüsse | Optisch, koaxial Optisch, koaxial Optisch, koaxial Optisch, koaxial Optisch 


Multi-GPU-Unterstützung 


Crossfire: 1x 16 oder 2x 8 Lanes, 


Crossfire: 1x 16 oder 2x 8 Lanes 


Crossfire: 1x 16 oder 2x 8 Lanes, 


Crossfire: 1x 16 oder 2x 8 Lanes, 


Crossfire: 1x 16 oder 2x 8 Lanes, 


PCI-E 2.0 plus 2x 4 Lanes, PCI-E 2.0 PCI-E 2.0 PCI-E 2.0 PCI-E 2.0 
FSB-Takt | 200-800 MHz 100-1.200 MHz 100-1.200 MHz 100-1.200 MHz 133-800 MHz 
Speichertimings | 23 Einstellungen 19 Einstellungen 19 Einstellungen 20 Einstellungen 16 Einst. mit Command-Rate 
Speicherteiler | Acht Teiler Acht Teiler Acht Teiler Acht Teiler Vier Teiler 
CPU-Spannung (E6600: 1,25 Volt) | 0,85 V bis 2,1 V 0,5 V bis 2,3 V 0,5 V bis 2,3 V 0,5 V bis 2,3 V 1,0717 V bis 1,7653 V 
RAM-Spannung (DDR2: 1,8 V, DDR3: 1,5 V) | 1,8 V bis 3,08 V 1,8 V bis 3,00 V 1,4 V bis 3,06 V 1,45 V bis 3,04 V 1,2 V bis 2,77 V 
Chipsatz-Spannung | Bis 2,06 V (NB) bis 1,4 V (SB) 1,1 V bis 1,763 V (Northbridge) 0,8 V bis 1,8 V (Northbridge) 0,85 V bis 1,8 V (Northbridge) 0,74 V bis 2,624 V (Northbridge) 
FSB-Spannung | 1,2 V bis 1,9 V - - - - 
Besondere BIOS-Optionen | O.C. Profile, EZ Flash 2 BIOS-Savegames BIOS-Savegames BIOS-Savegames BIOS-Savegames 
Probleme beim Board-Layout | Problemlos PATA-Anschluss weit unten PATA-Anschluss weit unten SATA-Anschlüsse weit unten Problemlos 


Vorschau: P45-Platinen 


Vorab-Boards mit P45-Chipsatz von Asus, Gigabyte und MSI geprüft 


ainboards mit Intels neuem 

Mittelklasse-Chip P45 sollen 
günstig werden, viel OC-Potenzial 
bieten und dank PCI-E 2.0 in man- 
chen Spielen schneller als P35-Pla- 
tinen sein. Zudem bieten sie bei 
Crossfire acht Lanes und eignen 
sich daher deutlich besser für zwei 
Karten als der P35 (einmal 16 und 
einmal 4 Lanes, PCI-E 1.1). 


Im Gigabyte-Hauptquartier in Tai- 
wan konnten wir zwei Tage lang alle 
kommenden P45-Platinen von Giga- 
byte prüfen. Die BIOS-Versionen 
waren allerdings noch nicht final. 
So lief das EP45-DQ6 (das „E“ steht 
für die Stromsparfunktion DES) 
nur mit einem Speichermodul sta- 
bil. Dann waren allerdings bereits 
500 MHz FSB problemlos möglich. 
Zudem fielen uns viele sinnvolle 
neue BIOS-Funktionen auf. So gibt 
Gigabyte neuerdings die tatsächlich 
anliegenden Spannungen aus. Au- 
ßerdem können Sie die gewünsch- 
ten Spannungen wie bei aktuellen 
Platinen von Asus direkt eintippen 
- rauf- und runterscrollen entfällt. 
Etwas enttäuscht hat uns allerdings 
das Platinen-Layout: Die SATA-Ports 
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waren leider nicht angewinkelt und 
bei manchen Boards zu weit unten. 


MSI ließ uns ebenfalls alle P45- 
Modelle begutachten. Während der 
kurzen Testzeit fielen uns zahlreiche 
sehr gute Übertaktungsfunktionen 
auf, von denen viele aber noch nicht 
funktionierten (Beta-BIOS). Zudem 
kann man mit einer zusätzlichen 
Adapterbox Ströme und Spannugen 
vom Netzteil messen. Asus schick- 
te uns hingegen bereits eine fertig 
verpackte Platine (Test auf den vor- 
herigen Seiten). Dabei kam zwar 
ebenfalls ein Beta-BIOS zum Einsatz, 
allerdings lief es insgesamt bisher 
am stabilsten. Im Crossfire-Modus 
gab es aber noch Grafikfehler. 


Kurz vor Redaktionsschluss erreich- 
te uns das P45D3 Platinum (DDR3) 
von MSI. Damit lief Crossfire pro- 
blemlos. Zudem haben wir die Leis- 
tung mit einer Karte zwischen P45 
und P35 verglichen: Da manche 
Spiele von der höheren Bandbreite 
profitieren, sollten Aufrüster mit 
PCI-E-2.0-Karte ein P45-Board kau- 
fen, sofern der Preis stimmt. | 

Daniel Möllendorf 


BESSER » | Fps 


P45 gegen P35 (PCI-E 2.0) Ei 
E Der P45 unterstützt PCI-E 2.0, sein Vorgänger hingegen nicht. 1.680x1.050 
E CoD4 läuft damit bis zu zehn Prozent schneller. 

E Bei Crysis bringt die höhere Bandbreite keinen Vorteil. Minimum-Fps 


Call of Duty 4 v1.5, 4x FSAA/8:1 AF 


> BED. SPIELBAR |) FLÜSSIG SPIELBAR 
30 4 50 


PCI-E 1.1) 


0 10 20 PREIS 
P45 (16 Lanes, SES 45 (+0) 160 
PCO-E2O Leem 35 (+6) ä 
P35 (16 Lanes, NN A1 ol 120- 
PCI-E 1.1) E 27 (Gell R 
Crysis v1.2, DX9, Hoch, kein FSAA/8:1 AF 
BESSER > | Fps o 5 10 15 20 PRES 
P45 (16 Lanes, EE 17 (0%) 160 
PCI-E 2.0) u 13 (0%) a 
P35 (16 Lanes, N 17 (32515) 120,- 


E 13 (Basis) 


System: Radeon HD 3870, Core 2 Quad 09550, 2.048 MiByte DDR3-1333 (8-9-9-24, 2T), WinXP, Cat 8.4 


1.280x1.024 


P45 gegen X48 (Crossfire) 


I Beide Chips bieten PCI-E 2.0, der P45 aber nur je acht Lanes. 
E Erneut läuft CoD4 mit der höheren Bandbreite schneller. 
I Beim P35 ist Crossfire sehr langsam oder nicht stabil. 


1.680x1.050 


Minimum-Fps 


Call of Duty 4 v1.5, 4x FSAA/8:1 AF 


16 Lanes, PCI-E 2.0) 


BESSER P | Fps N 10 20 > WE, > HE PREIS 

X48 (zweimal TESTEN 200- 

16 Lanes, PCI-E 2.0 LE 47 (+9%) ` 
PAS (zweimal m 52 (Basis) 160 

8 lanes, PCI-E2.0) M M 43 (5251s) u 

Crysis v1.2, DX9, Hoch, kein FSAA/8:1 AF 

BESSER >| Fps |o 5 10 15 PET PREIS 
P45 (zweimal REN 25 (asis) 160 

8 Lanes, PCI-E 2.0) | mm 23 (Basis) d 

X48 (zweimal 27 (-4%) 200,- 


N 1 A0 


System: 2x HD 3870, Core 2 Quad 09550, 2.048 MiByte DDR3-1333 (8-9-9-24, 2T), WinXP, Cat 8.4 
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* Bei den finalen Platinen werden womöglich Blenden mit weiteren Firewire- oder USB-Ports mitgeliefert. 


Wie hat sich die 
Leistung von 
Grafikchips in den 
vergangenen fünf 
Jahren entwickelt? 
Um diese Frage zu 
beantworten, haben 
wir 70 PCI-Express- 
Grafikkarten mit 
Unreal Tournament 3 
und dem 3D Mark 06 
getestet. 
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ine Grafikkarte gehört 
E zu den Bauteilen im PC, 
die am häufigsten ausge- 


tauscht werden. Das liegt an der ra- 
santen Entwicklung und der meist 
problemlosen Umrüstung dieser 
Hardware. Während Sie beim Pro- 
zessortausch meist auch Mainboard 
und Speicher ersetzen müssen, 
gestaltet sich ein VGA-Upgrade 
als relativ problemlos - sofern das 
Netzteil samt den zur Verfügung 
stehenden Anschlüssen mitspielt. 
Der PCI-Express-Steckplatz hat sich 
inzwischen erfolgreich gegen AGP 
durchgesetzt. Daher haben wir auch 
keine AGP-Modelle mehr getestet. 
Im Normalfall gehört eine neue 
Grafikkarte spätestens nach zwölf 
Monaten zum alten Eisen. Eine Aus- 
nahme bildet hier nur die Geforce 
8800 GTX, die bereits im November 
2006 erschienen ist und seitdem 
zu den schnellsten Grafikkarten 
zählt. Um die flotte Entwicklung 
zu veranschaulichen, haben wir 70 
Grafikkarten ab dem Jahr 2003 auf 
dem gleichen System miteinander 
verglichen. 


Meilensteine 

Wirklich bekannt wurde Nvidia 
bei Hardware-Enthusiasten, nach- 
dem der kalifornische Hersteller 
1996 mit dem Riva 128 seinen ers- 
ten echten 3D-Beschleuniger auf 


den Markt brachte. Dieser Chip 
war damals eine ernste Alternative 
zur Voodoo Graphics von 3dfx. Ati 
brachte zur gleichen Zeit den 3D 
Rage heraus, konnte aber mit 3dfx 
und Nvidia nicht mithalten. Es dau- 
erte bis zum Jahr 2001, bis auch 
Ati mit dem Radeon 8500 ein kon- 
kurrenzfähiges Produkt für Spieler 
anbieten konnte. Nvidia war ab 
nun der einzige ernst zu nehmen- 
de Rivale für Ati, denn Ende 2000 
stellte 3dfx den Geschäftsbetrieb 
ein und wurde von Nvidia für 112 
Millionen US-Dollar übernommen. 
Der wohl bis zum heutigen Tag 
erfolgreichste Ati-Chip trug den 
Codenamen R300 (Radeon 9700) 
und kam 2002 auf den Markt. Nvi- 
dia hatte dem R300 die Geforce-4- 
Serie entgegenzusetzen. Besonders 
der einstige Preis-Leistungs-Tipp 


E Shader-Modell 
Klassifizierungssystem für die 
Shader-Fähigkeiten im Vertex- und 
Pixel-Bereich einer GPU 


E Direct X 
Programmierschnittstelle von Micro- 
soft, die allgemeinen Zugriff auf 
Grafikprozessoren gibt 


E GPU 


Bezeichnet den Grafikchip auf einer 
Grafikkarte 


Geforce 4 Ti-4200 erwies sich 
damals unter Spielern als sehr be- 
liebt. Weniger erfolgreich war da- 
gegen die im Jahr 2003 vorgestellte 
Geforce-FX-Serie. Ati bohrte den 
R300 auf und setzte die Erfolgsge- 
schichte mit der Radeon 9800 XT 
fort. Aufwärts ging es für Nvidia 
wieder im April 2004 nach dem 
Launch der ersten Shader-Modell- 
3-Karte mit Geforce-6-GPU. Erst 
Ende 2005 gelang es Ati, mit der 
Radeon X1800 XT eine SM3-fähige 
Grafikkarte auf den Markt zu brin- 
gen. Auch das Rennen um die erste 
Direct-X-10-Karte (SM4) entschied 
Nvidia im November 2006 für sich. 
Es dauerte ein halbes Jahr, bis AMD 
(ehemals Ati) mit der Radeon HD 
2900 XT - Codename R600 - eben- 
falls eine DX10-Grafikkarte anzu- 
bieten hatte. 


GPU-Entwicklung 

Anders als bei Prozessoren haben 
die Grafikchiphersteller in den letz- 
ten Jahren die Taktfrequenzen bei 
GPU und Speicher zum Teil deut- 
lich gesteigert. Während AMD eine 
Radeon X800 XT-PE Mitte 2004 
noch mit 520 MHz taktete, wird das 
aktuelle Topmodell HD 3870 X2 
heute mit 825 MHz betrieben - das 
entspricht einer Taktsteigerung von 
59 Prozent. Ähnlich sieht es bei Nvi- 
dia aus, denn die im April 2004 vor- 
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Test | 70 Grafikkarten 


im Leistungstest 


test 


Entwicklung der Transistorenzahlen und des Fertigungsprozesses 


300 
Riva TNT2 
Rage 128 Pro 
250 

Voodoo 4 
E 200 Geforce 256 DDR 
o 
ka Geforce 2 GTS 
E Radeon 8500 
b Kyro Il E 
E ii Geforce4 T-4200] Ragen 9800 Pro Geforce 6800 Ultra 
= ab wc 
H Radeon 7500 Geforce FX 5950 Ultra 
S L] 
£ Geforce 7800 GTX Radeon X1950 XT 
S Volari V8 Ge X850 XT-PE Radeon HD 2900 XT 
S 100 | Radeon X1800 XT | 
E) 
z Geforce FX 5700 Ultra Geforce 8800 Ultra il 
g Geforce 9600 GT m 

Geforce 6600 GT N force 8600675 
eforce 
s Geforce m660cT) H Teo 8500 GT Z Ze 
/ Gi Z 
Radeon HD 2400 XT Radeon HD 2600 XT Radeon HD 3870 Geforce 9800 GTX 
0 50 100 150 200 250 300 350 400 450 500 550 600 650 700 750 800 
Transistoren (in Mio.) 


gestellte Geforce 6800 Ultra musste 
sich noch mit einem GPU-Takt von 


GTX. Die 9800 GTX ist verglichen 
mit der 7900 GTX um 161 Prozent 


Spezifikationen bedeutender Grafikchips 


er ee SES Grafikchip (GPU) ` ` Codename !|Verfügbar! Bustyp Direct-X-Level 
9800 GTX (+ 69 Prozent). Es scheint AMDs X850 XT aus dem Jahr 2004 AVD up 3870 Te Rv670 2008 PCI-Express | DX10 (SM 4.1) 
so, dass auch die Grafikchipherste- kommtin UT3 auf immerhin 46 Fps. Radeon HD 3870 RV670 2007 PCI-Express | DX10 (SM 4.1) 
ler am Multi-GPU/CPU-Trend kaum Die aktuell schnellste Einzel-GPU- Radeon HD 2900 XT | R600 2007 PCI-Express | DX10 (SM 4) 
vorbeikommen. So verwundert es Karte mit Radeon-Chipsatz hört auf Radeon HD 2600 XT | RV630 2007 PCI-Express | DX10 (SM 4) 
auch nicht, dass es sich sowohl bei den Namen HD 3870 und schafft Radeon X1950 XT R580 2006 PCI-Express | DX9 (SM 3 
AMDs als auch bei Nvidias derzeit 129 Fps (+ 180 Prozent). Anfang Radeon X1900 XT R580 2006 PCI-Express | DX9 (SM 3 
ger High-End-Grafikkarte (HD 3870 2006 kam die Radeon X1900 XTX Radeon X1800 XT R520 2005 PCI-Express | DX9 (SM 3 
X2/9800 GX2) um eine Dual-GPU- auf den Markt. Diese etwas mehr Radeon X850 XT R480/481 2004/5 PCI-E/AGP | DX9 (SM 2.X) 
Lösung handelt. Im Gegensatz zu als zwei Jahre alte Karte erzeugt in Radeon X800 XT-PE ` ` R420 2004 AGP DX9 (SM 2.X) 
Prozessoren ist die Akzeptanz von Unreal Tournament 3 mit 81 Fps Radeon 9800 XT R360 2003 AGP DX9 (SM 2 
Multi-GPU-Lösungen hier aber weit- nach wie vor spielbare Frameraten. Radeon 9800 Pro R350 2003 AGP DX9 (SM 2 
aus geringer. Die Ursachen sind Ein echter Geheimtipp ist übrigens Radeon 9700 Pro R300 2002 AGP DX9 (SM 2 
schnell gefunden: Treiberineffizien- die Radeon HD 3650, wenn man Radeon 9000 Pro RV250 2002 AGP DX8 (SM 1 
zen, eine hohe Leistungsaufnahme bedenkt, dass diese Karte für unter Radeon 8500 R200 2001 AGP DX8 (SM 1 
D oa : . Radeon 256 R100 2000 AGP DX7 (TnL) 
sowie ein damit verbundener hoher 50 Euro angeboten wird und auf 67 Nvidia 
ei Eps-kommt Geforce 9800 CH |692 2008  |PCExpress | DX10 (SM 4) 
` Geforce 9600 GT G94 2008 PCI-Express | DX10 (SM 4 
Multi-GPU-Grafikkarten wie die Ge- Geforce 8800 GTX |G80 2006 PC a Don g ` 
Leistungsübersicht force 9800 GX2 oder Radeon HD Geforce 8600 GTS G84 2007 PC -Express DX10 (SM 4) 
Mit dem Spiel Unreal Tournament 3870 X2 belegen zwar in Unreal Geforce 7900 GTX 671 2006 PCI-Express | DX9 (SM 3) 
3 und dem Benchmark 3D Mark 06 Tournament 3 nicht die vorderen Geforce 7600 GT 673 2006 PCI-Express | DX9 (SM 3) 
haben wir überprüft, wie sich die Ränge, das Blatt wendet sich aber Geforce 7800 GTX G70 2005 PCI-Express | DX9 (SM 3) 
Leistung von Grafikkarten in den beim 3D Mark 06. Mit einem hauch- Geforce 6600 GT V43 2004 PCI-E/AGP | DX9 (SM 3) 
letzten Jahren entwickelt hat. Nvi- dünnen Vorsprung von 2,5 Prozent Geforce 6800 Ultra v40 2004 AGP DX9 (SM 3) 
dias High-End-Grafikkarte aus dem schneidet die Nvidia-Karte besser Geforce FX 5900 V35 2003 AGP DX9 (SM 2.X) 
Jahr 2004 hört auf den Namen Ge- ab als das Gegenstück mit Radeon- Geforce FX 5700 Ultra | NV36 2003 AGP DX9 (SM 2.X) 
force 6800 Ultra und erreicht heute Chipsatz. Erstaunlich gut schlägt Geforce FX 5800 Ultra | NV30 2003 AGP DX9 (SM 2.X) 
in UT 3 nur 21 Fps. Die aktuelle Ge- sich auch die Radeon HD 3850 X2, Geforce 4 TI 4800 V28 2002 AGP DX8 (SM 1) 
force 9800 GTX kommt auf 162 Fps, die derzeit nur von Asus angeboten Geforce 3 v20 2001 AGP DX8 (SM 1) 
was einer Leistungssteigerung von wird (5 Prozent hinter der Geforce Geforce 2 GTS DE 2000 AGP DX7 (Tni) 
671 Prozent entspricht. Zwei Jahre 9800 GX2). >» Geforce 256 ER 1393 AGP DX? (Tnt) 
später folgte Nvidias Geforce 7900 Daniel Waadt 


www.pcgh.de 


07/2008 | PC Games Hardware 


Old 0097 OH Uoapey 


X 008X uoapey 


9 0064 2210499 


www.pcgh.de 


| 


X 058% Uoapey 


X 0081X uoapey 


| 


519 0098 31085 


| 


D 0S61X Uoapey 


D 0564 2210499 


| 


D 0061X uoapey 


019 0064 221085 


Old 0561X Uoapey 


Z1S/X1D 0084 9310499 


X19 0064 310439 


0S9E AH uoəpey 


| 


ZLS/1X 0061X uoapey 


X1X 0061X uoəpey 


X1X 0S6 1X uoəpey 


7x9 056/ 91099 


0S8E OH Uoapey 


49 957/Old 0067AH UOapey 


Y8E/SD 0088 221089 


DIS AH Uoapey 


07E/S1D 0088 920,99 


49 ZLS/01d 0067 OH Uoapey 


079/S19 0088 2210,89 


19 0096 921085 


1X 0067 QH uoəpey 


7X 058€ OH Uoapey 


X19 0088 310589 


TX 018€ OH uoəpey 


+ 
N 
WI 
= 
Ke 
on 
S 
= 
» 
Ke 
ve 
KI 
= 


enin 0088 3210439 


70 Grafikkarten 


7X9 0086 2210439 


ZLS/19 0088 221099 


ZLS/S19 0088 3310499 


Test 


PC Games Hardware | 07/2008 


X15 0086 3210489 


180 


160 
140 
120 
100 
80 
60 

E 

w 
0 


70 Grafikkarten 


+ 
an 
HI 

= 


im Leistungstest 


Punkte 


E Unreal Tournament 3 — 1.680x1.050 (kein AA/AF) 


E 3D Mark 06 (Standard-Einstellungen) 


System: Core 2 Duo E6850, 2 GiByte RAM, Catalyst 8.4 (A.I. Standard), Geforce 169.21/174.74 (HQ), Win XP SP3 
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LCD-Giganten 


Zehn Bildschirme ab 


24 Zoll im Test 


Für hartgesottene 
Spieler sind 22-Zoll- 
LCDs mit TN-Panel 
immer noch die erste 
Wahl, diese eignen sich 
allerdings nur bedingt 
für den Arbeitseinsatz. 
Größere Geräte bieten 
vor allem wegen der 
enormen Arbeitsfläche 
und der oft besseren 
Darstellungsqualität 
deutliche Vorteile bei 
der Bildbearbeitung 
oder bei vielen paralle- 
len Anwendungen. 


in spieletaugliches 22- 
Zoll-LCD mit passabler 
Ausstattung ist für we- 


niger als 300 Euro zu haben. Bei 
Modellen mit 26-Zoll-Bilddiagonale 
liegt der Einstiegspreis deutlich 
höher, wie unsere Tabelle auf Seite 
39 belegt. Doch auch hier gibt es 
selbst bei gleicher Bildschirmgrö- 
ße drastische Preisunterschiede. 
Der Grund liegt im verwendeten 
Panel: Sind TN-Modelle optimal für 
den Zocker geeignet, bieten MVA- 
oder PVA-Geräte zwar geringfügig 
langsamere Reaktionszeiten, dafür 
aber in der Regel ein besseres Bild 
und einen größeren darstellbaren 
Farbraum. Eine Sonderstellung neh- 
men die TN-Panels mit erweitertem 
Farbraum ein. Diese liegen preislich 
zwischen den erwähnten Varian- 
ten und sind ideal für Hobbyfoto- 
grafen. 


Abgesehen von den Leistungswer- 
ten wie Reaktionszeit oder Strom- 
verbrauch unterscheidet die ver- 
schiedenen LCD-Größen auch die 
darstellbare native Auflösung. Die 
kleinen 22-Zoll-LCDs bieten in der 
Regel eine native Auflösung von 
1.680x1.050 Bildpunkten, die 24er 
meist 1.920x1.200 und die gigan- 
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DE Inhalte auf der 
© HEFT-DVD 


Video: So testet PCGH LCDs 


tischen 30-Zoll-LCDs lösen nativ 
sogar mit 2.560x1.600 Pixeln auf. 
Neben der Darstellungsfläche ist 
die Ergonomie besonders wich- 
tig. So hat unser Redakteur Lars 
Craemer einen schnellen 24-Zoll- 
Monitor ohne Höhenverstellung 
ausgetauscht, der aufgrund der 
schlechten Ergonomie zu Kopf- und 
Nackenschmerzen führte. 


Die 24-Zoll-Geräte im Testfeld haben 
wir in der letzten Monitor-Marktü- 
bersicht (PCGH 11/2007, S. 46) getes- 
tet. Beide Geräte sind aus Preis-Leis- 
tungs-Sicht brauchbare Vertreter der 
günstigen PVA- und TN-Einstiegsrie- 
ge. Weitere Details entnehmen Sie 
bitte der älteren Ausgabe. 


Fujitsu-Siemens Scaleoview 
Q26W-1: Gute Ausstattung und 
Spieleleistung 1 Das Modell von 
FSC besitzt ein günstiges TN-Panel 
mit Graustufenbeschleunigung, 
anders wäre der günstige Preis von 
circa 515 Euro in der 26-Zoll-Klas- 
se kaum möglich. Dennoch ist der 
Q26W-1 aufgrund des erweiterten 
Farbraums eine echte Alternative 
zu hochwertigen Panels und eignet 


sich als Arbeitsgerät für Hobbyfoto- 
grafen. Ein Manko sind allerdings 
der spiegelnde Rahmen und eine 
fehlende Höhenverstellung. In Sa- 
chen Ausstattung Kann der Monitor 
allerdings punkten und er bietet 
dem Anwender neben einem USB- 
Hub und integrierten Lautspre- 
chern je einen D-Sub-, HDMI-, DVI-, 
Komponenten-, Composite- und S- 
Video-Eingang. Allerdings hat FSC 
beim Gehäuse gespart und es ver- 
mittelt zumindest auf der Rückseite 
einen knarzigen Plastikcharme. 


In Spielen kommt das Panel nicht 
ins Schleudern und bietet mit 22 
Millisekunden Reaktionszeit einen 
der besten Testwerte. Auch bei 
schnellen Actionspielen sind keine 
Schlieren sichtbar. Positiv: Trotz 
Graustufenbeschleunigung (Over- 
drive) gibt es keine Farbkanten bei 
schnell wechselnden Kontrasten. 
Der Helligkeitsbereich ist zwischen 
81 und 397 Candela regelbar - sehr 
gut. Die Helligkeitsabweichung zum 
Mittelpunkt, bei großen Displays 
durchaus ein Thema, liegt mit acht 
Prozent noch im Rahmen und ist 
gut. Leichte Schwächen hingegen 
machen sich bei der Interpolation 
von kleinen Auflösungen bemerk- 


bar. Diese ist zwar nicht schlecht, 
kann aber beispielsweise mit dem 
26-Zöller von Viewsonic nicht mit- 
halten. Fazit: Mit 83 Watt zieht der 
Q26 viel Strom aus der Steckdose, 
wie übrigens alle großen LCD-Dis- 
plays, er ist allerdings voll spiele- 
tauglich und punktet mit einer gu- 
ten Ausstattung. 


Maxdata Belinea o.display 3_26 
Wide: Allrounder für Gelegen- 
heitsspieler 1 Bei diesem Gerät 
nerven den Anwender keine spie- 
gelnden Flächen auf der Frontseite 
und trotz viel weißen Plastiks sieht 
der Belinea relativ edel aus. Neben 
einem D-Sub-Anschluss bietet Max- 


E HDMI 
Neue Schnittstelle zur volldigitalen 
Datenübertragung, die kompatibel 
zu HDCP ist 


ETN 
„Twisted Nematic”, zu Deutsch: 
nematische Drehzelle, eine einfache 
Flüssigkristallzelle 


E Reaktionszeit 
Diese „Maßeinheit” bezeichnet den 
kompletten Schaltvorgang eines TFT- 
Bildpixels von Grau zu Grau. 


data noch einen HDMI-Eingang mit 
HDCP-Unterstützung, ein passen- 
des DVFauf-HDMI-Kabel liegt dem 
Lieferumfang bei. Als weitere Aus- 
stattung besitzt der Monitor ledig- 
lich Lautsprecher. Auch in Sachen 
Ergonomie bleibt er spartanisch 
und Sie können lediglich den Nei- 
gungswinkel anpassen. 


In der Praxis ist das Panel mit 29 
Millisekunden trotz Overdrive 
nicht ganz so schnell wie ver- 
gleichbare Geräte. Dennoch ist die 
Schlierenbildung noch im grünen 
Bereich. Die Helligkeitsverteilung 
ist mit einer Abweichung von acht 
Prozent gut, Gleiches gilt für den 
Helligkeitsbereich, der sich von 84 
bis 392 Candela einstellen lässt. Fa- 
zit: Für ca. 530 Euro bietet das Gerät 
eine solide Leistung, Zocker sind al- 
lerdings bei FSC besser aufgehoben 
und erhalten dort zusätzlich noch 
eine größere Anschlussvielfalt. 


Viewsonic VX2835wm: Viel Bild- 
schirm für wenig Geld I Auch das 
Viewsonic-Modell haben wir be- 
reits getestet, mit seiner Größe von 
27,5 Zoll und dem TN-Panel nimmt 
es allerdings eine Sonderstellung 
unter den großen Displays ein. Ein 
Gerät dieser Größenklasse für unter 
500 Euro ist ein lukratives Angebot. 
Darüber hinaus erhält der Käufer 
eine gute Anschlussvielfalt, neben 
D-Sub und HDMI sind auch Kom- 
ponenten, S-Video und Composite 
vorhanden. 


Mit 24 Millisekunden ist die Reak- 
tionszeit gut und es sind keine 
Schlieren oder Farbkanten in Spie- 
len erkennbar. Nicht optimal: Der 
Helligkeitsbereich liegt zwischen 
132 und 478 Candela. In Verbindung 
mit dem hohen maximalen Strom- 
verbrauch von 100 Watt empfehlen 
wir eine deutliche Reduzierung 
der Helligkeit - so verringert sich 
auch die Leistungsaufnahme. Fazit: 
Wer ein großes TN-Gerät für Spiele 
sucht, sollte zugreifen. Allerdings 
sollten Sie auf die nicht vorhande- 
ne Höhenverstellung achten, da die 
Unterkante des Geräts mit Standfuß 
sehr hoch liegt. Bildbearbeiter soll- 
ten trotz der enormen Größe besser 
etwas mehr Geld in ein hochwerti- 
geres Panel investieren. 


Eizo Flexscan SX2761W: Profi- 
werkzeug für Bildbearbeiter I 


www.pcgh.de 


Der Hersteller Eizo ist für gute Quali- 
tät, aber auch für einen stolzen Preis 
bekannt. Im Falle des 27-Zoll-Testge- 
räts müssen Anwender circa 1.330 
Euro auf den Tisch legen. Dafür er- 
hält man eine native Auflösung von 
1.920x1.200 Bildpunkten, umfang- 
reiche Einstellmöglichkeiten für 
eine perfekte Ergonomie und sehr 
gute Bild- und Farbqualität. Darüber 
hinaus ist das Gerät mit integrierter 
Graustufenbeschleunigung und ei- 
ner Reaktionszeit von 27 Millise- 
kunden auch für den Spieleeinsatz 
geeignet. Als Anschlüsse stehen le- 
diglich zwei DVI-Ports bereit, dies 
dürfte aber nur Multimedia-Fans ab- 
schrecken. Der Stromverbrauch von 
90 Watt ist akzeptabel, im Stand-by 
zieht der Eizo mit fast 10 Watt zu 
viel aus der Leitung. Fazit: Dank des 
S-PVA-Panels zaubert der SX2761W 
ein sehr farbtreues Bild auf den 
Schirm. Ambitionierte Hobbyfoto- 
grafen sollten die Mehrkosten für 
dieses Gerät nicht scheuen. Spieler 
benötigen die bessere Qualität aller- 
dings nicht. 


Samsung Syncmaster 275T: 
Günstiges S-PVA-Gerät, aber nur 
bedingt spieletauglich I Der 275T 
von Samsung ist ebenfalls mit einem 
S-PVA-Panel ausgestattet und bie- 
tet eine bessere Bildqualität als das 
Viewsonic-Gerät. Auch die Ergono- 
mie des Geräts ist deutlich besser 
als bei der Konkurrenz. Fast gleich- 
auf liegen die Modelle bei der An- 
schlussvielfalt und es werden D-Sub, 
HDMI, Video, S-Video und Kompo- 
nenten geboten. Diese Pluspunkte 
schlagen allerdings mit rund 800 
Euro zu Buche. Für den Spielebe- 
trieb ist das Gerät nur bedingt emp- 
fehlenswert und mit 31 Millisekun- 
den sind bei schnellen Titeln leichte 
Schlieren erkennbar. Bei maximaler 
Helligkeit verbraucht der Samsung- 
Monitor 105 Watt und im Stand-by 
noch 8 Watt - beides bedenklich, 
aber klassentypisch. Wir empfehlen, 
den Monitor über den integrier- 
ten Netzschalter nach dem Betrieb 
auszuschalten. Fazit: Der Samsung 
Syncmaster 275T richtet sich klar 
an den Multimedia-Anwender und 
Bildbearbeiter, der einen günstigen, 
aber leistungsstarken Monitor sucht. 
Zocker greifen besser zum 27,5-Zoll- 


Gerät von Viewsonic. 
30 Zoll 
Samsung Syncmaster 305T: 


Spartanische Größe 1 Der » 


Test 


Oberklasse- 


Reaktionszeit (Praxistest) F 


Reaktionszeit in 
Millisekunden 


E Die Modelle übe 
E Modelle mit TN- 


E Dank Overdrive ist der VP2650wb das schnellste LCD. 
30 Millisekunden sind bedingt spieletauglich. 
Panel sind ideal für Spiele geeignet. 


BESSER € | ms 


Reaktionszeit in Millisekunden (TFT-Schlierentest) 


> GERINGE SCHLIER. 
3 40 


0 10 20 PREIS 
Viewsonic VP2G5Owb ee 21 | 530,- 
FSC Scaleoview Q26W-1 | D 22 515,- 
Viewsonic VX2835wm |M 24 485,- 

Dell 3008WFP A 26 1.560,- 

Eizo Flexscan SX2761W | M 27 1.330,- 
NEC 2470WNX A 29 595,- 
Samsung Sync. 245B JE 29 320,- 
[Maxdata B. o.display 3_26 W. | 20 530,- 
Samsung Sync. 2757 || 31 800,- 

Samsung Sync. 305T _ || rn 32 1.150,- 


Testumgebung: Maximale Helligkeit, Aufwärmzeit zwei Stunden, drei Testdurchläufe 


Gibt es den Allround-Monitor? 


Um es kurz zu machen: 
Spieler brauchen sich bei der 
Suche nach einem geeigneten 
Monitor nur begrenzt einen 
Kopf zu machen. Passen Ergo- 


nomie, Bildschirm 


Geldbeutel, kauft 


und in der 24-Zol 


Reaktionsgeschwindigkeit zum 


ein schnelles TN-Gerät. In der 
22-Zoll-Klasse wäre dies der 
Samsung Syncmaster 226B\W 


HP w2408h. Büroanwender, 
die gelegentlich ein Spielchen 
wagen, sind grundsätzlich mit 
einem TN-Gerät auch bestens 
bedient. Hier sollte aber auf jeden Fall der Ergonomie oberste Priorität eingeräumt 
werden und dazu zählt auch ein Gerät ohne nervige spiegelnde Oberflächen. Die 
schwierigste Kaufentscheidung haben eigentlich die spielenden 
einem Homeoffice) zu bewältigen. Die Ergonomie muss gut sein, die Reaktionsge- 
schwindigkeit ebenfalls und der Farbraum und die Farbechtheit sollten bestenfalls an 
ein Profiprodukt heranreichen. Hier bieten die TN-Geräte mit erweitertem Farbraum 
nur eine unzureichende Lösung, diese sind eigentlich nur für Hobbyfotografen 
empfehlenswert. Einen echten Geheimtipp für ambitionierte Anwender stellen hier 
der NEC 2470WNX (24 Zoll) und der Samsung Syncmaster 275T dar, die beide mit 
einem beschleunigten S-PVA-Panel ausgestattet und somit den 
Bildqualität überlegen sind. 


größe und 


man sich 


I-Klasse der 


Hobbyfotografen (mit 


N-Geräten in Sachen 


Preisüberblick aktueller 16:10-Monitore 


Gerät Größe Preis 

Dell 3008WFP 30 Zo ca. 1.560 Euro 
Samsung Syncmaster 305T 30 Zo ca. 1.125 Euro 
Viewsonic VX2835wm 28 Zo ca. 485 Euro 
Samsung Syncmaster 275T 27 Z0 ca. 800 Euro 

Dell 2707WFP 27 Zo ca. 790 Euro 

Beng FP241W 24 Zo ca. 640 Euro 

Belinea o.display 4_24 24 Zo ca. 375 Euro 
Samsung Syncmaster 225BW |22 Zol ca. 215 Euro 

Acer AL2216WD 22 Z0 ca. 175 Euro 

AOC 2015 20 Zo ca. 165 Euro 

Bei den derzeitigen Preisen lohnt es kaum noch, einen kleinen 20-Zoll-Monitor zu 
kaufen — bei großen Displays sollte man aber eine schnelle Grafikkarte besitzen. 
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Test 


Spielbarkeit Bildschirme 


Oberklasse 


Call of Duty 4 
Half-Life 2 (Episode Two) 
Battlefield 2142 


Crysis 


Produkt/Spiel 


Dell 3008WFP 

Eizo Fexscan SX2761W 
FSC Scaleoview Q26W-1 
Maxd. B. od 3_26 W. 
NEC 2470WNX 
Samsung S. 245B 
Samsung S. 275T 
Samsung S. 305T 
Viewsonic VP2650wb 
Viewsonic VX2835wm 


Die Sims sind auch die langsamen Geräte 


World of Warcraft 


Guild Wars 
Bioshock 
Die Sims 2 


E Sehr gut spielbar E Gut spielbar M Spielbar ™ Bedingt spielbar 


Selbst mit einem vergleichsweise langsameren Gerät mit einer Reaktionszeit über 
30 Millisekunden lassen sich Shooter bedingt spielen. Zwar sieht man nur wenig 
Schlieren, aber wer häufig am PC spielt, sollte auf jeden Fall zu einem schnelleren 
Gerät greifen. Ein Problemkind ist immer noch das Spiel FIFA 2007, hier produziert 
fast jedes LCD, vor allem beim Ballflug, einige Schlieren. Für Spiele wie WoW oder 


völlig ausreichend. 


Enemy Territory: Quake Wars 


Need for Speed Carbon 


FIFA 2007 


Company of Heroes 
Gothic 3 


Nicht spielbar 


LCD- 
MONITORE 


Produkt 


Hersteller (Webseite) 


2470WNX 


30-Zoll-Gigant wirkt eher filigran, 
dies liegt nicht zuletzt an dem sehr 
schlichten Design und den bis auf 
Helligkeit und Power fehlenden 
Schaltern am Gerät. Lediglich ein 
DVI-D-Anschluss steht bereit, um 
den Monitor mit 2.560x1.600 gro- 
ßen Bildern zu befeuern. Im Ge- 
gensatz zum großen Dell-Gerät be- 
nötigt der 305T „nur“ 116 Watt bei 
maximaler Helligkeit, dies ist noch 
befriedigend. Sehr gut hingegen ist 
der Stand-by-Verbrauch von 2 Watt. 


Das S-PVA-Panel ist ein Kaufargu- 
ment für Bildbearbeiter, die ver- 
gleichsweise hohe Reaktionszeit 
von 32 Millisekunden ist aber nur 
für Gelegenheitsspieler geeignet. 
Die Helligkeitsabweichung ist mit 
10 Prozent noch knapp gut, aller- 
dings scheint das Gerät im rechten 
Bereich subjektiv etwas dunkler. 
Fazit: Der Fokus des 305T liegt auf 
einer guten Bildqualität in Verbin- 
dung mit sehr hoher Auflösung. 
Eine kleinere Alternative ist der 
275T von Samsung. Der Preis von 
circa 1.150 Euro ist in Anbetracht 
der Größe fair. Multimediaanwen- 
der werden bei Dell fündig. 


= Zap 


Typberatung 


In unserem Testfeld findet fast jedes 
Gerät seine Nische. Die TN-Riege ist 
ideal für Spieler - und hier buhlen 
Viewsonic und FSC um die Gunst 
des Kunden. Viewsonic bietet bes- 
sere Bildqualität und geringfügig 
bessere Leistung, wohingegen FSC 
mit Ausstattung und Preis lockt. 
Der 27,5-Zoll-Monitor ist ideal für 
Zocker, die eine möglichst große 
Bildfläche für wenig Geld suchen. 
Der Eizo ist ein guter Begleiter für 
Bildbearbeiter und Multimedia-Fans 
greifen zum 30-Zoll-Giganten von 
Dell - vorausgesetzt die Kasse >» 
stimmt. Lars Craemer 


FAZIT: 


Bildschirme DIOU 


Unser Testfeld bietet für jeden Geld- 
beutel etwas. Den besten Kompromiss 
aus Bildfläche und Auflösung bieten die 
Geräte der 27-Zoll-Klasse. Hier können 
auch Brillenträger noch ohne Probleme 
kleinere Schriften lesen, die auf einem 
24-Zoll-Monitor aufgrund der geringe- 
ren Fläche bei gleicher Auflösung schon 
schwer erkennbar wären. 


NEC (www.nec.de) 


Syncmaster 245B 


Samsung (www.samsung.de) 


VP2650wb 


Viewsonic (www.viewsonic.de) 


Scaleoview Q26W-1 


Fujitsu-Siemens (www.fujitsu-siemens.de) 


Belinea o.display 3_26 Wide 


Maxdata (www.belinea.com) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 595,-/gut ca. 320,-/sehr gut ca. 530,-/gut ca. 515,-/gut ca. 530,-/gut 
Anwendungsprofil | Office, Web, Gelegenheitsspieler Office, Web, Gelegenheitsspieler Office, Web, Spieler Office, Web, Spieler, Multimedia Office, Web, Spieler 
Ausstattung (20%) 1,80 1,66 1,89 1,53 2,03 
Panel/Anschlüsse | S-PVA/D-Sub, DVI-D (HDCP) TN/D-Sub, DVI-D (HDCP) TN/D-Sub, HDMI (HDCP) TN/D-Sub, HDMI (HDCP), DVI (HDCP),| TN/D-Sub, HDMI (HDCP) 
Komponente, Composite,S-Video 
Max. Auflösung/Pixelabst. | 1.920x1.200/0,270 mm 1.920x1.200/0,270 mm 1.920x1.200/0,287 mm 1.920x1.200/0,287 mm 1.920x1.200/0,287 mm 
Reaktionszeit (Hersteller)/Netzteil | 6 ms/Intern 5 ms/Intern 3 ms/Intern 3 ms/Intern 5 ms/Intern 
Gewicht/Maße | 12 kg/56x42x27 cm 9 kg/56x44x25 cm 11,5 kg/60x47x39 cm 9 kg/62x47x24 cm 8,5 kg/57x45x22 cm 
Betrachtungsw. horizontal/vertikal | 176/176 Grad 160/160 Grad 160/160 Grad 170/170 Grad 170/160 Grad 
Drehbar/neigbar/höhenverstellbar | 340 Grad/35 Grad/110 mm 340 Grad/30 Grad/100 mm 120 Grad/25 Grad/120 mm 45 Grad/25 Grad/0 mm 0 Grad/30 Grad/0 mm 
TCO/Garantie | 03/3 Jahre 03/3 Jahre 03/3 Jahre -/3 Jahre 03/3 Jahre 
Sonstiges | Pivot, USB-Hub (2.0) - USB-Hub, Pivot Lautsprecher, USB-Hub Lautsprecher 
Eigenschaften (20%) 2,49 2,54 2,77 2,81 2,81 
Diagonale/Kontrastverhältnis | 61 cm (24 Zoll)/1.000:1 61 cm (24 Zoll)/1.000:1 66 cm (26 Zoll)/1.000:1 66 cm (26 Zoll)/1.000:1 66 cm (26 Zoll)/800:1 
Leistungsaufnahme/Stand-by** | A4 Watt/9 Watt B 52 Watt/9 Watt 87/4 Watt 83/7,5 Watt H 67/9 Watt 
Leistung (60%) 2,05 2,11 1,61 1,78 2,04 
E Gemessene Reaktionszeit | 28 ms (max.) H 29 ms (max.) H 21 Millisekunden 22 Millisekunden H 29 Millisekunden 
S Overdrive (deaktivierbar) | Ja (Nein) Nein (Nein) Ja (Nein) Ja (Nein) Ja (Nein) 
e Regelbereich Helligkeit | E 151 bis 491 cd/m? H 66 bis 388 cd/m? H 98 bis 344 cd/m? H 81 bis 397 cd/m? H 84 bis 392 cd/m? 
5 OSD/Interpolation* | 1,0/1,5 1,5/1,5 1,5/1,0 1,5/2,0 2,0/2,0 
z Helligkeitsverteilung | 1,5 (9 Prozent) H 1,0 (2 Prozent) H 1,0 (5 Prozent) 1,5 (8 Prozent) 1,5 (8 Prozent) 
Fe) Bildschärfe/Farbbrillanz | 1,0/1,5 1,0/2,0 1,0/1,5 1,0/1,5 1,0/1,5 
£ SS S 
o — E 7 
F in Prozent 
S 6-10 16-100 0 H H H o o H o, o o o o 0, o 0 
= 6% 2% 9% 2% 0% 4% 0% 10% 1% 12% 0% 6% 10% 7% 9% 
VO 
E F A Z | T Wertung: z em Wertung: a See Wertung: H Neen Wertung: : Ken i Wertung: p Nee 
S nterpolation ieletauglichkei eaktionszei elligkeitsverteilun elligkeitsverteilun; 
E 2,09 = Overdrive: Fehldarstel 2,10 Di Preis 3 1,89 & Stand-by-Verbrauch 1,93 D) Anschlüsse j 2,19 = ee 
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[Empfehlung der Redaktion ED 
Dell 
3008WFP 


Der 30-Zoll-Klotz setzt 

nicht nur bei der Größe und 
Leistung, sondern auch beim 
Stromverbrauch Maßstäbe. 


Viewsonic 
VP2650wb 


Spieler mit gehobenem 
Anspruch finden in dem 
VP2650wb einen perfekten 
Begleiter. 


aximal 140 Watt benötigt der 

Dell bei maximaler Helligkeit 
und 12 Watt im Stand-by-Betrieb 
— beides ist nur ausreichend. Dafür 
begeistert das Display mit einer 
sehr guten Bildqualität, einer 


M it einer nativen Auflösung 
von 1.920x1.200 bietet das 


26-Zoll-LCD viel Sichtfläche fürs 
Geld. Die Ergonomie ist gut und 
das Gerät kann umfangreich jus- 
tiert werden. Etwas seltsam mutet 


Der Dell-Monitor strahlt trotz Schlichtheit 
viel Eleganz aus. 


Mit diesem riesigen Standfuß fällt das Gerät 
selbst im Sturm nicht um. 


hingegen der riesige Standfuß aus sonic auch bei schnellen Shootern gehobenen Ausstattung und vielen Panelgröße. Ebenfalls sehr gut ist 
Plastik an. keine Schlieren erkennbar. Fazit: Anschlüssen (siehe Tabelle). die Ergonomie, da sich das Gerät 

Der VP2560 ist dank der Leistung umfangreich justieren und an die 
Die Reaktionszeit von 21 Millise- und der (für TN-Verhältnisse) guten Auch in Spielen macht der Dell eigenen Ansprüche anpassen lässt. 
kunden lässt keine Wünsche offen. Bildqualität ein echtes Schmuck- 3008WFP eine gute Figur: Mit einer Fazit: Der 3008WFP ist ein gelun- 
Aber auch die Interpolation bei stück für Gamer. Multimedia-Fans Reaktionszeit von 26 Millisekunden gener Allrounder. Der Preis von 
kleineren Auflösungen ist sehr gut. vermissen die fehlenden An- ist er voll spieletauglich — eine 1.560 Euro ist allerdings ein echter 
In der Praxis sind mit dem View- schlüsse. (Ic) gute Leistung in Anbetracht der Hemmschuh. (Ic) 


Preis: € 530,- m Preis-Leistung: Gut = Gesamtnote: 1,89 Preis: € 1.560,- m Preis-Leistung: Befriedigend m Gesamtnote: 1,94 


LCD- 
MONITORE 


Produkt | VX2835wm Flexscan SX2761W Syncmaster 275T 3008WFP Syncmaster 305T 
Hersteller (Webseite) | Viewsonic (www.viewsonic.de) Eizo (www.eizo.de) Samsung (www.samsung.de) Dell (www.dell.de) Samsung (www.samsung.de) 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. 485,-/gut ca. 1.330,-/gut ca. 800,-/gut ca. 1.560,-/befriedigend ca. 1.150,-/befriedigend 
Anwendungsprofil | Office, Web, Spieler Office, Web, Spieler, Fotograf Office, Web, Multimedia, Fotograf Office, Web, Spieler, Multimedia, Fotogr. | Office, Web, Gelegenheitsspieler 
Ausstattung (20%) 1,70 1,39 1,51 1,22 1,53 
Panel/Anschlüsse | TN/D-Sub, HDMI (HDCP), S-PVA/2x DVI (HDCP) S-PVA/D-Sub, HDMI (HDCP), Video, | S-IPS/Displayport, 2x DVI, HDMI S-PVA/DVI (HDCP) 
Komponente, S-Video, Composite S-Video, Komponente (HDCP), D-Sub, Komponente 
Max. Auflösung/Pixelabst. | 1.920x1.200/0,309 mm 1.920x1.200/0,303 mm 1.920x1.200/0,303 mm 2.560x1.600/0,250 mm 2.560x1.600/0,250 mm 
Reaktionszeit (Hersteller)/Netzteil | 3 ms/Intern 6 ms/Intern 6 ms/Intern 8 ms/Intern 6 ms/Intern 
Gewicht/Maße | 12 kg/66x58x31 cm 13 kg/63x61x26 cm 10 kg/63x49x28 cm 16 kg/70x48x24 cm 12 kg/69x50x28 cm 
Betrachtungsw. horizontal/vertikal | 160/160 Grad 178/178 Grad 178/178 Grad 178/178 Grad 178/178 Grad 
Drehbar/neigbar/höhenverstellbar | 0 Grad/25 Grad! 0 mm 70 Grad/40 Grad/118 mm 90 Grad/25 Grad/ 80 mm 60 Grad/25 Grad/90 mm 90 Grad/28 Grad/80 mm 
TCO/Garantie | 06/2 Jahre 03/5 Jahre 03/3 Jahre -13 Jahre 99/3 Jahre 
Sonstiges | Lautsprecher USB-Hub, Pivot USB-Hub USB-Hub, Kartenleser USB-Hub 
Eigenschaften (20%) 3,01 2,96 2,82 2,73 2,40 
Diagonale/Kontrastverhältnis | 70 cm (27 Zoll)/800:1 69 cm (27 Zoll)/850:1 69 cm (27 Zoll)/1.000:1 76 cm (30 Zoll)/1.000:1 76 cm (30 Zoll)/1.000:1 
Leistungsaufnahme/Stand-by** | © 100/7 Watt H 89/9,5 Watt B 105/8 Watt B 140/12 Watt B 116/2 Watt 
Leistung (60%) 1,75 1,91 2,34 1,91 2,22 
Gemessene Reaktionszeit | H 24 Millisekunden 27 Millisekunden 831 Millisekunden H 26 Millisekunden 832 Millisekunden 
Overdrive (deaktivierbar) | Ja (Nein) Ja (Nein) Ja (Nein) Ja (Nein) Nein 
Regelbereich Helligkeit | I 132 bis 478 cd/m? H 110 bis 340 cd/m? HB 154 bis 447 cd/m? H 130 bis 330 cd/m? H 85 bis 326 cd/m? 
OSD/Interpolation* | 1,5/1,5 2,5/1,5 2,0/1,5 2,0/1,0 RA 
Helligkeitsverteilung | E 1,5 (7 Prozent) H 1,5 (7 Prozent) 1,5 (10 Prozent) H 2,0 (15 Prozent) H 1,5 (8 Prozent) 
Bildschärfe/Farbbrillanz | 1,0/1,5 1,0/1,5 1,0/1,0 1,0/1,0 1,0/1,0 


** Helligkeit auf 100 Prozent 


Al 2% mm H 17% 


in Prozent (os 
o 11-15 2% 0% 4% 0% 4% 0% 13% 0% 0% 1% 
FAZIT ce ei e a eme ze, 
1,99 = Stromverbrauch 2,02 => Bildqualität 2,27 = Spieletauglichkeit 1,94 = Preis/Stromverbauch 2,12 = Spieletauglichkeit 


* (1.024x768/1.280x1.024) 
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Die Farbräume der Testkandidaten 


Dell 3008WFP Eizo Flexscan SX2761W 


Maxdata Belinea o.display 3_26 Wide 


Fujitsu-Siemens Scaleoview Q26W-1 


NEC 2470WNX 


Samsung Syncmaster 245B 
] 


Samsung Syncmaster 275T Samsung Syncmaster 305T 


Viewsonic VP2650wb Viewsonic VX2835wm 
|l 


Weiße Linie: CMYK-Farbraum Schwarze Linie: RGB-Farbraum 


Die schwarze Linie zeigt den Farbraum an, den der Monitor ohne Kalibrierung 
darstellen kann. Wenn beispielsweise ein Monitor einen Blaustich hätte, wäre die 
schwarze Linie im Blaubereich sehr ausgeprägt, es würden aber deutliche Flächen 
bei Grün und Rot fehlen. Die weiße Linie dient als Vergleich und stellt den Offset- 
Farbraum dar. Dieser ist für den Druck wichtig, da nur Farben in diesem weißen 
Bereich beim Druck dargestellt werden können. Alle gezeigten Farbräume sind 
zum Spielen völlig geeignet. 


Die Farbechtheit der Testkandidaten 


Dell 3008WFP Eizo Flexscan SX2761W 
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Samsung Syncmaster 305T 


Samsung Syncmaster 245B 


Samsung Syncmaster 275T 


Viewsonic VX2835wm 


4 j 
Weiße Linie: CMYK-Farbraum Schwarze Linie: RGB-Farbraum 


Die Abweichungen der Farbkurven sind durch die nicht optimalen Werkseinstel- 
lungen der Monitore zu erklären. Mit günstigen TN-Geräten ist hier kaum eine 
absolute Farbechtheit zu erreichen. Daher werden im Profibereich Geräte mit 
PVA- oder MVA-Panel eingesetzt, die wesentlich teurer sind und mit speziellen 
Tools umfangreich kalibriert werden können. Für Spiele sind diese Boliden natür- 
lich nicht gedacht oder konzipiert. Einen echten Allrounder, der für alle Aufgaben 
gleich gut ist, gibt es aus diesem Grund auch nicht. 
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Subnotebooks 


8 kompakte 


Laptops im Test 


Notebook bedeutet 
„Notizbuch“. Haben 
Sie je ein Notizbuch 
gesehen, das DIN-A4- 
Maße überschreitet? 
Wir testen passend 
dazu acht Subnote- 
books von 7 bis 13,3 
Zoll. 
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ypische Notebooks ent- 
sprechen dem 15,4-Zoll- 
Í Formfaktor und wiegen 
zwischen 2,5 und 3 Kilogramm. 
Desktop-Replacements mit voll 
spieletauglicher Hardware errei- 
chen auch 17,1 Zoll und ein Ge- 
wicht von bis zu fünf Kilogramm. 
Wenn Sie jetzt den Kopf schütteln 
und auf der Suche nach einem kom- 
pakten Gefährten sind, passen un- 
sere acht Testkandidaten zu Ihnen. 
Das schwerste Gerät bringt 2.200 
Gramm auf die Waage - das leich- 
teste wiegt nicht einmal die Hälfte. 


Testmethoden 

Für diese Übersicht haben wir unse- 
re Testmethoden angepasst. In die 
Wertung gehen wie gehabt Innen- 
leben, Verarbeitung, Display, Zube- 
hör, Gewicht, Akkulaufzeit und vie- 
le weitere Punkte ein. Käufer eines 
Subnotebooks nutzen dieses nur in 
Ausnahmefällen zum Spielen, statt- 
dessen legen sie Wert auf hohe Ak- 
kulaufzeit, niedriges Gewicht sowie 
ein gutes LCD zum Arbeiten, Surfen 
und für mobilen Videogenuss. Ent- 
sprechend liegt unsere Gewichtung 
auf ebendiesen Unterpunkten. Im 
Rahmen des „Low Quality Gaming‘“- 
Specials in dieser Ausgabe widmen 
wir uns auch der Spieletauglichkeit 
mobiler Einsteiger-GPUs. 


Neuer Test: Battery Eater 
Unser altgedienter Akku-Tester „Bat- 
terymark“ verweigerte den Dienst 
unter Windows Vista in der Vergan- 
genheit immer wieder, unter 64 Bit 
ist nicht einmal die Installation mög- 
lich. Da immer mehr Notebooks 
mit Vista x64 ausgeliefert werden, 
wechseln wir mit diesem Test auf 
den „Battery Eater“ (www.battery 
eater.com). Die angegebenen Akku- 
Laufzeiten ermitteln wir mit dem 
„Reader’s Test“, der die typische 
Laufzeit beim Tippen eines Textes 
oder Internetsurfen ohne Flash-Ein- 
satz widerspiegelt. Wir testen die 
Geräte im Stromsparmodus, aber 
bei maximierter LCD-Helligkeit. 


Sony Vaio SZ71: Potenter Strah- 
lemann l Das mit 2.000 Euro teu- 
erste Gerät unseres Testfelds setzt 
auf ein 13,3-Zoll-Gehäuse und rela- 
tiv flache Bauweise: Vorne ist es nur 
zwei Zentimeter hoch, hinten 3,5. 
Unter der Haube verbirgt sich das 
gute Spiegel-LCD mit einer Auflö- 
sung von 1.280x800 Pixeln. Anders 
als beim letzten von uns getesteten 
Vaio ist dessen Reaktionszeit mit 26 
Sekunden Klassenbeste, auch die 
hohe Leuchtstärke von maximal 
200 Candela trägt zur guten Bild- 
qualität bei. Dank des Core 2 Duo 
T9300 (2,5 GHz), 2x 1.024 MiByte 


Speicher und einer Geforce 8400M 
GS ist das Vaio eines der schnellsten 
Geräte im Test. Das wirkt sich nicht 
auf die Akkulaufzeit aus: Fast vier 
Stunden Arbeiten ist im Sparmodus 
(1,6 GHz) möglich. Das im wahrs- 
ten Sinne herausragende Merkmal 
des SZ71 ist die flexible HSDPA-An- 
tenne, welche Online-Konnektivität 
via UMTS ermöglicht. Dem Gerät 
liegt dazu eine 30-tägige Test-SIM- 
Karte bei. Fazit: ein hochwertiges 
Gerät ohne nennenswerte Schnit- 
zer. Wenn Sie nicht ganz so gut be- 
tucht sind, ist Dells XPS M1330 die 
bessere Wahl. 


MSI Megabook PR200 Crystal 
Collection: Das kleine WeißellLaut 
MSI thronen auf dem Deckel dieses 
12,1-Zöllers exakt 120 Swarovsky- 


E HSDPA 
„High Speed Downlink Packet Ac- 
cess”; Mobiles Datenübertragungs- 
verfahren mit bis zu 14,6 MBit/s 


E ULV 
„Ultra Low Voltage"; Kürzel für 
Prozessoren mit besonders niedriger 
Spannung 


E HDMI 
„High Definition Multimedia Inter- 
face”; Nachfolger von DVI inklusive 
Kopierschutz 


Kristalle. Wir haben nachgezählt 
und können dies bestätigen. Unter 
der Haube des zwei Kilogramm 
schweren Geräts dominiert milchi- 
ges Weiß, abgerundet von einem 
Hauch Silber in Form des präzisen 
Touchpads und der Lautsprecher- 
öffnungen. Wie bei allen anderen 
Notebooks dieser Übersicht spie- 
gelt das Display (1.280x800 Pixel) 
stark. Dessen Reaktionszeit liegt 
mit 29 Millisekunden im Mittelfeld, 
die maximale Leuchtkraft von 146 
Candela pro Quadratmeter ist un- 
terdurchschnittlich. Die Rechenleis- 
tung gefällt: Der Core 2 Duo T7700 
(4 MiByte Level-2-Cache) arbeitet 
mit 2,4 GHz und ist damit etwas 
schneller als ein T8100 (2,1 GHz, 3 
MiByte). Bedingt durch die 65-Na- 
nometer-Fertigung genehmigt sich 
das PR200 im Cinebench R10 64 
Watt - die Konkurrenz mit einem 
T8300 braucht nur 46 Watt. Im 
Sparmodus sind die Unterschiede 
geringer, wodurch das Gerät im Ak- 
kutest vier Stunden durchhält. Von 
aktuellen Spielen sollten Sie wegen 
der integrierten Intel-GPU (GMA 
X3100) aber die Finger lassen. Fazit: 
Potentes Gerät mit Kristallbonus. 
Die Version ohne Edelsteine ist 
preislich attraktiver. 


Asus U2E: Ausdauernder Winz- 
ling I Als Mitglied von Asus’ „Le- 
ather Collection“ ist das U2E von 
echtem Leder und Metall-Elemen- 
ten umhüllt. Mit einer Größe von 
11,1 Zoll und nur 1,42 Kilogramm 
inklusive Akku eignet es sich vor- 
züglich zum Mitnehmen. Das spie- 
gelnde Display widerstrebt dem 
Trend des 16:10-Zeilenverhältnisses 
und setzt auf 1.366x768 Pixel (16:9). 
Die daraus resultierende Pixeldich- 
te ist relativ hoch und das Bild mes- 
serscharf. Nutzer mit schwächeren 
Augen könnten sich jedoch an der 
kleinen Schrift stören. Die maxima- 
le Luminanz beträgt 160 Candela, 
die durchschnittliche Reaktionszeit 
gute 27 Millisekunden. Das Innere 
des U2E setzt auf einen C2D U7500 
(ULV), welcher mit 1.066 MHz und 
1,0 Volt arbeitet. Dazu gesellen sich 
2x 1.024 MiByte DDR2-Speicher und 
Intels GMA X3100. Entsprechend 
reiht es sich im 3D Mark 2001 SE 
am Ende des Testfelds ein. Ein Man- 
ko ist auch die Festplatte, welche 
bedingt durch 3.600 Umdrehungen 
pro Minute zwar leise ist, aber nur 
unterdurchschnittliche Leistungs- 
werte erreicht. Exzellent ist dafür 
die Akkulaufzeit: Gedrosselt auf 
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800 MHz und 0,96 Volt hält das U2E 
dem Test fünf Stunden stand. Das 
Arbeitsgefühl ist dank der angeneh- 
men Leder-Oberfläche gut, Besitzer 
großer Hände brauchen jedoch Ein- 
gewöhnung. Unterstützt wird der 
positive Eindruck vom flüsterlei- 
sen Betriebsgeräusch (maximal 
0,5 Sone), das nur bei Nutzung des 
DVD-Laufwerks störend laut wird 
@,0 Sone). Übrigens ist das Gerät 
keine hauseigene Konkurrenz zum 
Eee-PC. Letzterer kostet mit 300 
Euro nur ein Fünftel des U2E und 
ist auf nahezu jedem Gebiet unterle- 
gen. Fazit: Das U2E ist relativ teuer, 
verkörpert die Symbiose aus kom- 
pakter Größe, Rechenstärke und 
Akkulaufzeit jedoch vorbildlich. 


Schenker/My SN S37S: Schnell, 
aber kurzatmig 1 Das mit etwa 
1.100 Euro zweitgünstigste Gerät 
kommt von Schenker. Dessen Inne- 
res wartet mit einem C2D T9300 
(2,5 GHz, 6 MiByte L2), zweimal 
1.024 MiByte DDR2-Speicher und 
einer Geforce 8400M G auf. Letztere 
ist das kleinste Mitglied der GF8M- 
Serie, hält Intels GPUs in Spielen 
aber klar auf Distanz. Der schnelle 
Prozessor schafft es auf Platz 2 im 
Cinebench R10; auch im Leistungs- 
test von Winrar steht das S37S mit 
über 1.100 KB/s weit oben auf der 
Siegertreppe. Der Akku enttäuscht: 
Nur für zwei Stunden liefert er die 
nötige Energie. Dafür ist die Fest- 
platte mit durchschnittlich 50 Mi- 
Byte/s Lesedurchsatz und 17 Milli- 
sekunden Zugriffszeit sehr schnell 
und auch die maximale Leuchtkraft 
des LCDs ist mit maximal 218 Can- 
dela blendend. Die gemittelte Reak- 
tionszeit von 30 Millisekunden liegt 
jedoch unter dem Durchschnitt. Fa- 
zit: relativ günstig und rechenstark. 
Wenn Sie Wert auf höhere Laufzeit 
legen, bestellen Sie einen stärkeren 
oder zusätzlichen Akku. 


Acer Ferrari 1100: Schmuckes Ge- 
rät mit AMD-Innereien 1 Als einzi- 
ger Testkandidat setzt Acers Beitrag 
auf AMD-Hardware: Ein Turion 64 
X2 mit 2,3 GHz liefert im Cinebench 
eine Rechenleistung, die sich nicht 
vor der eines 2,0 GHz schnellen Core 
2 Duos verstecken muss. Die Radeon 
Xpress 1250 übertrumpft Intels GMA 
X3100 zwar um 40 bis 50 Prozent, das 
Schenker-Gerät mit einer GF 8400M 
G ist jedoch doppelt so schnell. Wie 
unser Testsieger von Dell wird auch 
das Ferrari 1100 mit Windows Vista 
x64 angeboten, sodass die 2x » 
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E Dells XPS M1330 liegt knapp in Führung. 
E Intels GMA X3100 (MSI, Asus, Medion) ist relativ langsam. 
I Mit dem Eee-PC sollten Sie keine 3D-Spiele wagen. 


3D Mark 2001 SE v330, Standard-Benchmark 


BESSER » | Punkte |o 


5.000 10.000 15.000 20.000 PREIS 
Dell XPS M1330 Fee 16.163 (+354%) 1.200,- 
Sony Vaio 5271 13.857 (+289%) 2.000,- 
Schenker 5375 ee 10.009 (+181%) 1.100,- 
MSI PR200 Crystal e 6.679 (+86%) 1.500,- 
Acer Ferrari 1100 u 5.377 (451%) 1.600,- 
Asus U2E El 3.781 (+6%) 1.500,- 
Medion Akoya MD96619 1 RE 3.562 (Basis) 850,- 
Asus Eee-PC 701 E 2.910* 300,- 
Cinebench R10, xCPU-Test 
BESSER » |Punkte|) 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000 6.000 PREIS 
Dell XPS M1330 5.317 (+872%) 1.200,- 
Schenker 5375 rn 5.212 (+858%) 1.100,- 
Sony Vaio 5271 5.152 (+842%) 2.000,- 
MSI PR200 Crystal 4.107 (+761%) 1.500,- 
Acer Ferrari 1100 E 3.332 (+601%) 1.600,- 
Medion Akoya MD96619 || 3.774 (+590%) 850,- 
Asus U2E ee 2.003 (+266%) 1.500,- 
Asus Eee-PC 701 E 547 (Basis) 300,- 


System: Windows Vista x86/x64, Energiemodus „Hohe Leistung” 


BE vi Crystal Collection 


Unser Testmuster des PR200 gehört MSIs „Crystal Collection“ an, welche m 
genau 120 Swarovsky-Kristallen auf dem Deckel glänzt. 


BE srößenvergleich 


Von unten nach oben: 17,1 Zoll (Nexoc Odin), 15,4 Zoll (Toshiba Tecra M9), 13,3 


Zoll (Sony Vaio SZ71), 11,1 Zoll (Asus U2E). 
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Wa bild L 2.048 MiByte DDR2-Speicher kom- res Manko ist das Display, welches 
plett genutzt werden. Das alles steckt aufgrund der Größe von sieben Zoll 
in einer hochwertigen 12,1-Zoll-Be- und nur 800x480 Pixeln kaum Platz 
hausung. Das stark spiegelnde Dis- für aufwendige Internetseiten bietet. 
play (1.280x800) verfügt über eine Dafür tendiert die Spiegelung gegen 
Reaktionszeit von 30 Millisekunden. null und die Luminanz lässt sich zum 
Das ist voll spieletauglich, aber in un- Zweck des Stromsparens stark herun- 
serem Testfeld unterdurchschnittlich. ` ersetzen. Wenn Sie das LCD und die 
Positiv herzuvorheben sind die ange- Festplatte abschrecken, dann warten 
nehm zu bedienenden Tasten, das Sie noch bis zum Sommer auf den 
a e sehr präzise Carbon-Touchpad und Eee-PC 900. Markenzeichen: ein 8,9- 

Die Wärmebildkamera zeigt's: Weiße Bereiche sind über 40 Grad Celsius warm, die - rar gewordene - Slot-In-Bauart Zoll-LCD, 1.024 MiByte RAM und bis 
orangene 35, dunkelrote 30 °Celsius und alles darunter entsprechend kühler. des DVD-Brenners. Die Akkulaufzeit zu 12 GByte Speicherplatz. Für den 
Sony Vaio (unten) überschreitet die Dauer von drei Stun- Eee-PC 701 sprechen indessen nicht 
den - hier bietet die Konkurrenz teils nur seine geringe Größe und das 
deutlich länger Freude. Fazit: 1.600 niedrige Gewicht von 920 Gramm. 
Euro sind kein Pappenstiel, Acer bie Asus’ Kleinster überzeugt auch durch 
tet Ferrari- und AMD-Freunden aber seine Laufruhe: Dank weitgehender 
hochwertige Kost. Passivkühlung und des Verzichts auf 
vibrierende Elemente ist er fast nie 

Asus Eee-PC 701 4G: Die Low- zu hören. Bei Dauerlast entweicht 
Cost-Alternative I Für 300 Euro be- die geringe Wärme über die Tastatur. 
kommen Sie einen Celeron M (ULV) Fazit: Ideal zum Arbeiten und Surfen 
mit 630 MHz, 512 MiByte DDR2-Spei- unterwegs, für alles andere aber zu 


Asus U2E (oben) 


SONY 


Auch Sonys Gerät zeigt heiße Stellen um 40 °Celsius. Auch die LCD-Beleuchtung 
überhalb der Tastatur wird sehr warm; die Tasten selbst bleiben bei 20 °Celsius. 


bedingt befindet sich kein optisches Die Kombination aus „klein“ und 
Laufwerk darin, Freunde mobiler „Schnell” resultiert in teuer" 13,3- 
Hollywood-Unterhaltung müssen auf Zoll-Geräte wie Medions Akoya sind 

F 5 i ; ; erschwinglich und potent. Wenn Sie 
Gut sichtbar: Beim Akoya verteilt sich die Wärme gleichmäßig; am leeren Platz ohne USB-Lösungen zurückgreifen. Dies ine e dk P h 

ist die kä i iwi i ist wegen der kleinen Festplatte oh- E 

Akku ist die kälteste Stelle. Beim Ferrari wird der Hotspot durch die CPU verursacht. i l j haben, ist der Eee-PC eine gute Wahl. 
nehin empfehlenswert. Ein weite- 


Medion Akoya (unten) Acer Ferrari (unten) cher und eine Solid State Disk mit limitiert. E 
5 a vier GByte Kapazität. Das Gehäuse Raffael Vötter 
des Eee-PCs ist aus robustem Plastik, 
das von so manchem Stoß und Krat- FAZIT: Hardi 
zer unbeeindruckt bleibt. Größen- Subnotebooks 
Kéi 
ais 
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Vaio SZ71WN/C PR200 Crystal Collection U2E 


Hersteller (Webseite) | Dell (www.dell.de) Sony (http://vaio.sony.de) MSI (www.msimobile.com) Asus (http://de.asus.com) 
Preis / Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 1.300,-/Befriedigend ca. € 2.000,-/Ausreichend ca. € 1.400,-/Befriedigend ca. € 1.500,-/Befriedigend 
Ausstattung (20%) | 1,32 1,42 1,52 1,58 
Arbeitsspeicher | 2x 2.048 MiByte DDR2-667 (5-5-5-15) 2x 1.024 MiByte DDR2-667 (5-5-5-15) 2x 1.024 MiByte DDR2-800 (5-5-5-15) 2x 1.024 MiByte DDR2-667 (5-5-5-15) 
Prozessor / Chipsatz | C2D T8300 (2,3 GHz, 3 MiByte L2) /PM965 |C2D T9300 (2,5 GHz, 6 MiByte L2) / PM965 | C2D T7700 (2,4 GHz, 4 MiByte L2) / GM965 | C2D U7500 (1,06 GHz, 1,0 Volt) / GM965 
Grafikchip | Geforce 8400M GS (400/800/600 MHz) Geforce 8400M GS (400/800/600 MHz) Intel GMA X3100 (500 MHz) Intel GMA X3100 (400 MHz) 
Grafikspeicher | 128 MiByte (+ Turbocache) 64 MiByte (+ Turbocache) Maximal 256 MiByte shared RAM Maximal 448 MiByte shared RAM 
Festplatte | WDC2500BEVS (232 GiByte, 5.400 U/min) | Fuji MHY2200BH (178 GiByte, 5.400 U/min) | WD2500BEVS (222 GiByte, 5.400 U/min) Samsung HS122JB (104 GiByte, 3.600 U/min) 
CD/DVD-Laufwerk | Matshita UJ-857G (DVD DL-Brenner) Matshita UJ-8525 (DVD DL-Brenner) HL GSA-T2ON (DVD DL-Brenner) GSA-U10N (DVD DL-Brenner) 
LCD; Spiegelung | 13,3 Zoll (1.280x800, 16:10); stark 13,3 Zoll (1.280x800, 16:10); stark 12,1 Zoll (1.280x800, 16:10); stark 11,1 Zoll (1.366x768, 16:9); stark 
Gewicht | 1,94 Kilogramm 1,82 Kilogramm 2,00 Kilogramm 1,44 Kilogramm 
Kommunikation | Gigabit-Ethernet, WLAN 802.1 1a/b/g/n Gigabit-Ethernet, WLAN a/b/g/n, HDSPA Gigabit-Ethernet, WLAN 802.11a/b/g/n Gigabit-Ethernet, WLAN 802.11a/b/g/n 
Eigenschaften (20%) | 1,33 1,64 1,37 1,22 
Zubehör | Fernbedienung, MS Works 7.0 SIM-Karte, Handbuch Tasche, Ladegerät, Maus, USB-Stick (1 GByte)| Maus, Ersatzakku, Tasche, Nero 7, Asus-DVD 
Anschlüsse | 2x USB, RGB, HDMI, Firewire, SD-Karte 2x USB, RGB, Firewire, SD-Karte 3x USB, HDMI, RGB, SD-Karte 3x USB, RGB, HDMI, SD-Karte 
Ergonomie/Verarbeitung/Stabilität | Angenehme Metalloberfläche, gute Tasten |Farbenfrohes LCD, gute Tasten Angenehm, schnelles Pad, gute Tasten Tasten relativ klein, präzises Pad 
Leistung (60%) | 1,56 1,53 1,87 1,96 
CPU: Cinebench R10 (Punkte) | 05.317 5.152 4.707 2.003 
Wärmeentw.: Unterseite, Handballenauflage | 8 39/34 "Celsius 36/32 "Celsius 34/33 "Celsius 34/32 °Celsius 
‚Akkulaufzeit 2D, Leistungsaufnahme 2D-Last | 220 Minuten, 45 Watt 250 Minuten, 46 Watt 250 Minuten, 64 Watt HB 300 Minuten, 21 Watt 
Lautheit 2D/3D/Installation | 0,4/1,3/1,8 Sone 0,5/1,711,5 Sone 0,4/1,4/2,1 Sone 0,1/0,7/3,0 Sone 
Festplatte: Lesen, Zugriff | 50 MiByte/s, 18,5 Millisekunden 39 Mißyte/s, 18,5 Millisekunden 49 Mißyte/s, 17 Millisekunden H 27 MiBytel/s, 21 Millisekunden 
LCD: Reaktionszeit, Maximale Luminanz | 29 Millisekunden, 181 Candela 26 Millisekunden, 200 Candela 29 Millisekunden, 146 Candela 27 Millisekunden, 139 Candela 
. CG Rechenleistun‘ , CG Rechenleistun . 5 Größe . Eh Gewicht 
F A Z | T ung a Schnelle ae ur {h HSDPA i Wertung; > Schnell Wertung {h Akkulaufzeit 
1,47 Wärmeentwicklung 1,53 Sehr teuer 1,70 Last-Stromverbrauch 1,73 a Relativ leistungsschwach 
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Medion 


Für etwa 850 Euro bietet Me- 
dion viel Leistung für's Geld. 


Unser Spartipp gehört dank seines 
13,3-Zoll-Gehäuses zu den größten 
Geräten dieses Vergleichs. Die Ver- 
arbeitung ist hochwertig, obwohl 
alle Außenteile aus Plastik beste- 
hen. Das spiegelnde LC-Display ar- 
beitet mit einer nativen Auflösung 
von 1.280x800 Bildpunkten und 
verfügt über eine durchschnittliche 
Reaktionszeit von 27 Millisekunden 
— Platz 2 im Testfeld. Die Tastatur 
wurde mit ausreichend großen 
Tasten bestückt und besitzt einen 
guten Druckpunkt; das Touchpad 
setzt Bewegungen des Fingers auch 
auf der schnellsten Stufe nur mit 
Verzögerung um. Die Wärmeent- 
wicklung im Office-Betrieb ist mit 
32 (Handballenauflage) respektive 
34 Grad Celsius (Unterseite) erfreu- 
lich gering. Darunter sitzen ein po- 


Akoya MD96619 


Das Akoya ist relativ groß — und mit 2,1 
Kilogramm inklusive Akku auch schwer. 


tenter Core 2 Duo T7250 (2,0 GHz, 
4 MiByte Level-2-Cache), zweimal 
1.024 MiByte DDR2-667-RAM (5-5- 
5-15-Timings) und eine Intel GMA 
X3100. Letztere sorgt für schwache 
3D-Leistung im Bereich von 3.500 
3D-Marks, im Cinebench R10 liegt 
das Gerät dafür im Mittelfeld. Mit 
satten fünf Stunden Ausdauer ge- 
hört die Akkulaufzeit des Akoya zur 
Spitze. Fazit: Medion investierte in 
die Tugenden, die ein Subnotebook 
besitzen muss, und sichert sich 
damit unseren Preis-Leistungs-Tipp. 


Dell 
XPS M1330 


Dells 1.200-Euro-Komposition 
beweist, dass hohe Leistung 
nicht extrem teuer sein muss. 


Im Inneren des schwarz-silbernen 
13,3-Zöllers arbeiten ein Core 2 
Duo T8300 (2,4 GHz, 3 MiByte 
L2-Cache), 2x 2.048 MiByte 
DDR2-Speicher und eine Geforce 
8400M GS. Letztere überflügelt die 
8400M G dank höherer Taktung 
und größerem Videospeicher um 
durchschnittlich 30 Prozent. Die 
CPU arbeitet im Cinebench R10 auf 
dem Niveau der T9000-Modelle; in 
Cache-lastigen Spielen wie Anno 
1701 ist sie rund zehn Prozent 
langsamer. Nobel: Der DVD-Brenner 
setzt wie bei Acers Ferrari auf Slot- 
In-Technik ohne Schublade. 


Die Handballenauflage besteht 
aus angenehmem Aluminium, das 
sich nach etwas Betriebsdauer auf 
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er 


Das Äußere des XPS M1330 setzt auf Alu- 
minium und Plastik, vereint zu edler Optik. 


etwa 34 Grad Celsius erwärmt. Das 
Touchpad ist sehr präzise und setzt 
jede Bewegung ohne Verzögerung 
um; auch die Tastatur überzeugt 
durch Stabilität. Das LCD stellt na- 
tiv 1.280x800 Bildpunkte dar und 
verfügt über eine durchschnittliche 
Reaktionszeit von 29 Millisekun- 
den. Der 56-Wattstunden-Akku hält 
dem Battery Eater vier Stunden 
stand — wenn Sie mehr möchten, 
können Sie für 144 Euro extra auf 
85 Wattstunden aufrüsten. Fazit: 
Spitze in Sachen Preis-Leistung. 


Preis: ca. € 850,- m Preis-Leistung: Gut = Gesamtnote: 1,75 


Preis: ca. € 1.300,- = Preis-Leistung: Befriedigend a Gesamtnote: 1,47 


SUBNOTEBOOKS 


Low-Cost-Alternative 


Produkt 


5375 


Ferrari 1100 


Eee-PC 701 4G 


HHersteller (Webseite) 


Schenker (www.mysn.de) 


Acer (www.acer.de) 


Asus (http://de.asus.com) 


Preis / Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 850,-/Gut x I ca. € 1.100,-/Befriedigend ca. € 1.600,-/Ausreichend ca. € 300,- / Gut 
Ausstattung (20%) | 1,72 1,57 1,19 2,96 
Arbeitsspeicher | 2x 1.024 MiByte DDR2-667 (5-5-5-15) 2x 1.024 MiByte DDR2-800 (5-5-5-15) 2x 2.048 MiByte DDR2-667 (5-5-5-15) 512 MiByte DDR2-667 (5-5-5-15) 
Prozessor / Chipsatz | COD T7250 (2,0 GHz, 4 MiByte L2) / GM965 | C2D T9300 (2,5 GHz, 6 MiByte L2) /PM965 | Turion 64 X2 TL-66 (2,3 GHz) / RS690 Intel Celeron M 353 ULV (900 MHz) 
Grafikchip | Intel GMA X3100 (400 MHz) Geforce 8400M G (400/800/400 MHz) Ati Radeon Xpress 1250 (400 MHz) Intel GMA900 
Grafikspeicher | Maximal 448 MiByte shared RAM 256 MiByte (+ Turbocache) Maximal 896 MiByte shared RAM Maximal 64 MiByte shared RAM 
Festplatte | WD1600BEVS (148 GiByte, 5.400 U/min) Samsung HM250)I (232 GiByte, 5.400 U/min) | WD2500BEVS (222 GiByte, 5.400 U/min) 4 GByte SSD 


CD/DVD-Laufwerk 


TSST SN-S082H (DVD DL-Brenner) 


Optiarc AD-7543A (DVD DL-Brenner) 


Matshita UJ-857 (DVD DL-Brenner) 


LCD; Spiegelung 


13,3 Zoll (1.280x800, 16:10); stark 


13,3 Zoll (1.280x800, 16:10); stark 


12,1 Zoll (1.280x800, 16:10); stark 


7 Zoll (800x480) / keine 


Gewicht 


2,10 Kilogramm 


H 2,20 Kilogramm 


1,98 Kilogramm 


H 0,92 Kilogramm 


Kommunikation 
Eigenschaften (20%) 
Zubehör 


Gigabit-Ethernet, WLAN 802.1 1a/b/g/n 
1,42 
Nero Essentials 7.5, Treiber-CD 


Gigabit-Ethernet, WLAN 802.1 1a/b/g/n 
1,58 
Putztuch, Treiber-CDs 


Gigabit-Ethernet, WLAN 802.1 1a/b/g/n 
1,49 
Maus, Tasche 


100 MBit/s, WLAN 802.11a/b/g 
1,68 
Asus-Linux bzw. Windows XP 


Anschlüsse 


3x USB, RGB, HDMI, SD-Karte 


3x USB, RGB, Firewire, SD-Karte, E-SATA 


3x USB, Firewire, RGB, SD-Karte 


3x USB, Firewire, RGB 


Ergonomie/Verarbeitung/Stabilität 
Leistung (60%) 
CPU: Cinebench R10 (Punkte) 


Angenehme Oberfläche, laute „Maustasten” 
1,88 
3.774 


Stabil, Klavierlack, gute Tastengröße 
2,00 
5.242 


Stabil, Carbon-Elemente, präzises Touchpad 
2,19 
3.832 


Kleines Touchpad und Tasten, robust 
2,47 
B547 


Wärmeentw.: Unterseite, Handballenauflage 


34/32 °Celsius 


36/32 °Celsius 


39/33 °Celsius 


B Raumtemperatur (< 25 °Celsius) 


Akkulaufzeit 2D, Leistungsaufnahme 2D-Last 


300 Minuten, 43 Watt 


120 Minuten, 57 Watt 


190 Minuten, 59 Watt 


250 Minuten 


Lautheit 2D/3D/Installation 


0,5/0,8/3,1 Sone 


0,5/2,0/1,9 Sone 


0,4/1,4/2,0 Sone 


Konstant 0,3 Sone 


Festplatte: Lesen, Zugriff 


39 MiByte/s, 17 Millisekunden 


50 MiByte/s, 18 Millisekunden 


B 50 MiByte/s, 17 Millisekunden 


34 MiByte/s, 3 Millisekunden 


LCD: Reaktionszeit, Maximale Luminanz 


27 Millisekunden, 199 Candela 


30 Millisekunden, 218 Candela 


30 Millisekunden, 160 Candela 


H 30 Millisekunden, 100 Candela 


FAZIT 
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Wertung: “> Relativ günstig 


x» Akkulaufzeit 
1,75 


= Lautes Laufwerk 


Wertung: dh Potente CPU 
` e Akkulaufzeit 
1,83 = Gewicht 


sh Größe 
“> Schnelle Festplatte 
= Preis 


Wertung: 
1,85 


d Leicht und klein 
sh Akkulaufzeit 
== Schwache Rechenleistung 


Wertung: 
2,41 
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Rubrik | Test 


Surround-Systeme 


Raumklang mit 7.1-, 


5.1- oder 2.1-Boxen 


Surround-Klang 
nutzt jedem - egal 
ob Sie spielen oder 
lieber Filme gucken 
möchten. Im Quer- 
vergleich testen wir 
ein 7.1- sowie zwei 
5.1-Systeme und drei 
Lautsprechersets, 
die Raumklang mit 
nur zwei Boxen ver- 
sprechen. 


ank Mittendrin-Gefühl klin- 
gen Filme mit Surround- 
Sound beeindruckender 


und Spiele machen mehr Spaß. Für 
leidenschaftliche Shooter-Spieler 
ist Raumklang sogar unersetzbar 
wichtig. Denn nur so hören Sie, aus 
welcher Richtung ein Feind kommt 
und wie weit er noch entfernt ist. In 
vielen Arbeits- oder Spielzimmern 
ist jedoch kein Platz für 5.1-Systeme. 
Praktischer sind da 2.1-Systeme, die 
mit nur zwei Frontlautsprechern 
Surround-Sound ermöglichen. Wir 
prüfen, ob die Modelle von Bose, 
Logitech und Razer eine echte Al- 
ternative zu 5.1- oder 7.1-Modellen 
sind. Für den vergleichsweise ho- 
hen Preis der 2.1-Raumklang-Sets 
bekommen Sie nämlich bereits ein 
gutes 7.1-System. 


Creative S750: 7.1-Set zum fairen 
Preis mit gutem Klang, aber stö- 
rend lautem Bass l Filmfans mit 
großem Wohnzimmer bekommen 
für rund 360 Euro Creatives be- 
währtes 7.1-System samt THX-Logo. 
Die Kabel sind lang genug, um sich 
unaufdringlich verlegen zu lassen. 
Mit der Fernbedienung optimieren 
Sie die Lautstärke der einzelnen Ka- 
näle. Bass, Höhen, Gesamtlautstärke 
sowie ein 7.1-Upmix lassen sich auch 
an der zusätzlichen Kabelfernbedie- 
nung einstellen. Damit wirkte unser 
Praxistest mit der hervorragend 
abgemischten DVD von Star Wars: 
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Episode 3 beeindruckend räumlich. 
Zudem rumste der 210-Watt-Tieftö- 
ner bei der Eröffnungsschlacht von 
allen getesteten Systemen am kräf- 
tigsten. Allerdings schepperte er bei 
hoher Lautstärke bereits ein wenig. 
Zudem vermissen wir feinere Abstu- 
fungen bei tiefen Tönen. 


Grundsätzlich hat Creative den Bass 
viel zu laut eingestellt. Zwar klingt 
bei unserem Test-Shooter Unreal 
Tournament 2004 (dt.) die Shock- 
Rifle-Explosion (Zweit- und Erstwaf- 
fenmodus kombiniert) wie der Welt- 
untergang, allerdings werden bei 
der Musikwiedergabe Mitten und 
Höhen völlig übertönt. Wir regelten 
den Bass testweise von der vierten 
auf die zweite Stufe herunter. Hohe 
Töne (Klavier, Geigen, Trompeten 
etc.) klingen zwar differenziert, al- 
lerdings reicht das S750 nicht ganz 
so hoch wie andere Testteilnehmer. 
Die Mitten sind ebenfalls klar, aber 


E RMS-Leistung 
Leistungsangabe bei Lautsprechern, 
die wesentlich aussagekräftiger als 
die übertriebenen PMO-Angaben der 
Hersteller ist 


E Kabelklemmen 
Hochwertiges Übertragungssystem 
für Soundsignale. Die Verkabelung 
ist etwas aufwendiger als bei Cinch- 
oder Klinkensteckern, allerdings 
lohnt sich die Mühe. 


streckenweise ein wenig schwam- 
mig. Dank fairem Preis lohnt sich 
das Creative-System dennoch für 
Raumklang-Fans, sofern sie den nö- 
tigen Platz haben. 


Teufel Concept F: Sehr guter 
Klang und der beste Bass im 
Testfeld I Der riesige Tieftöner von 
Teufels 5.1-System ist wesentlich 
vielschichtiger als beim 7.1-Set von 
Creative - aufmerksame Hörer er- 
kennen feine Details im Bassbereich. 
Kräftig krachen kann er trotzdem, 
wenn es darauf ankommt: Sobald 
das erste Großkampfschiff in der Epi- 
sode 3-Eröffnungsschlacht auftauch- 
te, ließ der Subwoofer im Testlab die 
Wände wackeln. Aufdringlich wird 
er allerdings nie. Zum Glück, denn 
Mitten und Höhen geben die vier 
Satelliten samt Center-Lautsprecher 
ebenfalls sehr sauber und detailliert 
wieder. Der einzige Schwachpunkt 
des Concept F: der Preis, denn das 
Concept E Magnum Power Edition 
(bisher unsere Referenz) klingt prak- 
tisch genauso gut und kostet nur 170 
statt 230 Euro. Wer weder Kompo- 
nist noch Musikmacher ist, erkennt 
bei der Klangdarstellung keinen Un- 
terschied. Zwar ist das Concept F mit 
einer umfangreicheren Fernbedie- 
nung und zusätzlichen Eingängen 
(DVD, AUX, PC) besser ausgestattet, 
allerdings sind die Aux- und PC-Ein- 
gänge nur für Stereo-Wiedergabe 
geeignet - Spieler sollten dank der 


mitgelieferten Cinch-Klinke-Adapter 
den DVD-Eingang verwenden. Eine 
Kopfhörerbuchse fehlt leider. Unser 
Tipp bleibt damit das günstige Con- 
cept E Magnum Power Edition. 


Bose Companion 5: Surround- 
System mit nur zwei Lautspre- 
chern und sehr gutem Klang, je- 
doch viel zu teuer I Das 2.1-System 
von Bose verbinden Sie per USB mit 
dem PC. Treiber sind nicht erfor- 
derlich. Der verwendete Onboard- 
Sound oder die Soundkarte werden 
dann automatisch abgeschaltet. Um 
den Raumklang zu nutzen, müssen 
Sie nur noch in der Windows-System- 
steuerung unter „Sounds und Audio- 
geräte“ - „Lautsprechereinstellun- 
gen“ - „Erweitert“ - „5.1“ auswählen. 
Eine alternative Anschlussmöglich- 
keit per Klinkenkabel gibt es nicht. 
Es lohnt sich also nicht, das Compa- 
nion 5 mit einer teuren Soundkarte 
zu kombinieren - sie wird ohne- 
hin deaktiviert. EAX unterstützen 
die Bose-Boxen somit leider nicht. 
Nachdem wir die beiden Lautspre- 
cher korrekt aufgestellt hatten (ma- 
ximal 61 Zentimeter Abstand, nicht 
auf den Spieler gerichtet), boten die 
2.1-Lautsprecher im DVD-Test eine 
erfreuliche Tiefenwirkung: Wir hat- 
ten tatsächlich den Eindruck, die 
Raumjäger im Episode 3-Gefecht 
näherten sich von hinten. Auch das 
UT 2004-Probematch sorgte für ein 
angenehmesMittendrin-Gefühl. > 
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Surround- 
Systeme 


Test 


Empfehlung der Redaktion 


Logitech 
Z-Cinema 


Spiele- und Wohnzimmer- 
tauglich dank Mittendrin- 
Gefühl, Luxus-Fernbedie- 

nung und gutem Klang. 


latzsparend und edel ist das 

Logitech-System. Es verspricht 
eindrucksvollen Surround-Sound 
mit zwei Satelliten. Tatsächlich 
simulierte das 2.1-Pärchen beim 
Praxistest mit der Star Wars Epi- 
sode 3-DVD ein angenehmes Ge- 
fühl von Tiefe — die Raumschlacht 
wirkte räumlicher als bei üblichen 
Stereo-Systemen. Wir stellten 
beim Surround-Eindruck keinen 
Unterschied zum 400 Euro teuren 
Bose-System fest. Echter 5.1- 
Klang ist das aber natürlich nicht. 


Zur Luxusoptik passt die hervor- 
ragende Fernbedienung: Neben 
den üblichen Einstellmöglichkei- 
ten bietet sie sogar Funktionen 


4 4 GIS a 17 D ` 
‘ Hardware ) 


Ein kleines Display in der rechten Box 
zeigt beispielsweise die Lautstärke an. 


für die Media-Center-Editionen 
von XP oder Vista - samt Rich- 
tungstasten, Anwendungsstart 
und Konfigurationssoftware. 


Der Bass ist eine weitere Stärke, 
doch auch Mitten und Höhen 
klingen sauber und detailliert. 
Damit ist das Z-Cinema unser Ge- 
heimtipp, wenn Sie keinen Platz 
für ein 5.1-System haben. (dm) 


Preis: € 230,- m Preis-Leistung: Befriedigend m Gesamtnote: 1,66 


Echte räumliche Ortung ist aber 
nicht möglich und der Surround- 
Eindruck ist mit einem 5.1- oder 
7.1-System natürlich besser. Der 
Klang ist hingegen auf Bestniveau: 
Schönere Höhen spielt kein anderer 
Testkandidat - aus dem Stück „The 
Crimson Gump“ (besonders hohe 
Geigen- und Trompetenklänge) des 
Forrest Gump-Soundtracks hört 
man die Euphorie des Helden quasi 
heraus. Der Bass ist ebenfalls sehr 
kräftig, aber nicht angeberisch, er 
lässt Raum für die klaren Mitten und 
die hervorragenden Höhen. Ihm 
fehlt nur ein wenig Dynamik im Ver- 
gleich zum Concept F. 


Razer Mako: Mächtiger Bass und 
edles Design, jedoch schwächs- 
ter Surround-Eindruck 1 Beim 
2.1-System hat Razer mit THX zu- 
sammengearbeitet. Das Prinzip: Die 
Lautsprecher geben den Klang nach 
unten und somit in alle Richtungen 
ab. Das sorgt tatsächlich für einen 
Mittendrin-Eindruck, echter Raum- 
klang wird damit jedoch nicht simu- 
liert. Der wuchtige Subwoofer klingt 
klar und kräftig, aber nicht ganz so 
beeindruckend wie bei Teufels Con- 
cept F. Höhen gehen trotz starken 
Basses nicht unter - selbst bei sehr 
hohen Tönen hört man gerne hin. 
Unangenehm wird es, sobald es auf 
den Mitteltonbereich ankommt. So 


zerkratzt das Mako die verträumte 
Klaviermelodie im Coldplay-Test- 
stück. Bei Spielen zahlt sich hinge- 
gen der mächtige Bass aus: Raketen 
und Explosionen krachen erfreulich 
kräftig. Heraushören, wo der Feind 
ist, Kann man jedoch nicht. 


Philips MMS460, 5.1: Surround- 
Spartipp 1 Das kompakte 5.1-Sys- 
tem von Philips haben wir bereitsim 
vorherigen Vergleichstest (Ausgabe 
06/2007) ausführlich vorgestellt. 
Für nur 65 Euro ist es noch immer 
ein Spartipp, denn der Klang der 
Satelliten ist gut und der Subwoofer 
tönt ebenso kräftig wie dynamisch. 
Daher haben wir es zum Vergleich 
erneut in die Testtabelle aufgenom- 
men. Eine Fernbedienung fehlt lei- 
der - Sie regeln die Lautstärke über 
den Center-Lautsprecher. Für spar- 
same Spieler bleibt das MMS460, 5.1 
unsere Empfehlung. | 

Daniel Möllendorf 


FAZIT: 
Lautsprecher 


Hardinäre 


An den Surround-Eindruck von 5.1- oder 
7.1-Sets reichen die 2.1-Systeme nicht 
heran, allerdings vermitteln sie trotz- 
dem ein gutes Raumgefühl bei Filmen 
und Spielen. Da jedoch keine räumliche 
Ortung möglich ist, empfehlen wir am- 
bitionierten Spielern 5.1-Lautsprecher. 
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7.1- oder 5.1-Systeme 2.1-Systeme 
SURROUND- 
SOUND- 
SYSTEME 
Produkt |5750 Concept F MMS460, 5.1 KT | Companion 5 Z-Cinema 
Hersteller | Creative Teufel Philips K nn Bose Logitech Razer 
Webseite | de.europe.creative.com www.teufel.de www.philips.de www.bose.de www.logitech.de www.razerzone.com 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 360,-/Ausreichend ca. € 230,-/Befriedigend ca. € 65,-/Sehr gut ca. € 400,-/Ungenügend ca. € 230,-/Befriedigend ca. € 370,-/Ungenügend 
AUSSTATTUNG 1,30 1,77 1,82 2,04 2,02 1,90 
Eingänge | 7.1 analog 5.1 analog 5.1 analog 2.1 USB 2.1 USB 2.1 analog 
Kabellängen Front | 3x 3 Meter 30 Meter, frei wählbar 2x 2,75 Meter 2x 2,30 Meter 2x 1,80 Meter 2x 3 Meter 
Kabellängen Hinten | 2x 5 Meter, 2x 7 Meter Siehe oben 2x 5,75 Meter Nicht vorhanden Nicht vorhanden Nicht vorhanden 
Kopfhörerbuchse | Vorhanden Nicht vorhanden Nicht vorhanden Vorhanden Vorhanden Vorhanden 
Gehäusematerial Subwoofer | Holz Holz Holz Holz Holz Holz 
Gehäusematerial Satelliten | Plastik Plastik Plastik Plastik Plastik Plastik 
Fernbedienung | Alles Alle Kanäle Nicht vorhanden Nicht vorhanden Windows-Media-Funktionen | Nicht vorhanden 
Kabel-Fernbedienung/Steuerbox | Alles Nicht vorhanden Lautstärke und Power Lautstärke und Power Nicht vorhanden Alles 
Eigenschaften 1,81 1,75 2,33 1,97 1,84 1,91 
Subwoofer (RMS) | 210 Watt 300 Watt 30 Watt Keine Angabe 110 Watt 200 Watt 
Satelliten (RMS) | Je 70 Watt Je 40 Watt Je 10 Watt Keine Angabe Je 35 Watt Je 50 Watt 
Wohnzimmer-Tauglichkeit | Gut Gut bis sehr gut Befriedigend bis Gut Gut bis sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut 
Aufbau | Einfach Anspruchsvoll Einfach Einfach Einfach Einfach 
Kabelanschlüsse | Einseitige Kabelklemmen Kabelklemmen Klinke Cinch Cinch Klinke 
Leistung 1,50 1,39 1,69 1,36 1,47 1,78 
Hörtest Hochtonbereich | Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut H Sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 
Hörtest Mitteltonbereich | Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr out H Befriedigend bis gut 
Hörtest Tieftonbereich | Gut bis sehr gut H Sehr gut Gut bis sehr gut H Sehr gut H Sehr gut H Sehr gut 
Spieleeignung | Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 
DVD-Eignung (Raumklang) | Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut Gut Gut H Befriedigend bis gut 
. 5 7.1-Sound . © Genialer Bass . #2 Sehr günsti . CN Raumgefühl (2.1 . d Raumgefühl (2.1 . d Mächtiger Bass 
F A Z | T Wertung: x Guter Klang Wertung: 3 Hoch-/Mittelton Wertung: Di Klang s Wertung: D klang = Wertung: D rs Wertung: = Mitteltanbereich 
1,52 = Bass zu laut 1,54 = Relativ teuer 1,85 = Center-Steuerung 1,62 = Kein EAX 1,66 sh Klasse Fernb. 1,83 = Teuer 
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Rubrik | Test 


Stille Giganten 


Die Hersteller übertreffen sich mit immer größeren, 
originelleren oder einfach schöneren Prozessorkühlern. 
Wir sehen unter die auffällige Oberfläche. 


Fünf neue CPU-Kühler im Test 


Lärmentwicklung 


12 Volt 
Lüfterspannung 


I Der Lüfter des Orochi ist dank 500 U/min nicht zu hören. Deg 
E Für IFX-14 und Hyper Z600 verwenden wir den gleichen Lüfter. 
E Richtig laut wird auch bei 12 Volt keiner der Kühler. 
Lautheit bei 12/7 Volt Lüfterspannung 
> NORMAL > LAUT 


BESSER l Sone |o 05 10 1 


5 2,0 2,5 3,0 


| PREIS 


System: C2E QX6700; Asus P5K-E (P35); 2 GiByte DDR2-800; Windows Vista 32 Bit; Messwerte Core Temp 


Sot CN 
Orchi 1 55,- 
Thermalright LR | 50,- 
IFX-14* 0,1 d 
Coolermaster Hyper | EEE 0,4 40,- 
2600* 0,1 ` 
Asus Triton 79 EEE 0,5 55- 
wu Amazing 0,2 d 
5 Silenx ixt EN 16 
| | ee e m 
= Thermaltake EN 2,0 55. 
S uorl 0,4 
= Aufbau: Kühler ausgebaut, Messung aus 1 Meter Entfernung 
12 Volt 
-Temperatur (Delta Lüterspannung 
b , } 7 Volt 
I Der Thermalright IFX-14 bleibt ungeschlagen. Lüfterspannung 
E Der beste Kühler des Tests kühlt 10 °C schlechter als der IFX-14. 
E Der unhörbar leise Orochi kühlt nur mäßig. 
Temperatur-Delta bei Volllast und 12/7 Volt Lüfterspannung 
o P ZU HEISS 
BESSER alec |o 10 20 30 4o so déif PREIS 
Thermalright Fee 28,1 
SS 5o- 
Silenx Ixtrema 38,9 40,- 
120HA2 43,5 ` 
Thermaltake EN A2. 55,- 
Duorb CPU 48,5 ` 
Coolermaster Hyper JF 13,4 40,- 
D 2600* 54,8 ý 
Ce Asus Triton 79 50,3 ep. 
5 Amazing 65,2 ` 
a Scyth E 50,7 
& Zi? en Se 
e 
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uf der Cebit lotete Scythe 

die Grenze des Machbaren 

aus: Sie heißt Giant Ninja, 
besitzt einen monströsen Kühlkör- 
per mit zehn Heatpipes und dürfte 
in kaum ein Gehäuse passen. Das 
soll der Gigant aber auch nicht, 
bleibt er doch ein experimentelles 
Einzelstück. Mit dem neuen Oro- 
chi hat Scythe dennoch den der- 
zeit größten Kühler im Angebot, 
gemeinsam mit dem kaum kleine- 
ren Coolermaster Hyper Z600 und 
drei weiteren Neuheiten muss sich 
dieser nun im Testlabor beweisen. 
Alle Kandidaten sind für AMD- und 
Intel-Systeme gleichermaßen geeig- 
net und spielen in der oberen Preis- 
liga - schließlich ist einer Umfrage 
auf pcgh.de zufolge etwa die Hälfte 
unserer Leser bereit, 50 Euro und 
mehr für einen Kühler auszugeben. 


Messverfahren 

Am Testaufbau ändert sich nichts: 
Ein QX6700 heizt auf der P35- 
Platine P5K-E von Asus den offen 
montierten Kühlern ein, bei Prime- 
95-Last auf allen vier Kernen misst 
Core Temp die Temperatur; von 
dieser ziehen wir die Lufttempera- 
tur ab, um vergleichbare Ergebnisse 
zu erhalten. Je niedriger diese Del- 
ta-Werte, desto besser die Kühlung. 
Alle Probanden treten mit 7 und 12 
Volt Lüfterspannung an, folglich mit 
Nenn- und reduzierter Drehzahl, die 
wir auch für Lautstärkemessungen 
wählen. Dem Z600 als einzigem Mo- 
dell ohne eigenen Lüfter stellen wir 
unsere 120-Millimeter-Referenz zur 
Seite, Scythes S-Flex SFF21E. 


Coolermaster Hyper Z600: Sanf- 
ter Riese I Bis zu 89 Watt Abwärme 
soll der Z600 vom Prozessorgehäu- 
se an die Außenluft weitergeben, 
das reicht locker für alle aktuellen 
Intel-Zweikerner - und zwar passiv, 
ohne Belüftung. Den Beweis muss 
er schuldig bleiben, unsere 130- 
Watt-CPU lässt sich nur mit Venti- 
lation bändigen. Dabei macht der 
Z600 eine mittelmäßige Figur: Mit 
maximaler Lüfterdrehzahl steigt die 
Temperatur der CPU um 43,4 Grad 
über jene der Luft; das Referenzmo- 
dell IFX-14 von Thermalright kühlt 
mit gleicher Ventilation etwa 15 


Grad Celsius besser. Die Domäne 
des Z600 mit seinen weit gespreiz- 
ten Lamellen sollte ohnehin eher 
die Arbeit mit geringem Luftzug 
sein - ist es aber nicht: Beim sanf- 
ten Hauch des 5-Volt-Modus über- 
hitzt der Prozessor. Größter Nach- 
teil des neuen Hyper-Modells ist 
aber das vom 212 übernommene 
Montagesystem, das von Ihnen ver- 
langt, Muttern auf der Mainboard- 
Unterseite festzuziehen, während 
Sie oben den schon ohne Lüfter fast 
1,1 Kilogramm schweren Kühlturm 
festhalten - praktisch unmöglich 
für alle, die nur zwei Hände haben. 
Trotz allem ist der Z600 ein brauch- 
barer Kühler zum fairen Preis, den 
wir noch einem ausführlicheren 
Passiv-Test unterziehen werden. 


Thermaltake Duorb: Doppeltes 
Flottchen 1 Zwei kleine, schnelle 
Lüfter nebeneinander: Auf diesem 
Konzept lässt Thermaltake eine 
ganze Reihe neuer Kühler für Gra- 
fikkarten und Prozessoren basie- 
ren. Vorteil dieser Konstruktion ist 
die geringe Höhe von nicht einmal 
9 Zentimetern, offensichtlicher 
Nachteil ihre Breite: 20 Zentimeter 
lassen keine beliebige Ausrichtung 
des Duorbs zu. Wegen der vertika- 
len Arbeitsweise stellt das aber kein 
Problem dar. Nach dem Einschalten 
wird jedoch schnell bewusst, dass 
der Trend zu größeren Rotoren 
seine Berechtigung hat: Die beiden 
beleuchteten, nicht austauschba- 
ren 80-Millimeter-Lüfter erzeugen 
im Konzert bis zu 2,0 Sone, lauter 
wird kein Modell im Test. Trotzdem 
kommt der Duorb nicht über mit- 
telmäßige Kühlleistungen hinaus. 
So empfehlen wir ihn nur für flache 
HTPC-Gehäuse, die keine Turmküh- 
ler aufnehmen können - auch dort 
macht jedoch die Montage keinen 
Spaß; der mit 600 Gramm relativ 
leichte Vollkupferkühler will eben- 
so umständlich befestigt werden 
wie der doppelt so schwere Z600. 


Scythe Orochi: Stiller Gigant I 
Mit über 1,3 Kilogramm belastet 
der monströse Kubus den Sockel 
- Rekord. Auf dem entsprechend 
ausladenden Lamellengeflecht fin- 
det standesgemäß selbst ein 140- 
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CPU-KÜHLER 


Test 


CPU-Kühler 


Test in PCGH 12/2007 


Produkt 


Ixtrema 120HA2 


Hyper Z600 


Triton 79 


IFX-14 


Amazing 


Hersteller | Silenx Coolermaster Thermaltake Scythe Asus Thermalright 
Anbieter (z. B.) | www.pc-cooling.de www.caseking.de www.pc-cooling.de www.pc-cooling.de www.alternate.de www.pc-cooling.de 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 40,-*/befriedigend ca. € 40,-/befriedigend ca. € 55,-/ausreichend ca. € 55,-/ausreichend | ca. € 55,-/ausreichend ca. € 50,-/befriedigend 


Sockel (AMD/Intel) 
Ausstattung (20 %) 
Lüfter enth./wechselb./Ausrichtung 


939, AM2/775 


Ja/ja/horizontal 


939, AM2/775 


Nein/ja/horizontal 


AM2/775 


Ja/nein/vertikal 


754, 939, AM2/478, 775 
2,23 
Ja/ja/beliebig 


754, 939, Al 
2,05 


Ja/nein/horizontal 


M2/775 754, 939, AM2/775 
2,45 


Nein/ja/horizontal 


Lüfterformat/Anschluss | 120 mm/3-Pin 120 mm/- 2x 80 mm/3-Pin 140 mm/3-Pin 120 mm/4-Pin 120, 140 mm/- 
Werkstoff/Technik | Alu, Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Heatpipes Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Heatpipes Alu, Kupfer/Heatpipes 
Haltemechanismus (5775) | Haltestifte (Pushpin-ähnlich) |Halteplatten-Verschraubung |Halteplatten-Verschraubung |Halteplatte, Klammer | Haltestifte (Pushpins) Halteplatten-Verschraubung 
Lüftersteuerung | Manuell - - 


Enthalten (Spritze) 


Enthalten (Tüte) 


Enthalten (Spritze) 


** Gemessen mit Scythe S-Flex SFF21E 


Wärmeleitpaste | Enthalten (Tüte) Enthalten (Tüte) Enthalten (Spritze) 
Extras | - - LEDs (rot, blau) - Spachtel, LEDs (blau) Schraubenschl., Sockelkühler 
Eigenschaften (20 %) | 2,28 2,63 2,68 2,63 2,53 2,13 
Maße mit Lüfter (BxTxH) | 125x104x156 mm 127x152x170 mm 106x202x86 mm 145x189x153 mm 114x146x126 mm 147x147x158 mm 
Gewicht mit Lüfter | 690 Gramm 1.245 Gramm 600 Gramm 1.315 Gramm | 675 Gramm 930 Gramm 
Verarbeitung | Keine Mängel Keine Mängel Keine Mängel Keine Mängel Keine Mängel Keine Mängel 
Montageaufwand (5775) | Mittel Hoch Hoch Mittel Mittel Mittel 
Mainboard-Ausbau nötig (5775) | Nein Ja Ja Ja Nein Ja 
Leistung (60 %) | 2,69 2,69 2,94 3,06 3,44 1,63 
Delta-Kühlleistung (°C) 7/12 Volt | 43,5 °C/38,9 °C 54,8 °C/43,4 °C** 48,5 °C/43,0 °C 63,8 °C/ H 50,7 °C H 65,2 °C/50,3 °C H 35,9 °C/28,1 °C** 


Lautheit (Sone) 7/12 Volt 


H 0,4 Sone/1,6 Sone 


H 0,1 Sone/0,4 Sone** 


H 0,4 Sone/2,0 Sone 


H 0,1 Sone/0,1 Sone 


[0,2 Sone/0,8 Sone 


H 0,1 Sone/0,4 Sone** 


Schalldruckpegel (dB(A)) 7/12 Volt 


H 25,0 dB(A)/32,7 dB(A) 


16,5 dB(A)/22,8 dB(A)** 


23,5 dB(A)/ H 35,3 dB(A) 


H 15,8 dB(A)/16,4 dB(A) 


18,1 dB(A)/28,2 dB(A) 


16,4 dB(A)/22,8 dB(A)** 


Subjektive Lautstärke 7/12 Volt 


Leise/sehr deutlich hörbar 


Unhörbar/leise** 


Leise/sehr deutlich hörbar 


Noch leise/noch leise 


Unhörbar/leise** 


“> Kühlleistung 


Wertung: 


d Lautstärke 


Wertung: 


Wertung: 


£a Gewicht, Höhe 
= Lautstärke 


FAZIT 


2,50 


Millimeter-Lüfter Platz, den Scythe 
denn auch gleich beilegt; der Rotor 
arbeitet mit seinen schleichenden 
500 Umdrehungen pro Minute un- 
hörbar. Alternativ können Sie bis 
zu drei 120-Millimeter-Lüfter befes- 
tigen, was jedoch im Widerspruch 
zur Mission des Orochi stünde: 
Der Japaner ist kein Hochleistungs- 
kühler für Übertaktungsrekorde, 
sondern Meister der passiven oder 
semi-passiven und damit möglichst 
leisen Kühlung mäßig heißer Chips. 
Seine Leistung bei höheren Lüfter- 
drehzahlen ist daher schwach, die 
Prozessorkerne schmoren bei über 
75 Grad Celsius - und das trotz op- 
timaler, nämlich seitlicher Positio- 
nierung des Lüfters. Wer niedrigere 
Temperaturen bevorzugt, sollte die- 
sen aber gleich tauschen, denn mit 
einem testweise montierten S-Flex 
sind die Ergebnisse deutlich bes- 
ser. Im Auslieferungszustand ist der 
riesige Orochi somit nicht für High- 
End-Prozessoren zu empfehlen, 
vermag kleinere Modelle aber ohne 
Lärmbelästigung Kühl zu halten. 


Asus Triton 79 Amazing: Schö- 
ner Schein I Der Auftritt gelingt: 
Statt der üblichen Blisterverpa- 
ckung bewohnt der Triton 79 Ama- 
zing eine samtweich ausgeschlage- 
ne Kiste; von den Halteklammern 
bis zum Kühlerdeckel glänzt alles 
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{h Lüftersteuerung 
= Lautstärke 12 V 


= Kühlleistung 7 V 
= Montage 


2,64 2,77 


goldfarben. Solcher Luxus hat zwar 
seinen Preis, aber keinen Wert - er 
tröstet nicht über die sehr schwa- 
chen Kühlleistungen hinweg. Den 
integrierten LED-Lüfter können Sie 
nicht tauschen, doch zumindest 
geht seine Geräuschkulisse mit ei- 
ner Höhe von maximal 0,8 Sone in 
Ordnung. Erträglich ist auch das Be- 
festigungssystem, das im Falle des 
Sockels 775 auf Pushpins setzt und 
daher nicht zum Ausbau der Haupt- 
platine nötigt. Dennoch: Für 55 
Euro dürfen Sie Spitzenleistungen 
in allen Kategorien erwarten, und 
die bietet der schöne Triton nicht. 


Fazit 
Der konventionelle Silenx 120HA2 
schlägt die größere, originellere 
oder schönere Konkurrenz - zumin- 
dest, wenn es um schiere Kühlleis- 
tung bei mäßiger Lärmentwicklung 
geht. Doch auch weiterhin meistert 
der Thermalright IFX-14 diesen Spa- 
gat am besten und beweist damit, 
dass eine große Kühlfläche durch- 
aus zweckmäßig sein kann, auch 
wenn Orochi und Z600 nicht davon 
profitieren. Weitere Tests werden 
zeigen, ob diesen beiden ihre Größe 
zumindest im passiven Betrieb hilft. 
Für den Asus hingegen gibt es keine 
zweite Chance - Schönheit ist nun 
mal keine gewichtbare Disziplin. E 
Henner Schröder 


Unhörbar/unhörbar 
Wertung: $ Lautstärke Wertung: 
2,81 = Kühlleistung 2,98 


Empfehlung der Redaktion 


* Voraussichtlicher Preis; Artikel noch nicht lieferbar 


d Gewicht . & Kühlleistung 
va Kühlleistung Wertung: “> Zusatzkühler 
1,89 = Gewicht 


Silenx Ixtr. 120HA2 


Klassisches Turmdesign, 
Direct-Touch-Technik: Auf 
dieses Konzept setzt nach 
Xigmatek, OCZ und EKL nun 
auch Silenx — mit Erfolg. 


irect Touch heißt jene 

Technik, welche die unteren 
Heatpipe-Enden direkt auf dem 
Prozessor aufliegen lässt, statt 
eine Kupferplatte als Vermittler 
einzusetzen — das soll der Wär- 
meableitung helfen. Zwar sieht 
der Ixtrema 120HA2 verdächtig 
nach jenen Xigmatek-Kühlern 
aus, die das Konzept populär 
machten, doch verwendet Silenx 
acht statt sechs Millimeter dicke 
Heatpipes und glättet am Boden 
die Lücken zwischen ihnen, 
was den Kontakt zum Prozes- 
sor verbessert. So erreicht der 
Turmkühler gute Leistungen, auch 
wenn diese weit vom Niveau des 
IFX-14 entfernt bleiben und der 
Lüfter mit bis zu 1,6 Sone deut- 
lich vernehmbar aufdreht. 


Der mitgelieferte Lüfter ist etwas leiser als 
der Silenx Ixtrema Pro (s. PCGH 04/2008). 


Zumindest liegt eine - offen- 
sichtlich von Zalmans Fanmate 
inspirierte — Lüfterregelung bei, 
damit können Sie den Lärmpegel 
auf ein erträgliches Maß senken 
und sollten das auch tun, denn 
der 120HA2 hat auch bei 5 Volt 
noch genug Kraft. Die Montage 
verläuft problemlos, Pushpin-ähn- 
liche Haltestifte (vergleichbar mit 
jenen des EKL Groß Clock’ners) 
machen einen Mainboard-Ausbau 
unnötig. Richtige Schwächen 
leistet sich der Ixtrema also nicht, 
im Testfeld ist er erste Wahl. (hs) 


Preis: € 40,- m Preis-Leistung: Befriedig 


end m Gesamtnote: 2,50 
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* Quelle: Saturn Top 20 vom 10.5.2008 


Kommentar 


Frank Stöwer 
Redakteur 
E-Mail: fs@pcgh.de 


„Wohnst du noch oder lebst du schon?” Nach 
diesem Motto können sich die Hardcore-Fans der 
Simulation Die Sims 2 bald ihre Pixel-Puppenstube 
dekorieren. Ikea und EA sind nämlich eine Koopera- 
tion eingegangen und das gemeinsame Produkt ist 
das Mini-Add-on IKEA Home-Accessoires. Das ab 
dem 26. Juni beim Spielehändler Ihres Vertrauens 
erhältliche Paket stellt Ihren Sims Einrichtungs- und 
Dekogegenstände des schwedischen Möbelhauses 
zur Verfügung. Unter anderem mit dabei: das 
Ektorp-Sofa, das Regal Expedit, der Leksvik-Couch- 
tisch und das Malm-Bett. Lampen, Teppiche, Sessel 
und Kommoden aus dem reichhaltigen Angebot der 


Schweden gibt es natürlich auch — und das Ganze 
wird virtuell auch noch fertig verschraubt geliefert. 
Neu ist diese Idee nicht. Um der Sims-Welt Marken- 
produkte zu spendieren, arbeitet Branchenriese EA 
unter anderem schon mit H&M und Ford zusammen. 


Obwohl ich Will Wrights Simulation des wirklichen 
Lebens für sehr gelungen und vor allem wegweisend 
im Genre halte, geht mir die Marketingstrategie, 

die der Marktführer EA damit verfolgt, eindeutig zu 
weit. Mögen die Fans es auch ganz klasse finden, 
ihren Alter Egos Markenartikel zu spendieren, 
bezahlen sollten sie für solche „Devotionalien” nicht 


— zumal diese ganz nebenbei noch eine versteckte 
und vor allem kostenlose Werbung für die Hersteller 
darstellen. Andere Spielepublisher bieten solche 
Extras durchaus auch mal gratis als Download an. 
Und jeweils rund 15 Euro dafür zu zahlen, dass mein 
Sim sich auf einem Ikea-Sofa herumlümmelt oder 
H&M-Mode trägt? 


it mir nicht! 


Verkaufs- 


CHARTS’ 


Assassin’s Creed behält den ersten Platz. Call 
of Duty 4 hat sich die zweite Position zurück- 
erobert. Nicht mehr unter den ersten zehn: 
Two Worlds, Crysis und erstmalig WoW. (fs) 


Platz Titel Hersteller 
Assassin’s Creed (Director's Cut) Ubisoft 
Call of Duty 4: Modern Warfare Activision 
Counter-Strike Source Valve 
Age of Conan (Pre-Order-Version) Eidos 
Die Sims 2 (Deluxe Edition) Electronic Arts 
C&C 3: Kanes Rache 


Die Sims 2 (Deluxe Edition) 


Electronic Arts 
Electronic Arts 
Die Sims 2: Freizeit Spaß Electronic Arts 

Turok Buena Vista Games 


Die Sims 2: Küchen- und Bad-Einr. Electronic Arts 
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Left 4 Dead: Zombie-Shooter kommt 
mit überarbeiteter Source-Engine. 


Doug Lombardi, Valve, Marketing 
Manager 


ass Valve bei der Ent- 

wicklung des Mehrspie- 
ler-Koop-Shooters im Stil be- 
kannter Horrorstreifen wie 
Dawn of the Dead oder 28 
Days Later auf die hauseigene 
Source-Engine setzt, ist nicht 
verwunderlich. Einerseits 
loben die Half-Life 2-Macher 
die Flexibilität und die Leis- 
tung ihrer Technologie in 
den Bereichen Grafik, KI und 
Physik. Andererseits hat man 
die Engine seit ihrem Debüt 
in Counter-Strike Source mo- 
dernisiert und ihr sehr viele 
Verbesserungen spendiert. 
Welche technischen Umbau- 
ten für Left 4 Dead notwen- 
dig wurden, erfahren wir von 
Valves Marketingexperten 
Doug Lombardi. 


Mit welchen Technik- 
Features habt ihr die Source- 
Engine modernisiert? Was 
wurde speziell für Left 4 Dead 
geändert? 


Über die Jahre 
haben wir fast die Hälfte des 
Engine-Codes neu geschrie- 
ben. Um eine coole Cartoon- 
Optik ohne Cel-Shading zu er- 
zielen, haben wir zum Beispiel 
für Team Fortress 2 Phong- 
Shading hinzugefügt. Für Epi- 
sode 1 erweiterten wir den 
Renderer mit Rim-Lighting 
und Rim-Shading. Episode 2 
dagegen besitzt ein verbesser- 


Stürmen Horden unschöner Untoter auf Sie zu, bekommt der Prozessor viel 
Arbeit und muss die Physik, die KI und sehr viele Geometriedaten berechnen. 


tes Physik-System, um eine ki- 
noreife Physik zu realisieren, 
die es ermöglicht, komplette 
Gebäude in ihre Einzelteile 
zu zerlegen. Dazu kommen 
selbstverständlich auch Per- 
formance-Optimierungen. So 
läuft das mit der Orange Box 
ausgelieferte Half-Life 2 (dt.) 
mit derselben Hardware deut- 
lich besser als die ursprüngli- 
che Version. Unser aktuelles 
Projekt Left 4 Dead bietet ne- 
ben neuen Beleuchtungs- und 
Grafikeffekten auch neuarti- 
ge KI-Technologien wie den 
für das kooperative Spielen 
entwickelten KI-Director. Der 
macht es möglich, dass Bots 
fehlende Mitspieler ersetzen. 


Ist die Engine denn 
auch für Mehrkernprozesso- 
ren optimiert worden? 


Auf jeden Fall. 
Der ideale Rechner für Left 4 
Dead wird ein Multicore-Sys- 
tem sein. Das kann problem- 
los die gesamte Physik, die KI 
und andere Dinge gleichzei- 
tig berechnen. Die CPU muss 
beispielsweise besonders viel 
ackern, wenn die Untoten in 
Horden auf dich zustürmen. 
Da ist eine Menge Physik, KI 
und animierte Geometrie mit 
im Spiel. Soweit ich weiß, be- 
rechnet dabei allerdings nicht 
ein Kern die Physik und der 
andere die KI. Wir teilen die 


Arbeit intelligent auf, sodass 
ein Kern, wenn er gerade 
nichts zu tun hat, auch andere 
Aufgaben übernimmt. 


Direct X 10 unterstützt 
ihr aber noch nicht, oder? 


Nein, Left 4 Dead 
läuft nur unter DX9, aber auch 
mit DX10-Karten. 


Warum habt ihr euch 
denn gegen eine DX 10-Unter- 
stützung entschieden? 


Die Überlegung 
ist, ob man die Zeit investie- 
ren will, die API in die Engine 
zu übernehmen. Wir jeden- 
falls waren der Meinung, dass 
wir bestimmte Dinge auch 
mit DX9 erreichen können, 
ohne uns dem Stress auszuset- 
zen, auf DX10 umzusteigen. 
Für uns lohnt sich DX10 nicht 
und wir haben so mehr Zeit, 
uns auf andere Dinge zu kon- 
zentrieren. Als Firma haben 
wir uns mit dem Mehrauf- 
wandan Arbeit, der durch den 
Wechsel auf DX10 entsteht, 
auseinandergesetzt. Doch die 
API bietet nicht genügend 
Vorteile, um die Entwicklung 
eines Spiel um sechs bis acht 
Monate zu verlängern, nur um 
sagen zu können: Left 4 Dead 
ist ein DX10-Spiel. 


www.turtlerockstudios.com 
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Race Driver: Grid 


Da die jüngst erschienenen 
Rennspiele eher enttäusch- 

ten, ruhen die Hoffnungen der 
Genre-Liebhaber jetzt auf dem 
neuesten Spross der Race-Driver- 
Reihe. Kann Grid diese hohen 
Erwartungen erfüllen? 


ei Codemasters 
Heizerspektakel kommen vor 
allem Fans von Rennspielen des Ka- 
libers Need for Speed voll auf ihre 
Kosten. Kein anderer Genrekan- 
didat inszeniert das Geschehen so 


neuestem 


actionreich wie Race Driver: Grid. 
Zum einen trumpft der Titel mit 
hübschen Wagenmodellen, detail- 
lierten Strecken und realistischen 
Licht- und Partikeleffekten auf. Zum 
anderen stellen der umfangreiche 
Karrieremodus, die abwechslungs- 
reichen Rennmodi sowie die auf 
Ihr Fahrverhalten reagierende KI 
eine echte Herausforderung dar. 
Dazu kommt der innovative und 
nützliche Flashback-Modus. Wer 
es simulationslastig mag, wird aller- 


Die Cockpit-Ansicht intensiviert das Renn- 
erlebnis und erhöht den Spielspaß. 


dings an der unrealistischen und 
auf Action-Gameplay ausgelegten 
Fahrphysik wenig Freunde haben. 


Fazit: Dank seiner filmreifen Insze- 
nierung und des packenden Spiel- 
prinzips ist Grid bisher das beste 
Action-Rennspiel des Jahres. (fs) 


Genre: Rennspiel 

Web: www.codemasters.de/grid 

Technik: Tolle Grafik, mehrkernoptimiert 
Empf. Hardware: X2 6400+/C2D E6550, 
8800 GT/HD 3870, 2 GiByte RAM 


WERTUNG EE 


IT der sehenswerten Optik, 
der einwandfreien Steuerung 
und der spaßigen Thematik - Dino- 
jagd im urzeitlichen Pixeldschun- 
gel - ist das Turok-Remake nur ein 
mittelmäßiger Shooter. Die Hinter- 
grundgeschichte dümpelt belang- 
los vor sich hin und bedient sich 
bekannter Heldenklischees. Die 
Kontrahenten sind nicht immer 
die Schlausten und auch der Spiel- 
ablauf hätte einiges mehr an Ab- 
wechslung vertragen können. (fs) 


Goin Downtown 


ine ansprechende und innova- 
Eis visuelle Präsentation, lo- 
gische und faire Rätsel sowie eine 
komfortable Bedienung machen 
den spielbaren Sci-Fi-Krimi zu ei- 
nem guten Adventure. Leider fin- 
det die ansonsten sehr interessante 
und unterhaltsame Geschichte ein 
jähes und zugleich enttäuschen- 
des Ende. Die Tötungssequenz ist 
ebenfalls unnötig und aus der Idee 
mit dem Simulator hätte Silver Style 
deutlich mehr machen sollen. (fs) 


Genre: Ego-Shooter 

Web: www.turok.eu.com/de 

Technik: Detaillierte Grafik dank UE 3 
Empf. Hardware: X2 6000+/C2D E6550, 
8800 GT/HD 3870, 2 GiByte RAM 


WERTUNG EI 
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Genre: Adventure 

Web: www.goindowntown.de 

Technik: Cell Shading, 3D-Charaktere 
Empf. Hardware: A 64 3200+/P4 3,4 GHz 
7600 GT/X1600 XT, 1 GiByte RAM 


WERTUNG ECO 


Release-Liste 


SPIELENEUHEITEN 


Ein Fünf-Sterne-Spiel lässt weiterhin auf sich warten und die Anzahl an 
guten Neuerscheinungen ist im Vergleich zur letzten Ausgabe auch nur 
um einen Titel gestiegen. Dafür hat die Zahl der Flops zugenommen. (fs) 


ANZEIGE 
Gamesvote.de 


Sind Sıe ein Spiele-Kenner? 


Findige Leser haben die Seite sicher schon entdeckt: gamesvote.de, ein brandneu- 
es Projekt des PC-Games-Teams. Dahinter verbirgt sich eine gewaltige Datenbank, 


reich gefüllt an Spielen, die alle nur auf eines warten - Ihr Urteil! Auf gamesvote. 
de dürfen Sie nämlich Spiele in sechs Kategorien bewerten, alles blitzschnell und 
mit wenigen Mausklicks erledigt. Obendrein können Sie aus einer Vielzahl speziel- 
ler Awards wählen und zu der Wertung kleine Texte verfassen. 


Probieren Sie's aus! gamesvote.de befindet sich derzeit 
in der Testphase. Über Ihr Feedback würden wir uns 
sehr freuen. Schreiben Sie an redaktion@gamesvote.de 
- Ihre Stimme zählt! 


| 


Info: www.gamesvote.de 


GEET Dem 


Auf Ihrer Profilseite (oben) 
wird jede Ihrer Bewertun- 
gen gelistet. Hier können 
Sie Ihre Kritik auch ändern. 


Rund 3.000 Spiele unfasst 
die Datenbank (unten) allei- 
ne für PC-Titel. 


Ein neues Gothic, ein 
neuer Entwickler. Das 
Erbe, das Spellbound 
mit Gothic 4: Arcania 
antritt, wiegt schwer. 
Vielleicht erklärt das, 
warum die Macher 
mit Infos zum Titel 
zurzeit eher sparsam 
umgehen. 


Große Spielwelt 


E- 


Trotz Forderungen nach einem kleineren Schauplatz ist die 
Gothic-4-Welt ähnlich dimensioniert wie beim Vorgänger. 


s gibt sie, die großen Mo- 
mente bei der Arbeit als 
Spieleredakteur, einer da- 


von hätte die exklusive Präsentation 
des Gothic 4-Testlevels in unserem 
Verlag werden können. Doch anstatt 
die berufsbedingte Neugier von 
Journalisten mit ausführlichen Infos 
zu befriedigen, hielt sich Publisher 
Jowood bedeckt und ließ viele Fra- 
gen unbeantwortet. Warum? Eine 
mögliche Erklärung sind die im- 
mens hohen Erwartungen, welche 
die Fans an den vierten Teil der Rol- 
lenspiel-Legende haben. Verärgert 
durch die Bug-Misere von Gothic 3, 
das noch in den Studios des Gothic- 
Erfinders Piranha Bytes entstand, 
soll nun mit einem neuen Entwick- 
ler alles besser werden. Diesem 
Druck tritt Jowoods neuer Partner 
Spellbound mit ausreichend Zeit für 


Für eine scharfe Nahansicht wird die Oberflächenstruktur 
mittels einer hoch aufgelösten Normal-Map nachgebildet. 


die Qualitätssicherung und - wie 
wir vermuten - einer durchdachten 
Informationspolitik entgegen. 


Bereits bei den Informationen zur 
Hintergrundgeschichte von Gothic 
4: Arcania mischt Jowoods Pro- 
duzent Michael Kairat Fakten mit 
vagen Hinweisen. Der Wechsel des 
Untertitels von Genesis auf Arcania 
weise darauf hin, dass die Spielwelt, 
die ähnlich groß wie die von Gothic 
3 ist, Geheimnisse berge, die Sie im 
Laufe Ihres Abenteuers aufdecken. 
Zusätzlich verspricht er, dass dunkle 
Mächte und Magie eine größere Rol- 
le einnehmen werden. Konkret sind 
dagegen die Angaben zu Zeit und 
Ort des Geschehens: Gothic 4 spielt 
zehn Jahre nach Gothic 3 und dies- 


mal verschlägt es den namenlosen 
Helden auf die südlichen Inseln der 
Gothic-Welt. Die bieten neben einer 
artenreichen Flora und Fauna erneut 
Klimazonen, die sich, so Kairat, auch 
auf das Spielgeschehen auswirken. 
Was den Spieler genau erwartet, teil- 
te man uns nicht mit. Er könne laut 
Spellbound aber mit einer abwechs- 
lungsreichen und spannenden Story 
rechnen, welche an die Ereignisse 
des Vorgängers anknüpft. 


Fakt ist, dass Spellbound bei den ma- 
gischen Möglichkeiten kräftig nach- 
legen wird. Wie wir erfahren, hat Ihr 
Protagonist in Arcania erstmalig die 
Möglichkeit, sowohl das Wetter als 
auch den Tag-und-Nacht-Wechsel per 
Zauberspruch zu manipulieren. In- 


Ein von Spellbound entwickelter Schatten-Renderer sorgt für 
realistische Schatten mit weichen Kanten (Soft-Shadows). 


Hochwertige Schattendarstellung 


Si 
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dem Sie Gewitter und Hagel herauf- 
beschwören oder den Tag zur Nacht 
machen, eröffnen Sie verschiedene 
Lösungswege. Von dem stark über- 
arbeiteten Inventar war bei der Vor- 
führung noch nichts zu sehen und 
auch zum Spielverlauf hatten unsere 
Besucher keine Infos parat. 


Der uns gezeigte Testlevel - ein 
Waldstück mit einer Hütte und ei- 
nem Brunnen, umringt von üppiger 
Vegetation - kommt zwar im ei- 
gentlichen Spiel gar nicht vor, trotz- 
dem veranschaulicht er die hohe 
grafische Qualität des Titels. Hier 
haben die Entwickler offenbar gan- 
ze Arbeit geleistet, sodass Gothic 4 
seinem Vorgänger optisch in nichts 
nachsteht (alle Screenshots in die- 
sem Artikel stammen aus der Vor- 
ab-Version). Die Texturen für die 
Bäume, die Bodenvegetation sowie 
Objekte wie Häuser, Fässer oder 
Pferdekarren strotzen vor Details 
und sehen dank der von Spellbound 
selbst entwickelten Detail-Normal- 
Mapping-Technik auch in extremer 
Nahansicht sehr plastisch und nicht 
verwaschen aus. Dank aufwendiger 
Animation wiegen sich das Gras 
und das Laubwerk der Bäume realis- 
tisch im Wind und werfen filigrane 
und detaillierte dynamische Schat- 
ten mit weichen Kanten. Zusätzlich 
sorgen die dynamische Lichtberech- 
nung und die Tag-/Nachtsimulation 
sowie der Überstrahleffekt für eine 
realitätsnahe Beleuchtung der Go- 
thic 4-Welt. Nichtspielercharaktere 
oder ein finales Modell des Protago- 
nisten gab es aber nicht zu sehen. 


Für eine erste Einschätzung der 
möglichen Hardwareanforderun- 
gen ließen wir uns von Michael 
Kairat die Spezifikationen des Prä- 
sentationsrechners geben. Auf dem 
mit einem Core 2 Extreme X6800 
mit 2,93 GHz, zwei GiByte RAM und 
einer Geforce 8800 GTS (G92) be- 
stückten System lief die „Grafikde- 
mo“ mit größtenteils flüssigen 32 
Fps bei deaktiviertem FSAA und AF. 


Die Tatsache, dass Spellbound/Jo- 
wood erst zur Games Convention 
ankündigen wollen, welche Engine 
Gothic 4 Leben einhaucht, öffnet 
viel Raum für Spekulation. Die Ba- 
sistechnologie von Gothic 3 wird 
wohl im Nachfolger nicht mehr 
zum Einsatz kommen - damit war 
nach den Differenzen zwischen 
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Piranha Bytes und Jowood auch 
nicht wirklich zu rechnen. Weite- 
re Kandidaten im großen Engine- 
Raten sind: Nebula, Cry Engine 2, 
Unreal Engine 3 und Gamebryo. In 
puncto Optik wären die Cry-Engine 
2 oder Gamebryo mögliche Optio- 
nen. Allerdings ist die Lizenz aus 
dem Hause Crytek sehr kostspielig 
und Gamebryo dafür bekannt, nicht 
immer den korrekten Schattenwurf 
von Objekten zu berechnen. Die 
Nebula Engine und Epics Techno- 
logie eignen sich unserer Meinung 
nach nur bedingt für einen Titel 
wie Gothic 4. Nebula kann mit dem 
hohen Detailgrad nicht mithalten 
und die Unreal Engine 3 schwächelt 
bei der Landschaftsdarstellung. Wir 
nehmen stark an, dass Spellbound 
eine Eigenentwicklung präsentie- 
ren wird, spätestens Ende August 
wissen wir und Sie dann mehr. 


„Mehr dazu auf der Games Conven- 
tion“, nur bei zwei Nachfragen zu 
den technischen Features von Go- 
thic 4 bekamen wir diese Standard- 
antwort nicht zu hören. Zum ei- 
nen enthüllte Michael Kairat, dass 
der Grafikmotor des Rollenspiels 
DirectX 10 unterstützen wird. Zum 
anderen verrät er, dass das rund 50- 
köpfige Team gleichzeitig an einer 
Version für die aktuellen Next-Gen- 
Konsolen (wahrscheinlich Xbox 
360 und PS3) arbeitet und dass 
dabei zumindest die Steuerung 
für die jeweilige Plattform optimal 
angepasst wird. Zu den weiteren 
technischen Finessen, die uns bei 
der Präsentation aufgefallen sind, 
gehören in erster Linie Render- 
techniken. So lässt beispielsweise 
die Tiefenunschärfe weit entfernte 
Objekte verschwimmen, Ambient- 
Occlusion sorgt für einen wirklich- 
keitsnahen Schattenwurf und Ge- 
genstände wie Lampen oder eine 
Feuerstelle dienen als dynamische 
Lichtquellen. 

Frank Stöwer 


Auch Gothic 4 beeindruckt mit detaillierten Texturen für Landschaft, Vegetation 
und Objekte. Welche Engine zum Einsatz kommt, verraten die Macher nicht. 


Ein neues taktisches Element in Gothic 4: Der Spieler kann per Zauber das Wetter 
verändern und anstelle von Sonnenschein Regen oder Nebel heraufbeschwören. 


Für eine stimmige Atmosphäre integriert Spellbound dynamische Tag-Nacht- 
Wechsel ins Spiel. Diese können Sie ebenfalls mithilfe von Magie beeinflussen. 


Auf die Darstellung und Animation der Bäume legt Spellbound sehr viel Wert. Ob 
die Entwickler dafür die Speedtree-Middleware nutzen, ist noch nicht bekannt. 
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Der Screenshot eines Benchmarks (Ergebnisse unten links) gibt Hinweise auf die 
Leistung der PC-Variante. Hoffentlich ist dieser Modus auch in der Verkaufsversion. 


Nero. Auf eine realistische Physiksimulation hat Capcom dabei allerdings verzichtet. 
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Bei der PC-Umsetzung eines Konsolentitels nutzen die 
Entwickler technische Stärken der Plattform oft nicht 
aus. Das ist beim vierten Devil-May-Cry-Teil anders! 


er Publisher und Entwick- 
ler Capcom weiß den PC 
als Spieleplattform zu 


schätzen. Während bei der Konkur- 
renz die Unterschiede zwischen der 
Konsolen- und PC-Fassung meist mi- 
nimal ausfallen, wollen die Japaner 
mit der PC-Version von Devil May 
Cry 4 alles andere als eine billige 
Konsolenportierung abliefern. Man 
verspricht nämlich nicht nur zusätz- 
liche Spielmodi, sondern auch eine 
Unterstützung für Direct X 10 sowie 
optische Finessen, die sich mit der 
Konsole technisch nicht umsetzen 
lassen. Wie damals bei Lost Planet 
können sich PC-Spieler so erneut 
über ein für ihre Plattform optimier- 
tes Spielvergnügen freuen. 


"kh 


PC ung 

„Die PC-Fassung von Devil May Cry 
4 ist definitiv keine Portierung der 
bereits Ende Februar veröffentlich- 
ten Konsolenversion.“ Hiermit be- 
stätigt uns Hideaki Itsuno, der für 
die Entstehung von Devil May Cry 
4 verantwortlich ist, dass die PC- 
Fassung mindestens den gleichen 
Stellenwert bei der Entwicklung 
einnimmt wie die Konsolenversio- 
nen. Über einen großen Zeitraum 


des Entwicklungszyklus hätten die 
Teams sogar parallel gearbeitet und 
erst in der Schlussphase erhielt die 
Konsolenfassung den Vorzug, um sie 
früher zu veröffentlichen. Die PC- 


Version dagegen benötige zusätzli- 
che Tests, damit Capcom garantieren 
könne, dass der Titel auf einer breit 
gefächerten Auswahl an Hardware 
problemlos läuft - der Hauptgrund 
für eine Veröffentlichung zu einem 
späteren Zeitpunkt. 


Bei vielen Parallelentwicklungen 
wie Call of Duty 4 oder Rainbow 
Six Vegas beschränken sich die op- 
tischen Unterschiede zwischen Kon- 
sole und PC auf höhere Bildschirm- 
und Texturauflösungen. Wie wir 
von unserem Interviewpartner Hi- 
deaki Itsuno erfahren, ist das bei De- 
vil May Cry 4 nicht der Fall. Hier, so 
versicherte er, könne der PC-Spieler 
mit einer deutlich verbesserten visu- 
ellen Präsentation rechnen. Der für 
die PC-Grafikhardware optimierte 
Renderer nutze nicht nur Techniken 
wie Soft-Shadows, HDR, Ambient- 
Occlusion, Tone-Mapping sowie das 
Shader-Modell 4, auch die Qualität 
der Schatten sowie die Auflösung 
aller Texturen fielen deutlich höher 


www.pcgh.de 


PCGH: In Devil May Cry 4 kommt 

Ja eine von euch selbst entwickelte 
Middleware zum Einsatz. Welche Vor- 
teile bringt das bei der Entwicklung? 


Hideaki Itsuno: Es ist richtig, dass 
wir unsere selbst entwickelte Middle- 
ware nutzen. Dabei handelt es sich 
um die MT-Framework-Engine, die 
wir auch in Lost Planet eingesetzt ha- 
ben. Es gibt genug gute Gründe, mit 
so einer Middleware zu arbeiten. Wir 
können die Kosten niedrig halten und 
gleichzeitig die Entwicklungszeit ver- 
kürzen. Haben sich die Teams mit den 
Tools einmal vertraut gemacht, ent- 
wickeln sie viel effizienter. Da wir un- 
sere eigene Engine einsetzen, haben 
wir die Möglichkeit, sehr viele Fein- 
abstimmungen am System vorzuneh- 
men, um es für jedes Spiel, das wir 
erschaffen, individuell anzupassen. 


PCGH: Können Spieler die Gesamt- 
leistung durch eine Grafikkarte mit 
zwei GPUs oder ein SLI-/Crossfire- 
System deutlich steigern? 


Hideaki Itsuno: Da das Spiel recht 
gut skalierbar ist, halte ich das nicht 
für unbedingt notwendig. Allerdings 
erzielen Spieler eine 1,8-mal größere 
Performance, wenn sie ein SLI- oder 
Crossfire-System einsetzen. Mit ei- 
ner Geforce 9800 GX2 oder HD 3870 
x2 läuft vor allem der Legendary- 
Dark-Knight-Modus besonders kom- 
fortabel. Aber auch wenn im Com- 
puter des Spielers nur eine Karte der 
8800er-Serie oder der neuen 9800er- 
Serie steckt, sollte es generell keine 
Probleme geben. 


PCGH: Gibt es in Devil May Cry 4 
denn eine Physiksimulation? 


Hideaki Itsuno: Nein, in diesem 
Spiel gibt es keine Physiksimulation. 
Wir haben die Entscheidung getrof- 
fen, dass eine Spielgeschwindigkeit 
von 60 Fps auf der Xbox 360 und PS3 
sehr wichtig ist, und verzichteten des- 
halb darauf, eine Spielphysik einzu- 
setzen. Natürlich ist auch die Pro- 
grammierung der Engine für den PC 
ähnlich, folglich gibt es auch bei der 
PC-Version keine Physiksimulation. 


PCGH: Kannst du schon Angaben zu 
den Hardwareanforderungen machen? 


Hideaki Itsuno: Zum jetzigen Zeit- 
punkt der Entwicklung empfehle ich 
einen Core 2 Duo oder vergleichba- 
ren AMD-Prozessor. In puncto Gra- 
fikkarte gilt: Für eine Auflösung von 
1.280x1.024 ohne FSAA/AF reicht 
eine Geforce 8600 GTS oder höher. In 


VAA. H 


Hideaki Itsuno — Capcom, Chief 
Director Devil May Cry 4. 


1.600x1.200 mit 4x FSAA und 8:1 AF 
liefert eine Karte der Geforce-8800- 
Serie ein optimales Spielvergnügen. 


aus als bei PS3 oder Xbox 360. Dazu 
komme selbstverständlich die Mög- 
lichkeit, verschiedene Anti-Aliasing- 
Stufen zu aktivieren. Ein weiteres 
Extra, über das sich laut Itsuno nur 
der Spieler am PC freuen kann, ist 
der Legendary-Dark-Knight-Modus. 
„Dank des Leistungspotenzials mo- 
derner PCs können wir hier eine rie- 
sige Zahl an unterschiedlichen Fein- 
den gleichzeitig auf dem Bildschirm 
rendern‘“, erläutert er. 


Um den PC mit seinen technischen 
Möglichkeiten voll auszunutzen, 
optimierte Capcom die hauseigene 
Engine für Mehrkernprozessoren. 
Nach Angabe von Hideaki Itsuno 
unterstützt Devil May Cry 4 Prozes- 
soren mit bis zu acht Kernen; die 
Prozesse, die dabei parallel abgear- 
beitet werden, sind das Rendering, 
die Soundberechnungen und das 
Decodieren von komprimierten Da- 
ten. Unser Gegenüber hat sogar kon- 
krete Zahlen auf Lager: „Indem wir 
die aufgeführten Prozesse parallel 
ablaufen lassen, erzielen wir einen 
Leistungsanstieg um einen Faktor 
von 1,6 bis 1,8 bei Dualcore-CPUs, 
um einen Faktor von 2,2 bis 2,5 bei 
Vierkern- und einen Faktor von 3 bis 
3,3 bei Achtkern-Modellen.“ Außer- 
dem reduzierten sich, so Itsuno wei- 
ter, schon alleine die Ladezeiten um 
rund 40 Prozent, wenn eine Zwei- 
kernprozessor zum Einsatz kommt. 


Ein weiteres technisches Highlight 
der PC-Fassung ist die Unterstützung 
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für die DX10-Grafikschnittstelle. Die 
Integration dieser zukunftsgerichte- 
ten Technik in die MT-Framework- 
Engine war von Anfang an der Ent- 
wicklung geplant, um den Titel noch 
attraktiver für den aktuellen Markt 
zu machen. Den großen Vorteil der 
Vista-API sieht Hideaki Itsuno darin, 
dass sie dank ihrer Flexibilität den 
Entwicklern die Möglichkeit gibt, 
die höchstmögliche Leistung aus der 
verfügbaren Hardware herauszuho- 
len. So sorgt Direct X 10 bei Devil 
May Cry 4 zwar für eine verbesserte 
Performance, grafische Unterschie- 
de zwischen DX9 und DX10 nennt 
er jedoch nicht. Dafür erklärt Itsuno, 
dass man auf den Einsatz von Geo- 
metry-Shadern komplett verzichtete, 
weil es nur wenige Szenen im Spiel 
gibt, in denen sich dieses Feature 
effektiv einsetzen ließe, ohne zu viel 
Leistung zu kosten. Außerdem räumt 
Hideaki Itsuno am Schluss unseres 
Gesprächs ein, dass der Leistungs- 
schub durch DX10 dadurch limitiert 
wird, dass sowohl unter DX10 als 
auch DX9 dieselben Daten-Assets ge- 
nutzt werden. 

Frank Stöwer 


auflösung 


Der PC-exklusive Spielmodus 


... ses 


Weil Grafikkarten über mehr Speicher verfügen und ihre Chips viel schneller rechnen 
als die in den Konsolen verbauten Pendants, haben Texturen eine höhere Auflösung. 


Der Renderer der für den PC optimierten Engine macht es möglich: Die Qualität aller 
Schatten fällt deutlich besser als bei der Xbox-360- und PS3-Fassung aus. 


Der Legendary-Dark-Knight-Modus, bei dem eine sehr große Gegnerzahl gleichzeitig 
dargestellt wird, ist nur mit der leistungsstärkeren PC-Hardware realisierbar. 
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Codemasters Rennspektakel im Hardware-Check 


Race Driver: Grid 


1.024x768, 
kein AA/AF 


E X4 9850/06600 bieten das beste Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Us gilt: je mehr Takt, desto höher die Leistung. 
E Der X2 5000+ besitzt genügend Leistung für alle Details. 


I Bei Dualcore-CP 


Minimum-Fps 


CPU-Benchmark (Circuito di Milano), Fraps 2.9.2 


BESSER » | Fps hi ga 28 BED. Ace P BH SEI Pr 70 EE 
C2 Extreme X6850 O 63 (+-54%) 770,- 
Phenom X4 9850 EEE 62 (451%) 190,- 
Core 2 Quad Q6600 NR ` ` 61 (449%) 170,- 
Core 2 Duo E6850 El 59 (444%) 210,- 
L_Core2 Duo £6550 ] D 53 (+29%) 120,- 
Mhon EU 6200: ` Pe 51 (+24%) 140,- 
Phenom X4 9600 ER ` ` 45 (+10%) 165,- 
Athlon 64 X2 5000+ | 41 (Basis) 65,- 
Athlon 64 X2 3800+ CE 34 (-17%) N. 


System: Geforce 9800 GTX, 2 GiByte DDR-RAM, Uli M1695/Nforce680 SLI, WinXP SP2, FW 175.16 (HQ) 


Race Driver: Grid 


1.280x1.024, 
kein AA/AF 


E Die Geforce 9800 GTX ist schneller als die Geforce 9800 GX2. 
I Bereits die HD 3850 garantiert alle Details in 1.280x1.024. 
E Die X1950 Pro ist zu schwach für alle Details in 1.280x1.024. 


1.280x1.024, 
4x FSAA, 8:1 AF 


Minimum-Fps 


VGA-Benchmark (Circuito di Milano), Fraps 2.9.2 


BESSER P | Fps o 10 25 BED. REIH P Bee Sec 60 PREIS 
Geforce 9800 GTX | En 54 (+42%) 270- 
512 MiByte EE 54 (+86%) d 
Geforce 9800 GX2/ RN ` 53 (+39%) 430 
2x512 MiByte 1 RE 50 (+72%) 2 
Geforce 8800 GTs/ | EEE 52 (+37%) 170- 
512 MiByte FT a] 52 (+795) r 
Geforce 8800 GT, | EEE 51 (+32%) 130- 
512 MiByte | M 50 (+72%) . 
Radeon HD 3870/ SNE 15 (+3) 120- 
512 MiByte El 41 (441%) d 
Radeon HD 3850/ © ë 38 (Basis) on. 
256 MiByte E 29 (Basis) 7 
Radeon X1950 Pro/ BEE 25 (-34%) Si 
256 MiByte E 19 (34%) ` 
Geforce 7900 GT/ | Bee 18 (-53%) vi 
512 MiByte 15 (-48%) SS 
Radeon HD 2600 Pro/ | BE 14 (-63%) s0 
256 MiByte LE 11 (-62%) 2 


System: C2Q Q6600, 2 GiByte DDR-RAM, Nforce 680 SLI , WinXP SP2, FW 175.16 (HQ), Catalyst 8.4 


Sie wollen Ihren Pixelboliden geschmeidig und ruckel- 
frei um die Kurven schieben? Dann benötigen Sie viele 
virtuelle Pferdestärken, aber keinen High-End-Rechner. 


ür den jüngsten Spross 
der Race Driver-Serie hat 
Entwickler Codemasters 


die hauseigene Neon-Engine (Colin 
McRae: Dirt) weiterentwickelt und 
ihr den neuen Namen Ego sowie 
technische Änderungen spendiert. 
Dazu gehören unter anderem der 
für die Darstellung riesiger Zu- 
schauermassen programmierte 
Crowd-Renderer, die Streaming- 
Texture-Technik und ein physika- 
lisch korrektes Schadensmodell. 
Außerdem versprechen die Macher, 
dass die Ego-Middleware sehr gut 
mit Mehrkern-Prozessoren skaliert. 
Ob das stimmt und inwieweit sich 
die neuen Technik-Features auf die 
Hardwareanforderungen auswir- 
ken, haben wir für Sie überprüft. 


Das Optimum: vier Kerne 

In puncto Mehrkernoptimierung 
hat man Wort gehalten, denn die 
optimale Rechenzentrale für Race 
Driver: Grid ist eine Quadcore-CPU. 
Das belegen die sehr guten Bench- 
mark-Ergebnisse des Core 2 Quad 
Q6600 und Phenom X4 9850. Bei ei- 
nem Zweikernmodell gilt: je höher 
der Takt, desto besser die Perfor- 
mance. In Kombination mit einer 
sehr flotten Grafikkarte ist bereits 
ein X2 5000+ ausreichend leistungs- 
stark - für mehr Reserven empfeh- 


Die wichtigsten Tuning-Tipps* 


len wir allerdings einen X2 6400+ 
oder Core 2 Duo E6550. Mit einem 
Einkernmodell ist Grid dagegen mit 
allen Details nicht flüssig spielbar. 
Im Gegenzug reicht für die optima- 
le Optik in 1.280x1.024 bereits eine 
Grafikkarte der Mittelklasse wie 
eine Geforce 8800 GT oder Radeon 
HD 3870. Nur wer auf eine deutlich 
höhere Auflösung sowie FSAA und 
AF in hohen Stufen nicht verzichten 
will, benötigt ein High-End-Modell, 
etwa eine Geforce 9800 GTX oder 
9800 GX2. Die ideale Hauptspei- 
chermenge liegt bei 2 GiByte. Mit 
nur einem GiByte RAM kommt es zu 
nervigen Aussetzern. 


viel Tuning-Potenzial 
Können Sie aufgrund schwacher 
Hardware nicht ruckelfrei rasen, 
verringern Sie zuerst die Qualität 
der Reflexionen. Bei unserem Test- 
PC (siehe unten) steigt dadurch die 
Gesamtleistung um 19 Prozent (5 
Fps). Reicht das nicht, reduzieren 
Sie auch den Detailgrad der Poly- 
gonkarossen (Wagen Detailstufe). 
Das sorgt für ein Leistungsplus von 
15 Prozent (4 Fps). Bevorzugen 
Sie einen Rennbetrieb ohne Bewe- 
gungsunschärfe-Effekt, wird das mit 
einer Mehrleistung von 11 Prozent 
respektive 3 Fps belohnt. H 
Frank Stöwer 


Schalter und Einstellungen Max. Tuning-Potenzial Gewinn in Frames 
Auflösung: 800x600 statt 1.024x768 11 Prozent 3 Fps (27-30 Fps) 
Anti-Allasing: Aus statt 4x MSAA 17 Prozent 4 Fps (23-27 Fps) 
Anisotroper Texturfilter: Aus statt 8x 4 Prozent 1 Fps (26-27 Fps) 
Scheinwerfer: Low statt Hoch Kein Leistungsgewinn |- 

Wind: Aus 3 Prozent 1 Fps (27-28 Fps) 
Schatten: Low statt Hoch 11 Prozen 3 Fps (27-30 Fps) 
Teilchen: Aus statt Ultra 11 Prozen 3 Fps (27-30 Fps) 
Spiegel: Aus 7 Prozent 2 Fps (27-29 Fps) 
Spur: Low statt Ultra 11 Prozen 3 Fps (27-30 Fps) 
Zuschauer: Aus 11 Prozen 3 Fps (27-30 Fps) 
Bodenbelag: Aus statt Hoch 11 Prozen 3 Fps (27-30 Fps) 
Wagenfahrer: Aus statt Ultra 3 Prozent 1 Fps (27-28 Fps) 
Wagen Detailstufe: Low statt Ultra 15 Prozen 4 Fps (27-31 Fps) 
Bäume: Low statt Hoch 7 Prozent 2 Fps (27-29 Fps) 
Reflexionen: Low statt Ultra 19 Prozen 5 Fps (27-32 Fps) 
Bewegungsunschärfe: Aus 11 Prozen 3 Fps (27-30 Fps) 
Schleuderspuren: Aus 7 Prozent 2 Fps (27-29 Fps) 
Schadensdetails: Low statt Hoch 7 Prozent 2 Fps (27-29 Fps) 
* Gemessen mit Athlon 64 X2 4200+, Radeon HD 3850, 1 GiByte RAM 
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Der optische Vergleich 


Maximale Details, 1.600x1.200, 4x FSAA/8:1 AF 


© Enermax 2008. Alle Rechte vorbehalten. Alle Warenzeichen sind Eigentum der jeweiligen Inhaber. Änderungen ohne vorherige Ankündigung vorbehalten. 


MSAA (Kantenglättung): Besitzen Sie eine leistungsstarke Grafikkarte, empfehlen wir, 
Anti-Aliasing zu aktivieren. Das glättet nicht nur die Polygonkanten an den Autos (1), sondern 
sorgt auch für eine detailliertere Darstellung von Objekten wie Zäunen und Leitungen (2). 


Schatten: Eine Schattendarstellung von minimaler Qualität (3) entlastet einen schwachen 
3D-Beschleuniger und bringt einen Anstieg der Gesamtleistung um 11 Prozent. 


Teilchen: Spieler mit einem Einkernprozessor oder lahmem Zweikernmodell sollten zuguns- 
ten der Performance auf Effekte wie Rauch, Fehlzündungen (4) oder Reifenqualm verzichten. 


e 425/525/625 Watt 
e 84%-88% Effizienz im 230V-Netz 
e 16 dB(A)* bis ca. 60% Last 


*gemäß DIN 45635 e modular 


www.enermax.de e 0800-ENERMAX e support@enermax.de 


www.alternet.de www.arlt.de www.fortknox.de 


e ATX12V v2.3 Standard i 
e volle Leistung im Dauerbetrieb 
bei 40°C Umgebungstemperatur 


www.homeofhardware.de 


Spiele | Race Driver: Grid 


Minimale Details, 1.600x1.200, kein FSAA/AF 


Zuschauer: Für die Geometrieberechnung und Animation der Zuschauer (5) nutzt der 
Crowd-Renderer auch die Rechenleistung Ihrer CPU. Taktet die mit weniger als zweimal 2 GHz 
oder besitzt sie nur einen Kern, schalten Sie diese optische Aufwertung für mehr Leistung aus. 


Wagen Detailstufe: Eine wirkungsvolle Tuning-Maßnahme ist ein minimaler Detailgrad 
beim Rendern der Rennkarossen. Das bringt eine Mehrleistung von bis zu 15 Prozent. 


Reflexionen: Wer um jedes Frame kämpft, deaktiviert die Sonnen- und Objektspiegelungen 
auf dem Lack und den Scheiben der Fahrzeuge (7). Der Leistungsgewinn beträgt 19 Prozent. 


MODU B2F 


standards 


raising 


625W 


www.kmelekti | ik.de 


wwétretchelt de www.mindfactory.de www.www.snogard.de 
j h 


di 


Tuning: Mass Effect 


Spiele mit der Unreal Engine 3 laufen bei Ihnen flüssig? 
Dann brauchen Sie für Mass Effect nicht aufzurüsten! 


Schalter und Einstellungen Max. Tuningpotenzial (Gewinn in Frames 
Auflösung: 800x600 statt 1.024x768 |8 Prozent 3 Fps (40-43 Fps) 
Anisotroper Texturfilter: Aus statt 4x 8 Prozent 3 Fps (37-40 Fps) 
Dynamische Schatten: Aus 5 Prozent 2 Fps (40-42 Fps) 
Partikel: Niedrig statt Hoch 5 Prozent 2 Fps (40-42 Fps) 
Texturen: Niedrig statt Ultrahoch 5 Prozent 2 Fps (40-42 Fps) 
Motion Blur: Aus 5 Prozent 2 Fps (40-42 Fps) 
Körnigkeit: Aus 8 Prozent 3 Fps (40-43 Fps) 


* Gemessen mit Core 2 Duo E6320, HD 3850, 1 GiByte RAM 


Mass Effect 


1.280x1.024, 
kein AA/AF 


E 7900 GT und X 


E Die Radeon HD 3870 ist die schnellste Karte im Testfeld. 
E Unser Preis-Leistungs-Tipp ist die Radeon HD 3850. 


950 Pro sind zu schwach für alle Details. 


1.680x1.050, 
16:1 AF 


Minimum-Fps 


Mass Effect: VGA-Benchmark, Fraps 2.9.2 


BESSER > | Fps o 10 26 BED. Wei? P mo SPIELBAR PREIS 
Radeon FD 3070 | BEE 52 (+4 1%) 110 
512 MiByte EE 41 (+21%) 4 
Geforce 8800 GTS/ 3 51638%) | 60 
512 MiByte I 39 (+15%) d 
Geforce 880077 EEE 29 (+32%) 120 
512 MiByte l 36 (+6%) g 
Radeon HD 3870 x27 | EE 47 (+-27%) 260 
2x 512 MiByte 1 48 (+41%) ` 
Radeon HD 3850/ S 43 (+16%) 80 
256 Mißyte El 35 (43%) d 
Geforce 0600677 ` ET 40 DEA) 100 
512 MiByte TI 41 (+21%) d 
Geforce 8800 GTS/ © ë 37 (Basis) 110 
(G80,320 MiByte) | ET 34 (Basis) d 
Radeon X1950 Pro/ "` FE 24 (-35%) "e 
256 MiByte E17 (-50%) g 
Geforce 7900 GT/ | MEMME 15 (-59%) vi 
256 MiByte 11 (-68%) u 
Radeon X1650 xT/ | EIER 15 (-59%) Ni 
512 MiByte ER 11 (-68%) K 
System: C2E QX6850, 2 GiByte DDR800-RAM, Nforce 680 SLI , Win XP SP2, FW 175.16 (HQ), Catalyst 8.5 


ntwickler Bioware (Never- 
winter Nights, Baldur's 
Gate) hat Epics Middleware 


um rollenspieltypische Elemente 
wie die Charakterinteraktion, das 
ausführliche Inventar oder eine als 
Geschichte präsentierte Handlung 
erweitert. Module wie der Rende- 
rer oder die Physik blieben unan- 
getastet. Daher fallen die Hardware- 
anforderungen moderat aus. 


Da Mass Effect von einer Quadcore- 
CPU kaum profitiert, empfehlen wir 
ein Zweikernmodell der Mittelklas- 
se wie einen X2 6000+ oder Core 2 
Duo E6550/E6600. Ein Blick auf un- 
sere Grafikkartenbenchmarks zeigt, 
dass bereits die 80 Euro günstige 
HD 3850 oder die 8800 GT ein Rol- 
lenspiel-Vergnügen mit allen Details 


in 1.280x1.024 garantiert. Für eine 
höhere Auflösung inklusive 16:1 AF 
- FSAA konnten wir in der vorliegen- 
den Vorabversion nicht aktivieren 
- sollte es allerdings eine 8800 GTS 
oder HD 3870 sein. Mit nur einem 
GiByte Arbeitsspeicher erhöhen sich 
nicht nur die Ladezeiten, es kommt 
auch zu gelegentlichen Rucklern. 


Verringern Sie für eine bessere Per- 
formance zuerst die Auflösung oder 
schalten Sie die Option „Körnigkeit“ 
ab. Bei unserem Test-PC (siehe Kas- 
ten links) stieg dadurch die Gesamt- 
leistung um jeweils 8 Prozent (3 
Fps). Reicht das nicht, deaktivieren 
Sie noch die Bewegungsunschärfe. 
Das führt zu einem Leistungsplus 
von bis zu 5 Prozent (2 Fps). 

Frank Stöwer 


Lt 1. 


Dynamische Schatten: Deaktivieren 
Sie bei Leistungsengpässen die Figuren- 
schatten (1). Das entlastet den Prozessor 
sowie die Grafikkarte und führt zu einem 
Leistungsgewinn von bis zu 5 Prozent. 


Partikel: Besitzen Sie einen Einkernpro- 
zessor oder ein Zweikernmodell mit sehr 
niedrigem Takt, verringern Sie die Qualität 


Minimale Details, 1.600x1.200, kein AF 


der Partikeleffekte wie Wasserspritzer (2) 
oder Rauch zugunsten eines Leistungsplus 
von bis zu 5 Prozent auf das Minimum. 


Körnigkeit: Dieser Effekt verleiht dem 
Spiel eine filmreife Optik (3), kostet aber 
viel Grafikleistung. Wer um jedes einzelne 
Frame kämpft, sollte auf diese optische 
Aufwertung unbedingt verzichten. 
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Spielspaß zum Nulltarif 


Spiele müssen nicht immer Geld kosten - im Internet 
ist so mancher kostenlose Schatz zu finden, der stun- 
denlangen Spielspaß garantiert. 


Flightgear 


Schon mal im Cockpit einer Boeing 787 gesessen? Flightgear bietet Freunden der 
friedlichen Luftfahrt eine realistische Simulation und Flugstunden zum Nulltarif. 


Zak McKracken 2 


In bekannter Point&Click-Manier retten Sie bei Zak McKracken 2 — Between Time 
and Space erneut auf sehr humorvolle Art als Schundreporter die Welt. 


PC Games Hardware | 07/2008 


ehören Sie auch zu der 
G Sorte Spieler, die zwar gern 
neue Spiele spielt, aber 


nicht immer den vollen Preis be- 
zahlen kann oder will? Dann bietet 
sich das Internet als Fundgrube kos- 
tenloser Schätze geradezu an - ne- 
ben Klassikern, die vom Hersteller 
mittlerweile zur freien Verfügung 
angeboten werden, findet sich auch 
so manches immer noch topaktuel- 
le Spiel zum Nulltarif. 


ZLORFIK! Zak is back! Zum 20. Ge- 
burtstag des Point&Click-Klassikers 
erscheint mit Between Time and 
Space eine neue, aber inoffizielle 
Fortsetzung. Ganz dem alten Spiel- 
prinzip entsprechend, steuern Sie 
den Protagonisten Zak McKracken 
mit der Maus über vorgerenderte 
Hintergründe, lösen Rätsel und be- 
nutzen Buttermesser mit Steckdo- 
sen oder Golfschläger mit zweiköp- 
figen Eichhörnchen. 


Der legendäre Humor der Lucas- 
film-Spiele bleibt dabei glücklicher- 
weise erhalten und auch in der 
aktuellen Reinkarnation des Klas- 
sikers weigert sich Zak auf humor- 
volle Art und Weise, ein Gespräch 
mit einem Sicherungskasten oder 
seiner Matratze zu beginnen - er 
kommuniziert jedoch weiterhin be- 
geistert mit Chuck, der Pflanze. Die 
im Jahr 2009 angesetzte Handlung 
spielt rund zwölf Jahre, nachdem 
Zak, Anni, Melissa und Leslie zuletzt 
die Erde vor bösen Außerirdischen 
retten mussten, und natürlich ist 
diese auch diesmal wieder in höchs- 
ter Gefahr. Unterstützung erhält 
Zak von seinem Lieblingsgoldfisch 
Sushi II (über das Schicksal seiner 
zwei Vorgänger schweigen wir uns 
besser aus), Jerry und seiner alles 
andere als heimlichen Verehrerin 
Debbie. Vor allem für Fans des Ori- 
ginals, die so manchen verloren 
gedachten Gag begeistert wieder- 
entdecken, ist die aktuelle Version 
ein Muss. Aber auch Liebhaber des 
Point&Click-Genres kommen defi- 
nitiv auf ihre Kosten. So lautet un- 
ser Fazit: äußerst empfehlenswert! 
Eine Screenshot-Sammlung befin- 


det sich auf unserer Heft-DVD, den 
Download finden Sie unter WEB- 
CODE 25EB. 


„Nur noch eine Runde. Ehrlich, da- 
nach hör ich auf!“ - Anhänger von 
Sid Meiers unvergesslicher Legende 
Civilization haben diesen Satz mit 
Sicherheit häufig benutzt. Und weil 
einigen Fans „nur noch eine weitere 
Runde“ nicht genug war, riefen sie 
das Fanprojekt Freeciv ins Leben. 
Das ist ein kostenloser Civilization- 
Klon, der dem 1996 vorgestellten 
Nachfolger Civilization II wohl am 
nächsten kommt. 


Das rundenbasierte Strategiespiel 
bietet neben dem allseits bekannten 
Suchtpotenzial des Vorbilds diverse 
Erweiterungen, beispielsweise ei- 
nen Mehrspielermodus, in dem Sie 
gegen Ihre Freunde antreten, oder 
neue Einheiten. In puncto Bedie- 
nung wurden die Schwachstellen 
des direkten Vorbilds Civilization 
II ausgebügelt. Neben dem Haupt- 
spiel ist übrigens auch ein kostenlo- 
ser Karteneditor namens Civworld 
verfügbar. Da der in der aktuellen 
Version 2.1.4 noch nicht enthalten 
ist, müssen Sie ihn getrennt herun- 
terladen. 


Kampfpiloten im ersten Weltkrieg 
hatten es nicht leicht. Neben dem 
Risiko, dass die eigene Existenz 
jederzeit von feindlichen Fliegern 
beendet werden konnte, waren 
auch die Flugzeuge keine tech- 
nischen Wunderwerke, 
simple und selbst ohne feindlichen 
Beschuss äußerst unsichere Flug- 
objekte. 


sondern 


In Red Baron II, dem 1997 erschie- 
nenen Nachfolger des Klassikers 
von 1990 (Download: WEBCODE 
25EB), spielen Sie das gefährli- 
che Leben eines Fliegerhelden im 
frühen 20. Jahrhundert nach. Der 
angebotene „Superpatch“ auf die 
3D-Version (WEBCODE 25ED) be- 
inhaltet dabei die nötigen Erweite- 
rungen, um die 3D-Beschleunigung 
zu aktivieren. Und selbst ein Patch 
für Windows XP und Vista-Kompa- 
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tibilität (WEBCODE 25EE) steht zur 
Verfügung. Die Installation gestaltet 
sich jedoch unnötig kompliziert: Sie 
müssen den Patch auf 3D sowie den 
XP- und Vista-Kompatibilitäts-Patch 
leider getrennt installieren. Beim 
Start verlangt das Spiel zwar noch 
nach der CD, dieses Fenster können 
Sie aber ignorieren und schließen, 
indem Sie sechsmal auf das Eiserne 
Kreuz oben rechts klicken. 


Flightgear (Heft-DVD) 

Wer lieber friedlich durch die Lüfte 
gleitet, der ist mit der Open-Sour- 
ce-Flugsimulation Flighigear sehr 
gut bedient. Unter der GNU Public 
License entwickelt, stellt Flighigear 
das Produkt vieler Programmierer 
und Designer dar, die in ihrer Frei- 
zeit an der Simulation gebastelt ha- 
ben. Herzstück ist die Simulations- 
Engine Simgear, die übrigens nicht 
nur in diesem Spiel, sondern auch 
im akademischen Bereich Anwen- 
dung findet und dort zur Entwick- 
lung möglichst realistischer Simula- 
tionsumgebungen beiträgt. 


Die besondere Stärke von Flight- 
gear liegt - neben der äußerst re- 
alistischen Simulation - in der Of- 
fenheit der Plattform, sodass sich 
neue Flugzeugmodelle sehr einfach 
in den Flugsimulator integrieren 
lassen. Zwar steht in der Download- 
version bereits eine Handvoll unter- 
schiedlicher Flieger zur Verfügung, 
Sie dürfen aber anschließend meh- 
rere Dutzend nachinstallieren. Vom 
ersten Flugzeug der Welt, dem 1903 
Wright Flyer der Gebrüder Wright, 
über eine Boeing 747-100 und den 
Transportriesen Antonov An-225 
bis hin zum Kampfflugzeug MiG-15 
können Sie praktisch alles über die 
sehr realitätsnah umgesetzten Start- 
und Landebahnen dieser Welt jagen, 
was mindestens zwei Flügel hat. 


Bzflag (Heft-DVD) 

Für alle Panzerfahrer aus Passion ist 
Bzflag genau das richtige Gratisspiel. 
Hier steuern Sie nämlich ein solches 
Kampfvehikel durch eine 3D-Welt 
und feuern auf alles, was Ihnen vor 
das Rohr kommt. Dieses Spiel findet 
allerdings ausschließlich gegen an- 
dere Mitmenschen und online statt 
- einen Einzelspielermodus gibt es 
nicht. Das Prinzip ist so simpel wie 
spaßig: In drei unterschiedlichen 
Spielmodi müssen Sie verschiede- 
ne Ziele erfüllen und können dabei 
durch das Einsammeln von Flaggen 
Spezialfähigkeiten, beispielsweise 
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Unsichtbarkeit oder höhere Ge- 
schwindigkeit, erlangen. 


Besonders lustig ist der Spielmodus 
„Hasenjagd“, bei dem alle Spieler 
den weißen Panzer jagen. Die ande- 
ren zwei Modi sind das allseits be- 
kannte „Fang die Flagge“ und „Frei 
für alle“, was einem Mehrspieler- 
Team-Match entspricht. 


Ultima Online 

Als das Internet noch teuer war und 
die Einwahl in der Regel über Mo- 
dem oder bestenfalls ISDN erfolgte, 
gab es eine eingeschworene Fange- 
meinde, die im Ultima-Universum 
Charaktere entwickelte, Häuser 
baute und die einmalige Fähigkeit 
besaß, Pferde und andere Tiere in 
den Rucksack zu packen. Als eines 
der ersten MMORPGs ist Ultima 
Online auch heute - fast elf Jahre 
nach seinem Erscheinen - noch 
sehr populär. 


Die zum Spielen notwendige Client- 
Software ist mittlerweile kostenlos 
erhältlich, lediglich das Spielen auf 
offiziellen EA-Servern kostet wei- 
terhin monatliche Abogebühren. Es 
gibt jedoch eine lange Liste an kos- 
tenlosen Servern, auf denen Sie Bri- 
tannia zum Nulltarif retten können. 
Unter www.uoworld.de finden Sie 
in der „Freeshard Sektion“ eine Lis- 
te kostenloser Server (sogenannter 
„Freeshards“) sowie die nötigen An- 
leitungen, um diese einzubinden. 


Project Torque 

Kreisfahren gefällig? Das Rennspiel 
Project Torque, das neben dem 
Onlinespielmodus auch einen Off- 
line-Trainingsmodus zur Verfügung 
stellt, bietet Rennfreunden diver- 
se Spielmodi für stundenlangen 
kostenlosen Spielspaß. Neben den 
Straßenrennen hat es besonders die 
„Ihunder Alley“ genannte Spielvari- 
ante in sich. Dort ist Ihr Geschick 
beim Windschattenfahren gefor- 
dert und der kleinste Fehler führt 
schnell zum Totalausfall. 


Um Project Torque zu spielen, müs- 
sen Sie sich beim Hersteller kos- 
tenlos registrieren und dann beim 
Spielstart mit Benutzernamen und 
Passwort einloggen. Virtuelles Geld 
verdienen Sie mit Rennsiegen und 
guten Platzierungen. Sie investie- 
ren es dann in bessere Autos oder 
in die technische Aufwerung Ihres 
Boliden. E 

Martin Jungowski 


Spiele 


Was ist Abandonware? 


Spielspaß 
zum Nulltarif 


Der normale Lebenszyklus einer Software 
endet meist damit, dass der Publisher 
den Vertrieb, die Unterstützung und 
Beschaffung von Ersatzdatenträgern 
einstellt. Ist es einmal so weit, wird das 
Produkt als sogenannte „Abandonware” 
bezeichnet (vom Englischen „to aban- 
don” = aufgeben). Trotzdem ist der Ver- 
rieb ohne Genehmigung des Herstellers 
nicht gestattet, da hier immer noch die 
Vertriebsrechte liegen. Ein prominentes 
Beispiel ist Transport Tycoon. 


Anbieter von Abandonware unterschei- 
den sich primär dadurch von Anbietern 


von Raubkopien, dass sie den Vertrieb 
legitimieren, indem sie behaupten, 

dass den Herstellern auf diese Weise 
kein finanzieller Schaden entstehe. 
Obgleich der Vertrieb eine Urheber- 
rechtsverletzung darstellt, akzeptieren 
viele Unternehmen diesen im stillen 
Einvernehmen. Der Download wird 
dadurch nicht legal, stellt jedoch häufig 
die einzige Möglichkeit dar, die Software 
überhaupt noch zu beziehen. Ob sich an 
dieser rechtlichen Grauzone in Zukunft 
etwas ändern wird, ist unklar, theoreti- 
sche Bestrebungen existieren bereits seit 
Ende der 90er-Jahre. 


Rundenbasierte Strategiespiele gibt es seit Langem und aus der Mode kommen 
sie wohl nie. Es bleibt mit Sicherheit auch nicht bei „nur noch einer Runde”. 


Auf DVD: Open-Source-Spiele 


Sie möchten die hier vorgestellten Spiele einmal 
ausprobieren? Nur zu: Bzflag, Flightgear und 
Freeciv finden Sie im Open-Source-Spiele-Special 
auf unserer DVD (Seite 1), außerdem den Colo- 
nization-Klon Freecol, die Rennsimulation Torcs 
und den Geschicklichkeitstitel Neverball. Nicht 
quelloffen, aber ebenfalls kostenlos und auf DVD: 
Ratmania und das Turrican-Remake Hurrican. 


Das richtige Betriebssystem 


Win 9x/ME 
Zak McKracken 2 
Freeciv 
Red Baron 3D 


Ultima Online 
Project Torque 


E Funktioniert W Geht nicht 


Win XP/Vista | Linux 
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Rubrik | Anzeige 


Top-Hardware-Prämien 


Wer jetzt einen neuen Leser wirbt, Lo d itech G 1 1 


hat die Qual der Wahl unter reihen- 


weise genialen Top-Prämien! 


; 3 , NUR FÜR EXTENDED- & CT e 
Einfach Coupon ausfüllen oder im PREMIUM-ABO Prämien-Nr.: 003197 


Web auf 
http://abo.pcgameshardware.de E Top-Gamer-Tastatur 
surfen und eine Prämie aussuchen! E Zahlreiche Programmiermöglichkeiten 


NEU IM ABO: E 2 USB-Anschlüsse (USB 1.1) 


I PC Games Hardware DVD 


(12 Ausgaben DVD) 
I PC Games Hardware Extended a Beleuchtete Tasten 


(12 Ausgaben Extended) 


I PC Games Hardware Premium 
(8 Ausgaben Extended + 
4 Ausgaben Premium) 


I Bis zu 6,4 Prozent Preisvorteil! 

I Exklusive und hochwertige Prämie! 
I Überpünktlich im Briefkasten! 

I Versandkostenfrei! 

I Keine Ausgabe mehr verpassen! 


ÜBRIGENS: Sie können sich auch von Per- 
sonen, die PC Games Hardware selbst nicht 
abonniert haben, als Abonnent werben 
lassen! 


NUR FÜR EXTENDED- & u. e d 
PREMIUM-ABO Prämien-Nr.: 003393 


E 500 Watt und hoher Wirkungsgrad (80+) 

E Modulares Kabel-Management 

E Farbig beleuchtete Anschlüsse 

E Blau beleuchteter 135-mm-Lüfter 

E Inkl. Kabeltasche und Antivibrationsrahmen 


Eine noch größere Auswahl an Prämien finden Sie unter http://abo.pcgameshardware.de 
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Abo- 
Angebot 


Anzeige 


geschenkt! 


Geil 2 GByte DDR2-800Kit Samsung HD321K) 2,5-Zoll-Mini-USB-Festplatte Cyberport-Gutschein (€ 50,-) 


I Einkaufen auf www.cyberport.de 

E Wert 50 Euro 

E Umfangreiches Sortiment an 

E DDR2-800 (PC2 6400) 1 8,9 ms Zugriffszeit E Teac HD-150T-100 Hardware-Artikeln 

E 240-Pin-Anschluss E Serial-ATA-Schnittstelle E One-Touch-Sicherungsbutton E TÜV-geprüfter Online-Shop 
Prämien-Nr.: Prämien-Nr.: Prämien-Nr.: Prämien-Nr.: 


Die gelb markierten Prämien sind nur für das Extended/Premium-Abo vorgesehen! Entscheiden Sie sich für das DVD-Abo, müssen (!) Sie eine rot markierte Prämie (siehe unten) auswählen. 


Asus EAH3450/HTP Samsung HD250HJ 


E 320 GByte Speicherkapazität 
E Sehr schnell dank 7.200 U/min 
E 16 MByte Cache 


E 2x 1.024 MByte Speicher 
E Hervorragende Latenzzeit von 
5-5-5-15 


E 100 GByte Speicherkapazität 
E Schnittstelle: Mini USB 2.0 
14.200 U/min 


Doomster-Gutschein (€ 50,-) 


Microsoft Sidewinder Mouse 
|] 


| 

E Hohe Präzision dank Laser- 
abtastung mit 2.000 Dpi 

E Dpi-Auswahltasten und -Anzeige 

E Anpassung mit Gewichten 

E Austauschbare Gleitfüße 


E Verwenden Sie den Gutschein 
beispielsweise für Assassin's 
Creed (Director's Cut Edition) 

E Doomster mit Spielen ab 18+ 

E Gutschein nicht auszahlbar 


E 250 GByte Speicherkapazität 
E Sehr schnell dank 7.200 U/min 
18 MByte Cache 

1 8,9 ms Zugriffszeit 

E Serial-ATA-Schnittstelle 


E PCI-Express-Grafikkarte perfekt 
geeignet für Multimedia-PCs 

E Lautlose Kühlung ohne Lüfter 

E Sehr niedriger Stromverbrauch 

1512 MByte DDR2-Speicher 

FÜR PCGH- Prämien-Nr.: FÜR PCGH- Prämien-Nr.: FÜR PCGH- Prämien-Nr.: 


DVD-ABO 003332 DVD-ABO 003459 DVD-ABO 003431 


Die rot markierten Prämien können Sie beim Abschluss des DVD-, Extended- oder Premium-Abos auswählen. Die gelb markierten Prämien sind nur für das Extended/Premium-Abo vorgesehen! 


FÜR PCGH- Prämien-Nr.: 


DVD-ABO 003413 


> Coupon ausgefüllt absenden an: Computec Media AG, Aboservice CSJ, Postfach 14 02 20, 80452 München, Telefon: +49 (0)89 20 959 125, Fax: +49 (0)89 20 028 111. 


IE EE 


Adresse des neuen Abonnenten, an die auch die Abo-Rechnung 
geschickt wird: (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen) 


c Ja, ich möchte das 
1-Jahres-Abo von 
PC Games Hardware Ges | 
DVD 5 
(€ 57,60/1 2 Ausgaben; Ich bin damit einverstanden, dass Sie mich auch per Post, Telefon oder E-Mail über 

interessante Angebote informieren. (ggf. streichen) 
Ausland € 69,60/12 Ausgaben; 


Straße, Hausnummer 


DVD-ABO 


Bitte beachten: Bei Bankeinzug erhalten Sie zusätzlich 


PH 12 07 DVD 


Österreich € 64,80/12 Ausgaben) 


PLZ, Wohnort 


Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) 


Die Prämie geht an folgende Adresse: 
(Prämienlieferung nur innerhalb der EU möglich) 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Wohnort 


Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) 


Der neue Abonnent war in den letzten zwölf Monaten nicht Abonnent der PC Games 
Hardware. Aus rechtlichen Gründen dürfen Prämienempfänger und neuer Abonnent nicht 
ein und dieselbe Person sein! Das Abo gilt für mindestens 12 Ausgaben und kann danach 
jederzeit mit einer Frist von 3 Monaten zum Monatsende gekündigt werden. Die Prämie 
geht erst nach Bezahlung der Rechnung zu. Das Abo-Angebot gilt nur für 

PC Games Hardware. 


zwei Ausgaben kostenlos! 
Gewünschte Zahlungsweise des Abos: 


o Bequem per Bankeinzug (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 2-3 Wochen) 


Kreditinstitut: 


Konto-Nr. 


Bankleitzahl: 


Kontoinhaber: | | | | | | | | | 


o Gegen Rechnung (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 6-8 Wochen) 


Datum, Unterschrift des Abonnenten (bei Minderjährigen der gesetzl. Vertreter) 
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P Kommentar 


Marco Albert 
Leitender Redakteur 
E-Mail: ma@pcgh.de 


Microsoft hat das Service Pack 3 (SP3) für 
Windows XP zum Download freigegeben. 
Trotz einiger Berichte über Probleme nach 
der Installation haben die meisten Anwender 
keinerlei Schwierigkeiten. Eine kurze Umfrage 
in der Redaktion ergab: Alle verbliebenen XP- 
Anwender sind sehr zufrieden mit dem SP3. 
Außerdem dauert die Installation im Vergleich 
zum Service Pack 1 für Windows Vista nicht 
gefühlte zwei Stunden. Das SP3 wird zügig 
aufgespielt, auf schnellen Systemen benötigt 
es nicht mal zehn Minuten. Daher habe ich 


mein Notebook auch mit dem Service Pack 
3 für Windows XP ausgestattet. Danach war 
allerdings alles wie vorher, neue Funktionen 
wie die Management Console 3.0 finde ich 
gar nicht und schneller oder langsamer ist der 
mobile PC auch nicht. Da stelle ich mir die Fra- 
ge: Ist das nun gut oder schlecht? Es ist gut! 
Am wichtigsten ist, dass der Rechner weiterhin 
sauber läuft und die System-Performance nicht 
sinkt. Laut Microsoft wurden hauptsächlich 
unter der Haube Verbesserungen vorgenom- 
men. Daher mein Rat an alle XP-Anwender: 


Installieren Sie das Service Pack 3 und lassen 
Sie sich von Vista-Anwendern um ein schnelles 
und stabiles System beneiden. 


Grafikkartentreiber 


INTEL 


Mit dem aktuellen 

IGP-Treiber werden 

die Direct-X-10- 

Funktionen des 

G35, GM965 und > A 

GL960 nun offiziell mx. E>. 4 
unterstützt. Die Version 15.9.0.1472 eignet 
sich für die integrierten Grafikchipsätze 

des G35, GM965 und GL960. Besitzer der 
Chipsätze G31, G33, Q33, Q35, G965, Q965 
und Q963 und können ebenfalls zugreifen, 
müssen aber auf DX10 verzichten. 

www. intel.de 
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Rightmark: Bo- 
xen ausrichten 


Am meisten Spaß machen 
Spiele mit Raumklang. Bei 
einem 5.1-System ist es aber 
schwierig, die Boxen so aufzu- 
stellen, dass der Sound gleich- 
mäßig laut aus allen Richtun- 
gen kommt - nur so kann man 
etwa beim Shooter heraushö- 
ren, von welcher Seite sich 
der Feind nähert und wie weit 
er entfernt ist. Bei der Position 
der Lautsprecher ist man oft 
festgelegt. Daher hilft es nur, 
die Lautstärke der Satelliten 
separat anzupassen. In der 
Praxis hat sich dabei das Tool 
Rightmark 3D Sound (WEB- 
CODE 24FX) bewährt. Damit 
lassen Sie einen Standardton 
aus jeder beliebigen Richtung 
kommen und stimmen die 
Lautstärke darauf ab. (dm) 


Windows Vista: Anwendung 
benötigt Administratorrechte 


Windows Vista ist so kon- 
figuriert, dass Sie in der Stan- 
dardeinstellung nicht mit Ad- 
ministratorrechten arbeiten. 
Einige Tuning-Tools wie CPU 
Rightmark benötigen aber 
diese Rechte, damit sie ausge- 
führt werden können. Manuell 
lässt sich dies über Rechtsklick 
und „Als Administrator aus- 
führen“ bewerkstelligen. Soll 
eine Anwendung aber bei je- 
dem Windows-Start aufgeru- 
fen werden, müssen Sie einen 
Trick anwenden: Öffnen Sie 
unter „Start“ - „Zubehör“ die 
Aufgabenplanung und klicken 
Sie dann auf „Aufgabe erstel- 
len“. Setzen Sie als Erstes einen 
Haken bei „Mit höchsten Privi- 
legien ausführen“ und wählen 
Sie dann „Benutzer oder Grup- 


Die Aufgabenplanung erlaubt Auto- 
starts mit erweiterten Rechten. 


pe“. Tragen Sie nun „Admi- 
nistrator“ ein und klicken Sie 
auf „OK“. In der Registerkarte 
„Irigger“ wählen Sie „Neu“ 
- „Bei Anmeldung“ aus. Im 
Reiter „Aktion“ legen Sie fest, 
welche Anwendung gestartet 
werden soll. (ma) 


Windows XP auf öffentlichen PCs einsetzen 


= 8 


Der Kiosk-Modus von Win- 
sows XP wird auf öffentlichen 
Rechnern in Internetcafés 
oder anderen Plätzen einge- 
setzt. Nach jedem Neustart 
wird Windows dabei zurück- 
gesetzt. Änderungen durch ei- 
nen Anwender bleiben nicht 
erhalten und alle Benutzerda- 
ten werden gelöscht. Zudem 
hat der Anwender kaum Rech- 
te und kann mitunter nicht 
mal Programme beenden. 
Mithilfe des Microsoft-Tools 
„Windows Steadystate“ (WEB- 


3 


Unter WEBCODE 2583 finden Sie neben dem Tool Windows Steadystate auch umfangreiche Anleitungen. 


Om tren os 


CODE 25E3) können Sie den 
Kiosk-Modus ebenfalls nutzen 
und einen Rechner beispiels- 
weise für LAN-Partys präpa- 
rieren. 


Zuvor müssen Sie aber den 
Rechner vorbereiten: Die Sys- 
tempartition muss mit dem 
NTFS-Dateisystem arbeiten 
und hinter dieser Partition 
der Festplatte benötigen Sie 
einen nicht zugeordneten 
Bereich. Dieser Bereich muss 
mindestens 1 GiByte groß 


EEN 


Windows SteadyState 


sein. Zum Verändern der 
Partition ohne Datenverlust 
benötigen Sie ein Programm 
wie den Paragon Partition Ma- 
nager oder die Acronis Disk 
Director Suite. Alternativ kön- 
nen Sie auch das Tool Gparted 
(PCGH-Rettungs-DVD basie- 
rend auf Knoppix) einsetzen. 
Durch die Konfiguration von 
Windows Steadystate beglei- 
tet Sie ein Assistent. Eine An- 
leitung zu dem Microsoft-Tool 
finden Sie unter WEBCODE 
245Y. (ma) 
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Festplatte nach Service Pack. 
Installation aufräumen 


Egal ob Sie Service Pack 1 für 
Windows Vista oder SP3 für XP in- 
stalliert haben, temporäre Dateien 
des Setups sind immer noch auf 
der Festplatte vorhanden. Diese 
Dateien werden für eine eventuel- 
le Deinstallation benötigt. Sind Sie 
sich aber sicher, dass Sie bei den ak- 
tuellen Windows-Versionen bleiben 
wollen, können Sie mit einem Tool 
unter Vista Festplattenplatz frei- 
machen: Klicken Sie unter „Start“ 
- „Programme“ - „Zubehör“ mit der 
rechten Maustaste auf den Eintrag 
„Eingabeaufforderung“ und wählen 
Sie im Kontextmenü „Als Administ- 
rator ausführen“ aus. Anschließend 
geben Sie im Kommandozeilen- 
interpreter den Befehl „vspleln. 
exe“ (ohne Anführungsstriche) ein. 
Die Anwendung Vista SP1 Cleaner 
entfernt nun alle unnötigen tem- 


Das Kommando löscht temporäre Dateien 
der Service-Pack-1-Installation. 


porären Dateien und macht bis zu 
1 GiByte Speicherplatz frei. XP-An- 
wender löschen einfach den Ord- 
ner $NTServicePackUninstall$ im 
Windows-Verzeichnis. Das bringt 
aber nur 300 MiByte zusätzlichen 
Speicherplatz, da die Dateien kom- 
primiert gespeichert sind. (ma) 


Praxis 


Praxistipps, 


Die beste Freeware 


Webseite des Monats 


www.scummvm.org 


ann nn en 
EE 
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Die Software wird für viele verschiedene Plattformen angeboten. Auch die 


Demos der alten Spiele finden Sie auf der Webseite. 


Diesen Monat dreht sich die 
ausgewählte Webseite um das 
Thema klassische Spiele. Die 
Webseite Scummvm.org bietet 
ein gleichnamiges Programm an, 
das Spiele wie Maniac Mansion, 
Sam & Max Hit the Road, Zak 


McKracken and the Alien Mind- 
benders, Indiana Jones and the 
Last Crusade und Day of the 
Tentacle auf aktuellen Rechnern 
und Betriebssystemen möglich 
macht. Die Spiele müssen zusätz- 
lich gekauft werden. (ma) 


Die beste Freeware 


Nhancer: Allzweckwerkzeug für Geforce-Nutzer 


In der Version 2.4.0 Beta 7 brachte das 
beliebte Nhancer Nutzern von Geforce- 
Karten einige neue FSAA-Modi. Nun hat 
der Entwickler Martin Korndörfer die finale 
Version 2.4.1 veröffentlicht: Das Tool bie- 
tet Radeon-Nutzern keinerlei Vorteile, da 
die Funktion nur Geforce-Besitzern vorbe- 
halten ist. Neben der neuen Benutzerober- 
fläche, welche die Verwaltung von Profilen 
vereinfachen soll, dürften vor allem der 
neue Anti-Aliasing-Modus „8xSQ” sowie 
2x2 Supersampling und 2x Multisampling 
für Besitzer einer Geforce 8 beziehungs- 
weise Geforce 9 interessant sein. (ma) 


Windows XP, Vista 


Miranda IM: Messenger 


Sprache: Deutsch Version: 2.4.1 


Webseite: www.nhancer.com, WEBCODE 25EA 


ICQ, AOL, MSN — wer sich nicht auf einen 
Messenger-Dienst beschränken möchte, 
braucht ein Programm, das mehrere 
Accounts zugleich verwalten kann und alle 


Kontakte in einer Liste zusammenfasst. Das 
Angebot solcher Programme ist groß, neben 
Pidgin und Trillian bietet sich auch das 
Open-Source-Programm Miranda IM an. Der 
Messenger ist schlank und schnell, er unterstützt die Protokolle AIM, Jabber, ICQ, IRC, 
MSN, Yahoo und weitere. Zudem lässt er sich mit Plug-ins nach Belieben erweitern. (hs) 


e- 
RG 


Windows XP, Vista 


Sprache: Deutsch Version: 0.7.6 Webseite: www.miranda-im.org 


www.pcgh.de 


Treesize Free: Verzeichnisgrößen visualisieren 


[BB TreeSize Free - Size - Drive: Lokaler Daten 
File Scan View Sort Help 


APE 

d 8918 MÉ Windows 
|] 4394 MB [Files] 

"A 3768 MB Users 

o A 1756MB Program Files 

@J 230M8 NVIDIA 

D 159 MB ProgramData 

14 MB Boot 
D D MÉ S$Recycle.Bin 


OMB Documents and Settings 

0 MB Dokumente und Einstellungen 
OMB found.000 

0 MB Programme 

D MB System Volume Information [Zugriff verweigert!) 


DECHE EECH EECH Eat 


æ 9.142 MB (of 30.000 MB) 


4096 Bytes per Cluster (NTFS) 


Der Windows Explorer ist leider nicht 
sonderlich gut darin, einen Überblick 
über die Festplattenbelegung zu geben: 
Sie sehen zwar, welche Verzeichnisse auf 
einem Laufwerk liegen, doch den damit 
belegten Speicherplatz erkennen Sie nur 
über Umwege. Die Anwendung Treesize 
Free der Firma Jam-Software schafft Ab- 
hilfe und zeigt die Ordnergrößen grafisch 
an - das ist simpel und sehr praktisch. 
Das kostenlose Programm ist auch ohne 
Installation lauffähig und arbeitet mit 
Windows 2000, XP und Vista zusammen. 


Windows 2000, XP, Vista 


Der Download der neuen Version 2.2 

ist 1 MiByte groß. Nach dem Start des 
Programmes wählen Sie das gewünschte 
Laufwerk aus und schon sehen Sie, in 
welchem Ordner sich Speicherfresser 
verstecken. Mit einem Rechtsklick 

auf das Verzeichnis mit dem hohen 
Platzverbrauch rufen Sie den Windows 
Explorer auf und können direkt unnötige 
Dateien löschen. Neben der Anzeige in 
MByte (richtig wäre MiByte) lässt sich 
die Ansicht auf auf Prozentverteilung 
umschalten. (hs/ma) 


Sprache: Englisch Version: 2.2 Webseite: www.jam-software.com 
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Workshops DVD-Highlights 


Die besten Programme unserer Heft-DVD 


Die Programme im Überblick 


Unsere Spielevollversionen entführen Sie aufs Schlacht- 
feld, auf fremde Planeten und in ein Testlabor. Wer den 


BE Blitzkrieg 2 


Für den Kopierschutz ist die Installation speziellei 
dieses Rechners erforderlich. Möchten Sie d 


Unter Vista kann die Installation des Kopierschutztreibers zu einer Fehler- 
meldung führen (links), Abhilfe schafft ein Update aus dem Netz (rechts). 


Dr 


BEE Special: PC-Kühlung 
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Mit dem Rightmark CPU Clock Utility erstellen Sie eigene Spannungs- und 
Taktprofile für den Prozessor (links), Speedfan reguliert Ihre Lüfter (rechts). 


DVD-Gewinnspiel 


PCGH und Xen Micro verlosen sechs Carboon-Lüfter-Sixpacks mit je sechs 
120-Millimeter-Lüftern von Xencore, die mit leisen 800 U/min arbeiten. 


Beantworten Sie dazu folgende Frage: 


Welche Hauptplatine mit Intel-X48-Chipsatz 
ist im Video über die Gigabyte-Fabriktour zu 
sehen, das Sie auf der Heft-DVD finden? 
Schicken Sie eine Mail mit dem Betreff „DVD-07” an: 


redaktion@pcgameshardware.de 
Teilnahmeschluss ist der 1. Juli 2008; der Rechtsweg ist ausgeschlossen und die Gewinnbenach- 


richtigung erfolgt schriftlich oder telefonisch. Die Teilnahme ist auch über www.pcgh.de mit dem 
WEBCODE 25FM möglich, falls Sie keinen Zugriff auf die Heft-DVD haben. 
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Sommer zu Hause genießt, sollte sich und seinem PC 
das große Kühlungs-Special gönnen. 


en „Riesen unter den Strate- 
giespielen“ nannte die PC 
Games diesen Titel: Blitz- 


krieg 2 gibt Hobbystrategen mit ins- 
gesamt 69 Missionen in drei Kampa- 
gnen des Zweiten Weltkriegs sowie 
Hunderten realistischer Einheiten 
wirklich viel zu tun. Wer mehr auf 
schnelle Action steht, hat sicher sei- 
nen Spaß mit dem Klassiker-Remake 
Hurrican, während es in Ratmania 
auch etwas zu knobeln gibt. Alle drei 
Vollversionen finden Sie ebenso auf 
der ersten Seite der Heft-DVD wie 
die sechs Spiele des Open-Source- 
Specials, diese liegen allerdings im 
Unterverzeichnis „05_Spiele“. Das 
Kühlungs-Special wiederum befin- 
det sich auf der zweiten DVD-Seite. 


Blitzkrieg 2 

Damit die noch recht ansehnliche 
3D-Grafik Ihren Rechner nicht ins 
Stottern bringt, sollte dieser über 
eine schnelle Einzelkern-CPU mit 
2 GHz und eine Grafikkarte mit Ge- 
force FX 5800 oder Radeon 9700 
verfügen, dazu mindestens 512 Mi- 
Byte RAM. Heutige PCs haben also 
keine Schwierigkeiten mit diesem 
Spiel - auch dann nicht, wenn sie 
mit Windows Vista arbeiten, egal ob 
in der 32- oder der 64-Bit-Version. 


Dann kann es jedoch sein, dass die 
Installation des Treibers für den 
nötigen Starforce-Kopierschutz 
scheitert: Dieser Vorgang startet 
direkt nach der Installation des ei- 
gentlichen Spiels (siehe Kasten) 
und endet womöglich mit einer 
kryptischen Fehlermeldung. In 
diesem Fall laden Sie sich über den 
WEBCODE 25FL das Starforce Dri- 
ver Update Tool herunter (scrollen 
Sie auf der Seite nach ganz unten, 
um den Download-Link zu finden), 
das nach dem Ausführen und einem 
Neustart des Systems den Treiber 
auf den neuesten Stand bringt. An- 
schließend sollte sich Blitzkrieg 2 
problemlos starten lassen. Auf der 
gleichen Seite steht übrigens auch 
das Starforce Driver Removal Tool 
bereit, mit dem Sie den Treiber 
nach der Deinstallation des Spiels 
wieder loswerden. 


Special: PC-Kühlung 

Falls Sie im großen Kühlungs-Spe- 
cial ab Seite 76 etwas vermissen, 
erfahren Sie es sicher in einem 
der ergänzenden PDF-Artikel auf 
DVD. Auch die dort erwähnten Pro- 
gramme haben wir für Sie auf den 
Datenträger gepackt: Den AMD-Pro- 
zessortreiber brauchen Sie, um die 
kühlende Funktion Cool'n'quiet un- 
ter Windows XP nutzen zu können, 
egal ob Sie einen Athlon oder einen 
Phenom besitzen. Vista bringt die- 
sen Treiber bereits mit. Besser als 
die Sparfunktionen der CPU-Her- 
steller sind jedoch selbst definierte 
Spannungsprofile, die Sie über das 
Rightmark CPU Clock Utility defi- 
nieren; wie das geht, erklärt der Ar- 
tikel „Besseres Speedstep“. 


Das Atitool enthält einen Belas- 
tungstest für Ihre Grafikkarte (den 
„Fellwürfel“), mit dem Sie Ihre GPU- 
Kühlung auf die Probe stellen. Die 
CPU setzen Sie zum gleichen Zweck 
mit Prime 95 unter Last, die aktu- 
elle Version kommt auch mit vier 
Kernen zurecht. Welche Tempera- 
tur der Hauptprozessor dabei im 
Inneren erreicht, verrät Ihnen Core 
Temp - zumindest näherungsweise. 
Die Hitze im CPU-Deckel hingegen 
erfahren Sie mit Speedfan, das sich 
zudem für die Steuerung ange- 
schlossener Lüfter anbietet, sofern 
es die Hauptplatine unterstützt. 
Wird es dem Chip zu heiß, senkt 
er seinen Takt, was Sie im Falle der 
CPU mit Throttle Watch und bei der 
GPU mit dem Rivatuner feststellen: 
Beide dokumentieren die Taktrate 
über einen längeren Zeitraum. 


Nähere Informationen zum Special 
„Windows Powershell“ erhalten Sie 
im zugehörigen Artikel ab Seite 72, 
das Voodoo-5-Special samt Video er- 
gänzt den Text ab Seite 118. E 

Henner Schröder 


Arbeitsmaterial 


E Spiele & Anwendungen 
Heft-DVD 

E Gewinnspiel-Video 
Heft-DVD 
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Windows Powershell 


© Dima_Rogozhin - Fotolia.com 


Einführung in die 


Powershell 


Automatisches 
Beenden mehre- 

rer Programme, 
Anzeigen von 
Systeminformationen 
oder Verwalten von 
Betriebssystemdiens- 
ten - all das kann die 
Windows Powershell. 
Wir zeigen Ihnen, 
wie Sie mit diesem 
umfangreichen Ersatz 
für die Kommando- 
zeile umgehen. 


"Cen PC Games Hardware | 07/2008 


icrosoft entwickelte die Po- 
M wershell, um die Windows- 

Kommandozeile und den 
Windows Script Host durch ein 
umfangreicheres Programm zu 
ersetzen. Mit ihr können Sie ein- 
fache Befehle und Befehlsreihen 
ausführen oder auch aufwendige- 
re Skripte aufbauen. Sie finden die 
Powershell-Versionen für Windows 
XP und Windows Vista x86 auf 
der Heft-DVD, die Ausführung für 
Windows Vista x64 gibt es direkt 
bei Microsoft zum Herunterladen 
(WEBCODE: 25FP). Für die Instal- 
lation sind mindestens das .Net 
Framework 2.0 und der Microsoft 
Installer 3.1 zwingend erforder- 
lich, beides finden Sie ebenfalls im 
Microsoft Download Center (WEB- 
CODE: 25FU). 


Konfiguration 

Haben Sie die Powershell aufge- 
spielt, müssen Sie für einen sinnvol- 
len Einsatz eine kleine Änderung 
vornehmen. Die Grundeinstel- 
lungen ermöglichen lediglich das 
Ausführen von Befehlszeilen oder 
Einzelbefehlen. Skriptdateien kön- 
nen noch nicht eingesetzt werden. 
Dies ändern Sie folgendermaßen: 
Starten Sie die Powershell und ge- 
ben Sie „get-executionpolicy“ ein. 
Als Ergebnis werden Sie voraus- 
sichtlich „Restricted“ erhalten. Dies 


bedeutet, dass Skriptdateien aus Si- 
cherheitsgründen nicht unterstützt 
werden. Um diese Einstellung zu 
ändern, geben Sie „set-executionpo- 
licy remotesigned“ ein. Das hat zur 
Folge, dass die Ausführung lokaler 
Skripte erlaubt ist, fremde Skripte 
aber, zum Beispiel aus E-Mails oder 
Webbrowsern, generell abgelehnt 
werden, solange sie nicht offiziell 
zertifiziert sind. 


Arbeiten mit der 

Windows Powershell 

Es gibt mehrere Möglichkeiten, 
die neue Kommandozeile zu nut- 
zen. Einfache Befehle können Sie 
direkt in die Powershell eintippen 
und ausführen. Wenn Sie mehrere 
Kommandos hintereinandersetzen 
möchten, empfiehlt es sich, eine 
Textdatei zu erstellen. Hier lässt 


Arbeitsmaterial 


E Powershell für Vista x64 
WEBCODE 25FP 


E Microsoft Download Center 
WEBCODE 25FU 


E WMI-Klassen bei MSDN 
WEBCODE 225FS 


E Skripte bei Microsoft Technet 
WEBCODE 25FT 


E Script Center bei Microsoft 
Technet 
WEBCODE 25FR 


sich die Reihenfolge der einzelnen 
Schritte übersichtlich ausarbeiten. 
Eine kleine Ausführung über die 
Powershell-Syntax finden Sie im 
übernächsten Absatz. Haben Sie 
die gewünschten Befehle in der 
Textdatei verarbeitet, können Sie 
den Text markieren und mit einem 
Rechtsklick auf das Eingabefens- 
ter in die Powershell einfügen und 
ausführen. Auf der Heft-DVD fin- 
den Sie einige Beispiele, wie solche 
Textdateien aussehen können. Die- 
se und viele weitere gibt es auch 
im Powershell Script Center von 
Microsoft Technet (WEBCODE: 
25FT). 


Skriptdateien verwenden 

Sie können die Powershell auch 
nutzen indem Sie sogenannte 
Skriptdateien erstellen. Dazu än- 
dern Sie einfach die Dateiendung 
von .txtin .ps1 um. Wenn Sie jetzt in 
der Powershell den Befehl „invoke- 
expression <Dateipfad>“ eingeben, 
wird Ihre Befehlsfolge ebenfalls 
ausgeführt. Beachten Sie hierbei, 
dass Sie den vollständigen Datei- 
pfad, zum Beispiel „c:\skript.ps1‘, 
angeben müssen. Die Skriptdateien 
direktvon der Windows-Oberfläche 
zu starten gestaltet sich etwas kom- 
plizierter. Dazu erstellen Sie eine 
Verknüpfung mit der gewünschten 
.ps1-Datei. Öffnen Sie nun mit ei- 
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E Cmdlet 
Ein Befehl in der Powershell-Syntax- 
Schreibweise 


E Alias 
Kurzform für einen Powershell- 
Befehl; ein Befehl kann mehrere 
Abkürzungen haben 


E cmd.exe 
Stark an MS-DOS angelehnter Kom- 
mandozeileninterpreter der meisten 
Windows-Betriebssysteme 


E Skript 
Ein in Skriptsprache geschriebener 
Programmcode, der in der Regel 
zeilenweise ausgeführt wird 

E WMI 
„Windows Management Instrumen- 
tations”; eine Windows-Schnittstelle, 
die sowohl lesend als auch schrei- 
bend auf nahezu alle Einstellungen 
des Computers zugreifen kann 


E Syntax 
Ein Regelsystem, nach dem sich 
sämtliche Befehle einer Skript- oder 
Programmiersprache zusammen- 
setzen 


nem Rechtsklick das Kontextmenü 
der Verknüpfung und wählen Sie 
„Eigenschaften“. Nun bekommen 
Sie die Attribute des Shortcuts ange- 
zeigt. Ändern Sie im Feld „Ziel“ den 
Eintrag von „c:\skript.ps1“ in: 


powershell.exe -NoExit -Command 
„& ‚c\\skript.ps1“ 


Wenn Sie die manipulierte Verknüp- 
fung jetzt mit einem Doppelklick 
starten, wird die Skriptdatei aus- 
geführt. Das sich öffnende Einga- 
befenster der Powershell bleibt so 
lange geöffnet, bis Sie es über die 
Menüleiste oder den Befehl „exit“ 
schließen. 


Steuerung der Powershell 

Die Steuerung der Powershell funk- 
tioniert ähnlich wie aus der Kom- 
mandozeile (cmd.exe) bekannt 
mit kurzen Befehlen, sogenannten 
Cmdlets. Diese entsprechen häufig 
den bereits von DOS bekannten 
Varianten, sind aber in der Regel 
mehr an die Bash (Kommandozei- 
le unter Unix) angelehnt. Auch die 
Ordnernavigation erfolgt wie unter 
DOS, lediglich das Zurückgehen in 
ein übergeordnetes Verzeichnis ist 
anders gelöst. In der Windows-Shell 
wird im Regelfall der Befehl „cd..“ 
akzeptiert, die Powershell benötigt 
hierfür ein „cd ..“. Das zusätzliche 
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Die wichtigsten Befehle der Powershell 


Praxis | Windows 


Powershell 


Powershell | Powershell cmd.exe (MS-DOS, Beschreibung 

(Cmdlet) (Alias) Windows, OS/2 etc.) 

Clear-Host cls, clear dis Löschen des Bildschirms 

Compare-Object | diff fc Vergleichen von zwei Objekten 

Copy-Item cpi, copy, cp copy Kopieren einer oder mehrerer Dateien 

Get-Alias gal doskey /MACROS Auflisten aller vergebenen Alias 

Get-Childitem | oc, dir, Is dir Auflisten aller Dateien und Verzeichnisse im (aktuellen) Verzeichnis 
Get-Content | gc, type, cat type Datei auf den Bildschirm ausgeben 

Get-Help help, man help Hilfe 

Get-Location | gl, pwd cd Ausgabe des aktuellen Verzeichnisses 

Get-Process gps, ps tasklist Auflisten aller laufenden Prozesse 

Get-Service Dau - Auflisten aller verfügbaren Dienste 

Move-Item mi, move, mv move Verschieben einer Datei oder eines Verzeichnisses 
Pop-Location | popd popd Wechseln zum auf dem Stack abgelegten Verzeichnis 
Push-Location | pushd pushd Verzeichnis auf dem Stack ablegen 

Remove-Item | ri, del, rmdir, rd, rm | del, rmdir, rd Löschen einer Datei oder eines Verzeichnisses 
Rename-Item | mi. ren ren Umbenennen einer Datei oder eines Verzeichnisses 
Set-Alias sal doskey Hinzufügen eines neuen Schnellbefehls zur Alias-Liste 
Set-Location sl, cd, chdir cd, chdir Wechseln zum angegebenen Verzeichnis 

Set-Variable sv, set set Wert einer Variable festlegen 

Start-Service sasv net start Starten eines oder mehrerer Dienste 

Stop-Process | spps, kill taskkill Beenden eines laufenden Prozesses 

Stop-Service SpsV net stop Beenden eines oder mehrerer gestarteter Dienste 
Write-Output | echo, write echo Ausgabe von Variablen auf den Bildschirm 

Für fast alle Befehle der Powershell gibt es auch eine oder mehrere Kurzformen, das sogenannte Alias. Viele der Kommandos waren 
bereits Teil der alten Kommandozeile cmd.exe. 


Leerzeichen ist notwendig, 
eindeutig das Cmdlet vom aufzu- 
rufenden Ordner zu trennen. Auf 
die einzelnen Cmdlets möchten 
wir hier allerdings nicht eingehen. 
Stattdessen haben wir eine Tabelle 
der nützlichsten Befehle zusam- 
men mit ihren DOS-Pendants zu- 
sammengestellt. Sollten Sie einmal 
nicht wissen, wie genau Sie ein 
Cmdlet benutzen müssen, versu- 
chen Sie einfach Folgendes. Geben 
Sie „man <name>“ ein. Der Platz- 
halter <name> steht dabei für das 
Cmdlet, welches Sie verwenden 
möchten, zum Beispiel „Is“. Falls 
vorhanden, 
kleine Anleitung (Manual) über die 
korrekte Syntax des Befehls, in der 
Regel auch mit einigen Beispielen. 
Ein riesiger Vorteil im Vergleich 
zur Standard-Shell ist die Autover- 
vollständigung von Ordner- oder 
Dateinamen. Möchten Sie zum 
Beispiel den Ordner „C:\Windows“ 
erreichen, genügt es, „CAW“ 
zutippen. Betätigen Sie nun die 
Tabulatortaste, wird automatisch 
ermittelt, welche der Unterord- 
ner und Dateien von CN" mit „W“ 
beginnen, und entsprechend ver- 
vollständigt. Sollten mehrere Mög- 
lichkeiten vorhanden sein, kann 
durch diese mittels wiederholten 
Tastendrucks geschaltet werden. 
Diesen Vorgang können Sie P 


um 


erscheint nun eine 


ein- 


BEE Verknüpfung bearbeiten 


Eigenschaften von Verknüpfung mit Anzeigei f 


Allgemein Verknüpfung | Sicherheit | 


A 


Verknüpfung mit Anzeigeinfo.ps1 


Zieltyp: PS1-Datei 

Zielort: EN 

Ziel: C:\änzeigeinfo.ps1 
Ausführen in: [ES 


Tastenkombination: [Keine 


Ausführen: | Normales Fenster Y | 
Kommentar: | 


Ziel suchen... | Anderes Symbol. | Erweitert... | 


Ändern Sie das Ziel Ihrer Verknüpfung zur Powershell-Skriptdatei nach dem 


in 


folgenden Muster: powershell.exe -NoExit -Command „& ‚c:\skript.ps1'". 
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Powershell 
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nach jedem A" wiederholen. Auch 
verfügt die Powershell über eine 
Copy-Paste-Funktion. Alle Ausgaben 
lassen sich auf dem Bildschirm ko- 
pieren und an gewünschter Stelle 
wieder einfügen. Dazu markieren 
Sie einfach den entsprechenden 
Textabschnitt mit der Maus (Maus- 
zeiger mit gedrückter Maustaste 
über den Text ziehen) und drücken 
anschließend zweimal die rechte 
Maustaste. Der markierte Text wird 
nun an der aktuellen Position Ihres 
Text-Cursors (im Regelfall am Ende 
der Eingabezeile) eingefügt. 
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Powershell-Skripte 

Um sinnvoll mit der Powershell 
zu arbeiten, ist eine kleine Einfüh- 
rung in die wichtigsten Befehle 
und Konstrukte notwendig. Im 
Kommandozeilenmodus werden 
Sie zwar seltener auf If-Statements 
oder Variablen angewiesen sein, 
beim Verfassen eigener Skriptda- 
teien ist so etwas allerdings unver- 
meidlich. Beginnen wir zunächst 
mit der Definition von Variablen. 
Die Powershell besitzt - 
als Programmiersprachen 
- keine unterschiedlichen Variab- 


anders 
viele 


DC Microsoft Corporation. Alle Rechte vorbehalten. 


PS C:\Dokumente und Einstellungen\kristoffer.keipp> get-help get-process 


e ab, die auf dem lokalen Computer ausgeführt werden. 


lentypen. Das bedeutet, dass eine 
Variable sowohl mit Buchstaben- 
ketten als auch mit Zahlen befüllt 
werden kann, ohne eine explizite 
Typunterscheidung vorzunehmen. 
Eine Variable wird immer über 
ein Dollar-Zeichen, gefolgt vom 
Variablennamen, angesprochen. 
So erzeugt zum Beispiel „$Var = 1“ 
eine Variable mit der Bezeichnung 
$Var und dem Wert 1. Soll der Wert 
einer Variablen verändert werden, 
geschieht dies über die bekannten 
Rechenoperatoren +, - ,* und \. So 
wird beispielsweise mittels „$Var = 
$Var + 1“ die Variable $Var um eins 
erhöht. Auch das Ist-gleich-Zeichen 
kann auf diese Weise verwendet 
werden. Achten Sie aber darauf, 
dass, falls Sie zwei Werte miteinan- 
der vergleichen möchten (falls „a“ 
gleich „b“ ist führe Funktion „X“ 
aus), nicht das Ist-gleich-Zeichen, 
sondern „match“ benötigt wird. 
Das folgende Beispiel soll dies ver- 


H 
K 


tations). In diesem Fall mit allen Hot- 
fixes, die installiert wurden. Eine 
Aufzählung aller möglichen WMI- 
Klassen finden Sie im Microsoft 
Developer Network (WEBCODE: 
25FS). Als Nächstes wird für jedes 
Element der Liste folgende Aktion 
ausgeführt: 


foreach ($objlItem in $colltems) 
{ 

write-host „Hot-Fix-ID: „ 
$objItem.HotFixID 

$count = $count +1 


Zunächst wird die Hotfix-Nummer 
auf dem Bildschirm ausgegeben 
und dann unsere Zählvariable um 
eins erhöht. Dieser Vorgang wie- 
derholt sich automatisch so lange, 
bis die Liste „$colltems“ leer ist, 
also das letzte Element abgearbeitet 
wurde. Neben der Hotfix-Id können 
auch noch weitere Informationen 


deutlichen. Angenommen in Ihrer 
Skriptdatei steht folgender Inhalt: 


[f-nanel <string[1>1 [XConnonParaneters?] 
ausgegeben werden. Hierzu werfen 


Get-Process -id <Int3211> I<ConnonParaneters>] 

Get-Pro -inputObject <Process[]> I<CommonParaneters?] Sie am besten einen Blick in die auf 

$count =0 der Heft-DVD enthaltene Textdatei 

Mit „get-help <Befehl>" oder „man <Befehl>" können Sie sich in der Power- if ($count -match 0) Hotfixinfo.txt. Zum Abschluss fü- 
shell genaue Informationen zu jedem Kommando anzeigen lassen. { gen Sie noch folgende Zeile an: 


BE De Skriptdatei 


$strComputer = 


|-computername $strCcomputer 


foreach Mäzen in ScolItems) { 
write-host "Bits Per Pel: " 
write-host 
write-host 
write-host 
write-host 
write-host 
write-host 
write-host 
write-host 


"caption: ” $objItem.Caption 
"Description: 
"Device Name: 
"Display Flags: " 
"Display Frequency: 
"Dither Type; " 
"Driver Version: 
"ICH Intent: " 


write-host 


i "specification Version: " 
write-host 


1 


|ScolItems = get-wmiobject -class "win32_Displayconfiguration" -namespace "root\cIHnv2" 


SobjItem.sitsperpe] 


SobjItem. Description 
' SobjItem. DeviceName 
SobjItem.DisplayFlags 
‚“ SobjItem.Displayfrequency 
a Fe a Typs 
" $objItem.Driverversion 
SobjItem, IcCMIntent 


SobjItem.Specificationversion 


Hier sehen Sie ein Skript-Beispiel aus dem Script Center von Technet. Der Text 
lässt sich am einfachsten mit dem Windows-Editor schreiben. 


BE skript-Ausgabe der Powershell 


NUIDIA GeFo 

»-iption: 
Device Name 
Display Flag 
Display Frequency: 68 


.14.11.692 
96 


1924 
1288 


Height: 
Width: 
Setting ID: 
S ication 


1025 


Version: 


GT 
Force 8800 GT 
NUIDIA GeForce 8888 GT 


NUIDIA GeForce 8888 GT 


Führen Sie die Skriptdatei aus dem oberen Bild aus, stellt die Windows Power- 


shell das Ergebnis wie hier gezeigt dar. 
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write-host „Es ist 0!“ 


Wie bereits bekannt, erzeugen 
wir eine Variable mit der Bezeich- 
nung „$count“ und weisen ihr den 
Wert „O“ zu. Nun wird, eingeleitet 
durch das if-Statement, überprüft, 
ob $count gleich O ist. Sollte dies 
der Fall sein, werden die in den ge- 
schweiften Klammern eingebette- 


Bildschirm ausgegeben. Eine wich- 
tige Eigenschaft der Powershell 
ist die Objektorientierung. Diese 
ermöglicht es, recht einfach Struk- 
turen von Windows in eigenen 
Skripten zu verarbeiten. Um dies zu 
verdeutlichen, generieren wir nun 
ein Skript, das uns die Anzahl der 
auf dem Rechner installierten Hot- 
fixes ermittelt. Zunächst legen wir 
zwei Variablen an. 


$count=0 

$colltems = get-wmiobject -class 
„Win32_QuickFixEngineering“ -na- 
mespace „root\CIMV2“ -computer- 
name „.“ 


Die Variable „$count“ wird mit „0“ 
befüllt und die Variable „$colltems“ 
mit einer Liste von WMI-Objekten 
(Windows Management Instrumen- 


write-host „insgesamt installierte 
Hotfixes: „ $count 


Hiermit wird noch die mit der 
Zählvariable ermittelte Anzahl der 
installierten Hotfixes im Ausgabe- 
fenster angezeigt. Mit dieser Ein- 
führung haben Sie nun zwar einen 
kleinen Einblick in den Aufbau von 
Powershell-Skriptdateien erhalten, 


EE Zi eat E ten Aktionen ausgeführt. In diesem um aufwendige Skripte erzeugen 
write-host "Pels Height: SobjItem. PelsHeight i N $ $ s PP s 

write-host "pels width: " Sobjitem Pelswidth Beispiel wird „Es ist 0!“ auf dem zu können, benötigen Sie aber noch 
write-host "Setting 10; " SobjItem.SettingIo 


weitere spezialisierte Befehle und 
Konstrukte. Da eine vollständige 
Auflistung oder ein tieferer Einblick 
in die Materie den Rahmen dieses 
Artikels bei Weitem sprengen wür- 
de, verweisen wir an dieser Stelle 
auf die Microsoft Technet Home- 
page (WEBCODE: 25FR). Dort fin- 
den Sie alle benötigten Informatio- 
nen zum Thema Power-shell sowie 
diverse Beispielskripte. 


Fazit 
Wenn Sie Ihren Rechner voll im 
Griff haben wollen, kommen Sie 
an der Windows Powershell kaum 
vorbei. Sie ersetzt perfekt die rela- 
tiv funktionsarme cmd.exe. Um die 
Powershell im vollen Umfang zu 
nutzen, ist allerdings eine gewisse 
Einarbeitung notwendig. | 
Andreas Zuber/Kristoffer Keipp 


www.pcgh.de 
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Artwork: René Weinberg 


Konzepte für die 
effiziente Kühlung 


Wir freuen uns auf 
den Sommer, PCs 
jedoch fürchten ihn: 
Steigt das Thermo- 
meter, leidet die 
Hardware. PCGH 
zeigt, welche Risiken 
bestehen - und wie 
Sie die Hitze in den 
Griff bekommen. 
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itz 


enn sich Ihr PC mitten 

im Feuergefecht plötz- 

lich abschaltet, wenn die 
prachtvolle Crysis-Inselwelt einem 
schwarzen Bildschirm weicht, wenn 
Festplatten und Lüfter um die Wet- 
te rattern - dann ist es gut möglich, 
dass Ihrem PC zu heiß geworden ist. 
Während wir für Instabilitäten gern 
Microsofts Betriebssysteme oder 
unausgereifte Software verantwort- 
lich machen, ist der Grund für die 
Probleme oft die Kapitulation der 
Hardware vor gestauter Heißluft 
und den Gesetzen der Physik. 


Wärme unerwünscht 

Ein Spielerechner mit großzügiger 
Ausstattung genehmigt sich unter 
Last gut und gern 250 Watt aus der 
Steckdose, oft sogar mehr; einen 


e 


fr 


Großteil dieser Leistung verwandelt 
er in Wärmeenergie, denn PCs sind 
trotz aller Fortschritte keine sehr ef- 
fizienten Maschinen. Diese Energie 
muss aktiv abgeführt werden - und 
das schnell und konstant, sonst ar- 
beiten die Komponenten außerhalb 
ihrer gewohnten Betriebstempera- 
tur und werden schließlich instabil. 
Hitze beeinflusst die Leitfähigkeit 
von Metallen und Halbmetallen wie 
Silizium, Signalleitungen arbeiten 
bei zu hohen Temperaturen nicht 
mehr zuverlässig, manche Chips 
schalten sich bei Überhitzungsge- 
fahr ab, andere beginnen falsch zu 
rechnen, schließlich droht der Hit- 
zetod. Wärme lässt überdies elektri- 
sche Bauteile schneller altern und 
verstärkt den Effekt der Elektromi- 
gration, der unerwünschten Wan- 


or 


derschaft Elektronen, 
die Leiterbahnen zersetzt und dank 
immer kleinerer Strukturen ein le- 
bensbedrohliches Problem für mo- 
derne Mikroprozessoren darstellt. 


einzelner 


Die Heißluft muss also weg: raus 
aus den Schaltungen, raus aus dem 
Gehäuse, ab in die Außenluft. Die- 


INHALT: 


Netzteil 


Auf dem Wärmebild fällt das Netzteil neben den übrigen 
Komponenten kaum auf, sein Gehäuse kommt nur auf 
30 bis 45 Grad Celsius, selten mehr. Anders sieht es im 
Inneren aus, einige Bauteile erreichen dort schon bei 
geringer Last deutlich über 100 °C. Das ist kein Grund 
zur Panik, macht aber deutlich, warum es nur so wenige 
passiv gekühlte Netzteile gibt. Aktiv belüftete Modelle 
helfen zudem bei der Entlüftung des Gehäuses. 


So heiß wird es im PC 


Grafikkarte 


Welche Temperaturen die Grafikkarte mitmacht, hängt 
stark von der GPU ab — und von der Messmethode: 
Intern können bei einigen Modellen 130 Grad Celsius 
und mehr herrschen, ab dieser Schwelle takten sich die 
Karten dann allerdings herunter. Die Chipoberfläche 
bleibt etwas kühler, die Platine erreicht stellenweise 
100 °C und bleibt dennoch ohne eigenen Kühler. Mo- 
derne Grafikkarten sind auf Gehäuselüfter angewiesen. 


Praxis 


PC-Kühlung 


Prozessor 


Je nach Modell darf es auf der Oberseite des Prozes- 
sorgehäuses (Heatspreader) zwischen 55 und 75 Grad 
Celsius heiß werden, was bei guter Kühlung aber selten 
passiert. Im CPU-Kern selbst liegen die Temperaturen 
deutlich darüber, mehr zu diesem Thema lesen Sie auf 


den folgenden Seiten. Der Kühler kommt je nach Modell 
und Prozessor auf 30 bis 45 °C — mit großen Unterschie- 
den zwischen Boden, Lamellen und Heatpipes. 


Arbeitsspeicher 


SDRAM-Chips nach DDR2-Standard kommen bei Stan- 
dardspannung auf ungefähr 50 Grad Celsius, beim Über- 
takten können es dank erhöhter Spannung ungekühlt 
auch mal 75 °C sein. Speicherkühler sind aber auch dann 
nicht unbedingt nötig, denn die JEDEC als Mutter des 
DRAM-Standards gibt eine Betriebstemperatur von ma- 
ximal 85 °C vor, gemessen auf der Oberseite des Chips. 
Die meisten Kühler dienen daher eher der Zierde. 


Chipsatz 


Chipsatzkühler werden immer aufwendiger: Nach einfa- 
chen Aluminiumplättchen und nervenden 40-Millimeter- 
Lüftern sind heute Heatpipes in Mode, die sich über die 
halbe Platine schlängeln und oft noch die Spannungs- 
wandler bedienen. Dabei halten Chipsätze eine Menge 
aus: Intel gibt für den P35 eine maximale Gehäusetem- 
peratur von 100 °C an, die Southbridge alias ICH9 hält 
immerhin 96 °C aus. Solche Werte werden selten erreicht. 


Festplatte 


Im Gegensatz zu Prozessoren und Grafikchips reagieren 
Festplatten auf Überhitzung nicht mit Instabilität, sie 
leiden still vor sich hin — bis sie ausfallen. Als maximale 
Betriebstemperatur geben die Hersteller zwischen 55 und 
60 °C an, das 10.000-U/min-Modell Velociraptor von 
Western Digital bildet da keine Ausnahme. In der Praxis 
kamen wir aber selten über 45 °C hinaus. Solid State 
Disks sind gegenüber Hitze übrigens unempfindlicher. 


ser permanente Wärmetransport ist 
die Aufgabe des Kühlsystems, eines 
Konglomerats aus feinen Metallrip- 
pen und massiven Kupferblöcken, 
saugenden und blasenden Lüftern, 
Leitblechen und Luftlöchern. Der 
Aufbau dieses Systems entscheidet 
über die Effizienz der Wärmeabfuhr 
und so über Zuverlässigkeit und Le- 
benserwartung des Rechners. 


Welches Kühlsystem? 

Kühlung funktioniert im PC prak- 
tisch immer nach dem gleichen 
Prinzip: Ein Transportmedium 
nimmt die unerwünschte Energie 
auf und leitet sie an die Außenluft 


weiter. Grundsätzlich ist es kein Un- 
terschied, ob die Wärme von Luft, 
Wasser oder flüssigem Stickstoff 
aufgenommen wird, in der Leis- 


tungsfähigkeit unterscheiden sich 
die Kühlmittel jedoch erheblich: 
Wasser hat eine deutlich höhere 
Wärmekapazität als ein Gasgemisch 
wie Luft, vermag also mehr Energie 
aufzunehmen und damit zu trans- 
portieren. Wer nicht auf Übertak- 
tungsrekorde aus ist, kommt mit 
Luftkühlung jedoch bestens aus. 


Mit der Entscheidung für ein Kühl- 
system ist es noch nicht getan. Um 
kurz- und langfristige Schäden zu 
vermeiden, will auch eine schlichte 
Luftkühlung durchdacht sein - wie 
eine Umfrage auf pcgh.de zeigt, 
kämpfte die Hälfte unserer Leser 
schon einmal mit Problemen durch 
überhitzte Hardware, also mit über- 
forderter Kühlung; welche Kompo- 
nenten dabei am häufigsten betrof- 


fen waren, zeigt die Grafik rechts. 
Solche Zahlen sind zwar nicht re- 
präsentativ für die Masse der PC- 
Nutzer, zeigen aber, dass die Küh- 
lung eine nicht zu unterschätzende 
Fehlerquelle darstellt: Zu langsam 
drehende, 
falsch montierte, blockierte Lüfter 
machen jedem PC den Garaus, ob 
nach Sekunden oder erst nach Jah- 
ren. Nun ließen sich die meisten 
Temperaturprobleme durch einen 
Batterie-Delta-Lüfter beseitigen. Je- 
des Gebläse ist jedoch ebenso wie 
die bewegte Luft selbst hörbar, mit 
klassischen PC-Ventilatoren lassen 
sich Lärmkulissen von stillen 0,1 bis 
zu schreienden 15 Sone aufbauen. 
Die Kunst liegt darin, den richtigen 
Kompromiss zu finden. Dabei hilft 
Ihnen dieser Artikel. 


unterdimensionierte, 


Mit welcher PC-Kom- 
ponente hatten PCGH- 
Leser schon einmal 
Hitzeprobleme? 


Komponente 
unbekannt 


Prozessor 
42,1% 


Quelle: Umfrage auf www.pcgh.de 
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PC-Kühlung 


So heiß dürfen Prozessoren werden 


Intel - Sockel 775|TDP |Max. AMD-SockelAM2 |TDP Max. 
Temp. Temp. 
Celeron 4x0 35W [60,4 °C [Sempron LE-1300 45W |75°C 
Pentium E2xx0 65W [73,3 °C  |Athlon LE-16x0 45W [69°C 
C2D E4700 65W 173,3°C [Athlon 64 X2 6000+ EE 189W 170 °C 
C2D E6600 65W 160,1°C [Athlon 64 X2 6400+ 125W 163 °C 
C2D E6850 65W [72°C Athlon X2 BE-2xx0 45W |78°C 
C2D E8x00 65W 172,4°C |Athlon X2 4x50e 45W 178°C 
C2E 0X6850 130W 164,5 °C | Phenom X3 8x00 DW |70°C 
C20 Q9xx0 95W  |71,4°C | Phenom X4 9xx0 95W 170°C 
C2E QX9770 136 W 155,5 °C |Phenom X4 9850 125W [61°C 
Diese Angaben zu den Maximaltemperaturen der momentan populärsten Prozessoren 
stammen direkt von AMD und Intel. Sie beziehen sich aber nicht auf die Kerntempe- 
ratur, sondern auf die des CPU-Gehäuses; der Wert wird meist als „Tcase Max” be- 


zeichnet und lässt sich gut mit den Messwerten von Speedfan oder BIOS vergleichen. 


Overclocking: Wärmebildvergleich 


1,1 Volt: 87 °C 


1,3 Volt: 105 °C 1,4 Volt: 120 °C 


Die Wärmebilder zeigen, wie stark die Temperatur der Spannungswandler von der 
CPU-Kernspannung abhängig ist: Beim Undervolting (1,1 Volt) steigt das Thermome- 
ter auf 87 Grad Celsius, beim Übertakten (1,4 Volt) stellenweise auf über 120 °C. 


- (Prime 95) 
CPU-Temperatur 
E Die Lufttemperatur beträgt konstant 25 °C. Leerlauf 


E Undervolting senkt die CPU-Temperatur deutlich. 
E Der Ninja ist dem Boxed-Kühler stets überlegen. 


CPU-Temperatur mit Scythe Ninja (12 V) 
a > UNBEDENKLICH " NORMAL 
BESSER «| °C lo 10 30 Ap ep 60 70 80 
Kernspannung 1,125 V ER ` ` 70,1 
Rermspannung,variz be? ] EEE 79, 
Rermspannung 13V E 79, 
Kernspannung 1,4 D 86,5 
CPU-Temperatur mit variabler Kernspannung (EIST) 
o > UNBEDENKLICH > NORMAL > ZU HEISS 
BESSER €] °C o 10 20 30 40 ap 60 70 80 | 90 
Scythe Ninja, 12V | 70, 
Scythe Ninja, Automatik CO 79, 
Scythe Ninja, 7V E 86,3 


i 
Intel Boxed, Automatik 


> ZU HEISS 
90 


93,7 


System: C2E 0X6700, Asus P5K-E (P35); 2 GiByte DDR2-800; Windows Vista x86 


Auf DVD: Kühlungs-Special 


Tests, Tipps, Tools: Unser Kühlungs-Special auf Heft- 
DVD (Seite 2) enthält viel Hilfreiches zum Thema 
Rechnerkühlung. In den PDF-Artikeln erfahren Sie, 
wie Sie eigene CPU-Sparmodi definieren, um so die 
Temperatur ohne Performance-Nachteile zu senken; 
außerdem erklären wir, wie Undervolting funktioniert 
und stellen die besten Lüfter, CPU- und VGA-Kühler 
vor. Die wichtigsten Tools zum Thema haben wir 
ebenfalls zusammengestellt, mehr dazu auf S. 70. 
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Prozessor & Chipsatz 


CPU und Northbridge effizient und leise kühlen 


anze 55,5 Grad Celsius: Das 
Gi die höchste Temperatur, 
die Intels Spitzenmodell Core 2 Ex- 
treme QX9770 zugemutet werden 
darf. Sein vierkerniger Vorgänger 
Kentsfield hält 10, ein doppelkerni- 
ger Wolfdale fast 20 Grad mehr aus. 
Aber ist das nicht immer noch recht 
wenig? Treiben wir die Prozessoren 
bei unseren Kühlertests nicht bis auf 
80 oder gar 90 Grad Celsius? Ja und 
nein: Geht es um die CPU-Tempera- 
tur, so können damit unterschiedli- 
che Werte gemeint sein, gemessen 
an verschiedenen Stellen. 


Temperaturchaos 

Was Sie in den Datenblättern von 
Intel und AMD sowie in der Tabelle 
links finden, ist die maximal zuläs- 
sige Temperatur an der Oberseite 
des Prozessorgehäuses, „Tcase“ ge- 
nannt. Sie lässt sich mit externen 
Sensoren messen, nicht jedoch mit 
Software. Was die meisten Program- 
me - etwa Speedfan - und das BIOS 
als CPU-Temperatur bezeichnen, ist 
wiederum jene, die von einer inter- 
nen analogen Diode des Prozessors 
gemessen wird. Diese Zahl ist zwar 
nicht identisch mit dem Tcase-Wert, 
aber sehr nah dran - vergleichen Sie 
diese Werte mit denen aus der Ta- 
belle, und Sie erhalten eine ungefäh- 
re Angabe darüber, ob Ihr Prozessor 
innerhalb seiner Spezifikation läuft. 
Doch Vorsicht: Einige BIOS-Versio- 
nen addieren zum Diodenmesswert 
noch etwa 10 bis 15 Grad Celsius, 
um so die angebliche Kerntempera- 
tur anzuzeigen. 


Denn in den Kernen zwischen 
Transistoren und Cache-Zellen ist's 
heißer als im Metalldeckel. Wie 
heiß genau, messen interne digitale 
Sensoren - doch nach außen dringt 
dieser Wert nicht: Die Prozessoren 
nutzen ihn, um beim Erreichen ei- 
ner festgelegten Schwelle die Takt- 
frequenz zu senken (Throttling) 
und so Schaden abzuwenden. Was 
sich mit Software auslesen lässt, ist 
nur die Differenz zwischen der ak- 
tuellen und dieser Maximaltempe- 
ratur namens Tjunction - wie weit 
der Chip also noch von der Thrott- 
ling-Grenze entfernt ist. Um die tat- 
sächliche Kernwärme zu errechnen, 
muss dieser Maximalwert bekannt 
sein - und das ist er nicht: Er wird 


während der Produktion für jedes 
einzelne Prozessor-Die festgelegt 
und gespeichert. 


Diesen Grenzwert kann man nur 
schätzen, und genau das tun Pro- 
gramme wie Core Temp. Sie gehen 
bei aktuellen C2D-Modellen etwa 
von Maximalwerten zwischen 85 
und 105 Grad Celsius aus, so liegt 
etwa die „Tjunction“ eines QX6700 
laut Core Temp bei 100 Grad. Mel- 
det der Prozessor, noch 40 °C von 
dieser Schwelle entfernt zu sein, 
errechnet das Programm daraus 
die angebliche Kerntemperatur von 
100 - 40 = 60 °C. Das jedoch ist nur 
ein Näherungswert, der sich nicht 
direkt mit den Werten anderer 
CPUs vergleichen lässt. Nicht viel 
besser steht es um die neuere Alter- 
native Real Temp, deren Entwickler 
verspricht jedoch genauere Tjunc- 
tion-Werte. Am sichersten ist es, in 
Core Temp die Option „Show Delta 
to Tjunction“ zu aktivieren; fortan 
liefert das Programm keine Schät- 
zungen, sondern die wahre Diffe- 
renz zur Maximaltemperatur. So 
wissen Sie zwar nicht, wie heiß die 
CPU-Kerne sind, doch zumindest 
können Sie abschätzen, ob das Sys- 
tem noch im grünen Bereich läuft 
- und darauf kommt’s ja an. 


CPU-Selbstschutz 

Und wenn das nicht der Fall ist? 
Beim Erreichen der Throttling- 
Grenze taktet sich der Prozessor 
herunter und senkt seine Kern- 
spannung, um Schlimmeres zu ver- 
hindern; das Programm Throttle 
Watch informiert Sie über diesen 
Vorgang. Hilft auch das nichts, weil 
sich etwa der Lüfter nicht mehr 
dreht, greift bei ungefähr 120 Grad 
Celsius der Selbsterhaltungstrieb: 
Der Prozessor schaltet sich und da- 
mit den Rechner ab. Im Gegensatz 
zur Drosselung können Sie diesen 
letzten Schutzwall nicht im BIOS 
abschalten - dort deaktivierbare 
Optionen mit ähnlicher Funktion 
werden vom BIOS gesteuert und 
sehen meist deutlich niedrigere, oft 
einstellbare Schwellen vor. 


Für all diese Sicherungen gilt je- 
doch: Verlassen Sie sich nicht da- 
rauf. Im Testlabor fiel ein seines 
Kühlers beraubter X2 4000+ zwar 
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nach etwa 30 Sekunden ins Koma, 
doch andere Prozessoren schalteten 
sich bei ausgefallenem Lüfter nicht 
rechtzeitig ab und starben den Hit- 
zetod. Ständig eine Überwachungs- 
software im Hintergrund laufen zu 
lassen wäre wohl übertrieben, doch 
es kann nicht schaden, gelegentlich 
alle Lüfter zu prüfen. 


Kühler & leiser 

Was hilft noch, die CPU-Tempe- 
ratur zu senken? Zumindest im 
Leerlauf- oder Teillastbetrieb sind 
die Sparfunktionen Cool'n’quiet 
(AMD) und Speedstep/EIST (Intel) 
nützlich. Sie senken die Spannung 
und damit die Abwärme, wenn der 
Prozessor nichts zu tun hat; im Test 
sank die von Core Temp errechnete 
Temperatur unseres QX6700 samt 
Scythe Ninja im Leerlauf um etwa 8 
Grad Celsius, wenn Speedstep aktiv 
war. Unter Volllast hingegen ändert 
sich erwartungsgemäß nichts. 

Den Zusammenhang zwischen 
Taktfrequenz, Kernspannung und 
Chiptemperatur verdeutlicht unser 
nächstes Experiment: Wir trieben 
den Prozessortakt von 2,66 auf 3,16 
GHz, eine Steigerung von immerhin 
500 MHz; dafür war eine behutsa- 
me Erhöhung der Kernspannung 
von 1,3 auf 1,4 Volt nötig. Die Folge: 
Schon im Leerlauf wurde die CPU 
wärmer, bei Last stieg die Tempera- 
tur auf 86,5 °C - das sind über 7 °C 
mehr als zuvor. Wer mehr Takt will, 
braucht also auch bessere Kühlung, 
denn nicht alle geben sich mit Span- 
nungserhöhungen von beschauli- 
chen 0,1 Volt zufrieden. 


Den umgekehrten Weg gehen Sie 
beim Undervolting. Die wenigsten 
CPUsbrauchenbeiStandardtaktjene 
Spannung, die ihnen das Mainboard 
verordnet, sie zu senken hilft also 
auch gegen Prozessorfieber. Dem 
QX6700 gefiel unsere Senkung von 
1,3 auf 1,125 Volt: Auf ungefähr die- 
sen Wert senkt auch Speedstep im 
Leerlauf die Kernspannung, bei ru- 
hendem Desktop gibt es also noch 
keine Unterschiede. Doch bleibt es 
bei dieser Spannung auch unter Last, 
ist das Kühlpotenzial beachtlich: 
9 °C kälter blieb unser Testexemplar. 
Wollen Sie Ihr System nicht auf eine 
Spannung festlegen, können Sie die 
Vorzüge gesenkter Voltzahlen mit 
der Dynamik von Speedstep kombi- 
nieren; dabei helfen das Programm 
RM Clock Utility und der passende 
Artikel auf DVD. 
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Nicht nur die Versorgungsspannung 
der CPU entscheidet über die Tem- 
peratur - auch die des Lüfters, denn 
sie bestimmt seine Drehzahl. Diese 
zu senken ist ein einfacher Weg, der 
Rechnerlautstärke Herr zu werden, 
ob per Lüftersteuerung oder Span- 
nungsadapter. Die Wirkung zeigt 
erneut unser Testsystem: Den Re- 
ferenzlüfter S-Flex SFF21E können 
Sie im 7-Volt-Betrieb praktisch nicht 
hören, doch kühlt er dann nur noch 
mäßig; mit dem Ninja kommt die 
CPU unter Last auf 86,3 °C, das sind 
16 °C mehr als im 12-Volt-Betrieb. 
Reserven für den Hochsommer 
bleiben damit kaum noch. Besser 
macht's die automatische Lüfterre- 
gelung des Asus-Mainboards, welche 
die Lüfterspannung im Leerlauf bei 
etwa 6 Volt ließ und unter Last auf 
12 Volt erhöhte. 


Braucht man trotz cleverer Steue- 
rung noch einen teuren Kühler? 
Unser Vergleich mit Intels Boxed- 
Modell zeigt den Vorteil der Scythe- 
Kombination, der Originalkühler 
kam mit gleicher Automatik unter 
Last auf fast 94 °C - und das bei viel 
mehr Lärm. Doch eine kräftige und 
leise CPU-Kühlung muss nicht teuer 
sein, Empfehlungen finden Sie im 
Einkaufsführer sowie in der Tabelle. 
Zu unterscheiden sind vertikal arbei- 
tende von horizontal arbeitenden 
Kühlern: Bläst der Lüfter über das 
Mainboard (horizontal), unterstützt 
dies den Luftfluss durchs Gehäuse, 
doch rechts und links beginnen Kon- 
densatoren und Chipsatz zu schwit- 
zen. Mehr zur Northbridge-Kühlung 
finden Sie im Kasten rechts. 


Turmkühler sind weniger auf Ge- 
häuselüfter angewiesen: Mit einem 
heckseitigen Auslasslüfter sank die 
CPU-Temperatur im Testrechner um 
bis zu 9 °C, wenn der turmförmige 
Scythe Mugen montiert war; mitdem 
vertikal arbeitenden „Top-Down‘- 
Kühler SI-128 von Thermalright war 
der Vorteil durch die Zusatzlüftung 
mit über 25 °C bedeutend größer. 
Auch die Lage des Rechners (ob 
stehend oder liegend) spielt eine 
Rolle, denn die Schwerkraft beein- 
flusst die Arbeitsweise aller Heat- 
pipes. Hier gibt es jedoch je nach 
Kühler und Lüfterdrehzahl unter- 
schiedliche Ergebnisse - und die 
meisten dürften ohnehin nicht in 
Verlegenheit geraten, ihren PC lie- 
gend zu betreiben. Le 
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Empfehlenswerte CPU-Kühler 


Hersteller Thermalright scythe Scythe Xigmatek 
= 7, F 
$ =| 
odell IFX-14 Mugen Kama Cross | HDT-51283 
Sockel AM2/775 AM21775 AM21775 AM2/775 
Ausrichtung | Horizontal Horizontal Vertikal Horizontal 
Gewicht 930 g 930g 530g 600 g 
Lüfterformat | 140/120 mm |120 mm 120/92 mm |120 mm 
Lautheit (1 m) /0,1/0,4 Sone [0,3/0,9 Sone 10,1/0,4 Sone |0,1/3,1 Sone 
(7/12 V)* (712V) (7/12 V) (7/12 V) 
estnote 1,89 (12/07) 12,22 (12/07) [2,31 (12/07) |2,42 (09/07)** 
Preis ca. € 50,- * ca. € 33,- ca. € 27,- ca. € 28,- 
* Messungen mit Scythe S-Flex SFF21E; Preis ohne Lüfter ** Altes Wertungsschema 


Mainboard- und Chipsatzkühlung 


Wie das Wärmebild einer Hauptplatine 
unter Volllast zeigt, erreichen unschein- 
bare Bauteile wie Spannungswandler 
ähnlich hohe Temperaturen wie die 
Northbridge unter ihrem Kühler — doch 
sie bleiben in der Regel ungekühlt. 
Spezielle Kondensatorkühler sind aber 
unnötig, da diese Komponenten für sehr 
hohe Temperaturen ausgelegt sind, ein 
leichter Luftzug durch die Gehäuselüf- 
tung ist jedoch Pflicht. Hilfreich ist auch 
ein vertikal arbeitender CPU-Kühler, der 
die besonders heißen Spannungswand- 
ler rund um den Sockel versorgt; dieser 
jedoch kühlt den Prozessor weniger 
effizient. Nicht vergessen werden darf 


die Wechselwirkung der Komponenten 
in anderer Richtung: Der CPU-Küh- 

ler wird durch einen heißlaufenden 
Chipsatzkühler ebenfalls zusätzlich 
erwärmt — ob Letzterer aktiv oder passiv 
gekühlt wird, kann Unterschiede in 

der CPU-Temperatur von einigen Grad 
Celsius ausmachen. Für leise PCs sind 
passive Chipsatzkühler zwar vorzuzie- 
hen, extreme Übertaktungsversuche 
sollten Sie jedoch nur mit belüftetem 
Northbridge-Kühler unternehmen. Auch 
die meisten passiven Modelle wie die 
beiden unten aufgeführten von Noctua 
und Thermalright lassen sich bei Bedarf 
mit kleinen Lüftern ausstatten. 


Empfehlenswerte Chipsatzkühler 

Hersteller Noctua Thermalright | Thermaltake |Coolermaster 
Modell NC-U6 HR-05 SLI Extreme Spirit II | Blue Ice Il 
Arbeitsweise | Passiv Passiv Aktiv Aktiv 

Höhe 87cm 11cm 7,7 cm 7,4 cm 
Lautheit (1 m) |Lautlos Lautlos 1,1 Sone (12 V) 10,9 Sone (12 V) 
Testnote 1,74 (11/07) 1,78 (11/07) | 1,80 (11/07) 12,23 (11/07) 
Preis ca. € 23,- ca. € 20,- ca. € 13,- ca. € 18,- 
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Gehäuselüftung: Konzepte im Vergleich 


Der optimale Luftfluss: Wie Sie Gehäuselüfter richtig platzieren 


in Kühler auf dem Prozessor, 
Pe: auf der Grafikkarte und 
ein paar Heatpipes sowie Lamel- 
len auf dem Mainboard-Chipsatz 
- das reicht nicht immer aus, um 
alle Komponenten auf niedrigen 
Temperaturen zu halten. Alle Küh- 
ler brauchen eine Frischluftquelle, 
um arbeiten zu können, und Span- 
nungswandler, Festplatten oder zu- 
sätzliche Steckkarten wollen eben- 
falls gekühlt werden. Hier tritt die 
Gehäusebelüftung auf den Plan. An 
der Frage, wo welcher Lüfter wie 
montiert werden soll, scheiden sich 
jedoch die Geister; gemeinhin gilt 
jedoch das Prinzip „vorne rein, hin- 
ten raus“ als das effizienteste. Wir 
haben ausprobiert, welcher Aufbau 
der beste ist. 


Testsystem 

Das verwendete Testsystem basiert 
auf einem Intel Core 2 Extreme 
QX6850, einem Gigabyte P35- 
DS4 und einer Geforce 8800 GTS 


Belüftungskonzepte im Praxisvergleich 


BEE „Push”-Prinzip: Einfacher Einlasslüfter 


mit 512 MiByte. Als CPU-Kühler 
verwenden wir den verbreiteten 
Scythe Mugen, als Lüfter kommen 
mehrere Scythe S-Flex SSF21E mit 
jeweils 1.200 Umdrehungen pro 
Minute zum Einsatz. Alle Kom- 
ponenten finden in einem Antec 
P182 Platz - daher liegen Netzteil 
und Festplatte in einem separaten 
Bereich und haben nahezu keinen 
Einfluss auf die Temperaturen des 
restlichen Systems. Um möglichst 
alle Komponenten kräftig aufzuhei- 
zen, verwenden wir Prime 95 und 
zugleich den Ozone Fur Mark. 


Einfacher Einlasslüfter 

Bei der sogenannten „Push“-Metho- 
de drückt ein einsamer Frontlüfter 
frische, kühle Luft in das Gehäuse, 
weder im Heck noch im Deckel 
sitzt ein Propeller. Der vermeintli- 
che Vorteil dieses Konzepts - die 
aktive Frischluftzufuhr - wird be- 
reits nach kurzer Zeit durch die 
Tatsache negiert, dass die heiße 


Abluft nur sehr schlecht aus dem 
Gehäuse entweichen kann. Denn 
ohne Lüfter im Heck und im Deckel 
bleiben nur ein leichter Überdruck 
und die natürliche Konvektion, wel- 
che jedoch sehr langsam arbeitet. 
Etwas besser sieht es aus, wenn das 
Netzteil bei der Entlüftung hilft. 


Mehrere Einlasslüfter 

In manchen Systemen schieben 
sämtliche Lüfter Frischluft ins Ge- 
häuse - wir stellen diesen Fall nach 
und lassen Lüfter in Front, Heck 
und Deckel nach innen arbeiten. 
Die Temperaturen aller Komponen- 
ten geben dem Konzept zu Beginn 
noch Recht, doch bereits nach rund 
zehn Minuten steigen alle Werte. 
Die Hitze kann ohne große Auslass- 
öffnungen nicht entweichen, son- 
dern staut sich. Bereits nach 30 Mi- 
nuten erreicht die CPU-Temperatur 
75 Grad Celsius. Ein weiterer Nach- 
teil dieses Konzepts ist die erhöhte 
Lautstärke: Da gleich drei Lüfter ge- 


geneinander arbeiten, Kommt es zu 
deutlich hörbaren Verwirbelungen. 


Auslasslüfter oben 

Deutlich besser ist die „Top-Up“ ge- 
nannte Belüftungsvariante. Hierbei 
strömt Luft durch die offenen PCI- 
Blenden oder noch besser durch 
eine Öffnung im Gehäuseboden ins 
Gehäuse; der Rotor am CPU-Kühler 
bläst Richtung Deckel, dort saugt 
ein einzelner Lüfter die warme Luft 
ab - das Heck bleibt verschlossen, 
auf einen Frontlüfter wird verzich- 
tet. Mit einem langsam drehenden 
Lüfter gefällt dieses Konzept auch 
den Freunden geräuscharmer Küh- 
lung, da sich hier die natürliche 
Konvektion bemerkbar macht. 


Mehrere Auslasslüfter 

Am besten abgeschnitten hat in un- 
serem Test das „Pull“-Konzept: Ein 
absaugender Lüfter im Heck sowie 
ein ebenfalls absaugender Lüfter im 
Deckel senken alle Temperaturen 


Das „Push”-Prinzip schiebt 
zwar eine Menge kühle Luft in 
das Gehäuse, doch die Heißluft 
entweicht nur sehr langsam 
durch kleine Luftlöcher. Dadurch 
heizen sich alle Komponenten 
stark auf: Die CPU in unserem 
Testsystem kommt unter Last 
auf 72 °C Kerntemperatur, die 
Platinenmitte erreicht 46 °C. 
Der einsame Einlasslüfter ist 
einfach nicht genug. 


„Alle rein“-Prinzip: Mehrere Einlasslüfter 


— 


mT 
We 


A AA 
8 


y im 
PO ET 


y WEE, Te 
(ës | 


> 52 Scan 
u l 


Blasen alle Lüfter in das Gehäu- 
se, erscheinen die Temperaturen 
zunächst sehr gut. Doch bereits 
nach einer halben Stunde 
Kippt! das System: Die sich 
nahezu vollständig anstauende 
heiße Luft macht den Bauteilen 
das Leben zur Qual, CPU und 
Hauptplatine erreichen sehr 
hohe Temperaturen. Dieser 
Aufbau soll daher als Negativ- 
beispiel dienen. 


Frische Luft ist für das 

„Pull” -Prinzip ein Fremdwort, 
zumindest sorgt kein Lüfter für 
aktive Luftzufuhr. Die Abluft 
der Bauteile, besonders die 
der CPU, wird durch zwei 
absaugende Propeller jedoch 
sehr effizient abgeführt; durch 
den Unterdruck im Gehäuse 
fließt auch ohne Lüfter etwas 
Frischluft durch die Frontöff- 
nung nach. 


BEE Top-Up“-Prinzip: Auslasslüfter oben 


Besonders bei Silent-Fans 
beliebt ist das effiziente 
„Top-Up“ -Prinzip. Die Lüfter 
sind so ausgerichtet, dass sie 
die Konvektion unterstützen. 
Offene Slotblenden lassen 

E Frischluft ins Gehäuse, das Heck 
wird abgedichtet, da sonst der 
Deckellüfter Außenluft ansaugt, 
statt Abwärme zu beseitigen. 
Leider bietet nicht jedes Gehäu- 
se Platz für den Deckellüfter. 


E kühle Frischluft W warme Abluft ™ Lüfter 
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spürbar - kein anderes Prinzip hält 
die Hardware kühler. Interessanter- 
weise ändert ein zusätzlicher Pro- 
peller in der Front praktisch nichts 
an den Temperaturen, einzig die 
Grafikkarte bleibt minimal kühler. 


Was denn nun? 

Die „Mehr Luft raus als rein“-Me- 
thode erweist sich als überlegen, 
die Faustregel „vorne rein, hinten 
raus“ als gültig - doch auch ein pas- 
siver Lufteinlass unten hilft. Je nach 
Lautstärke empfiehlt 
sich allerdings ein anderes Kon- 
zept: Freunde der Stille setzen auf 
„Top-Up“, während Übertakter und 
vorsichtige Naturen mit dem „Pull“- 
Prinzip glücklich werden. 


tolerierter 


Feinheiten 

Ein paar Details sollten Sie jedoch 
noch beachten: Der Lüfter auf dem 
CPU-Kühler sollte die Bemühungen 
der Gehäuselüftung unterstützen, 
nicht behindern - er muss in die 
gleiche Richtung arbeiten wie ein 
hinter oder über ihm angebrachter 
Gehäuselüfter. Wer eine oder meh- 
rere hitzige Festplatten verbaut hat 
und diese per Frontlüfter kühlt, 
muss mit erhöhten Temperaturen 


aller restlichen Komponenten rech- 
nen. Auch durch Staubfilter klet- 
tern die Werte um ein paar Grad, 
zudem steigt bei schnell drehenden 
Lüftern aufgrund von Verwirbelun- 
gen die Lautstärke. Entgegen der 
landläufigen Meinung ändert ein 
Kabelwust im Gehäuse kaum etwas 
an den Temperaturen, solange kei- 
ne Komponente isoliert oder der 
Luftfluss versperrt ist. Eine saube- 
re Verlegung der Kabel senkt die 
Temperaturen um nur 2 bis 3 °C 
- dennoch sollten Sie für Ordnung 
sorgen, denn lose Kabel könnten 
Lüfter blockieren. Ein aufgeräum- 
tes Gehäuse sorgt somit neben ei- 
ner ansprechenden Optik auch für 
mehr Sicherheit der Komponenten. 


Regulierung 
Wer seine Lüfter manuell steuern 
möchte, greift zu einer externen 
Steuerung oder nutzt die dem 
Mainboard eigene Regelung. Flexib- 
ler ist das Tool Speedfan, welches 
eine individuelle, stufenlose Rege- 
lung aller an der Hauptplatine ange- 
schlossenen Propeller ermöglicht. 
Speedfan arbeitet allerdings nicht 
mit allen Platinen zusammen. Le 
Marc Sauter 


Festplattenkühlung 


Ihre Daten wollen kühl gelagert sein. 


ie Festplatte bleibt unauffällig, 
Dia wenn sie leidet: Für eine 
Überhitzung gibt es kaum Anzei- 
chen, keine Instabilitäten und keine 
Bildfehler, bis das Gerät den Geist 
aufgibt und Ihre Daten vernichtet. 
Im besten Falle warnt eine kurze 
SMART-Meldung vor dem Ausfall. 
Daher sollten Sie die Temperatur 
der Festplatte von Zeit zu Zeit prü- 
fen, dafür eignen sich Programme 
wie HD Tune (auf DVD), die Zugriff 
auf sämtliche SMART-Werte haben. 
Obwohl die Hersteller maximale 
Temperaturen von 55 bis 60 Grad 
Celsius angeben, ist eine derartige 
Hitze der Lebensdauer abträglich; 
mehr als 45 °C sollten die Geräte 
auf Dauer nicht aushalten müssen. 


Kalte Platte 

Für die Kühlung von Festplatten 
gibt es kein Patentrezept. Manche 
Gehäuse bieten Platz für Frontlüf- 
ter, die in Richtung der Plattenkäfi- 
ge arbeiten - das jedoch ist in der 
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Regel unnötig oder gar zu viel des 
Guten, denn auch eine zu niedrige 
Temperatur kann auf Dauer dem 
Laufwerk schaden. Allerdings darf 
die Platte auch nicht vom Luftstrom 
abgeschnitten sein, sie sollte einen 
sanften Hauch abbekommen. 


Unnötig sind auch aktive Festplat- 
tenkühler mit lauten Lüftern, besser 
geeignet sind passive Modelle, die 
3,5-Zoll-Platten in Aluminium hül- 
len und im 5,25-Zoll-Schacht Platz 
finden. In besonders heißen und 
schlecht durchlüfteten Gehäusen 
sind diese Lösungen sinnvoll, zumal 
sie die Platte auch noch entkoppeln. 
Richtig leise wird’s aber nur mit ei- 
ner Festplattendämmung, für die 
manche Hersteller dank Alu-Lamel- 
len auch eine Kühlwirkung verspre- 
chen - tatsächlich gilt dies nur für 
Modelle, die nicht auf die Dämm- 
wirkung von Schaumstoff setzen, 
sondern auf Alu und Silikon. Le 
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Belüftungskonzepte 


p Temperatur 


E Das „Alle rein” 


I Die Raumtemperatur beträgt konstant 25 °C. 
-Konzept ist mit Abstand am schlechtesten. 
H „Push-Pull” (mi 


t Deckel) ist das effizienteste System. 
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System: C2E 0X6850, Gigabyte P35-DS4, 2x 1 GiByte, Geforce 8800 GTS 512 MiByte, Antec P182 


Empfehlenswerte Lüfter 


Hersteller Sharkoon Scythe Yate Loon Scythe 
Modell System Fan Kama Flex SA | D12SL 1000 | S-Flex 

Silent 0925FDB12L SFF21E 
Format 80 mm 92 mm 120 mm 120 mm 
Drehzahl (12 V) | 1.500 U/min 1.600 U/min 1.000 U/min 1.200 U/min 
Lautheit (50 cm) | 0,3 Sone (12 V) | Nicht getestet | 0,7 Sone (12 V) | 1,0 Sone (12 V) 
Preis ca. € 3,- ca. € 8,- ca. € 6,- ca. €11,- 


B Festplatte: Dämmung und Kühlung 


Ein Hersteller, zwei 
Festplattenboxen: Scythes 
Himuro (ca. 16 Euro) ist 
ein Kühler mit leichter 
Entkopplungswirkung, das 
Quiet Drive (rechts, ca. 

28 Euro) eine Dämmung 
mit leichter Kühlwirkung. 
Unsere Messungen bestä- 
tigen diese Versprechen; 
WDs Raptor gibt viel 
Wärme an die Himuro-Box 
ab (siehe Wärmebilder). 
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Praxis 


PC-Kühlung 


VGA-Temperaturen 


GPU-Temperatur 
(3D-Betrieb) 


BESSER <4 | °C 


I Eine GPU-Temperatur von etwa 80 Grad Celsius ist nicht 
bedenklich und sorgt noch für einen stabilen Betrieb. 
E Passiv gekühlte Karten erreichen meist über 90 Grad Celsius. 


AMD-Grafikkarten 


> UNBEDENKLICH 
0 10 20 30 40 50 60 70 80 |90 


P NORMAL |» ZU HEISS 


100 110 


Asus EAH3870X2 TOP/G/3DHTI/1G/A 


EE TO 


Gigabyte GV-RX26T2SCH 


MSI RX3850-T2D256E-0C 


Tul Powercolor HD 3870 SCS3 


MSI RX2600XT-T2DS12EZ 


‚Asus EAH2900XT/G/HTVDI/512M 


Club 3D CGAX-XT292 


MSI RX2900XT-VT2D512E-HD 


MSI RX3870-T2D512E-0C 


Sapphire Atomic HD3870 512M GDDR4 


MSI R3870X2-T2D1G-0C 


Sapphire HD 3870 X2 


Gecube GC-XHD3870XTG4-E3 


Sapphire HD3850 Ultimate 


Sapphire HD 3450 512M DDR2 PCI-E 


Sapphire HD2900 XT 


Asus EAX1950PRO/HTDP/256M/A 


Sapphire HD 3870 X2 Atomic 


Tul HD2900 Pro 


Sapphire HD2900 GT 


Sapphire HD2600 XT N e 
Xpertvision HD2600 XT Sonic | M 66 
Tul HD2600 XT GDDR3 KH 65 
HS Radeon X1950 Pro IceQ3 Turbo | M 64 
Sapphire Radeon X1950 Pro Ultimate | EEE 63 
Asus EAH3850X2/HTDI/IGIA | En 60 
Tul Powercolor X1950 Pro 59 
Gecube Radeon HD3850 X-Turbo Ill | E 58 
Tul Powercolor HD3850 RN GA 
Tul HD3870 C 5) 
Nvidia-Grafikkarten 
BESSER <| °C 00 20 30 40 50 60 70. “0 bo "i0 
h 
Gigabyte GV-NXB6T256D El 9) 
MSI N9800GX2-M2D1G A 00 
Xa ere O lr 86 


MSI NX8600GT-T2D256EZ 


Xfx GF 8800 Ultra 650M 


Gigabyte GV-NX88X768H-RH 


Leadtek PX7600 GT TDH Heatpipe 


Leadtek Winfast PX8800 GTX TDH 


Point of View 8800 GTS Exo Edition 


MSI NX8800GT5-T2D512E-0C 


MSI NX8800 GTS T2D320E 


MSI NX8800GT-T2D512E-OC 


Leadtek WinFast PX8800 GTS/S12 


Xfx Geforce 8600 GTS 730M XXX 


MSI NX8500GT-TD256E 


Asus EN7600GT Silent 


Foxconn 8500GT-256 


Gigabyte NX88T512HP 


Evga E-Geforce 8800 GTS 320 KO ACS3 


Zotac Geforce 9600 GT AMP Edition 


Xfx Geforce 8800 GS 


Zotac Geforce 9800 GTX 


Gainward 8800 GTS GS GLH 1024MB 


MSI NX8600GT-T2D256E-OC 


‚Gainward Bliss 8800 GT PCX GS 


Gainward Bliss 7600 GT PCX 


Gigabyte GV-NX76T256DB-RH 


MSI NX7600GT-T2D256E 


Xpertvision 8800 GT Sonic 


Gainward Bliss 9600 GT Golden Sample] 


System: Core 2 Duo E6600; GA P965-DS3P; 2x 1.024 MiByte DDR2-800, Windows XP SP2, DX9.0c 
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Grafikkarten-Kühlung 


So kühlen Sie Ihre Grafikkarte richtig und vor allem leise. 


W 7as gilt es bei der Grafikkar- 
tenkühlung zu beachten? 
Wir geben wertvolle Tipps, damit 
Ihr System stabil und mit voller 
Leistung betrieben wird. An dieser 
Stelle möchten wir Sie auch noch 
auf das PCGH-in-Gefahr-Video auf 
der Heft-DVD hinweisen: Mit einer 
Wärmebildkamera bewaffnet, über- 
prüfen wir, wann sich Grafikkarten 
oder Prozessoren zum Schutz der 
Hardware abschalten. Während 
früher ein schief aufliegender Küh- 
ler noch zu einem Defekt führte, 
werden die Geräte heute normaler- 
weise nicht beschädigt. 


Hitze bei Grafikkarten 

Grafikchips dürfen deutlich heißer 
werden als Prozessoren. Bei einer 
Geforce 9800 GX2 liegt die GPU- 
Temperatur beispielsweise bei 
bis zu 90 Grad Celsius. Eine AMD 
Radeon HD 3870 X2 erreicht mit 
Standardkühler etwa 80 Grad Cel- 
sius. Bis circa 100 Grad Celsius läuft 
die HD 3870 X2 noch stabil. Wird 
dieser Wert überschritten, treten 
Bildfehler auf oder es kommt zu 
einem Absturz. Weiterhin verfügen 
Grafikkarten über einen Schutzme- 
chanismus, der die Grafikkarte bei 
Überhitzung heruntertaktet. Sind 
bei Ihrem Spielerechner also die 
Frameraten deutlich zu niedrig, 
könnte dies daran liegen, dass Ihre 
Grafikkarte nur mit angezogener 
Handbremse läuft. Gerade bei pas- 
siv gekühlten Grafikkarten ist dies 
in Verbindung mit einer schwachen 
Gehäuselüftung ein nicht zu unter- 
schätzendes Problem. Während 
sich die GPU der passiv gekühlten 
Powercolor HD 3870 SCS3 auf nur 
89 Grad Celsius erhitzt, erreicht 
eine MSI NX8600GTS-T2D256EZ- 
HD 102 Grad Celsius und eine Asus 
EN8500GT Silent 111 Grad Celsius. 


Die besten VGA-Kühler 

Wenn Sie auf der Suche nach ei- 
nem preiswerten und dennoch 
leistungsstarken VGA-Kühler sind, 
kommen Sie am knapp 25 Euro teu- 
ren Zalman VF900-Cu (LED) kaum 
vorbei. Die einfache Montage, die 
hohe Kompatibilität und die gute 
Verarbeitung machen dieses Modell 
durchweg empfehlenswert. Das mit- 
gelieferte Drehpoti ermöglicht eine 
variable Lüftersteuerung und der 


Lärmpegel liegt zwischen leisen 0,2 
und 1,4 Sone. Soll es ein High-End- 
Kühler sein, raten wir zum HR-03 
GT von Thermalright. Zusammen 
mit einem 92-Millimeter-Papst- 
Lüfter (3412N/2GLLE) beträgt der 
Geräuschpegel nur 0,3 Sone. Die 
Temperatur einer Geforce 8800 
GTS mit G92-GPU liegt hier im 3D- 
Betrieb bei 57 Grad Celsius. Mit ei- 
nem Preis von 40 Euro ohne Lüfter 
ist der Thermalright-Kühler aller- 
dings kein Schnäppchen. 


Von passiven VGA-Kühlern raten 
wir derzeit ab, da die Kühlleistung 
nur für sehr wenige Einsteigergra- 
fikkarten ausreichend ist. Bereits 
ein unhörbarer Lüfter verbessert 
die Kühlleistung erheblich. Bei 
Modellen wie dem Accelero S1 
von Arctic Cooling können Sie bei- 
spielsweise mit einem Kabelbinder 
einen 120-Millimeter-Lüfter befes- 
tigen. Nahezu unhörbar sind der 
Blacknoise XL1 mit nur 1.000 Um- 
drehungen pro Minute sowie der 
Sharkoon Silent Eagle LED 1000 
(circa 10 Euro). 


Lüftersteuerung 

Wie Sie in diesem Artikel sehen, 
sind GPU-Temperaturen bis 85 
Grad Celsius für eine Grafikkarte 
kein Problem. Wenn die Tempera- 
tur Ihrer Grafikkarte deutlich da- 
runter liegt und der Lüfter sehr laut 
ist, raten wir, mit einem Tool die 
Drehzahl zu drosseln. Den Rivatu- 
ner empfehlen wir für alle Nvidia- 
Karten und das Ati-Tool oder die Ati 
Tray Tools für AMD-Modelle. Tipps 
zur Vorgehensweise finden Sie als 
Begleitmaterial in einem PDF auf 
der Heft-DVD. 


Luftführung 
Bastler können mit geschickten 
Konstruktionen die Kühlung wei- 
ter optimieren. Entfernen Sie die 
Slot-Blenden am Gehäuse, verbes- 
sert sich die VGA-Kühlung leider 
nicht. Isolieren Sie dagegen den 
Bereich unter der Grafikkarte mit 
einem Lufttunnel, sinkt die GPU- 
Temperatur um bis zu 17 Grad 
Celsius. Konstruktionshilfen für 
den Bau eines Lufttunnels für Ihre 
Grafikkarte finden Sie unter WEB- 
CODE 25EL. > 
Daniel Waadt 
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PC-Kühlung 


Name Copper Radiator 2 Pro | HTSF Dual 
> 

Hersteller Magicool Watercool 

Bezugsquelle (z. B.) www.caseking.de www.caseking.de 

Preis ca. 40,- € ca. 60,- € 

Durchfluss Laing DCC-1T Pro |4,78 l/min 4,13 l/min 

Lüfterbefestig. (Anzahl, Seiten) | 2x 120 mm, 2 2x 120 mm, 2 

Gewicht 500 Gramm 874 Gramm 

Gewinde G1/4 G1/4 

Lieferumfang 8 Schrauben (35 mm, M3)| 8 Schrauben (30 mm, M4), 

8 Schrauben (30 mm, M3)) Inbusschlüssel 
Material Kupferrohre, Kupferrohre, 
Aluminiumlamellen Aluminiumlamellen 

Abmessung (LxBxH) 270x31x121 mm 291x40x120 mm 

Delta (Luft-Wasser, 1.200 U/min)! 8,6 °C 91°C 

Delta (Luft-Wasser, 800 U/min) | 13,5 °C 13,5 °C 

CPU-Kühler 

Name XP Bold Fuzion 

Hersteller Alphacool D-Tek 

Bezugsquelle (z. B.) www.alphacool.de www.aquatuning.de 

Preis ca. 40,- € ca. 70,- € 

Durchfluss Eheim 1046 230V | 1,83 l/min 2,27 l/min 

Delta (Wasser- zu CPU-Temp.) | 44,6 °C 43,0 °C 

Durchfluss Laing DDC-1T Pro | 3,16 l/min 3,95 l/min 

Delta (Wasser- zu CPU-Temp.) | 42,1 °C 43,0 °C 

Gewinde G1/4 G1/4 

ainboard-Ausbau nötig Ja Ja 


Befestigung 


Schrauben mit Federn 


Schrauben mit Federn 


itgelieferte Halterungen 
für Sockel 


5775 


AM2, 754, 939, 940, 
Sockel A, 423, 478, 775 


Gewicht 194 Gramm 172 Gramm 
aterial Kupfer/Plexiglas Kupfer/Delrin 

Name 1046 230V DDC-1T (Pro Deckel) 
gees "` a 
ne K = 

Hersteller Eheim Laing 

Bezugsquelle (z. B.) www. caseking.de www.caseking.de 

Preis ca. 40,- € ca. 55,- € plus 20,- € 

Durchfluss 3,41 l/min 5,30 l/min 

Lautheit (entkoppelt) 0,2 Sone 0,6 Sone 

Lautheit (im Gehäuse) 1,4 Sone 3,1 Sone 

Gewinde Spezial G1/4 

Position Aus-, Einlass Deckel, Front Front, Front/Deckel 

nteg. AGB/Inhalt Nein Nein 

Spannung 230 Volt 12 Volt 

Stromanschluss Eurostecker 4-Pin-Molex 

Abmessungen LxBxH 109x75x73 mm 80x89x48 mm 
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Wasserkühlung 


Statt mit Luft können Sie den PC auch mit Wasser kühlen - wir zeigen, wie. 


asser besitzt eine hohe Wär- 

mekapazität und verbessert 
die Wärmeaufnahme gegenüber 
Luft um ein Vielfaches, wenn es um 
kleinflächige Wärmequellen geht. 
Dadurch kann ein Rechner leise 
und trotzdem sehr effizient gekühlt 
werden. Eine Pumpe fördert das 
Wasser aus einem Vorratsbehälter 
über Schläuche zum Kühlblock. 
Die Abwärme der Komponenten 
nimmt der Kühlkörper auf und gibt 
sie an das durchströmende Wasser 
ab. Im weiteren Verlauf erreicht das 
erwärmte Wasser den Radiator. Die- 
ser Wärmetauscher, bestehend aus 
einem Kupferrohr, das von Kühl- 
lamellen umgeben ist, nimmt die 
Wärme vom Wasser auf und leitet 
sie an die Umgebungsluft weiter. 


Der Radiator 

Durch den Radiator wird die Wär- 
meübertragung an die Raumluft 
ermöglicht. Es gibt Radiatoren in 
verschiedenen Größen, empfeh- 
lenswert ist die Verwendung von 
Dual-Radiatoren: Sie bieten genü- 
gend Platz auf ihrer Oberfläche, um 
zwei Zusatzlüfter zu verschrauben. 


Der Kühlblock 

Kühlkörper sind in der Regel aus 
Kupfer gefertigt. Während die Wär- 
me aufnehmende Seite für den opti- 
malen Kontakt zum Chip glatt oder 
gar hochglanzpoliert ist, hat die 
innenliegende Seite eingefräste Ka- 
näle (Kanalkühler), durch die das 
Wasser strömt. Zur Vergrößerung 
der Strömungsgeschwindigkeit 
kommen zuweilen Düsenkühler 
zum Einsatz. Bevor das Wasser auf 
die Wärmeübergangsfläche trifft, 
wird es durch eine kleine Platte mit 
feinsten Bohrungen gepresst, da- 
durch soll die Wärmeübertragung 
verbessert werden. Kühlkörper gibt 
es mittlerweile für nahezu alle PC- 
Komponenten. So lassen sich neben 
CPU und GPU auch Netzteil, Chip- 
satz, RAM und Festplatten mit Was- 
ser kühlen. 


Die Pumpe 

Von einfachen Aquarien-Tauchpum- 
pen bis hin zu hochwertigen Pro- 
dukten aus der Computerindustrie 
ist ein breites Sortiment an Pumpen 
erhältlich. Sie werden entweder mit 
230 Volt aus der Steckdose oder mit 


12 Volt aus dem Computersystem 
mit Strom versorgt. Letzteres ist die 
unkomplizierte Variante - so ver- 
säumen Sie das Einschalten nicht. 
Entscheidend an einer Pumpe sind 
ihre Leistungsfähigkeit, die durch 
die Fördermenge bestimmt wird, 
und die Lautstärke. Faktoren für 
die Lautheit sind Vibrationen, die 
auf das Chassis übertragen werden, 
sowie die Förderleistung. Dank ih- 
rer geringen Größe lassen sich die 
Pumpen ebenfalls im Gehäuse un- 
terbringen. 


Ausgleichsbehälter, 
Schläuche und Anschlüsse 
Als Vorratsbehälter, aber auch zur 
Befüllung mit Wasser und Entlüf- 
tung ist der Ausgleichsbehälter vor- 
gesehen. Praktisch sind Module, die 
direkt an die Pumpe angeflanscht 
werden. Alle Komponenten einer 
Wasserkühlung verfügen über ei- 
nen Zu- und Abfluss, die über ent- 
sprechende Anschlüsse mit den 
Schläuchen verbunden werden 
müssen. Auch dieses Zubehör ist 
breit gefächert. Gängige Anschlüs- 
se sind entweder Einschraubver- 
schraubungen oder Steckverbinder. 
Zu beachten sind die unterschiedli- 
chen Größen: Die Anschlüsse müs- 
sen zum verwendeten Schlauch 
passen. Aber auch die Gewindegrö- 
ße ist entscheidend und wird vom 
jeweiligen Kühlblock vorgegeben. 


Montage und Füllung 
Komplettsets mit einem Single- 
Radiator lassen sich zwar recht 
einfach einbauen, bieten jedoch 
nicht die Kühlleistung, die eine 
Wasserkühlung eigentlich 
macht. Sollen Pumpe, Ausgleichs- 
behälter und Radiator im Gehäuse 
eingebaut werden, kann entweder 
auf ein Chassis zurückgegriffen 
werden, das bereits entsprechend 
vorbereitet ist, oder Sie müssen 
die Löcher und Bohrungen ent- 
sprechend selbst anfertigen. Als 
Füllung kommt destilliertes Was- 
ser zum Einsatz, wie man es in 
Bau- und Supermärkten bekommt. 
Wasserzusätze dienen somit nicht 
der Kühlleistung, sondern der Op- 
tik (Farb-/UV-Zusätze) oder/und 
dem Korrosionsschutz des Kühl- 
systems. Le 
Oliver Pusse/Stefanie Loges 


aus- 


www.pcgh.de 


Praxis 


PC-Kühlung 


Trotec-Wärmebildkameras 


Die Kamera 

Die Wärmebilder in diesem Artikel wurden 
mit einer Wärmebildkamera der Firma Trotec 
(www.trotec.de) erstellt, dem Infrarot- 
Modell IC080. Trotec bietet seine Kameras 
nicht nur zum Kauf an, sondern vermietet 
diese auch — angesichts eines Neupreises im 
hohen fünfstelligen Bereich für viele Kunden 
der attraktivere Weg. Die Kamera arbeitet 
nach vollradiometrischem Messprinzip und 
ermöglicht präzise Temperaturmessungen 
bis 1.000 Grad Celsius. Die Auflösung der 
Bilder beträgt 160x120, sie wurden für den 
Abdruck im Heft hochgerechnet und sehen 
daher teilweise etwas „verwaschen” aus. 
Die thermische Empfindlichkeit liegt bei 0,1 
Grad Celsius, sodass beispielsweise bei der 
wärmetechnischen Erfassung von Gebäuden 


E Report - [Report1] 

LÉI Deteineu Bearbeiten Seite 
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auch sehr geringe Temperaturdifferenzen 
exakt ermittelt werden. 


Die Software 

Die Trotec-Kamera erzeugt SAT-Dateien, die 
per USB auf den PC übertragen werden. 
Eine spezielle Software mit dem Namen IC- 
Report (siehe Bild unten) ist notwendig, um 
diese Dateien zu öffnen und zu bearbeiten 
— sie bestehen nämlich nicht aus gewöhn- 
lichen Bildpixeln, sondern aus einzelnen 
Messpunkten. Mit der Software lassen sich 
beispielsweise der Messbereich und die 
Skala definieren. So wird sichergestellt, 
dass bei den Aufnahmen im Heft eine Farbe 
immer einem bestimmten Temperaturwert 
entspricht. Zudem ermöglicht das Programm 
eine detaillierte Analyse der Aufnahmen. 
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„Lohnt sich diese 
Grafikkarte bei mei- 
nem System? Limi- 
tiert mein Prozes- 
sor?” Fragen, die uns 
jeden Tag erreichen. 
Wir klären anhand 
von 192 Benchmarks 
auf. 
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in typisches Szenario im 

Leben eines Spielers: Nach 

der Installation des neues- 
ten Top-Titels folgt das Grauen - es 
ruckelt. Jetzt haben Sie die Wahl: De- 
tails herunterregeln oder der Hard- 
ware Beine machen. Doch welche 
Grafikkarte passt zu welchem Pro- 
zessor? Wir testen vier CPUs mit je- 
weils sechs beliebten Grafikkarten, 
damit Sie auf einen Blick sehen, ob 
sich eine neue Grafikkarte mit dem 
spezifischen Prozessor lohnt. 


Wie beim vorangegangenen Artikel 
in der Ausgabe 05/2008 führen wir 
die Tests auf einem AMD-und einem 
Intel-System durch. Für den AMD- 
Rechner verwenden wir die Asus- 
Platine M2N32-SLI Deluxe, beim So- 
ckel-775-System dient ein X38-DQ6 
von Gigabyte als Basis. Diese bestü- 
cken wir mit 2x 1.024 MiByte DDR2- 
800-Speicher und Windows XP x86. 
Auf beiden Systemen kommen 
dieselben sechs Grafikkarten (3x 
AMD, 3x Nvidia) unterschiedlicher 
Leistungsklassen zum Einsatz. Wir 
rüsten schrittweise den Prozessor 
auf, um den Leistungsgewinn durch 
diese Maßnahme aufzuzeigen. 


Der Spieleparcours ist bunt ge- 
mischt: Neben dem grafiklastigen 
Crysis testen wir den neuen Best- 
seller Assassin's Creed und Anno 
1701. Während Letzteres vor allem 
auf einen großen Level-2-Cache 
anspricht, skaliert das „Killerspiel“ 


hervorragend mit mehreren Prozes- 
sorkernen. Die Tests bestehen aus 
zwei Einstellungen: 1.024x768 ohne 
FSAA/AF und 1.280x1.024 samt 4x 
FSAA und 8:1 AF. Die letztgenannte 
Einstellung klärt, ob sich eine re- 
chenstärkere CPU auch lohnt, wenn 
Sie vorwiegend in grafiklastigen 
Szenarien spielen. 


Bei Spielen am heimischen Rech- 
ner herrscht in der Regel einer von 
zwei Zuständen: Prozessor- oder 
Grafikkartenlimitierung. 
bedeutet, dass die CPU respektive 
Infrastruktur unter Volllast arbei- 
tet, während die Grafikkarte so 
manchen Leerlauf absolviert. Eine 
schnellere GPU sorgt hier nur in 
Ausnahmefällen für eine höhere 
Framerate. Erkennen können Sie 
eine CPU-Limitierung ganz ein- 


Ersteres 


SLI 

„Scalable Link Interface”; Nvidias 
Möglichkeit, mehrere Grafikkarten 
zwecks Leistungssteigerung zu 
koppeln 


Crossfire (X) 

Crossfire ist AMDs Gegenstück zu 
Nvidias SLI-Technologie. Ermöglicht 
den Zusammenschluss von bis zu 
vier GPUs. 


GPU 
„Graphics Processing Unit", Kurz- 
form für den Grafikchip. 


fach: Erhöhen Sie die Auflösung in 
Kombination mit FSAA/AF und die 
Framerate bleibt konstant, ist die 
CPU der Bremsklotz. Hat die Erhö- 
hung der Grafiklast hingegen einen 
signifikanten Leistungseinbruch zur 
Folge, dann herrscht Grafikkarten- 
limitierung vor. Nur selten arbeiten 
beide Komponenten gleicherma- 
Ben ausgelastet. 


Ist es deswegen unsinnig, eine lang- 
same CPU mit einer „zu schnellen“ 
Grafikkarte zu paaren? Nein, denn 
Sie können die gesteigerte Ren- 
derleistung in Qualitätsoptionen 
investieren. Für die CPU spielt es 
keine Rolle, ob Sie 8x FSAA und 
16:1 AF aktivieren - mit einer po- 
tenten Grafikeinheit bekommen Sie 
diese Schmankerl ohne Leistungs- 
einbruch. Andersherum wird kein 
Schuh daraus: Ist der Prozessor der 
Grafikkarte haushoch überlegen, 
können Sie nicht einfach CPU-lasti- 
ge Details über einen Treiber akti- 
vieren und das Spiel damit schöner 
machen. Ruckelt das betroffene 
Spiel selbst in der niedrigsten Auf- 
lösung, kommen Sie nicht um eine 
neue GPU herum. 


Unser Einstiegsprozessor bremst be- 
reits aktuelle Mittelklasse-Grafikkar- 
ten stark aus. Das sehr CPU-hungrige 
Anno 1701 stagniert bei 14 Fps - der 
4200+ erreicht hier sein Limit. Ein- 
zig der Geforce 7600 GT gelingt es 
in 1.024x768 nicht, diese Grenze zu 
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Athlon 64 X2 4200+ (2,2 GHz) 


1.024x768, kein FSAA/AF 
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Rubrik 


Prozessor- 


Skalierung 


1.280x1.024, 4x FSAA/8:1 AF 


35 
E Crysis 
30 — E Anno 1701 
E Assassin's Creed 
25 
T 
EEN 
En 
E 
3 
a 15 
‘© 
= 
10 
5 
0 J - 
Z Q 3 u S 
e S S N 
K B NS x N Zur / dë oi g 
SS a% / si S E SN 
Zë y dë Z S 2 d / S f © / 
Er SE S & re 


System: Asus M2N32-SLI Deluxe (AMD), Gigabyte X38-DQ6 (Intel) 2x 1.024 MiByte DDR2-800 (5-5-5-15), Windows XP SP2, Geforce 175.16, Catalyst 8.4 


erreichen. Wenn Sie von dieser Gra- 
fikkarte auf ein aktuelles Modell auf- 
rüsten, steigen die Fps nicht, dafür 
können Sie ohne Leistungsverlust in 
eine höhere Auflösung und FSAA/AF 
investieren. Anders sieht es bei Cry- 
sis aus: Limitiert in 1.024x768 noch 
der Prozessor (ab HD 3870 / 8800 
GT), bricht in 1.280x1.024 jede Gra- 
fikkarte ein. Allein die Geforce 9800 
GX2 verliert nur acht Prozent Leis- 
tung - hier lohnt sich eine schnel- 
lere CPU auf jeden Fall. Assassin's 
Creed ist der einzige getestete Titel, 


Core 2 Duo E8400 (3,0 GHz) 


1.024x768, kein FSAA/AF 


der mit der GF 7600 GT spielbar ist 
- aber nur in 1.024x768. Der Pro- 
zessor zeigt sein Limit bei 32 Fps, 
deshalb verzeichnen Karten vom 
Schlage HD 3800 und GF 8800 in 
höheren Auflösungen keinen Leis- 
tungseinbruch. Interessant sind 
auch die Resultate der beiden Multi- 
GPU-Beschleuniger: Der Prozes- 
sor übernimmt die Lastverteilung 
zwischen den beiden Grafikchips; 
daraus resultiert wegen absoluter 
CPU-Limitierung eine niedrigere 
Framerate als bei den Solo-Karten. 


Phenom X4 9600 

Der rund 150 Euro teure Phenom 
X4 9600 trennt die Grafikkarten- 
Spreu deutlicher vom Weizen. Cry- 
sis wird nicht ein Prozent schneller, 
sofern Sie eine Geforce 7600 GT 
oder Radeon X1950 Pro nutzen. 
Selbst Assassin's Creed legt auf der 
7600 in 1.024x768 lediglich um 
fünf Prozent Fps zu. Hier hilft nur 
das Herabsetzen der Auflösung, um 
von der potenteren CPU zu profitie- 
ren. Das Prozessor-Upgrade lohnt 
sich erst ab einer Radeon HD 3870 


oder Geforce 8800 GT: Der Assas- 
sine läuft dank der Kraft der vier 
Kerne 35 bis 50 Prozent geschmei- 
diger durch Damaskus, unabhängig 
von der Auflösung. Spielen Sie vor- 
wiegend Anno 1701, genügt auch 
eine Radeon X1950 Pro, um durch 
die CPU einen 30-prozentigen Fps- 
Sprung zu erhalten. Kantenglättung 
und hochwertige Texturen führen 
hier aber schnell zum Ruckeln. Mit 
einer 400 Euro teuren Geforce 9800 
GX2 können Sie ohne Leistungsein- 
bruch hohe Qualität einstellen. P: 
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System: Asus M2N32-SLI Deluxe (AMD), Gigabyte X38-DQ6 (Intel) 2x 1.024 MiByte DDR2-800 (5-5-5-15), Windows XP SP2, Geforce 175.16, Catalyst 8.4 
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System: Asus M2N32-SLI Deluxe (AMD), Gigabyte X38-DQ6 (Intel) 2x 1.024 


System: Asus M2N32-SLI Deluxe (AMD), Gigabyte X38-DQ6 (Intel) 2x 1.024 


Rubrik 


Prozessor- 
Skalierung 


PCGH-Empfehlungen 


Alle drei vorgestellten Aufrüstprozessoren 
kosteten bei Redaktionsschluss rund 150 
Euro. Das beste Preis-Leistungs-Verhältnis 
zeigt der Core 2 Duo E8400. Dank hoher 
Taktung lässt er alle Vierkerner hinter 
sich. Im Laufe des Jahres werden einige 
Spiele erscheinen, die vier Kerne effektiver 
nutzen, wovon Quadcores profitieren. 
Behalten Sie Ihre CPU länger als ein Jahr, 
raten wir zum Q6600. Ein guter Partner 
für beide CPUs ist eine Radeon HD 3870, 
welche deutlich im Preis fiel. Schon ab 
110 Euro bekommen Sie ein Exemplar. 
Nvidias Geforce 8800 GT ist eine dezent 
schnellere Alternative ab 130 Euro. 


Sapphire Radeon HD 3870 


Core 2 Duo E8400 


Core 2 Quad Q6600 (2,4 GHz) 


Core 2 Quad 06600 

Ebenfalls 150 Euro kostete der 
Q6600 im GO-Stepping bei Redak- 
tionsschluss. Betreiben Sie ihn mit 
Standardtakt (2,4 GHz), erwartet 
Sie in Anno 1701 ein deutlicher 
Leistungszuwachs im Vergleich 
zum Phenom X4 9600: Der Q6600 
ist über 30 Prozent schneller, wenn 
Sie ihn mit einer aktuellen Grafik- 
karte paaren. Wechseln Sie vom 
Athlon 64 X2 4200+ auf den Q6600, 
verdoppelt sich die durchschnittli- 
che Framerate sogar fast (24 gegen 
14 Fps). Wenn Sie mindestens eine 
Radeon HD 3800 oder Geforce 


8800 GT einsetzen, dann läuft 
Assassin’s Creed ebenfalls doppelt 
so schnell wie auf dem X2 4200+ 
- sogar in 1.280x1.024 mit 4x FSAA 
und 8:1 AF. 


Core 2 Duo E8400 

Der dritte 150-Euro-Prozessor im 
Bunde ist der E8400. Er verfügt nur 
über zwei Kerne, diese arbeiten 
jedoch mit 3 GHz und können auf 
6 MiByte Level-2-Cache zugreifen. 
Wenig verwunderlich, dass sich 
der Prozessor damit an die Spitze 
in unserem Testfeld setzt. Gerade 
Anno 1701 nimmt die Leistung 
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dankbar auf: Die Framerate steigt 
ausgehend vom Q6600 um 33 Pro- 
zent (von 24 auf 32 Fps). Wenn Sie 
nur in 1.024x768 spielen, profitiert 


Der Treiber sorgt nicht dafür, dass 
die zweite GPU effektiv genutzt 
wird, weshalb die Karte in Crysis 
nicht schneller als eine HD 3870 ist. 


CPUs: Preis-Leistungs-Verhältnis 


Rubrik 


Prozessor- 
Skalierung 


Bestes Preis-Leistungs-Verhältnis: X2 4200+, gefolgt vom E8400 


selbst eine Radeon X1950 Pro noch S H 
S A S 
von der schnellen CPU. Schalten Sie Grafikkartenvergleich 26 
P 
jedoch FSAA und AF hinzu, empfeh- Unten sehen Sie, wie die preislich = g 
v 
len wir eine HD 3870 oder 8800 attraktiven Beschleuniger Radeon ZS, 
GT. Während Assassin's Creed zwi- HD 3870 und Geforce 8800 GT 512 S 
; 2 A 3 
schen zehn und 25 Prozent zulegt, MiByte) auf erhöhte CPU-Leistung £ 
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ybrid-SLI: Strom sparen 


Die frühe Ankündi- 
gung brachte eine 
lange Wartezeit mit 
sich, doch im Mai 
war es endlich so 
weit: Nvidias Hyb- 
rid-SLI erblickte offi- 
ziell das Licht der 
Welt und ermöglicht 
spielefähige Systeme 
mit niedriger Leis- 
tungsaufnahme. Wir 
werfen einen ersten 
Blick auf die Techno- 
logie. 
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= ybrid-SLI ist seit letztem 
e | Jahr bereits ein sogenann- 
ei tes Buzzword - ein her- 
umschwirrender, immer wieder 
gern genommener Begriff für eine 
Technologie, die es bis dato nur 
hinter verschlossenen Türen oder 
auf dem Papier gab. Mithilfe dieser 
Technik, welche es seit Mai auch 
offiziell gibt, möchte Nvidia die in 
den Nforce-Chipsätzen integrierte 
Grafikeinheit nutzbringend einset- 
zen. Der Mainboard-Grafikchip soll 
im 2D-Betrieb zum Einsatz kommen 
und die High-End-Grafikkarte deak- 
tivieren, um Strom zu sparen. Der- 
zeit profitieren aber nur AMD-Sys- 
teme mit Phenom-Prozessoren von 
dem neuen Nvidia-Feature - doch 
dazu später mehr. 


Hybrid-SLI verfügt über zwei Be- 
triebsmodi: Geforce Boost und 
Hybrid Power. Der erste Modus 
aktiviert die SLI-Technologie zwi- 
schen Onboard-GPU (im Nvidia- 
Jargon mGPU genannt) und einer 
gesteckten PCI-Express-Karte. 
Während dies in der Theorie in- 
teressant klingt, dürfte es für den 
typischen PCGH-Leser eher wenig 
spannend sein, die Grafikleistung 
eines Mainboard-Chipsatzes und 
einer Low-End-Karte zu kombinie- 


ren. Wir werden uns daher auf das 
wesentlich spannendere Thema Hy- 
brid Power konzentrieren. 


Selbst die PCs von Spielern lau- 
fen einen großen Teil der Zeit im 
Windows-Betrieb, im 2D-Modus 
oder zur Videowiedergabe nur im 
Teilllastbereich. Eine besonders 
hohe 3D-Leistung ist hier nicht von- 
nöten. Umso mehr belastet es Um- 
welt und Stromrechnung, wenn die 
teure 3D-Karte hier unnütz Leistung 
verbrät. Das Problem wird durch 
die zunehmende Verbreitung von 
SLI- und Crossfire-Systemen noch 
potenziert, da hier komplette Gra- 
fikkarten in der Regel brachliegen. 


Während AMD das Problem bereits 
seit November 2006 mittels Integra- 
tion der Notebook-Technologie Po- 
werplay angeht, ist besonders der 
Leerlauf-Verbrauch der Nvidia-Kar- 
ten aktuell in der Kritik. Hier setzt 
Hybrid-SLI an. 


Hybrid- oder auch H-SLI funktio- 
niert derzeit nur unter Windows 
Vista - eventuelle Pläne, die Tech- 
nik auch für Windows XP verfügbar 
zu machen, sind uns nicht bekannt. 


Wie bereits erwähnt, bietet Nvidia 
Hybrid-SLI momentan nur für die 
AMD-Prozessorreihe an. Hier brau- 
chen Sie einen der folgenden Chip- 
sätze samt passender Treiber, damit 
Hybrid-SLI funktioniert: 


« Nforce 720a 
« Nforce 730a 
« Nforce 750a 
« Nforce 780a 
e Geforce 8100 
e Geforce 8200 
e Geforce 8300 


Für das dritte Quartal 2008 hat Nvi- 
dia auch Hybrid-SLI-Mainboards für 
Intel-Prozessoren und Notebooks 
angekündigt. Um Hybrid Power 
zu nutzen, ist aktuell eine Geforce 
9800 GTX oder eine Geforce 9800 
GX2 nötig. Kommende Grafikkar- 
ten können diese Technik ebenfalls 
unterstützen, sofern sie über einen 
PIC16F690-Controller verfügen. 
Dieser Chip ist nötig, um die Karte 
in den Winterschlaf zu versetzen 
und wieder daraus zu erwecken. 


Das ist auch der Grund, warum 
Hybrid Power nicht per Treiberup- 
date für ältere Karten nachgeliefert 
werden kann - unserem aktuellen 
Kenntnisstand zufolge sind weder 


PCI-Express 2.0 noch G9x-Chips 
zwingende Voraussetzungen für 
Hybrid-Power, es hängt alles an dem 
kleinen Controller-Chip. 


Die Umschaltung zwischen den ver- 
schiedenen Modi erfolgt im laufen- 
den Windows-Betrieb und nimmt 
im Normalfall zwei bis drei Sekun- 
den in Anspruch. Im derzeitigen 
Stadium von Hybrid-SLI müssen Sie 
dazu manuell das Taskleisten-Icon 
anklicken und den gewünschten 
Modus auswählen: 


« Energie sparen (Energy Save) 

« Leistung steigern (Boost Perfor- 
mance) 

e Zusätzliche Displays (Additional 
Displays) 


Die Planung geht momentan dahin, 
diese Umschaltung in einer späte- 
ren Software-Version automatisch 
und in Abhängigkeit vom Lastzu- 
stand geschehen zu lassen. 


Der Praxistest 

Für unser Testsystem nutzten wir 
einen AMD Athlon 64 X2 BE-2400 
sowie das Asus-Mainboard M3N-HT 
Deluxe mit Nforce-780a-SLI-Chip- 
satz. In der Theorie klingt die In- 
betriebnahme von Hybrid-SLI sehr 
einfach. Neben einem installierten 
Windows Vista mit allen Updates ist 
nur die Installation des Nforce-Trei- 
bers 18.11 notwendig. Schließlich 
müssen Sie nur noch die passenden 
Geforce-Treiber 175.16 einbinden, 
neu starten und fertig. Ganz so rei- 
bungslos funktionierte die neue 
Technik im Praxiseinsatz leider 
noch nicht. Trotz frischer Vista- 
x64-Installation kam es neben spo- 
radischen Abstürzen des Taskleis- 
ten-Tools noch zu Problemen beim 
Umschalten zwischen den verschie- 
denen Betriebsmodi. 


Lief dann aber alles wie geplant, 
war die „Leistung“ von Hybrid-SLI 
beeindruckend. Im Leerlauf-Betrieb 
ohne eingesteckte Grafikkarte mes- 
sen wir eine Leistungsaufnahme 
für den gesamten PC von 76,4 Watt. 
Im regulären „Leistung steigern“- 
Modus, welcher nach dem Starten 
automatisch eingestellt wird, stieg 
diese mit einer Zotac Geforce 9800 
GTX auf rund 127 Watt (2D). So- 
bald jedoch der Energiesparmodus 
mittels Taskleistensymbol aktiviert 
wurde, sank die Leistungsaufnah- 
me im Leerlauf-Modus auf etwa 77,6 
Watt - also nur minimal über dem 
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E Geforce Boost 
Geforce Boost kombiniert den 
Onboard-Grafikchip mit einer 
Einsteigergrafikkarte (derzeit werden 
die Geforce 8400 GS und die 8500 
GT unterstützt) und sorgt so für 
zusätzliche Leistung. 


E Hybrid Power 
Hierbei wird die Geforce 9800 
GX2/9800 GTX im 2D-Betrieb 
komplett deaktiviert, um Strom zu 
sparen. Die Bildausgabe übernimmt 
dann der Onboard-Grafikchip. 


Betrieb ohne externe Grafikkarte. 
Der Lüfter der Zotac-Karte wurde 
dabei komplett angehalten. Ohne 
Hybrid-SLI erzeugt der Lüfter die- 
ser Grafikkarte im 2D-Betrieb 0,4 
Sone. Etwas lauter ist hingegen die 
Geforce 9800 GX2 mit 0,9 Sone, 
die zumindest im 2D-Modus dank 
Hybrid-SLI lautlos wird. 


Fazit: Hybrid-SLI 

Nvidias Hybrid-SLI ist eine sinn- 
volle Option, vor allem, um auch 
mit Geforce-Karten bestückten 
High-End-Systemen endlich das 
Stromsparen beizubringen. Be- 
sonders sinnvoll ist Hybrid-SLI bei 
Multi-GPU-Systemen - zumal hier 
für den SLI-Betrieb sowieso ein 
Nforce-Chipsatz nötig ist. Etwas 
problematisch ist jedoch die Tat- 
sache, dass aktuelle Hybrid-SLI-fä- 
hige Chipsätze auf Single-Link-DVI 
und damit auf 1.920x1.200 Pixel 
beschränkt sind. Die wenigen ech- 
ten High-End-Maschinen mit 30- 
Zoll-Displays bleiben somit außen 
vor, wenn die Besitzer sie im 2D- 
Modus in der nativen Auflösung 
betreiben wollen. Schade finden 
wir auch die Tatsache, dass für die 
Nutzung von Hybrid-SLI Windows 
Vista notwendig ist, zumal viele 
Anwender gerade zum Arbeiten 
oder Surfen im Internet Windows 
XP einsetzen und nur für Spiele 
Vista starten. 


Bleibt zu hoffen, dass Hybrid-SLI in 
Zukunft verlässlicher funktioniert 
und nach Möglichkeit automatisch 
zwischen Leerlauf- und Lastbetrieb 
hin- und herschaltet. Aber bereits 
die Erfahrung mit SLI hat gezeigt, 
dass eine neue Technik etwas Zeit 
benötigt, bis sich Hardware und 
Treiber auf einem optimalen Stand 
befinden. E 

Daniel Waadt/Carsten Spille 
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Mainboards mit Hybrid-SLI-Unterstützung 


Nforce 780a SLI 

Asus M3N-HT Deluxe 

Asus Crosshair Il 

MSI K9N2 Diamond 
Gigabyte GA-M7880SLI-DS5 


Nforce 750a SLI 

Asus M3N-HD 

MSI K9N2 Platinum 
Gigabyte GA-M750SLI-DS4 
Biostar N72PB-A2P 


Foxconn NF780ASLI Jetway TAC52D 

DFI LP MCP72XE-M2R Asrock Alive N72PSLI 
J&W JMCP72A02 
Galaxy AN72S 


Quelle: Nvidia, einige Boards werden vermutlich nicht in Europa in den Handel kommen 


BEE Hybrid-SLI an integrierte Grafik: Übernehmen Sie! 
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Ist der Energiesparmodus aktiviert, erkennt auch GPU-Z nur die Chipsatzgrafik, 
die Plattform nimmt im Leerlauf-Betrieb lediglich 77,6 Watt Leistung auf. 


BEE Hybrid-SLi: Nicht ohne meinen Chip 
, e sa P, dh i 


Ti (RE 


Dieser Baustein ist laut Nvidia dafür zuständig, die Grafikkarte aufzuwecken 
— daher funktioniert Hybrid Power auch nicht mit älteren Karten. 


BEE Hybrid-SLi: Taskleisten-Symbol 


Select a graphics mode: Select a graphics mode: Select a graphics mode: 


< 


Motherboard GPU, reduces heat and noise 


< 


© Save power © Save power E Save power 


Boost performance 


Boost performance 


Additional displays Additional displays 


Sell au GPUs operate mdependentiy 


Noch ist größtenteils manuelle Einstellarbeit via Tray-Icon nötig, spätere Hybrid- 
SLI-Versionen sollen die Umschaltung automatisch erledigen. 
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Was leisten inoffizielle Grafikkartentreiber? 


BE Crysis-Bildvergleich 


Nvidia Omega Drivers 2.169.21 


Texturen von entfernten Objekten sehen mit den Omega Drivers detaillierter aus. 
Den gleichen Effekt können Sie aber auch mit einem Konsolenbefehl aktivieren. 


J AMD Omega Drivers 
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Installieren Sie die Omega Drivers für AMD-Grafikkarten, steht Ihnen die klassi- 
sche Benutzeroberfläche zur Verfügung (kein .Net-Framework erforderlich). 
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VGA-Mod-Treiber 


VGA-Mod-Treiber versprechen eine bessere Bildquali- 
tät und mehr Leistung. PCGH prüft den Stand aktueller 
Mod-Treiber für Grafikkarten. 


aut Umfrage installiert ein 
Drittel unserer PCGH-Le- 
ser alle vier Wochen einen 


neuen VGA-Treiber. Ein weiteres 
Drittel lässt sich etwa zwei Mona- 
te Zeit, bis ein neuer Grafiktreiber 
auf das System gelangt. Die meisten 
Anwender sind also stets bemüht, 
eine aktuelle Version zu verwen- 
den. Da stellt sich gleichzeitig die 
Frage, ob ein Mod-Treiber nicht die 
bessere Wahl ist. Auf diesen Seiten 
testen wir verschiedene Versionen 
auf ihre Leistung und vor allem die 
Bildqualität. Auf unserer Heft-DVD 
finden Sie übrigens auch die Origi- 
nal-Screenshots in unkomprimier- 
ter Darstellung. 


Omega Driver 

Den Omega-Treiber gibt es für 
AMD- und Nvidia-Grafikkarten. Lei- 
der sind die Radeon-Treiber schon 
etwas älter und basieren auf dem 
Catalyst 7.12. Bei der Installation 
müssen Sie wählen, ob Sie eine 
AGP- oder eine PCI-Express-Grafik- 
karte verwenden. Außerdem wird 
Ihnen angeboten, die Programme 
Ati Tray Tools sowie Multires zu 
installieren. Die Besonderheit des 
Omega Driver ist das klassische 
Treibermenü, welches noch nicht 
auf dem .Net-Framework basiert. 
Möchten Sie hier beispielsweise 
vierfaches Anti-Aliasing einstellen, 
weist Sie das Menü darauf hin, dass 
die Einstellung nur bis zu einer ma- 
ximalen Auflösung von 1.024x768 
Pixeln funktioniert. Das erklärt 
auch, warum der Omega Driver in 
Unreal Tournament 3 um 82 Pro- 
zent schneller ist als der Standard- 
treiber - vierfaches Anti-Aliasing 
funktioniert hier schlicht nicht. 
Unterschiede bei der Bildqualität 
gibt es in Crysis nicht und auch die 
Performance ist identisch. 


Die Nvidia-Treiber mit Omega-Mo- 
difikationen sind sehr aktuell und 
basieren auf dem Geforce-Treiber 
169.21. Der Omega Driver nutzt das 
Standard-Nvidia-Menü. Leider wird 
die klassische Benutzeroberfläche 
nicht freigeschaltet. Möchten Sie 
diese nutzen, empfehlen wir Ihnen 
die Installation des Geforce-Unlocks 
von unserer Heft-DVD. Sollte die 


Treiberinstallation unterbrochen 
werden, liegt das nicht daran, dass 
Ihr System abgestürzt ist. Schieben 
Sie in diesem Fall das Omega-In- 
stallationsfenster zur Seite und be- 
stätigen Sie die Windows-Meldung 
dahinter, um die Installation fortzu- 
setzen. Deutliche Performance-Un- 
terschiede zwischen dem Omega 
Driver und der offiziellen Force- 
ware konnten wir nicht feststellen. 
Der Omega Driver ist um maximal 
ein Prozent langsamer, was aber 
auch an der Messungenauigkeit lie- 
gen kann. Bei der Bildqualität bietet 
der Omega Driver aus unbekannten 
Gründen in Crysis mit Anti-Aliasing 
und anisotroper Filterung Vorteile. 
So sehen beispielsweise die Berge 
im Hintergrund deutlich höher auf- 
gelöst aus und bieten mehr Details. 
Ohne AA/AF gibt es dagegen keine 
sichtbaren Unterschiede. 


DNA-Treiber 

Die aktuellen DNA-Treiber basie- 
ren auf der Forceware 169.04 und 
ermöglichen auch eine Installation 
auf unserer 8800-GT-Testkarte. 
Während des Treiber-Setups müs- 
sen Sie zwischen „Performance“, 
„Quality“ und „High Quality“ wäh- 
len. Wir haben uns für die Standard- 
einstellung „Quality“ entschieden. 
Auf Wunsch wird der Nhancer mit 
installiert. In unseren Benchmarks 
mit Unreal Tournament 3 und Cry- 
sis liegen die Treiber allerdings um 
bis zu zwei Prozent hinter den of- 


Arbeitsmaterial 


E Catalyst 8.4 (offiziell) 
Heft-DVD 
WEBCODE 25CG 
http://game.amd.com/us-en/drivers 
_catalyst.aspx 

E Geforce 174.74/169.21 (offiziell) 
Heft-DVD 
WEBCODE 25DH 
www.nvidia.de/Download/index. 
aspx?lang=de 

E Nvidia Omega Drivers 2.169.21 
WEBCODE 25DM 
http://downloads.guru3d.com/ 
download.php?det=1814 

E Radeon Omega Drivers 4.8.442 
WEBCODE 25DN 
http://downloads.guru3d.com/ 
download.php?det=1817 


fiziellen Versionen. Wie der Omega 
Driver bietet auch der DNA-Treiber 
in Crysis mit AA/AF eine bessere 
Bildqualität bei den Bergen. Außer- 
dem sieht der Schattenwurf an eini- 
gen Stellen anders aus. 


Ältere Mod-Treiber 

Einigen aufmerksamen Lesern der 
PC Games Hardware sollte noch 
der Dhzeropoint-Treiber ein Be- 
griff sein. Leider wird dieser nicht 
mehr gepflegt. Der letzte Treiber 
basiert auf der Forceware 92.91 be- 
ziehungsweise dem Catalyst 6.9 aus 
dem Jahr 2006. Relativ veraltet sind 
auch die DNA-Treiber für AMD-Gra- 
fikkarten. Zuletzt ist eine Version 
erschienen, die auf dem Catalyst 7.1 
basiert, der schon im Januar 2007 
veröffentlicht wurde. Die NGO Dri- 
vers für Radeon-Karten basieren 
auf einem veralteten Catalyst-Trei- 
ber, sodass wir diese mit unserer 
HD 3870 nicht testen konnten. Bei 
der Installation können Sie zwi- 
schen dem Catalyst Control Center 
und dem klassischen Control-Panel 
wählen. Auch die Geforce-Treiber 
sind relativ alt und basieren auf der 
Treiberversion 163.69. 


Mod-Treiber für 
AMD-Notebooks 

Bis heute ist es leider so, dass ein 
Catalyst- beziehungsweise Ge- 
force-Treiber mit VGA-Chipsätzen 
in Notebooks nicht auf Anhieb 
funktioniert. Sowohl AMD als auch 
Nvidia empfehlen, den Treiber vom 
Notebook-Hersteller zu beziehen. 
Diese Treiberversionen sind jedoch 
meistens veraltet. Abhilfe schafft in 
wenigen Fällen der Catalyst Mobili- 
ty von AMD. Allerdings unterstützt 
dieser nur Windows XP sowie Mo- 
bility-Chipsätze bis zum Radeon 
X1800. Mit dem kleinen Tool DH 
Mobility Modder lassen sich glück- 
licherweise herkömmliche Cata- 
lyst-Treiber so modifizieren, dass 
diese mit allen Mobility-Chipsät- 
zen zusammenarbeiten. Die finale 
Version des Programms wurde am 
24. April 2008 veröffentlicht und 
unterstützt nun auch aktuelle Chip- 
sätze wie den Mobility Radeon HD 
3450 bis HD 3850. 


Windows-XP-Anwendern empfiehlt 
der Autor, zunächst MSXML 6.0 von 
Microsoft (WEBCODE 25DJ) so- 
wie das .Net-Framework (auf Heft- 
DVD) zu installieren. Sollten Sie 
Windows Vista einsetzen, starten 
Sie das Tool und deaktivieren im 
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Arbeitsmaterial 


E Catalyst Mobility 8.4 (Win XP) 
Heft-DVD 
WEBCODE 25CF 
http://game.amd.com/us-en/drivers_ 
catalyst.aspx?p=xp/mobility-xp 

E DH Mobility Modder 1.0.0.0 
WEBCODE 25DT 
www.driverheaven.net/modtool.php 


E NGO Nvidia Optimized Driver 
WEBCODE 25DP 
www.ngohg.com/home.php?page=Fi 

es&go=cat&dwn_cat_id=10 

E NGO Ati Optimized Driver 

WEBCODE 25DR 

www.ngohqg.com/home.php?page=Fi 

es&go=cat&dwn_cat_id=9 

E DNA-Force 4.0.16904x32 

WEBCODE 25DS 

http://downloads.guru3d.com/DNA- 

Force-4.0.16904x32-download- 

1783.html 


ersten Schritt die Option „UAC“. 
Stellen Sie außerdem sicher, dass 
alte Catalyst-Treiber deinstalliert 
wurden. Laden Sie einen aktuel- 
len Catalyst-Treiber herunter oder 
verwenden Sie die Version von 
unserer Heft-DVD. Starten Sie die 
Installation und brechen Sie diese 
ab, nachdem alle Dateien auf die 
Festplatte entpackt wurden. Füh- 
ren Sie nun den Mobility Modder 
aus und geben Sie das Verzeichnis 
des Treibers an (beispielsweise C:\ 
ATI\SUPPORT\8-4 ...). Klicken Sie 
auf „Modify“ und starten Sie dann 
die Treiberinstallation über die 
Setup.exe im Treiberverzeichnis. 


Mod-Treiber für Nvidia- 
Notebooks 

Leider gibt es für Nvidia-Grafik- 
karten kein vergleichbares Pro- 
gramm wie den Mobility Mod- 
der. Allerdings hat sich die Seite 
www.laptopvideo2go.com darauf 
spezialisiert, Inf-Dateien in Ge- 
force-Treibern 
sodass die Treiber auch mit mo- 


zu modifizieren, 


bilen Chipsätzen genutzt werden 
können. Die derzeitverfügbare 
Treiberversion ist jedoch schon 
etwas älter (169.09). Laden Sie 
den gewünschten Treiber von der 
Webseite herunter und starten Sie 
die Installation, sodass alle benö- 
tigten Dateien entpackt werden. 
Brechen Sie den Prozess ab und 
laden Sie die Inf-Datei für den ent- 
sprechenden Treiber herunter. Er- 
setzen Sie die Datei „nv4_disp.inf“ 
mit der modifizierten Inf-Datei. E 

Daniel Waadt 


Praxis 


Grafikkarten 


Mod-Treiber für 


Nvidia-Mod-Treiber 


1.280x1.024, 
kein AA/AF 


E Der offizielle Nvidia-Treiber bietet die beste Performance, 
verfügt aber nicht über die beste Bildqualität. 
E Die GF 8800 GT wird vom NGO-Treiber nicht unterstützt. 


1.680x1.050, 
4x AA, 8:1 AF 


Minimum-Fps 


UT3 (dt.) 1.1, VCTF-Suspense-Flyby 


BED. SP. |> FLÜSSIG SPIELBAR 
50 


BESSER » | Fps 


> 
0 10 20 30 40 60 70 80 90 100 120 
Geforce 169.21 119,5 (Basis) 
(offiziell) EE 

Nvidia Omega Drivers 118,3 (-1%) 
2.169.21 ee] 64,3 (0%) 

DNA-Force 117,5 (2%) 
4.0.16904x32 Een 64,4 (0%) 


NGO Nvidia Optimized | | Installation nicht mc 
Driver 1.16369 Installation nicht möglich 


Crysis 1.1, PCGH-VGA-Benchmark („Ice”) 


BESSER > | Fps 0 10 20 » BED. Kre o FL. SPIELBAR 
Geforce 169.21 33,7 (Basis) 
(offiziell) ER 17,6 (Basis) 
Nvidia Omega Drivers 33,7 (0%) 
2.169.21 a] 17,5 (-1%) 
DNA-Force 33,1 (-2%) 
4.0.16904x32 | 17,4 1%) 
NGO Nvidia Optimized | Installation nicht möglich 
Driver 1.16369 Installation nicht möglich 


System: Core 2 Duo E6750; Geforce 8800 GT; 2x 1.024 MiByte DDR2-800; Win XP SP3; DX 9.0c 


AMD-Mod-Treiber 


1.280x1.024, 
kein AA/AF 


E Aufgrund des klassischen Treibermenüs bei den Omega 
Drivers funktioniert Anti-Aliasing nicht. 
E Der NGO-Treiber ist zu alt und unterstützt die HD 3870 nicht. 


1.680x1.050, 
4x AA, 8:1 AF 


Minimum-Fps 


UT3 (dt.) 1.1, VCTF-Suspense-Flyby 


P BED. SP. |» FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps jo 10 20 30 40 |750 60 70 80 90 


100 


Radeon Omega 


LEE 


Drivers 48.422 1 RE 82,8 (+82%) 
Catalyst 8.4 a 94,9 (Basis) 
(offiziell) E ` ` 45,6 (Basis) 


Installation nicht möglich 


NGO Ati Optimized 
Installation nicht möglich 


Driver 1.7.3 


Crysis 1.1, PCGH-VGA-Benchmark („Ice”) 
BESSER >| Fps o 5 10 15 20 


" BED. SPIELBAR 
25 30 


Catalyst 8.4 


O RN 
(offiziel) E 10.2 (Basis) | 


24,4 (Basis) 


Radeon Omega 


Drivers 4.8.442 | 10,1 (1%) | 


24 (-2%) 


NGO Ati Optimized 
Driver 1.7.3 


l Installation nicht möglich | 
Installation nicht möglich 


System: Core 2 Duo E6750; Radeon HD 3870; 2x 1.024 MiByte DDR2-800; Win XP SP3; DX 9.0c 


BEE Omega Drivers inklusive Tools 


Radeon Omega Drivers for Windows XP/2k Installer 


Select Driver Features 
Extra utilities for the R 


Omega 


m Omega Drivers 


[F] Multires 1.58 


pace required: 16.9 MB 


Tray Tools und Multires ebenfalls installiert werden sollen. 
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True Gaming Power Unleashed 


Bei der Installation der Omega Drivers können Sie wählen, ob die Programme Ati 
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SATA-Festplatte 
mit NCQ 


Wer sich nach einer 
langen Bindung 

von seiner betag- 
ten PATA-Festplatte 
verabschiedet und 
dem System ein 
SATA-Modell mit 
NCQ-Technologie 
gönnt, sollte sich 
unter Umständen auf 
eine Aufrüst-Odyssee 
vorbereiten. 


uch wenn man tagtäglich 
A mit aktueller Hardware 
zu tun hat und einen PC 


schon im Schlaf zusammenbauen 
kann, gibt es selbst für den Fach- 
mann Schlüsselmomente, in denen 
er das Problem am liebsten mit ei- 
nem beherzten Wurf aus dem Fens- 
ter lösen möchte. Hintergrund: 
Im aktuellen System unseres Kom- 
plett-PC-Spezialisten Lars Craemer 
steckte noch eine alte PATA-Platte, 
die nun durch ein neues Modell mit 
NCQ-Technologie ersetzt werden 
soll. Hört sich nach einem einfa- 
chen Aufrüstfall an, doch wie Sie im 
Artikel erfahren werden, steckt der 
Teufel im Detail. 


Die NCQ-Technologie 

NCQ gibt es unter anderem Namen 
schon seit geraumer Zeit im SCSI- 
Bereich. Fast alle aktuellen Desktop- 
Festplatten mit SATA-II-Schnittstelle 
verfügen mittlerweile ebenfalls 
über NCQ. Bei dieser Technik wird 
der Datentransfer der Festplatte un- 
ter bestimmten Bedingungen ver- 
bessert. Um dies zu erreichen, kann 
die NCQ-Festplatte in Grenzen ei- 
genständig entscheiden, welche Da- 
tenanfragen zu welchem Zeitpunkt 
bearbeitet werden. Im Endeffekt 
ist es also eine Optimierung der 
Schreib- und Lesekopf-Bewegungen 
auf den Magnetscheiben (siehe Bild 
auf der rechten Seite). So sollen die 
Zugriffswege bei Datenanfragen zu 


PC Games Hardware | 07/2008 


einer maximalen Ausnutzung der 
Datenübertragung führen. Grund- 
voraussetzungen hierfür sind kom- 
patible Controller und Software. 


Die neue Festplatte 

Mein Kollege Henner Schröder hat 
in seinen letzten Tests der Samsung 
Spinpoint Fl eine erstklassige Leis- 
tung bescheinigt, zum Vergleich 
dienen die Benchmarks auf der 
rechten Seite. Bei der 1.000-GByte- 
Variante liegt beispielsweise die 
durchschnittliche Transferrate für 
Schreiben und Lesen bei sehr guten 
90 MiByte pro Sekunde. Leistung ist 
aber nicht alles, schließlich liefern 
aktuelle Laufwerke genug Perfor- 
mance für alle Desktop-Anwen- 
dungen, allerdings überzeugt die 
Samsung zusätzlich durch eine sehr 
geringe Geräuschbelastung von ma- 
ximal 0,5 Sone. 


Zum Vergleich: Meine derzeitige 
WD-Festplatte mit 10.000 Umdre- 
hungen pro Minute in einem mei- 
ner Testsysteme überträgt trotz 
Entkopplung nervige Vibrationen 
an das Gehäuse und macht schon 
mal mit bis zu 2,0 Sone auf sich auf- 
merksam. Dieser Wert scheint ge- 
ring im Vergleich zu anderen Krach- 
machern, aber schon nach wenigen 
Tagen treibt einen bei dieser Platte 
das nervige Zugriffsrattern in den 
Wahnsinn. Die gigantische Größe 
habe ich gewählt, da beim aufzu- 


rüstenden System neben der alten 
PATA-Platte noch ein weiteres SATA- 
Modell im Gehäuse steckt. Diese sol- 
len beide ersetzt werden - so wird 
der PC bei HD-Zugriffen leiser und 
auch der Strombedarf des gesamten 
Systems sinkt. 


Diese Lösung ist natürlich mit Vor- 
sicht zu genießen, da ein Fehler auf 
dem neuen Laufwerk schnell alle 
Daten vernichten Kann. Allerdings 
sichere ich das gesamte System re- 
gelmäßig auf meinem Windows 
Home Server, die Datenverlust- 
gefahr ist somit kalkulierbar und 
sehr gering. Wer keine komfortable 
Back-up-Lösung besitzt, sollte bei ei- 
nem System mit nur einer Festplatte 
sehr gewissenhaft und regelmäßig 
auf DVD sichern. 


Einbau und Back-up 

Nach dem Entfernen der beiden Sei- 
tenschrauben und dem Öffnen des 
linken Seitenteils habe ich freien 


E AHCI 
AHCI (Advanced Hostcontroller 
Interface) ermöglicht es unter ande- 
rem, mit dem SATA-Controller per 
Software zu kommunizieren. 


E NCQ 
NCQ (Native Command Queuing) 
erlaubt die Umsortierung von Fest- 
plattenanfragen. 


Zugriff auf die Innereien des PCs. 
Momentan ist die erste Festplatte 
am einzigen PATA-Steckplatz, die 
zweite Festplatte am ersten und das 
optische Laufwerk am zweiten (von 
insgesamt sechs) SATA-Ports ange- 
schlossen. 


Da die Platten recht beengt im 3er- 
Festplatten-Käfig stecken und nur 
erreichbar sind, wenn die Grafikkar- 
te ausgebaut wird, verschraube ich 
die neue Festplatte erst mal nicht 
und lege sie oben auf das optische 
Laufwerk. Sollte das SATA-Kabel zu 
kurz sein, eignet sich auch ein Buch 
neben dem geöffneten PC. Achten 
Sie bei diesen provisorischen Auf- 
bauten auf jeden Fall darauf, dass 
die Platte nicht schräg liegt - La- 
gerschäden an den empfindlichen 
Platten wären sonst möglich. Ein 
kurzer Check im BIOS verrät, dass 
zumindest hardwareseitig die Platte 
korrekt erkannt wird. 


Erste Überraschung 

Mit der neuen Samsung-Festplatte 
starte ich nun das Betriebssystem 
und nach wenigen Augenblicken ist 
die Platte am Controller angemel- 
det. Natürlich können Sie jetzt noch 
nicht auf die neue Speicherlösung 
zugreifen, da die Platte nicht parti- 
tioniert und formatiert ist. Über die 
Datenträgerverwaltung, die Sie mit 
einem Rechtsklick auf den Arbeits- 
platz unter „Verwalten“ finden, kön- 
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stplatte 


nen Sie anschließend die Festplatte 
nach eigenem Gusto einteilen und 
den gewünschten Laufwerksbuch- 
staben zuweisen. 


Nach diesen Arbeitsschritten ko- 
piere ich mithilfe des Back-up-Pro- 
gramms Acronis True Image die ge- 
samte Betriebssystem-Festplatte auf 
das neue Samsung-Modell. Da dieser 
Vorgang mitunter einige Stunden 
dauern kann, sollten Sie hier viel 
Zeit einplanen. 


Nach der erfolgreichen Spiege- 
lung des Laufwerks entferne ich 
die Anschlüsse von der originalen 
Betriebssystem-Festplatte, lasse sie 
aber zur Sicherheit im System, bis al- 
les so läuft, wie es soll. Anschließend 
werden die Daten der Speicher-Plat- 
te auf den neuen Datenspeicher ko- 
piert und dann ebenfalls entkabelt 
- beide Laufwerke behalte ich aus 
Sicherheitsgründen einige Tage. 


Der erste Start des Betriebssystems 
läuft unproblematisch und der PC 
ist bei Festplattenzugriffen deutlich 
leiser geworden. Auch die Transfer- 
leistung des neuen Systems macht 
sich bemerkbar. Nach einer vorsorg- 
lichen Defragmentierung startet 
der PC fünf Sekunden schneller. 
Eine Routineprüfung der Festplat- 
tenfeatures mit Everest brachte aber 
die Ernüchterung. Zwar wird NCQ 
unterstützt, ist bei meinem System 
aber deaktiviert. Auch die Suche in 
den gängigen Windows-Einstellun- 
gen förderte keinen Schalter zur Ak- 
tivierung zutage. 


AHCI 

Auf der Suche nach dem Fehler fiel 
mir ein, dass NCQ, genau wie die 
Hot-Plug-Fähigkeit, einen Control- 
ler mit AHCI-Funktion voraussetzt. 
Leider habe ich das Vista-System mit 
Standard-Einstellungen installiert 
- hier ist AHCI im BIOS deaktiviert. 
Wenn diese Einstellung ohne vorhe- 
rige Maßnahmen im BIOS einfach 
auf AHCI umgestellt wird, quittiert 
das System den Startvorgang unter 
Vista mit einem Bluescreen. 


Die Lösung: Vor der Aktivierung 
müssen Sie im Betriebssystem den 
Gerätemanager aufrufen und den 
Treiber des Festplattencontrollers 
manuell umstellen. Dazu wählen 
Sie die Option „Treiberupdate“ und 
anschließend die manuelle Auswahl 
des Treibers aus. Der Haken bei „nur 
kompatible Hardware anzeigen“ 


wwvw.pcgh.de 


muss anschließend entfernt und als 
neuer Treiber der „Microsoft AHCI- 
Standardtreiber“ installiert werden. 
Nach dem Neustart aktivieren Sie 
im BIOS AHCI. Wenn alles läuft, kön- 
nen Sie jetzt den passenden AHCI- 
Treiber Ihres Mainboardherstellers 
nachträglich installieren. 


NCQ in der Praxis 

NCQ bringt nur etwas, wenn viele 
Anwendungen gleichzeitig auf die 
Festplatte zugreifen. Ein Szenario, 
welches bei Desktopmaschinen 
nicht so häufig auftritt wie bei ech- 
ten Servern. Dementsprechend sind 
Verbesserungen bei Ladezeiten und 
Datenübertragungen im alltägli- 
chen Betrieb meist vernachlässig- 
bar. Einige Verbesserungen konnten 
wir allerdings feststellen - so brach- 
te der Ladevorgang eines Spiels 
bei gleichzeitigem Kopiervorgang 
von vielen kleineren Musikdateien 
auf einen Netzwerkserver ein Leis- 
tungsplus von 10 bis 20 Prozent. Bei 
linearen Anforderungen, also dem 
Laden eines Spiels ohne weitere 
Datentransfers, ist der Vorteil aber 
nicht messbar. Anders sieht die Sa- 
che beim Vergleich von Systemen 
mit und ohne AHCI aus. Je nach An- 
wendung berichten User von einem 
Leistungsplus zwischen 10 und 25, 
in Einzelfällen bis zu 40 Prozent. 
Auf meinem Testsystem habe ich als 
Test große Datenmengen kopiert. 
Mit AHCI dauert dieser Vorgang 
eine Minute, ohne AHCI benötigt 
der Vorgang eine Minute und 20 
Sekunden. 


Fazit: Aufrüsten mit Hin- 
dernissen 

Der bloße Einbau der Hardware 
stellt einen Bastler nicht vor größere 
Schwierigkeiten und mit einem vor- 
herigen Back-up ist man auf der si- 
cheren Seite, wenn beim folgenden 
Update etwas schief gehen sollte. 
Die AHCI-Geschichte ist allerdings 
für ungeübte Anwender ein echtes 
Problem, da die Zusammenhänge 
hier nicht offensichtlich sind. 


Grundsätzlich sollten Sie ein ak- 
tuelles Vista-System immer mit im 
BIOS aktiviertem AHCI installie- 
ren. Nicht zuletzt deshalb, weil die 
AHCI-Verwaltung je nach Festplatte 
und System 10 bis 25 Prozent (im 
Mittel) mehr Performance bieten 
kann. Darüber hinaus funktionieren 
Hot-Plug und NCQ nur mit korrekt 
installiertem AHCI. E 

Lars Craemer 


Praxis | Aufrüst- 


Tagebuch 


BEE AHCI nachträglich unter Vista installieren 


"` Kompatible Hardware anzeigen 


Hersteller e 
Compaq 


Modell 


Intel + 


p p + D m 


| SÉ Intel(R) ICHEM 3-Port Serieller ATA-Speicherconiroller | 
IBM IS Intel(R) ICH8M Utra ATA-Speichercontroller -2850 | 
E Intel(R) ICH3 Ze Serial ATA Storage Controler 1-2 = | 


H 


E} Dieser Treiber ist digital signiert. 


Wanum ist Treibersignierung wichtig‘ 


(Datenträger... | 


Im Gerätemanager müssen Sie zuerst den AHCI-Treiber manuell installieren. Die 
Option „Kompatible Hardware anzeigen” muss deaktiviert sein. 


BEE NCQ in der Praxis 


kein NCQ 


Die Bewegungen des Lesekopfs sind in der Abbildung rechts w 
als bei der linearen Datenerfassung. 


NCQ 


esentlich geringer 


Festplatten-Ladezeiten 


Zeit in 
Sekunden 


E NCQ bringt bei parallelen Anfragen ein Leistungsplus. 
E Bei normalen Ladevorgängen ist NCQ kein Vorteil. 
E AHCI beschleunigt unter Umständen Kopiervorgänge. 


Level-Ladezeit 


BESSER | Sek. 0 10 20 30 40 50 60 70 80 
Anno 1701 (SATA, NCQ)" JE 41 
Anno 1701 (IDE, kein NCQ)” | En 49 
Kopiervorgang (5 GiByte MP3-Dateien) 
BESSER | Sek. 0 10 20 30 40 50 60 70 80 
Kopiervorgang (AHCI) ee e 
Kopiervorgang (kein AHCI) 80 


System: C2D E6600, 2.048 MiByte DDR2-800; Windows Vista 32 Bit, Samsung Spi 


inpoint F1 


Leistung: Festplatten 


Mittlere Transfer- 
rate lesend 


E Samsungs Terabyte-F1 setzt sich an die Spitze. 
I Wis Raptor mit 10.000 U/min hält noch gut mit. 
I Die älteste Platte mit PATA-Anschluss fällt zurück. 


Mittlere Transfer- 
rate schreibend 


h2benchw - Mittlere Übertragungsgeschwindigkeit 


BESSER» | MiB/s |0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 PREIS 
Samsun 0 kam) 
HD103U) 89,4 120,- 
Seagate E 20,3 65- 
ST3500320AS 79,9 2 
Seagate 79,6 155.- 
ST31000340A5 78,8 r 
Seagate A 0,6 95,- 
ST3750330AS 78,6 2 
System: Asus P5K-E (Intel P35); C2D E6300; 2.048 MiByte DDR2-800; Windows Vista 32 Bit 
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* Parallel zum Benchmark werden große Datenmengen kopiert. 


Neue Spiele protzen 
oft mit ihrer impo- 
santen Optik. Doch 
wie gut lassen sich 
aktuelle Titel mit 
schwächerer Hard- 
ware spielen? PCGH 
macht den Test mit 
besonders günstigen 
Komponenten. 
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uf die inneren Werte 
kommt es an“, besagt der 
Volksmund. Das gilt auch 


für Spiele: Verbirgt sich unter der 
Optik kein ansprechender Spiel- 
ablauf, ist der Spaß schnell vorbei. 
Machen aktuelle Spiele auch mit 
heruntergefahrenen Details Spaß? 


Genügen Low-Cost-Grafikkarten, 
Onboard-GPUs und Notebook- 
Chips für das virtuelle Abenteuer 
zwischendurch? 


Alle in diesem Artikel abgebilde- 
ten Benchmarkwerte entstanden 
mit minimalen oder mittleren De- 
tails. Das Testsystem könnte direkt 
einem HTPC entsprungen sein: 
Zum Einsatz kommen ein Gigabyte 
MA78GM-S2H mit integrierter 
780G-Grafikeinheit und ein genüg- 
samer Athlon 64 X2 4450e. Letzte- 
rer ist genauso schnell wie ein X2 
4400+. Diesen Unterbau testen wir 
auch mit einigen Low-Cost-Grafik- 
karten. Zur Veranschaulichung des 
Spielflusses geben wir neben den 
Durchschnitts- und Minimum-Fps 
auch Tendenzen an. Die Ampelta- 
belle rechts verrät Ihnen durch Sig- 
nalfarben, was Sie mit einer schwa- 
chen GPU erwartet. Rot bedeutet 


„unspielbar“, also nicht einmal 15 
Fps mit minimalen Details. Gelb ge- 
färbte Kästen signalisieren Spielbar- 
keit für Hartgesottene. Leuchtet es 
grün, reicht die Leistung für mehr 
als Minimaloptik. 


Die gute Nachricht zuerst: Fast alle 
getesteten Spiele laufen auch mit 
den Einsteigerkarten in ausreichen- 
der Geschwindigkeit. Crysis bewäl- 
tigen nur die schnellsten unserer 
Probanden ausreichend flüssig; die 
Klassiker CS Source und World of 
Warcraft laufen selbst mit vollen 
Details ohne Ruckler. Alle anderen 
Spiele erfordern einige Kompromis- 
se bei der Darstellungsqualität. Je 
nachdem, wie leidensfähig Sie sind, 
sollten Sie die Details anpassen. Der 
2,3 GHz schnelle Prozessor limitiert 
in keinem Fall spürbar, stets führt 
die Reduktion der Auflösung zu ei- 
ner höheren Framerate. 


Erwähnenswert ist auch die Vorstel- 
lung der Chrome 430 GT. Kämpften 
die S3-Treiber in der Vergangenheit 
mit Kompatibilitätsproblemen, ist 
davon bei der neuen Karte nichts 
zu sehen. Auch die Leistung ist der 
namhaften Konkurrenz ebenbürtig. 


Wenn Sie die Abwechslung in Form 
einer Grafikkarte abseits des „Main- 
streams“ suchen, ist die Chrome 
eine Alternative. 


Selbst aktuelle Top-Titel wie Call 
of Duty 4 können Sie in mittlerer 
Detailstufe mit Onboard-Grafik 
spielen - AMDs integrierte Grafik- 
einheit Radeon HD 3200 und die 
Alternative Geforce 8200 von Nvi- 
dia haben erfreulich viel Leistung. 
Die Nvidia-Lösung kommt bei allen 
Mainboards mit Nforce 780a SLI, 
750a SLI und Geforce 8200 zum 
Einsatz, die Onboard-Variante von 
AMD hingegen nur bei Platinen 
mit 780G-Chipsatz. Mit 40 Shader- 
Einheiten, vier ROPs und 500 MHz 


TDP 

„Thermal Design Power”; Hersteller- 
angabe der maximalen Verlustleis- 
tung eines Prozessors 


ROP 

„Raster Operator”; Einheit des Gra- 
fikchips (GPU), die unter anderem 
für Multi-Sampling Anti-Aliasing 
zuständig ist 


Takt entspricht sie etwa einer Rade- 
on HD 2400 Pro. Letztere verfügt je- 
doch über eigenen Videospeicher. 


Die Onboard-Grafik von AMD war 
dabei stets schneller. Wirklich deut- 
lich wurde der Unterschied aber nur 
bei TES4: Oblivion: Hier reichte es 
mit dem 780G-Chip für spielbare 15 
bis 18 Fps bei mittlerer Detailstufe. 
Die Geforce 8200 war hingegen nur 
für niedrige Details schnell genug. 
Bei den übrigen Titeln lag Nvidias 
Onboard-Grafik 0 bis 20 Prozent zu- 
rück. Bei CoD 4 sollten Sie bei bei- 
den Chips die Optionen „Leuchten“ 
und „Specular Map“ abschalten. Für 
sämtliche Texturen wählen Sie hin- 
gegen den Wert „Hoch“ - ansonsten 
sieht das Spiel deutlich schlechter 
aus und läuft kaum schneller. Die 
Einstellungen „Modelldetail“ und 
„Wasserdetail“ setzen Sie auf den 
Standardwert „Normal“. „Ragdoll“ 
und „Tiefenschärfe“ können Sie pro- 
blemlos aktivieren, für die übrigen 
Werte wählen Sie den jeweiligen 
Minimalwert. Selbst aufwendige 
Gefechte liefen dann im Test mit 21 
Fps (780G). 


Bei den übrigen Spielen wählen Sie 
jeweils die Voreinstellung „Niedrig“ 
(CEC 3: Kanes Rache) oder set- 
zen alle Einstellungen manuell auf 
den niedrigsten Wert (Assassin’s 


Creed). Allein Crysis war selbst 
mit niedrigsten Einstellungen und 
reduzierter Auflösung (800x600) 
nicht flüssig spielbar. Mit älteren 
Onboard-Grafik-Chips wie AMDs 
690G, den Nvidia-Modellen Ge- 
force 7150 und 7050 sowie G965, 
G33 und G35 von Intel können Sie 
anspruchsvolle aktuelle Titel hin- 
gegen grundsätzlich nicht spielen. 
In den kommenden Monaten fol- 
gen neue Onboard-Grafik-Varianten 
von Nvidia und AMD: 790GX und 
Geforce 8300 sollen über höhere 
Taktraten verfügen. Ansonsten gibt 
es voraussichtlich keine Änderun- 
gen gegenüber den Grafikeinhei- 
ten von Geforce 8200 und 780G. 


PCGH-Empfehlungen 

Die meisten Spiele bieten vorgefer- 
tigte Detailprofile in den Grafikop- 
tionen. „Niedrig“ hat in der Regel 
Minimalistenoptik zur Folge, die 
jeweils höheren Stufen aktivieren 
mehr Details. Unter „(Sehr) hoch“ 
verstehen viele Titel auch die Ak- 
tivierung von FSAA und AF, etwa 
CEC 3. Besser ist, die Optionen 
selbst einzustellen. Crysis beispiels- 
weise lässt sich hervorragend ska- 
lieren: Auf High-End-Hardware ist 
die Grafik so schön wie langsam, 
doch selbst fünf Jahre alte Rech- 
ner können das Spiel mit einem 
Detailkompromiss darstellen. P 


PCGH-Spielbarkeitsübersicht 


Praxis 


Gaming 


Low-Quality- 


‚Anno 1701 
Assassin's Creed 


Call of Duty 4 


TES 4: Oblivion 


World of Warcraft 


Spiele laufen mit 


GF 8400 GS HD 3450 


C&C 3: Kanes Rache 


Counter-Strike: Source 


Unreal Tournament 3 


herabgesetzten Details spielbar. 


Chrome 430 GT 


E alle Details E mittlere Details ™ niedrige Details MM zu langsam 
System: 1.024x768, Athlon 64 X2 4450e, Windows XP SP2 x86 


Nur Crysis bereitet einigen Onboard-Grafikchips ernsthafte Probleme. Andere aktuelle 


1.024x768, 
kein FSAA/AF 


CoD 4, niedrige Details 


E Wir geben den Preis für Mainboard und Grafikkarte an. 
E Die Radeon HD 3650 ist relativ schnell — aber auch teuer. 
E Übertaktet ist der 780G neun Prozent schneller. 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


„Der Sumpf”-Savegame 
» BED. |» FLÜSSIG SPIELBAR 


0 "10 | 20 | 30 40 50 60 70 80 90 

Radeon HD 3650 E 87 (+205) 100,- 
Radeon D3450 M 43 (+059) 90,- 
Geforce 8500 GT E ` ` 42 (491%) 80,- 
Kee 40 (+-82%) 75,- 
Geforce 8400 GS [ ` ` 36 (+64%) 75,- 
780G OC (900 MHz) RN 25 (+14%) 50,- 
7806 COOMA 1 EN 23 (+5%) 50,- 
Geforce 8200 (Onboard) | ER 22 (Basis) 50,- 


Settings: X2 4400+ (2,3 GHz), 2.048 MiByte DDR2-800-RAM, Windows XP, Cat 8.4, GF 174.74 


Flüssig spielbar È h Flüssig spielbar 
Call of Duty 4 SS C&C 3: Kanes Rache KE 
E Benchmark-Erklärung anhand der HD 3450: 35 Prozent der Zeit a spielbar I Mit niedrigen Details liefern alle GPUs flüssige Fps. Gg spielbar 
war die Szene flüssig spielbar (grün), 65 Prozent bewegte sich E Mittlere Details überfordern die Onboard-Grafik-Varianten. nr 
die Fps-Rate zwischen 20 und 35. Unspielbar wurde es nie (0%). I Die Radeon HD 3450 bewältigt auch hohe Details spielbar. (Fps < 15) 
1.024x768, Mittlere Details 1.024x768, Mittlere Details 
Spielbarkeitin % |o 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 MUM SCHNITT | PREIS Spielbarkeitin % |o 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 MUM Schr mer 
A 35% RS 1000 
Radeon HD 3450 ee en SC SCH Lë Radeon HD 3450 0% er en 75,- 
h h 
A 33% A 00° 
Chrome 43061 e 82% Fe ra Chrome mer | 10% en 
5% Sn 0% SIE 
Pen 237 en % 
3 PD ou aaa D AE ou 
Geforces200 E a7% , KE 7806 i 100% Veit en 2 
RN 50% 0% 
CH? ep 0% 
ps Al ou Ee is Vir) a. 
de EEE 23°; 10% +23% 44 | > Geforce 2200 0% 100% | Basis Basis | 7 
1.024x768, Niedrige Details 1.024x768, Niedrige Details 
Spielbarkeit in % | 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 MUM SCHNITT | PREIS Spielbarkeit in % |o 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 Muu Schi PREIS 
E 80° RS 1000 
Radeon HD 3450 Let EC . 75,- Radeon HD 3450 o% ns Sr 75,- 
h h 
A 53 E 1000 
Chrome 430GT | 45 mi Ke 80,- Chrome430 er || 0% SECH SC 80,- 
12% o +62% 0% e +0% 
[E 
780G ari 57% ie HI) o. Geforce 83200 | 0% 100% mom rs og, 
mm (ei +14% 412% | 0% +0% 40% | ”" 
EEE 25% 100% 
Geforce 3200 | Immun 42% Viel 26 Fps| ou. 780G 0% e Fps e Te o. 
TEE Basis Basis 0% asis Basis 
Settings: X2 4400+ (2,3 GHz), 2.048 MiByte DDR2-800-RAM, Windows XP, Cat 8.4, GF 174.74 Settings: X2 4400+ (2,3 GHz), 2.048 MiByte DDR2-800-RAM, Windows XP, Cat 8.4, GF 174.74 
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Onboard-Grafik-Overclocking 


p Profle 


Core Memory 
Coo] Foo] 
EZ = 


41.6 FPS, 37 AVG 
Sobald wir die Spannung um 0,3 Volt erhöhen, läuft der Onboard-Grafikchip vom 
780G mit 900 statt 500 MHz (+80%). Das RAM taktet mit 400 MHz (DDR2-800). 


Call of Duty 4 


Niedrige Details 


/ 


Crysis 


Niedrige Details PCGH-Empfehlung 


PCGH-Empfehlung 
in "` 
u — ag 


E Je Si E ER 
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Stellen Sie die Schatten und Sha- 
der auf „Mittel“, werden schwache 
Grafikkarten entlastet, die Optik 
leidet jedoch nicht empfindlich. 
Von FSAA und AF raten wir bei al- 
len aufgeführten GPUs ab. Gerade 
FSAA senkt die Framerate deutlich, 
denn günstige Grafikkarten setzen 
immer noch auf ein 64-Bit-Speicher- 
interface und langsamen DDR2- 
VRAM. Noch schlimmer ist es bei 
den integrierten GPUs, welche den 
langsamen Hauptspeicher nutzen. 
AF ist in diesem Falle oft günstig, 
mehr als 4x sollten Sie den sparsa- 
men Grafikprozessoren aber nicht 
zumuten. 


\ 


Nur das leistungsfressende Supersampling glättet auch Schrift sowie Markierungen — voll zur Geltung kommt der Effekt erst in Bewegung. 


Die Schatten kosten am meisten Leistung, sind aber wichtig für stimmige Grafik. Setzen Sie sie auf Stufe 2, läuft das Spiel schneller, sieht aber kaum schlechter aus. 


Reicht Ihnen die Leistung nicht, 
sollten Sie Ihre Grafikeinheit über- 
takten. Dazu benötigen Sie den 
Rivatuner oder das Ati Tool (beide 
auf der DVD). Im 780G schlummert 
enormes Taktpotenzial: Mit 0,3 Volt 
mehr Northbridge-Spannung (BIOS) 
lässt sich die GPU um 80 Prozent 
übertakten (900 anstatt 500 MHz). 
Das wirkt sich vor allem in shader- 
lastigen Szenarien aus, ansonsten 
bremst der langsame Speicher. 
Beachten Sie bei passiv gekühlten 
Grafikkarten, dass die Kühlung den 
Maximaltakt limitiert - gerade wo 
es nun auf den Sommer zugeht. 


Alle Details, 4x FSAA/8:1 AF | 
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Leistung: Billig-CPUs 


CoD4/Anno: 
Fps > 35/25 


E Call of Duty 4 


E Der E1200 rei 


läuft auf jeder getesteten CPU flüssig. 


E Anno 1701 stellt höhere Anforderungen an den Prozessor. 


cht für Anno 1701 nicht aus. 


CoD4/Anno: 
Fps 20-35/15-25 


CoD4/Anno: 
Fps < 20/15 


CoD4, 1.024x768, mittlere Details 


Spielbarkeitin % |o 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 MUM SCHNITT | PREIS 
EE 
Core 2 Duo E4600 leet 100% | 56 ps 110 Fps on. 
(2.400 MHz, 2 MiB) Joe +65% +61% ~| 
E 
Athlon 64 X2 5600+ Jos, 100% "o ps 106 Fps on. 
(2.800 MHz, 2x 1 MiB) 0% +59% +56% ` 
E) 
Core 2 Duo E2160.0C Joe 100% |54 ps 105 Fps en. 
(2.400 MHz, 1 MiB) 0% +59% +54% ~ 
E | 
Athlon 64 X2 4400+ Jos 100% |47 ps 83 Fps en. 
(2.300 MHz, 2x 512 KiB) 0% +24% +22% ~! 
5) 
Core 2 Duo E2160 ` Joe 100% |41 ps 81 Fps en. 
(1.800 MHz, 1 MiB) | oop +21% +19% | ~ 
E) 
Celeron E1200 (ca 95% 34 Fps 68 Fps 35- 
(1.600 MHz, 512 KiB) || oo, Basis Basis | 23 
Anno 1701, 1.024x768, mittlere Details 
Spielbarkeitin % |o 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 MUM SCHNITT | PREIS 
ml 
Core 2 Duo E4600 || ze 97% 23 Fps 38 Fps on. 
(2.400 MHz, 2 MiB) 0% +229% +90% | `" 
BEZ: <a ıx?j]g3;;r€ürö;;:,; 
Core 2 Duo E2160.0C |E 30 97% 25 Fps 34 Fps en. 
(2.400 MHz, 1 MiB) 0% j +257% +70%| ~" 
EN 97% 
Athlon 64 X2 5600+ 1 30% 97% 22 Fps 36Fps| op. 
(2.800 MHz, 2x 1 MiB) 0% +214% +80% ` 
EEN 
‚Athlon 64 X2 4400+ | 70% 93% 16 Fps 27 Fps 50- 
(2.300 MHz, 2x 512 KiB) | 90, +129% +35% ~" 
E 27 
Core 2 Duo E2160 14 Fps 26 Fps ` 
(1.800 MHz, 1 MiB) en +100% +30% 50, 
mengn | "ng TEPS e ze 
(1.600 MHz, 512 KiB) le >. S Basis Basis |?” 
13% 


System: Geforce 8800 GT, 2.048 MiByte DDR2-800-RAM (5-5-5-18), Windows XP, FW 174.74 


Skalierung: CPU und Grafikkarte 


Call of Duty 4 und Anno 1701, mittlere Details 


| 
E Anno 1701: 780G 
E Anno 1701: HD 3450 
"7 Anno 1701: GF 8800 GT 


E Call of Duty 4: 780G 
E Call of Duty 4: HD 3450 
E Call of Duty 4: GF 8800 GT 


u 
EN 
Us 
v 
€ 
KI 
= 
= 
£ 
EI 
v 
K 
E 
NM 
S 
E 
a 


Athlon 64 X2 
4400+ 


Pentium Dual-Core 


Celeron E1200 E2160 


560 


0+ 


Athlon 64 X2 


System: 1.024x768, mittlere Details, 2.048 MiByte DDR2-800-RAM (5-5-5-18), 
Windows XP SP2, Catalyst 8.4, Geforce (Forceware) 174.74 
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Günstige Prozessoren 


Flüssig spielen für 30, 50 oder 90 Euro — die Geheimtipps für Spieler 


ie richtige CPU für sparsame 
DN ist schwer zu finden - 
AMD bietet allein mehr als ein Dut- 
zend Modelle zwischen 30 und 50 
Euro an. Eine wichtige Vorausset- 
zung: Zwei Kerne sollten es für Spie- 
le auf jeden Fall sein. So läuft etwa 
Assassin's Creed mit einem Single- 
core-Prozessor halb so schnell. Das 
günstigste Zweikern-Modell ist der 
Celeron E1200 für 35 Euro. Er ar- 
beitet jedoch nur mit 1.600 MHz 
und 512 KiByte L2-Cache. Mehr 
Leistung gibt es ab 50 Euro beim 
Pentium Dual-Core E2160 - immer- 
hin mit einem MiByte und 1.800 
MHz. Außerdem hat er ein hervor- 
ragendes Overclocking-Potenzial. 
Ebenfalls nur 50 Euro kostet AMDs 
Athlon 64 X2 4400+ (2x 512 KiByte 
Level-2-Cache). Damit ist er unse- 
re Preis-Leistungs-Empfehlung bei 
den AMD-Prozessoren bis 50 Euro. 
Da die günstige CPU mit 2.300 MHz 
und einem Multiplikator von 11,5 ar- 
beitet, verliert er weniger Speicher- 
takt als die meisten X2-Modelle mit 
ungeradem Multiplikator. In dem 
Fall kann der RAM-Controller im 
Athlon 64 X2 nämlich keinen kor- 
rekten Speicherteiler bilden. Beim 
4400+ lautet er „CPU/6“, daher tak- 
tet DDR2-800-RAM mit 386 MHz 
(DDR2-772), bei anderen X2-CPUs 
ist es teils deutlich weniger. Grund- 
sätzlich empfehlen wir auch bei 
einem Billig-PC zwei GiByte DDR2- 
800-Speicher. Ein entsprechendes 
Pärchen bekommen Sie bereits für 
30 Euro, DDR2-667-RAM ist nicht 
günstiger, aber langsamer. Wenn Sie 
genug Budget für eine 90-Euro-CPU 
haben, empfehlen wir den Core 2 
Duo E4600 (2.400 MHz, 2 MiByte) 
oder den Athlon 64 X2 5600+. 


Mit der richtigen Kombination erhal- 
ten Sie einen (mit Abstrichen) spiele- 
tauglichen Rechner für 250 Euro. 
Paaren Sie den Athlon X2 4400+ mit 
dem Gigabyte MA78GM-S2H (65 
Euro) und 2x 1.024 MiByte DDR2- 
800-Speicher (25 Euro), bleiben Ih- 
nen mehr als 150 Euro zum Kauf von 
Gehäuse, Netzteil und Laufwerken. 
Alternativ stecken Sie das Geld in 
einen X2 5200+ (boxed ab 70 Euro). 


Leistungsvergleich 
Als Beispiel-Benchmarks verwen- 
den wir Call of Duty 4 (laut pcgh.de- 


Umfrage der derzeit am meisten 
gespielte Titel) und Anno 1701, da 
es die höchsten Anforderungen an 
den Prozessor stellt. Dabei testen 
wir jeweils mit mittlerer Detailstu- 
fe. Um auszuschließen, dass die Er- 
gebnisse von der Grafikkarte beein- 
trächtigt werden, nutzen wir eine 
Geforce 8800 GT. Bei Call of Duty 
4 liefern alle verwendeten Prozes- 
soren ein gut spielbares Ergebnis. 
Nur mit unserem 35-Euro-Modell 
Celeron E1200 fällt die Framerate 
unserer 60 Sekunden langen Spiel- 
szene (Level: „Charlie surft nicht“) 
auf weniger als 25 Fps. Mit allen an- 
deren Prozessoren ist der Abschnitt 
permanent flüssig spielbar. 


Auch bei Anno 1701 erzielen die 
90-Euro-CPUs ein kaum besseres 
Ergebnis als die günstigen Varianten 
für 50 Euro. So liegen die Durch- 
schnitts-Fps bei der aufwendigen 
Wirbelsturm-Sequenz mit dem X2 
4400+ zu 97 Prozent der gemesse- 
nen Zeit oberhalb von 25 Fps. Der 
AMD-Prozessor ist dabei konstant 
schneller als der ebenso teure Penti- 
um Dual-Core E2160 - hier fällt die 
Framerate sogar für wenige Sekun- 
den in den unspielbaren Bereich auf 
bis zu 14 Fps. Der Celeron E1200 eig- 
net sich selbst bei mittleren Details 
nicht für Anno 1701 und schafft es 
zu keinem Zeitpunktüber die 25-Fps- 
Grenze. Ein sehr gutes Ergebnis er- 
zielt dagegen der übertaktete E2160. 
Da er serienmäßig mit 200 MHz FSB 
und dem Multiplikator 9 arbeitet, 
reicht ein günstiges Mainboard. 


Kombination: 
CPU/Grafikkarte 

Wie unser Diagramm mit mehre- 
ren günstigen Grafikkarten und 
Prozessoren auf der linken Seite 
zeigt, kommt es bei aktuellen Spie- 
len mehr auf die verwendete Gra- 
fikkarte an: Selbst das vergleichs- 
weise CPU-limitierte Anno 1701 
läuft mit einer Radeon HD 3450 
und mittlerer Detailstufe auf allen 
verwendeten Prozessoren gleich 
schnell. Nur mit einer Geforce 
8800 GT für rund 130 Euro liegt 
der X2 5600+ für 90 Euro vorne. 
Unsere Empfehlung: Kaufen Sie 
sich eine 50-Euro-CPU und nutzen 
Sie das Budget für eine schnellere 
Grafikkarte. >» 
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Sind Einsteiger-GPUs zum Spielen geeignet? 


obile Grafikchips sind trotz 
Maa Namensgebung 
langsamer als ihre Desktop-Pen- 
dants. Im Laptop-Segment wildern 
nicht nur die GPUs von AMD und 
Nvidia, sondern auch die Kreati- 
onen von S3 und Intel. Letztere 
hinken sowohl in Sachen Technolo- 
gieniveau als auch bei der Leistung 
hinterher. 


Überblick 

Faustregel bei Grafikeinheiten: 
Sobald die eingesetzte GPU über 
keinen dedizierten Videospeicher 
(VRAM) verfügt, ist keine hohe 
Spieleleistung zu erwarten. Dann 
wird nämlich der relativ langsame 
Hauptspeicher genutzt („shared“ 
RAM). AMDs Lösungen dieser 
Art verfügen über das Anhängsel 
„Xpress“, die von Nvidia hören auf 
„Turbo Memory“. Sie merken schon: 
Klingen die Grafikeinheiten beson- 
ders schnell, sind sie in Wahrheit 
sehr langsam - typischer Marketing- 
Euphemismus, den Sie beim Kauf 
beachten sollten. 


DX10 bei Intel-GPUs 

Seit Anfang Mai beherrscht auch 
Intels GM965-GPU (GMA X3100) 
Direct X 10. Dazu wird mindes- 
tens die Treiberversion 15.90 für 
Windows Vista (auf der DVD) be- 
nötigt. Unsere Tests mit dem 3D 
Mark Vantage verliefen erfolgreich, 
obgleich das Geschehen an eine 
Diashow erinnert. Prinzipielle 
DX10-Funktionalität ist demnach 
gewährleistet, es mangelt aber an 
Rechenleistung, um praktischen 
Nutzen daraus zu ziehen. Das gilt 
auch für die Einsteiger-GPUs von 
AMD und Nvidia. 


Spieletests 

Wie Sie unseren Benchmarks ent- 
nehmen können, sind die Intel- 
GPUs nur sehr eingeschränkt spiel- 
etauglich. Ähnlich ergeht es den 
kleinsten Nvidia- und AMD-Chips, 
die dafür eine sehr gute HD-Be- 
schleunigung zu bieten haben. Ak- 
tuelle Toptitel wie Crysis, UT3, Call 
of Duty 4 und Assassin's Creed sind 
ab einer Geforce 8400M GS respek- 
tive Mobility Radeon HD 2600 gut 
spielbar. Das gilt jedoch nur für mi- 
nimale Details im Grafikmenü und 
Auflösungen bis 1.024x768. 
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Treiber aktualisieren 

Es ist die Aufgabe der Notebook- 
hersteller, aktuelle Treiber für 
die integrierten Grafikeinheiten 
bereitzustellen. Das passiert deut- 
lich seltener, als neue Treiber von 
AMD und Nvidia erscheinen. Die 
Webseite www.laptopvideo2go. 
com bietet an Geforce-Mobilpro- 
zessoren angepasste Treiberdateien 
an. Uns war es damit ohne Proble- 
me möglich, die Forceware 169.09 
auf mehreren Laptops zu nutzen. 


Radeon-Mobility-Chips bedürfen 
ähnlicher Hilfe. Xpress-Lösungen 
werden normalerweise vom aktu- 
ellen Catalyst-Treiber erkannt. Ist 
das nicht der Fall, hilft der Mobility 
Modder von www.driverheaven. 
com (WEBCODE 25D2). Entpa- 
cken Sie den Treiber und begeben 
Sie sich im Tool unter „Packages“, 
„Drivers“, „Display“ in den letzten 
Unterordner. Das Programm fügt 
mit einem Klick auf „Modify“ den 
Informationsdateien die nötigen 
Einträge hinzu. 


Übertakten der GPU 

So nötig es gerade die Intel-GPUs 
hätten: Kein Tool beherrscht deren 
Übertaktung. Ebenso bei der Rade- 
on Xpress: Powerstrip erkennt sie 
zwar, Taktänderungen werden je- 
doch nicht übernommen. Arbeitet 
eine Geforce oder Mobility Radeon 
HD in Ihrem Notebook, ist die 
Leistungssteigerung durch Über- 
taktung möglich - und sehr emp- 
fehlenswert. Wir raten zum Riva- 
tuner (auf der DVD), da das Tool 
auch in der Lage ist, den Takt beim 
Windows-Start zu laden. Gerade in 
den „kleinen“ GPUs, allen voran 
der Geforce 8400M in allen Varian- 
ten, steckt enormes Taktpotenzial. 
Leistungssteigerungen von über 30 
Prozent sind realistisch. Der Über- 
taktungserfolg hängt auch von der 
Kühllösung des Notebooks ab. 


Ihre Geforce 8 Mobile lässt sich 
nicht übertakten? Einige Nutzer 
berichten von einer OC-Sperre, so- 
fern ein aktueller Notebook-Treiber 
(Serie 160 und darüber) installiert 
wurde. Falls Sie betroffen sind, hilft 
ein Downgrade auf Version 158.xx 
und älter. | 

Daniel Möllendorf / Raffael Vötter 


Mobile Einsteiger-GPUs 


AMD Intel/Nvidia/S3 


Das GPU-Feld ist auch im Mobilbereich breit gefächert. Selbst wenn Sie sich mit mi- 
nimalen Details begnügen, reichen die rot markierten Lösungen nicht für akzeptable 
Frameraten in Crysis, UT3, Assassin's Creed & Co. aus. Besser wird es mit den gelben 
GPUs. Eine grüne Markierung verrät, dass Sie oft alle Details aktivieren können. 


800x600, kein 
FSAA/AF 


Leistung: Mobil-GPUs 


E Die Intel-Lösung ist sehr langsam. 
I Die kleine GF8M lässt sich hervorragend übertakten. 
I Die Radeon Xpress ist nur bedingt spieletauglich. 


Minimum-Fps 


UT3, VCTF-Suspense-Flyby (Minimale Details) 
BESSER P | Fps N 10 > "nn Le ent SPIELBAR 
8400M G @ 702/1.620/450 


50 
42 (+425%) 


Geforce 8400M G 25 (+213%) 


Radeon Xpress 1270 


BE 14. (+75%) 
DEER 


GMA X3100 


Crysis (DX9), GPU-Benchmark (Minimale Details) 
BESSER P» | Fps o 10 » BED. Er F EC 40 
8400M G @ 70271.620/450 LEE 33 (+313%) 
EE 20 (150%) 
E 17 (+113%) 
BR 5 (Basis) 


Radeon Xpress 1270 


GMA %3100 


Settings: C2D @ 2,0 GHz, Windows Vista x86, FW 169.09, Cat. 8.4, Intel 15.9; minimale Details 


BEE Catalyst Mobility Modder 
RW Sau Moderne 


Fle Settings Help 
Driver File Information 


are 


Driver Location: &c_wdm_enu_61009 Packages \Privers\WDM\AVS_T200\.H64A | = | 
Modif 
[7] Disable User Account Control (UAC) 


0 seconds 


MSXML 6.0 


Check 1: Passed Check 2: Passed Check 3: Passed 


Driver Modifications Finished 


Entpacken Sie den Treiber und geben Sie den Pfad an. Das Programm modifiziert 
anschließend die nötigen Dateien, eine Installation wird möglich. 


BEE 30 Mark Vantage auf GMA X3100 


Mit einem aktuellen Treiber starten die Intel-Grafiklösungen auch DX10-Anwen- 
dungen. Der 3D Mark Vantage ruckelt jedoch extrem. 


www. pcgh.de 


DSL für Spieler 


Am Computer selbst 
ist bereits alles 
getunt und trotz- 
dem hagelt es in 
Online-Spielen häss- 
liche Lags? Wir ver- 
raten Ihnen, wie Sie 
auch aus Ihrem DSL- 
Anschluss das Letzte 
herausholen. 


Ping 

Zeit, die zwischen einer Anfrage 
an einen Host und dessen 
‚Antwort vergeht (gemessen in 
Millisekunden) 


Lag 

Verzögerung des Datenflusses 
zwischen Client und Server. Die 
daraus resultierenden Ruckler 
können den Spielablauf erheb- 
lich behindern. 
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erade in First-Person-Shoo- 
G tern kommt es in Online- 
Schlachten darauf an, in- 


nerhalb von Sekundenbruchteilen 
auf eine neue Spielsituation zu re- 
agieren. Schauen - drehen - zielen 
- schießen, dieser Ablauf ist beiden 
meisten Spielern Routine. Ärgerlich 
nur, wenn der Internetzugang mit 
den eigenen Blitzreaktionen nicht 
mithalten kann. Auch in Zeiten, in 
denen DSL so selbstverständlich ist 
wie fließend Warmwasser, können 
wechselnde Pingzeiten oder eine 
zu geringe Bandbreite das Spiel- 
erlebnis erheblich trüben. Wir ver- 
raten Ihnen, wie Sie Lags aus dem 
Weg gehen und Ihre DSL-Verbin- 
dung optimal nutzen. 


Die Faustregel lautet: Beantragen 
Sie so viel Bandbreite, wie in Ih- 
rem Anschlussgebiet verfügbar ist, 
denn für ungetrübten Online-Spiel- 
genuss ist die richtige Basis ent- 
scheidend. Mit einem 50-PS-Klein- 
wagen lässt sich schließlich auch 
kein Grand Prix gewinnen. Daher 
haben wir für Sie in der Tabelle 
auf der nächsten Seite die Formel- 
1-Boliden unter den Internetver- 
bindungen zusammengestellt. Da 
mittlerweile die Aufpreise von den 


schmalbrüstigeren DSL-Verbindun- 
gen mit zwei oder sechs Megabit/s 
Übertragungsrate zu den Topmo- 
dellen relativ gering sind, lohnen 
sich DSL-16.000-Verbindungen in 
jedem Fall. Für die meisten heuti- 
gen Online-Spiele genügt zwar ein 
kleinerer Anschluss; um in Zukunft 
auf der sicheren Seite zu sein, soll- 
ten Sie jedoch die größte angebo- 
tene Bandbreite wählen. Ständige 
Updates und Patches sowie Mods 
und neue Maps, mit denen das Spiel 
aufgewertet wird, können die DSL- 
Leitung zum Glühen bringen. 


In den Basiseinstellungen vieler 
DSL-Router sind einige Ports ge- 
schlossen, die Sie allerdings zum 
Online-Spielen benötigen. Nur 
wenn diese Ports geöffnet sind, 
kann der Rechner eine Verbindung 
zu den gewünschten Applikatio- 
nen herstellen. Teilweise sperren 
einige Provider auch absichtlich 
Ports, um Filesharing zu unterbin- 
den. Die Portfreigabe versteckt 
sich im Konfigurationsmenü des 
Routers, ist aber je nach Hersteller 
unterschiedlich bezeichnet. Hier 
hilft ein Blick in das Handbuch wei- 
ter. Das eigentliche Prozedere ist 
weitaus einfacher, als den richtigen 


Menüpunkt zu finden. Sie müssen 
nur die gewünschten Ports für die 
Protokolle TCP und UDP eintra- 
gen. Valves Counter-Strike: Source 
nutzt beispielsweise die TCP-Ports 
27020 bis 27039. Um herauszufin- 
den, welchen Port Ihr Lieblings- 
spiel nutzt, empfehlen wir einen 
Blick auf die Website www.port- 
forward.com. Hier sehen Sie unter 
„Guides“ eine Liste aller bekannten 
Ports ein. Zudem finden Sie für 
viele Router-Modelle spezifische 
Port-Listen zu aktuellen und klassi- 
schen Spielen. 


Sie haben DSL-16.000? Sie haben 
den Router korrekt konfiguriert? 
Aber trotzdem ruckelt das Online- 
Spiel ohne Unterlass? Die schnells- 
te Internetverbindung nützt nichts, 
wenn sie von Programmen im Hin- 
tergrund ausgebremst wird. Alle 
Anwendungen, die man während 
eines Internetspiels nicht nutzen 
kann, dürfen Sie getrost abschal- 
ten. Kommt im Schlachtengetüm- 
mel eine ICQ-Nachricht oder gar 
ein Anruf über Skype, ist ein Lag 
programmiert. Auch eine Soft- 
ware-Firewall im Hintergrund mag 
zu schlechten Pingzeiten führen. 
Nutzen Sie einen DSL-Router, kön- 
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L-16.000-Tarife im Überblick 


Praxis 


DSL für Spieler 


Anbieter Freenet United Internet Hansenet Arcor T-Home QSC 
Website www. freenet.de www. 1und1.de www.alice-dsl.de www.arcor.de www.t-home.de www.qsc.de 
Produktname DSL Flat 16000 1&1 DSL 16000 Alice Light DSL 16000 Call & Surf Comfort+ Q-DSL home 16000 
Geschwindigkeit 16.000 kBit/s 16.000 kBit/s 16.000 kBit/s 16.000 kBit/s 16.000 kBit/s 16.000 kBit/s 
onatspreis 27,95 Euro 29,99 Euro 24,90 Euro 29,95 Euro 49,95 Euro 35,00 Euro 
Vertragslaufzeit 24 Monate 24 Monate Keine 24 Monate 24 Monate Variabel 12 bis 36 Monate 
Einmalige Kosten 29,80 Euro 39,59 Euro 39,80 Euro 9,95 Euro 36,98 Euro 59,00 Euro 
elefonanschluss 
erforderlich Ja Ja Nein Ja Ja Ja 
elefonflatrate Optional (7,00 € Aufpreis) | Optional (5,00 € Aufpreis) | Optional (5,00 € Aufpreis) | Optional (5,00 € Aufpreis) | Inklusive (nicht abwählbar)| Inklusive (nicht abwählbar) 
itgel. Hardware | Fritzbox Fon WLAN 7170 | Surf & Phone Bo WAN | Alice DSLWLAN Router | Arcor DSLWLAN Modem | Speedport W 502V Fritzbox Fon WLAN 7170 


nen Sie die Software-Lösung durch- 
aus abschalten, da die meisten Rou- 
ter über eine Hardware-Firewall 
verfügen. Auf einen Virenscanner 
sollten Sie zwar nicht verzichten, 
haben Sie jedoch ein ressourcen- 
fressendes Antiviren-Programm im 
Einsatz, sollten Sie dieses gegen ein 
schlankeres austauschen. Welcher 
Virenscanner am besten auf Ihre 
Bedürfnisse zugeschnitten ist, le- 
sen Sie in unserer Marktübersicht 
in der Ausgabe 01/2008 nach. Der 
Testsieger Bitdefender Antivirus 
2008 bietet beispielsweise einen 
speziellen Spielemodus, der die 
Ressourcen merklich schont und 
Ladezeiten um über 50 Prozent ver- 
kürzen kann. 


Pimp my Ping 

Durch Fastpath lassen sich die La- 
tenzen Ihres DSL-Anschlusses in 
den meisten Fällen deutlich redu- 
zieren und somit der Ping nahezu 
halbieren. Zeiten zwischen 20 und 
40 Millisekunden sind mit akti- 
viertem Fastpath realistisch. Doch 
was macht der Ping-Tuner eigent- 
lich’ Um die Reaktionszeiten zu 
verkürzen, schaltet Fastpath das 
sogenannte Interleaving ab. Ohne 
dieses Feature sinkt der Ping zwar 
deutlich, richtig zum Zuge kommt 
Fastpath allerdings nur bei DSL- 
Verbindungen mit geringer Über- 
tragungsrate. Für eine Zwei-MBit- 
Verbindung kann Fastpath einen 
Leistungsschub bewirken wie ein 
Turbolader für den zuvor ange- 
sprochenen 50-PS-Kleinwagen. Für 
einen 16-MBit-Boliden hat Fastpath 
hingegen nur noch einen geringen 
Effekt. Doch da die Zusatzkosten 
relativ überschaubar sind, lohnt 
sich das Upgrade allemal. Bei vielen 
Anbietern erhöht sich der monatli- 
che Grundpreis nur um einen Euro, 
andere haben Fastpath bereits seri- 
enmäßig mit an Bord. 


wwvw.pcgh.de 


Eine besonders für Online-Spieler 
interessante Alternative zu klassi- 
schen ADSL-Produkten bietet QSC. 
Die Tarife QDSLhome 1536 und 
2560 basieren auf der G.SHDSL- 
Technologie und sollen daher ei- 
nen Ping von bis zu 15 Millisekun- 
den ermöglichen. Zudem können 
Sie einmal pro Tag je nach Bedarf 
die zur Verfügung stehende Band- 
breite in drei Größenverhältnissen 
auf Down- und Upload verteilen. 


Leistung optimieren 

Cfos Speed (www.cfos.de) ist ein 
alternativer DSL-Treiber, mit dem 
Sie den Ping reduzieren. Cfos 
bringt allerdings nur etwas, wenn 
Sie neben dem Spielen noch einen 
Download laufen haben. Der Trei- 
ber optimiert den Datenverkehr 
und kann somit besser mit den 
ankommenden und abgehenden 
Datenpaketen umgehen. Dies er- 
höht die Downloadrate und senkt 
gleichzeitig den Ping im Vergleich 
zu den Windows-Standard-Trei- 
bern. In einem PCGH-Kurztest hat 
sich gezeigt, dass mit Cfos Speed 
die Downloadrate bei voll ausge- 
lastetem Upload (512 kBit/s) über 
75 Prozent höher liegt als mit 
Windows-Treibern. Auch die Ping- 
werte und somit die Spielbarkeit 
von Online-Games blieb bei Cfos 
konstant unter 50 ms. Mit dem 
Windows-Treiber steigt der Ping 
bei voller Auslastung der Bandbrei- 
te auf über 90 ms. 


Fazit: DSL für Spieler 
Wer Online spielen möchte, für 
den ist eine schnelle DSL-Verbin- 
dung Pflicht. Wem das noch nicht 
genug ist, der kann mit gezieltem 
Feintuning die ultimative Leistung 
und die allerletzte Millisekunde in 
Sachen Pingzeiten aus seinem In- 
ternetanschluss herausholen. U 
Alexander Bernt 


Bigfoot Networks Killer NIC 


Sollten Ihnen die bisher genannten Tricks 
nicht ausreichen, so gibt es von Bigfoot 
Networks noch eine weitere Möglichkeit, 
Ihre Netzwerk-Latenzen zu optimieren. 
Oder besser gesagt zwei: Denn die 
Edel-Netzwerkkarte Killer NIC gibt es in 
zwei Varianten. 


Killer NIC M1 

Das Topmodell Killer NIC M1 wird im 
PCGH-Preisvergleich momentan mit 
etwa 220 Euro gehandelt. Für eine Netz- 
werkkarte ist dies eine ganze Menge. 
Doch die M1 ist mehr als nur eine einfa- 
che LAN-Karte. Ein Freescale-Prozessor 
mit 400 MHz Taktfrequenz übernimmt 
nahezu alle Netzwerk-Rechenarbeiten, 
die sonst die CPU erledigen müsste, und 
entlastet diese somit erheblich. Dadurch 
kann der Hauptprozessor seine ungeteil- 
te Aufmerksamkeit dem Spiel widmen 
und höhere Frameraten erreichen. Im 
PCGH-Kurztest hat sich gezeigt, dass 
beispielsweise in World of Warcraft vor 
allem die Minimum-Frames von der 
Luxus-Netzwerkkarte profitieren. Dem 
Coprozessor stehen 64 MiByte eigener 
Speicher zur Seite, somit muss die Karte 
nicht auf den Hauptspeicher zurückgrei- 
fen. All dies mündet auch in weitaus ge- 


Der beeindruckende Chrom-Kühlkörper der Killer NIC M1 hält die 400-MHz-Freescale- 
CPU auf erträglichen Temperaturen. Diese Edel-LAN-Karte kostet etwa 220 Euro. 


ringeren Latenzen. WoW belohnt die M1 
mit einem um 50 Millisekunden redu- 
zierten Ping. Eine entsprechend schnelle 
Internetanbindung ist natürlich auch für 
die 220-Euro-Karte Voraussetzung, denn 
sogar die beste Netzwerkkarte kann aus 
einer ISDN- keine DSL-16.000-Verbin- 
dung machen. 


Killer NIC K1 

Die kleine Schwester Killer NIC K1 ver- 
zichtet auf den eindrucksvollen Chrom- 
Kühlkörper der M1. Der ist auch nicht 
zwingend nötig, denn die Freescale-CPU 
taktet statt mit 400 nur mit 333 MHz. 
Dies hat zur Folge, dass sowohl die Ping- 
zeiten als auch die Framewerte etwas 
schlechter sind. Dafür ist dieses Modell 
bereits ab circa 150 Euro erhältlich. 


Die Killer NIC K1 ist 70 Euro günstiger 
und bietet dafür weniger Leistung. 
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Wer jetzt einen neuen Leser wirbt, hat die Qual 
der Wahl unter zwei genialen Top-Prämien — 
6,4 Prozent Preisvorteil und versandkostenfreil 


Xfx Geforce 8600 
GTS XXX Edition 


2-JAHRES-ABO 


Rubrik | Anzeige 


Prämien-Nr.: 003461 


(EXTENDED/PREMIUM) 


E Nvidia Geforce-8600-GTS-GPU 

E Hohe Taktfrequenzen (730/1.130 MHz) 
E 256 MByte GDDR3-RAM 

E PCI-Express-Interface 


[71 Ja, ich möchte das 
2-Jahres-Abo von 


Adresse des neuen Abonnenten, an die auch die Abo-Rechnung 
geschickt wird: (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen) 


PCGH Mega-Abo 


Einfach Coupon ausfüllen oder im Web auf 
http://abo.pcgameshardware.de 
surfen und eine Prämie aussuchen! 


Microsoft Windows 
Vista Home Premium 


2-JAHRES-ABO Prämien-Nr.: 003447 


(EXTENDED/PREMIUM) (32-BIT-VERSION) 


2-JAHRES-ABO Prämien-Nr.: 003448 


(EXTENDED/PREMIUM) (64-BIT-VERSION) 


E Wählen Sie zwischen der Windows-Vista- 
32- und der 64-Bit-Version 

E Vollversion (System Builder) 

E Auf DVD-ROM inkl. Service Pack 1 


32-BIT-VERSION 


64-BIT-VERSION 


Bitte senden Sie mir folgende Prämie: 
(Lieferung, solange der Vorrat reicht, Bitte beachten Sie die jeweiligen Abo-Laufzeiten!) 


Prämie: 


PC Games Hardware 
EXTENDED 


Name, Vorname 


WE, DRRRRR 


PH 24 04 08 


(€ 146,-/24 Ausgaben; 
Abo-Angebot gilt nur innerhalb 


Straße, Hausnummer 


Ich bin damit einverstanden, dass Sie mich auch per Post, Telefon oder E-Mail über 
interessante Angebote informieren. (ggf. streichen) 


Bitte beachten: Bei Bankeinzug erhalten Sie zusätzlich 


Deutschlands) PLZ, Wohnort 


zwei Ausgaben kostenlos! 
Gewünschte Zahlungsweise des Abos: 


[71 Ja, ich möchte das 
2-Jahres-Abo von 
PC Games Hardware 
PREMIUM 


Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) 


Die Prämie geht an folgende Adresse: 
(Prämienlieferung nur nach Deutschland möglich) 


o Bequem per Bankeinzug (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 2-3 Wochen) 


Kreditinstitut: 


Name, Vorname 


(€ 172,-/24 Ausgaben); 
Abo-Angebot gilt nur innerhalb 


Konto-Nr. 


Bankleitzahl: 


Deutschlands) Straße, Hausnummer 


Kontoinhaber: 


PLZ, Wohnort 


ÜBRIGENS: Sie können 


o Gegen Rechnung (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 6-8 Wochen) 


sich auch von Personen, 
die PC Games Hardware 
selbst nicht abonniert 
haben, als Abonnent 
werben lassen! 


Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) 


Der neue Abonnent war in den letzten zwölf Monaten nicht Abonnent der PC Games 
Hardware. Aus rechtlichen Gründen dürfen Prämienempfänger und neuer Abonnent 
nicht ein und dieselbe Person sein! Das Abo gilt für mindestens 24 Ausgaben und kann 
danach jederzeit mit einer Frist von 3 Monaten zum Monatsende gekündigt werden. 
Die Prämie geht erst nach Bezahlung der Rechnung zu. Das Abo-Angebot gilt nur für 
PC Games Hardware. 


Datum, Unterschrift des Abonnenten (bei Minderjährigen der gesetzl. Vertreter) 


Dieses Angebot gilt aus rechtlichen Gründen nicht für Österreich. 


Wissen 


Kommentar 


Henner Schröder 
Volontär 
E-Mail: hs@pcgh.de 


ach fünfzig Jahren erwacht die Festplatten- 
branche aus ihrem Dornröschenschlaf: Versetz- 
ten diesen Markt bislang nur neue Formfak- 
toren und gelegentliche Schnittstellenwechsel 


n Wallung, kämpfen die Hersteller derzeit um 
nicht weniger als die Speichertechnik der Zu- 
kunft. Dominiert weiterhin die Magnetscheibe? 
Wird sie durch die Flash-Chips der Solid State 
Disk ersetzt? Ist gar die Synthese in Form der 
Hybridplatte die Lösung? Selten waren sich die 
Hersteller derart uneins: Die Hybridvariante ist 
laut Western Digital dem Ende nahe, nachdem 
Seagate letztes Jahr prognostizierte, sie werde 
bald den Notebook-Markt dominieren. Dafür 


hält Seagate nichts von der SSD, während To- 
shiba sie schon bald in den meisten Notebooks 


erwartet; WD sieht sie bloß als teures Acces- 


soire, Samsung wiederum stellt sie selbst her. 
Was wird sich durchsetzen? Ich weiß es auch 
nicht — aber ich freue mich über diese bisher 
unbekannte Bewegung auf dem Markt. Eines 
jedoch steht fest: Wer da behauptet, Mas- 
senspeicher wären in Zeiten von Online-Spei- 
cherangeboten unwichtig, redet Unsinn. Denn 
hinter dem virtuellen Medium steckt auch nur 


ein Server — und darin: eine Festplatte. 


Das PCGH-Lexikon klärt auf 


Frage des Monats: 
Ist ein RAID-1-Verbund 
nicht die perfekte 
Datensicherung? 


n Zeiten stetig wachsender Datenmengen, di- 
I gitaler Videosammlungen und online gekauf- 
ter Musik sind Back-ups auch auf Privatrechnern 
so wichtig wie nie zuvor. Regelmäßige Daten- 
sicherung kostet jedoch Zeit oder zumindest 
Konfigurationsarbeit. Als Alternative bietet sich 
eine Technik an, die praktisch keinen Aufwand 
erfordert und dennoch höchste Sicherheit ver- 
spricht: RAID 1. Waren RAID-Controller früher 
stets teure Zusatzkarten, finden sie sich heute 
auf jeder Hauptplatine - und damit ist stets auch 
der Aufbau eines RAID-1-Verbunds möglich, mit 
dem alle Daten auf zwei oder mehr Festplatten 
zugleich geschrieben werden. Ist ein RAID da- 
mit nicht die perfekte Art der Datensicherung? 


RAID bedeutet „Redundant Array of Indepen- 
dent Disks“, bezeichnet also einen redundanten 
Verbund unabhängiger Festplatten. Die Redun- 
danz ist dabei das Entscheidende, sie steht für 
das mehrfache Vorhandensein der Laufwerke 
und sorgt im Falle der Spiegelung alias RAID 
1 dafür, dass der Ausfall einer Festplatte nicht 
sofort zum Datenverlust führt. Setzen Sie zwei 
gleich große Festplatten zu einem solchen Ver- 
bund zusammen, verlieren Sie zwar die Hälfte 
der Kapazität, gewinnen aber absolute Datensi- 
cherheit. Oder doch nicht? Leider ist der Sicher- 
heitsgewinn in der Praxis sehr viel geringer; 
der Ausfall einer Festplatte, gegen den Sie das 
RAID schützt, ist schließlich nicht die einzige 
Gefahr für Ihre digitalen Schätze: Häufiger als 


Mit mehr als zwei Festplatten lassen sich auch höhe- 
re RAID-Modi wie 5 oder 10 realisieren, doch selbst 
diese eignen sich nur bedingt als Back-up-Ersatz. 


durch einen Defekt gehen Daten durch allzu 
menschliche Fehler verloren, durch versehent- 
liches Löschen oder auch durch Viren und an- 
dere Schädlinge. Gegen diese Gefahren schützt 
Sie das RAID jedoch nicht - was auch immer 
Ihren Daten zustößt, verschont auch das ver- 
meintliche Back-up nicht, da ja alles auf beiden 
Laufwerken zugleich geschieht. Im Falle eines 
Falles können Sie also nicht auf einen älteren Da- 
tenbestand zurückgreifen. Ein RAID-1-System ist 
damit streng genommen kein Back-up, sondern 
lediglich eine Versicherung gegen Plattenausfäl- 
le. Und nicht einmal ein besonders guter, sofern 
die günstigen RAID-Controller auf heutigen 
Mainboards zum Einsatz kommen: Sie erzeugen 
zuweilen Schreibfehler, die dazu führen, dass 
die Platten nicht mehr synchron sind; der erneu- 
te Datenabgleich erfolgt zwar meist unauffällig 
im Hintergrund - aber was, wenn ein Laufwerk 
in diesem Moment ausfällt? Oft lassen sich die 
Platten aus einem RAID nicht einzeln auslesen, 
schon gar nicht an einem anderen Controller. So 
sind Sie unter Umständen auch aufgeschmissen, 
wenn einmal die Platine zu wechseln ist. RAID 1 
ist daher im Server-Umfeld mit professionellen 
Controllern notwendig, als Ersatz für ein priva- 
tes Back-up aber nicht zu gebrauchen. (hs) 


FACHCHINESISCH ÜBERSETZT 


Im PCGH-Lexikon erklären wir Ih- 
nen jeden Monat leicht verständ- 


vollwertige Anwendungen sind und auf 
Client-PCs oder einem Server laufen 


JBOD.. 


HARDWARE 
„Just a bunch of disks”, Zusammen- 


Joystick. ... HARDWARE 
Eingabegerät für Computerspiele in 


lich wichtige Fachbegriffe. 


Jaguar.. „HARDWARE 
a) Letzte Spielekonsole von Atari (1993) 
b) Version 10.2 des Apple-Systems OS X 


Java. — SOFTWARE 
Plattformunabhängige Programmier- 
sprache, die von Sun entwickelt wurde. 
Java-Applets sind kleine Programme, die 
sich direkt im Webbrowser ausführen 
lassen, während Java-Applikationen 


www.pcgh.de 


können. Zur Ausführung ist die Java 
Virtual Machine (JVM) nötig, die es für 
alle wichtigen Plattformen gibt. 


Javascript 

Skriptsprache, mit der s 

HTML-Code einer Webseite einbinden 
lassen, um besondere Effekte oder in- 
teraktive Elemente zu ermöglichen. 
Javascript wurde von Netscape ent- 
wickelt und hat mit der Programmier- 
sprache Java nichts zu tun. 


schluss mehrerer Festplatten zu einem 
gemeinsamen, großen Laufwerk. JBOD 
funktioniert ähnlich wie RAID 0, bietet 
aber keinerlei Performance-Vorteile. 


Jitte HARDWARE 
Schwankung bei der Datenübertragung, 
tritt etwa als CD-Lesefehler auf 


Joliet.. „SOFTWARE 
Dateisystem für CD-ROMs, das Datei- 
namen mit bis zu 64 Zeichen erlaubt 


Form eines Steuerknüppels. In den Acht- 
zigern wichtigste Spielesteuerung, wird 
heute nur noch selten verwendet. 


JPEG... ORGANISATION 
„Joint Photographic Experts Group”, 
Expertenkomitee, das den JPEG-Kom- 
pressionsstandard entwickelt hat 


Weitere Fachbegriffe finden Sie in 
der nächsten Ausgabe der PCGH 
und auf unserer Heft-DVD. 
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Rubrik | Wissen 


Microsoft 


gegen den Rest 
der (3D)-Welt 


Neben Microsofts 
allgegenwärtiger 
3D-Schnittstelle 
Direct 3D gibt es mit 
Open GL auch noch 
eine leistungsfähige, 
aber nur noch relativ 
wenig beachtete 
Konkurrenz. 


ir befinden uns im Jahre 
2008 n. Chr.: Die ganze 

3D-Welt ist von Direct 3D 
besetzt ... Die ganze? Nein! Ein von 
unbeugsamen Programmierern 
aufrechterhaltenes Dorf hört nicht 
auf, dem übermächtigen Giganten 
Widerstand zu leisten. So in etwa 
würden Goscinny und Uderzo eine 
Erzählung über Open GL und Direct 
3D beginnen, deren turbulente Ge- 
schichte von einem ewigen Auf und 
Ab gekennzeichnet ist. 


Open GL - vom Platz- 
hirsch zum Underdog 

Was wir heute als Open GL kennen, 
fand bereits in den frühen 1990er- 
Jahren seinen Anfang, damals je- 


Zeitleiste: Open GL 


ct 3D vs. 


hu, 


i 


doch noch als das proprietäre und 
für den professionellen CAD-Ein- 
satz entwickelte Iris GL der Firma 
Silicon Graphics (SGI). Nachdem 
die Konkurrenz erfolgreich Druck 
ausübte, sah man sich bei SGI ge- 
zwungen, den eigenen 3D-Standard 
als offene Schnittstelle freizugeben 
- Open GL war geboren. 


Anders als der Vorgänger war 
Open GL jedoch von Anfang an als 
hardwareunabhängige Plattform 
konzipiert worden. Hardwareent- 
wickler hatten bei der Gestaltung 
ihrer Open-GL-kompatiblen Grafik- 
karten innerhalb der Spezifikation 
freie Hand und Softwareentwick- 
ler brauchten sich über die Grafik- 


hardware keine Gedanken mehr zu 
machen: Nicht in Hardware vorhan- 
dene Features wurden in Open GL 
per Software nachgebildet. Auch 
Microsoft sprang aufgrund der Po- 
sitionierung von Windows NT im 
Markt der Workstations auf den 
Open-GL-Zug auf. Nach diversen 
Zwischenschritten wurde 2004 mit 
Open GL 2.0 der erste große Ver- 
sionssprung vollzogen, die heute 
noch aktuelle Version ist das im De- 
zember 2006 vorgestellte Open GL 
2.1. Für den großen Schritt von Ver- 
sion 1.5 zu 2.0 entschied man sich 
primär aufgrund der Einführung 
der C-ähnlichen Shading Language, 
die den Umgang mit Shadern erheb- 
lich vereinfachte. 


pen GL 


Open GL und die nahe 
Zukunft 

Ursprünglich für September 2007 
angekündigt und mittlerweile auf 
2008 verschoben, stellt Open GL 
3.0 die erste bedeutende und all- 
umfassende Umstrukturierung von 
Open GL dar. Der Umbau ist so ge- 
waltig, dass die gesamte API v2.1 
mitgeliefert werden muss, um Ab- 
wärtskompatibilität zu wahren. Die 
größte Änderung betrifft hierbei 
das Objektmodell, welches grund- 
legend überarbeitet wurde, um 
die bisherigen Limitierungen wie 
Zustandsbindung und Modifikati- 
on der Objekte zu beseitigen. Eine 
weitere Veränderung betrifft den 
Umgang mit Shadern, deren Imple- 


Aus der proprietären 
und ausschließlich für 
den professionellen 
CAD-Einsatz einge- 
setzten Schnittstelle 
Iris GL wird Open GL 


penGL 


Microsoft kauft Render- 
morphics, inklusive der 
proprietären 3D-API. Mit 
Windows NT 4.0 wird 
das erste Betriebssystem 
angekündigt, das ab 


abgeleitet und 1992 = 


in Version 1.0 von SGI veröffentlicht. Erstmals werden fehlen- 
de Hardwarefeatures per Software nachgebildet. Rendermor- 
phics entwickelt eine proprietäre 3D-API namens Reality Lab, 
die mit Iris GL und später auch Open GL im professionellen 
und lukrativen CAD-Markt konkurrieren soll. 


Werk über eine Open- 
GL-API verfügt, mit 
Windows 95 erscheint 
das erste Betriebssystem 
mit Direct X 1.0, jedoch 
noch ohne Direct 3D. 


"DIRECTX 


Reality Lab wird umgeschrieben und noch 
im gleichen Jahr unter dem Namen Direct 
3D 1.0 als Bestandteil von Direct X 2.0 für 
Windows 95 veröffentlicht. Windows NT 
bleibt hingegen außen vor. 


Atis Rage Fury Maxx ist - dank zweier 
GPUs - eine der schnellsten Open-GL-1.1- 
Karten. Direct 3D 5.0 erblickt als Bestand- 
teil von Direct X 5.0 das Licht der Welt. 
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E ARB 
Architectural Review Board, ein 
Gremium, welches über die Open- 
GL-Spezifikation wacht. Prominente 
Mitglieder sind unter anderem AMD, 
Intel, Nvidia, Apple und id Software. 


E High-Level/Low-Level 
Mit diesen Begriffen werden 
Programmiersprachen bezeichnet. 
High-Level sind für Menschen 
verständliche Sprachen, Low-Level 
sind Maschinensprachen. 

E API 
„Application Programming In- 
terface”, auf Deutsch: Program- 
mierschnittstelle, ist eine Schicht 
zwischen Hardware und Applikation, 
welche die Kommunikation standar- 
disiert und vereinfacht. 


mentierung nun einzig und allein 
via Shading Language geschieht 
und die um sämtliche bis dato aus 
Gründen der Abwärtskompatibili- 
tät vorhandene Altlasten erleichtert 
wurde. Auch der Umgang mit Tex- 
turen ändert sich, da diese nun kon- 
stant sind und nicht mehr in Form 
und Struktur, sondern lediglich in 
puncto dargestelltem Inhalt verän- 
dert werden können. 


Da Open GL 3.0 noch nicht final ist, 
kann die ARB theoretisch jederzeit 
tief greifende Änderungen vorneh- 
men. Erst wenn die finale Spezifika- 
tion freigegeben wird, können kon- 
krete Angaben gemacht werden. 
Die genannten Eigenschaften gel- 
ten aber als weitgehend gesichert. 


Direct 3Ds Aufstieg 

Genau umgekehrt verlief die Ge- 
schichte von Direct 3D, der von 
Microsoft 1992 von Rendermor- 


phics eingekauften und 1995 als Be- 
standteil von Direct X 2.0 eingeführ- 
ten Konkurrenz. Anfangs von den 
Spieleentwicklern harsch kritisiert 
und von einigen bis heute konse- 
quent ignoriert, konnte sich Direct 
3D dank der raschen Verbreitung 
von Windows 95 und Windows 98 
nach wenigen Jahren bereits als 
Standard etablieren. Auf die Kritik 
der Entwickler hörend, hat man die 
Schnittstelle bei Microsoft bestän- 
dig weiterentwickelt und ist mitt- 
lerweile bei der siebten Neuauflage 
angekommen (Versionen zwei bis 
vier wurden übersprungen, um die 
Versionsnummern von Direct 3D 
und Direct X anzugleichen). 


Aufgrund der Marktmacht konnte 
Microsoft die Entwicklung der 3D- 
Grafik in Computerspielen bedeu- 
tend beeinflussen - was man in 
Redmond als Feature in Direct 3D 
einbaute, erschien kurze Zeit spä- 
ter in Hardware gegossen auf dem 
Grafikkartenmarkt und umgekehrt. 
Bekannte Beispiele sind die mit 
Direct 3D 7.0 eingeführte Hard- 
warebeschleunigung für „Trans- 
form & Lighting“, die kurze Zeit 
später mit Nvidias Geforce-256- 
Grafikkarte verfügbar wurde, oder 
die Einführung von Vertex- und 
Pixel-Shadern mit Direct 3D 8.0 so- 
wie deren Zusammenführung als 
Unified Shader mit Direct 3D 10.0. 
Aufgrund der konstanten Weiter- 
entwicklung sowie des eindeutigen 
Fokus auf den Spielemarkt gewann 
die zu Beginn nur sehr umständlich 
zu programmierende Schnittstelle 
unter Spieleentwicklern beständig 
an Beliebtheit und Einfluss. 


Direct 3D 10.0 und 10.1 
Die aktuelle Version Direct 3D 10.0 
und 10.1 ist ausschließlich un. E 


Und was ist mit Gilde? 


Glide, die proprietäre 3D-Schnittstelle 
der Firma 3dfx, ist vielen Lesern mit 
Sicherheit noch aus den frühen Tagen 
der 3D-Beschleuniger bekannt. Aufgrund 
der hohen Verkaufszahlen von Voodoo, 


Voodoo 2 und 


GL und Direct 


nutzen. Diese 


für den steilen 
mitverantwort 


Als Spieleprog 
1997 die Wah 


offenen Open 


sich viele Prog 


Wissen 


Direct 3 


D 


vs. Open GL 


Voodoo 3 war sie lange 


Zeit weit verbreitet. Anders als Open 


3D war Glide jedoch an 


spezielle Hardware gebunden und ließ 
sich nur mit Grafikkarten der Firma 3dfx 


Limitierung dürfte den 


meisten bekannt sein, weniger bekannt 
ist hingegen, dass Glide auch indirekt 


Aufstieg von Direct 3D 


ich ist. 


rammierer hatte man 
zwischen dem sehr 


umständlich zu programmierenden 
Direct 3D, dem an spezielle Hardware 
gekoppelten Glide oder dem hardware- 


GL. Aufgrund der guten 


Leistung der 3dfx-Karten entschieden 


rammierer für Glide, 


da die Schnittstelle obendrein noch 
einfach zu programmieren war, oder aus 
Gründen der Hardwareunabhängigkeit 


für Open GL. Direct 3D stellte nur die 


dritte Wah 


dar und Microsoft sah sich in 


Zugzwang. Um der scheinbar übermäch- 


tigen Schnittstelle Gl 
Konkurrenten zur Sei 
zwei Möglichkeiten: 


ide einen würdigen 
te zu stellen, gab es 
Entweder an einer 


Verschmelzung von Open GL und Direct 
3D zu arbeiten oder viel Zeit und Geld 


in Direct 3D zu inves 


ieren und die volle 


Kontrolle über die Entwicklung zu be- 


halten. Bei Microsoft 


entschied man sich 


für den Mittelweg: Man beschritt beide 


Lösungswege paralle 
erfolgreichen nach ei 


, um den weniger 
n paar Jahren still 


und leise einzustellen. Der Ausgang der 


Geschichte ist bekan 


nt. 


B avo 


Fire GL 


Professionelle CAD-Karten wie AMDs Fire GL (Bild) verfügen zwar über deutlich 
mehr Speicher als Consumer-Karten, kosten aber auch erheblich mehr. 


Die ARB veröffentlicht Open GL 1.2, 
welches zum ersten Mal 3D-Texturen 


Direct 3D 7.0 bringt erstmals Unterstützung für Transform 
& Lighting in Hardware und Nvidia bietet mit der legen- 
dären Geforce 256 die erste Karte an, die diese Technik 
unterstützt. Ende 2000 werden, dank Direct 3D 8.0, 
erstmals Vektor- und Pixel-Shader eingeführt. Die nicht 


mehr genutzte 


fentlicht. 
Open GL 


Schnittstelle 
Direct Draw wird 


zung für 


Die Open-GL-Spezifikation 
für Version 1.3 wird veröf- 


Mapping hinzugefügt. Auch 
das von Microsoft mit Direct 


Erstmals beherrscht 
Texturkompression, 


zusätzlich wird Unterstüt- 


Texture Environment 


Mit Direct 3D 9.0 erscheint die sich am 


abgeschafft, dafür 
kommt Unterstüt- 
zung für Textur- 
mapping hinzu. 


3D 7.0 eingeführte Multitex- 
turing beherrscht Open GL 
ab Version 1.3, ebenso wie 
Multisampling. 


längsten haltende Version, die es, ausgehend 
von Shader Model 2.0, bis 9.0c und SM 3.0 
schafft. Open GL 1.4 erhält Nebelfunktionen 
und Texturspiegelung. 


ermöglicht. Direct 3D 6.0 bietet erstmals 
Unterstützung für 3DNow und SSE, Bump 
Mapping und S3s Texturkompression S3TC. 
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Direct 3D 
vs. Open GL 


Wissen 


Projekt Fahrenheit 


Mittlerweile eingestellt und leider nie 
von Erfolg gekrönt, hatte Projekt Fah- 
renheit durchaus Potenzial. Das Projekt, 
eine Zusammenarbeit von Microsoft, SGI 
und HP, dessen primäres Ziel die Ver- 
schmelzung von Open GL und Direct 3D 
war, basiert in seiner Grundidee auf 
einer Entwicklung SGis. Mit Open GL++ 
hatte man 1996 einen High-Level-Auf- 
satz auf Open GL veröffentlicht, der den 
Programmierern eine objektorientierte 
Schnittstelle zur Verfügung stellte. 


Bei SGI erkannte man schnell, dass diese 
Schnittstelle theoretisch auch auf Direct 
3D als Unterbau setzen konnte und 

so begann 1997 die Zusammenarbeit 
mit Microsoft. SGIs Aufgabe bestand 
darin, die „Fahrenheit Scene Graph" 
benannte Schnittstelle zu entwickeln, 
die im Kern auf Open GL++ basierte. Im 
Gegenzug verpflichtete sich Microsoft, 
einen passenden Unterbau für Windows 
95 namens „Fahrenheit Low Level” zu 
programmieren. Effektiv wäre dieser 
Unterbau, der größtenteils auf Direct 3D 
basierte, dessen Nachfolger geworden. 
Um Windows NT brauchte man sich kei- 
ne Gedanken zu machen, da Open GL 


aufgrund der Positionierung im Worksta- 
ion-Markt ohnehin Standard war. 


Der Vorteil für Programmierer wäre 
gewesen, dass die Anzahl der unter- 
stützten Systeme mit Fahrenheit um ein 
Vielfaches höher gewesen wäre als dies 
bei Glide der Fall war. Weiterhin wäre 
der Unterbau des Betriebssystems sowie 
des eigentlichen Renderers für Program- 
mierer völlig irrelevant gewesen, da sie 
ediglich auf die objektorientierte und 
somit angenehm zu programmierende 
Schnittstelle „Fahrenheit Scene Graph” 
hätten zurückgreifen müssen. 


Leider blieb von der guten Idee nicht 
viel übrig, als, beginnend mit dem mas- 
siven Erfolg von Direct 3D 7.0, immer 
mehr Spieleentwickler ins Microsoft- 
Lager wechselten. Offiziell wurde das 
Projekt zwar noch bis 2000 fortgeführt, 
atsächlich investierte man seitens 
icrosoft jedoch nur sehr wenig Zeit 
und Ressourcen in Fahrenheit. Im glei- 
chen Jahr wurde mit XSG ein Prototyp 
des Renderers veröffentlicht, der jedoch 
kurze Zeit später mitsamt sämtlicher 
Dokumentation wieder verschwand. 


Eh Serious Sam 2 
SERIOUS! 


- HDR Rendering 


HDR 
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Anisotrophic 4x vw 
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Antialiasing mode 


High 


Einige wenige Spiele wie Serious Sam 2, Far Cry oder auch World of Warcraft 
bieten Unterstützung sowohl für Open GL als auch Direct 3D. 


ter Windows Vista verfügbar. In An- 
betracht der Tatsache, dass der Vor- 
gänger Direct 3D 9.0c selbst noch 
für das betagte Windows 98 zur 
Verfügung gestellt wurde, stellt dies 
einen gewaltigen Einschnitt dar. 


Dabei sind die Änderungen von 
Version 9.0c auf 10.0 durchaus be- 
achtenswert und auf lange Sicht 
werden Spieler um Windows Vista 
kaumherumkommen: Shader Model 
4.0, Geometrie-Shader, verbesserter 
Umgang mit Texturen, Instancing 
2.0 und andere Funktionen zählen 
zu den Neuerungen. Direct 3D 10.1, 
kurz nach der Veröffentlichung von 
Direct 3D 10.0 angekündigt und ab- 
wärtskompatibel zu selbigem, stellt 
indes nur eine geringfügige Er- 
weiterung dar. Primär wurden die 
Bildqualität betreffende Richtlinien 
aufgestellt, an die sich die Hard- 
warehersteller halten müssen. 


Unterschiede und 

Gemeinsamkeiten 

Ein Vergleich der beiden Schnitt- 
stellen ist wie Äpfel mit Birnen zu 
vergleichen - beides kann unter 
dem Überbegriff Obst zusammen- 
gefasst werden, aber im Detail sind 
die Unterschiede gewaltig. Wäh- 
rend beispielsweise Direct 3D ex- 
plizit für den Markt der 3D-Spiele 
konzipiert wurde, entwuchs Open 
GL ursprünglich einer Umgebung, 
in der 3D-Games nur eine Neben- 
rolle spielten. So ist es denn auch 
zu erklären, dass professionelle 
3D-Anwendungen, wie beispiels- 
weise CAD-Programme, bis heute 
auf Open GL setzen. Passend dazu 
gibt es sowohl von AMD als auch 
von Nvidia Grafikkarten, die spezi- 
ell auf den professionellen Einsatz 
in Workstations zugeschnitten sind: 
AMDs Fire GL und Nvidias Quadro. 
Beide Karten setzen auf die glei- 
chen Chips wie auch die Spielekar- 


ten, verfügen jedoch über spezielle 
Treiber, die auf den professionellen 
Open-GL-Einsatz in CAD-Umgebun- 
gen optimiert wurden. Zudem le- 
gen die Hersteller hier in der Regel 
deutlich mehr Wert auf die Stabilität 
und Qualität des Bildsignals als dies 
bei den Consumer-Karten der Fall 
ist. Und selbst in puncto Speicher- 
bestückung unterscheiden sich die 
Profi-Reihen: AMDs (Atis) aktuelle 
Fire GL V8650, basierend auf der 
Radeon 2900 XT, kann über bis zu 
2.048 MiByte Grafikspeicher verfü- 
gen, Nvidias auf dem G80-Kern ba- 
sierende Quadro FX 5600 auf über 
bis zu 1.536 MiByte. 


Plattformübergreifend 
Ein weiterer Unterschied findet 
sich in den jeweils unterstützten 
Plattformen. Da es sich bei Direct 
3D um eine Entwicklung Microsofts 
handelt, ist es kaum verwunderlich, 
dass die Firma die Schnittstelle 
ohne Ausnahme eigenen Plattfor- 
men vorbehält. Neben Xbox und 
Xbox 360 ist dies im PC-Bereich 
ausschließlich Windows. Zwar gibt 
es Bemühungen aus der Open- 
Source-Gemeinde, eine Direct-X- 
kompatible Schnittstelle auch unter 
Linux und anderen Betriebssyste- 
men zur Verfügung zu stellen, je- 
doch schreiten diese aufgrund der 
Komplexität des Vorhabens sowie 
der rapiden Weiterentwicklung von 
Direct 3D nur sehr langsam voran. 
Im Gegenzug ist Open GL auf einer 
Vielzahl von Plattformen verfügbar: 
Von Windows über Linux und Mac 
OS X basiert auch die 3D-Schnitt- 
stelle der Playstation 3 auf Open 
GL, ebenso wie die der Nintendo- 
Konsole Wii. Setzt ein Spieleherstel- 
ler also auf Open GL, ist eine Adapti- 
on an unterschiedliche Plattformen 
schnell, verhältnismäßig günstig 
und unkompliziert vollzogen. | 
Martin Jungowski 


2008 


Open GL 1.5 erweitert die Schnittstelle 

um Shader, die jedoch per Open-GL-Exten- 
sion hinzugefügt werden. Nvidias wenig 
geglückte FX-5000-Reihe bleibt die einzige 
Serie, die Open GL 1.5 unterstützt. 


Dank Einführung der Shading Language 
ziehen unkompliziert zu programmierende 
Shader in Open GL 2.0 ein. Unterstützung 
bietet Nvidias Geforce-FX-7000-Reihe 
sowie Atis Radeon 9500 und aufwärts. 


Direct 3D 10.0 erscheint exklusiv für 
Windows Vista und mit Nvidias G80/G92 
und AMDs R600 auch die passenden Grafik- 
karten. Open GL erreicht, dank Optimierung 
der Shading Language, Version 2.1. 


Direct 3D 10.1 enthält hauptsächlich 
kosmetische, die Bildqualität betreffende 
Verbesserungen, sowie Shader Model 4.1. 
Mit AMDs Radeon-3x00-Reihe erscheinen 
auch die passenden Grafikkarten. 
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Prozessor-Architekturen 


Bedeutende Chips 


und Architekturen 


Schon lange vor den 
x86-Chips gab es 
Mikroprozessoren, 
die in Vorläufern 
oder Konkurrenten 
des IBM-PCs Verwen- 
dung fanden und sich 
enormer Beliebtheit 
erfreuten. Warum 
sich die x86-Archi- 
tektur schließlich 
durchgesetzt hat, 
wird bis heute kon- 
trovers diskutiert. 


er heute einen Computer 
W kauft, wird unweigerlich 
einen x86-kompatiblen 


Mikroprozessor erwerben. Selbst 
Apple, einer der ältesten und ärgs- 
ten Konkurrenten der sogenannten 
IBM-kompatiblen PCs, setzt seit 
2006 auf Intels Core-2-Duo-Reihe. 
Dabei war der Markt der Mikro- 
prozessoren in den 70er- und 80er- 
Jahren deutlich härter umkämpft 
als heute und mit der einen oder 
anderen Schicksalsfügung hätte es 
durchaus passieren können, dass 
der größte Prozessorhersteller der 
Welt heute Zilog oder MOS heißt. 


Motorola MC6800 und 
MOS 6502 

1974 in Konkurrenz zum Intel 8080 
eingeführt, hatte der MC6800 nie- 
mals den Erfolg, den er eigentlich 
verdient gehabt hätte. Zwar unter- 
stützte der 8-Bit-Mikroprozessor 
dank 16-Bit-breiter Adressregister 
samt Adressbus bis zu 216 Speicher- 
zellen (64 KiByte) und auch der 
Stack-Pointer war mit 16 Bit Länge 
beinahe schon revolutionär; den 
Erfolg heimsten allerdings auf der 
MC6800-Architektur basierende 
Nachbauten ein. Allen voran der 
wohl erfolgreichste Mikroprozes- 
sor der Prä-x86-Ära, der für den 
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Erfolg einer ganzen Reihe heute 
legendärer Computersysteme mit- 
verantwortlich war und dadurch 
die Revolution der Heimcomputer 
in den 1980er-Jahren fast im Allein- 
gang einläutete: der 1975 vorgestell- 
te MOS 6502. 


Entwickelt von ehemaligen Motoro- 
la-Mitarbeitern, die auch schon am 
MC6800 gearbeitet hatten, war der 
zum MC6800 binär- und pinkompa- 
tible 6502 deutlich schlechter aus- 
gestattet. Dem Rotstift zum Opfer 
fielen sämtliche 16-Bit- sowie das 
zweite Akkumulator-Register. Le- 
diglich die Adressregister und der 
Programmcounter blieben bei 16 
Bit, der Rest wurde konsequent auf 
8 Bit gekürzt. Bezüglich der Anzahl 
der Register war ohnehin Minima- 
lismus angesagt - lediglich ein Ak- 
kumulator-, zwei Index- und ein Sta- 
tus-Register, ein Stack-Pointer und 
ein Programmcounter standen zur 
Verfügung, die Taktfrequenz lag üb- 
licherweise bei etwa einem MHz. 


Der Erfolg des MOS 6502 

Zum großen Erfolg des 6502 trug 
neben der (trotz massiver Einspa- 
rungen) konkurrenzfähigen Perfor- 
mance nicht zuletzt der geradezu 
lächerlich niedrige Preis bei. Käu- 


fer bekamen den Mikroprozessor 
für rund 14 Prozent des Preises ei- 
nes nur minimal schnelleren Intel 
8080 und auch die Peripherie war 
dank niedriger Taktfrequenz und 
der Synchronisierung von inter- 
nem und externem Takt äußerst 
preisgünstig. Besonders die Kos- 
ten für den verhältnismäßig teuren 
Speicher konnten in 6502-Systemen 
enorm gedrückt werden, da sich 
der Mikroprozessor mit vergleichs- 
weise langsamem Speicher bereits 
zufriedenstellen ließ. 


Der Einsatzbereich des 6502 liest 
sich wie die Hautevolee der promi- 


E GPR 
General Purpose Register, auf 
Deutsch etwa: Universalregister. 
Schneller Zwischenspeicher einer 
CPU, in dem sämtliche Operationen 
durchgeführt werden. 


E Akkumulator-Register 
Das Akkumulator-Register wird 
verwendet, um Ergebnisse aus der 
ALU zwischenzuspeichern, bevor sie 
an ihren endgültigen Speicherort 
geschrieben werden. 


E CP/M 
Äußerst beliebtes Betriebssystem bis 
Mitte der 1990er-Jahre. Kam primär 
auf 8-Bit-Systemen zum Einsatz. 


nenten Computersysteme: Sowohl 
im persönlich von Steve Wozniak 
gelöteten Apple I als auch im kom- 
merziell sehr erfolgreichen Apple 
II, der beinahe unverändert von 
1977 bis 1993 produziert wurde, 
kam ein 6502 zum Einsatz. Der le- 
gendäre C64 setzte auf einen 6510, 
essenziell ein 6502 mit acht extra 
Eingabe/Ausgabe-Ports, von denen 
im C64 jedoch nur sechs verlötet 
waren. Im passenden C64-Disket- 
tenlaufwerk wurde ein regulärer 
6502 verwendet. Das Nintendo En- 
tertainment System, besser bekannt 
als NES, setzte ebenfalls auf einen 
6502-Mikroprozessor, genauso wie 
der Nachfolger Super NES, der auf 
die zum 6502 befehlskompatible 
Weiterentwicklung WDC CMOS 
65816 zurückgriff. Beide Konsolen 
verhalfen Nintendo zum Durch- 
bruch und zu faktischer Dominanz 
des Konsolenmarktes in den 1980er- 
und 90er-Jahren. Der Chip war so 
erfolgreich, dass ihn selbst Ninten- 
dos Konkurrenz einsetzte: Auch im 
Atari 2600 steckte ein 6502. 


Der Erfolg des 6502 blieb dabei 
keineswegs auf den Westen be- 
schränkt, denn auch in der Sowjet- 
union konnte die 6502-Architektur 
massive Erfolge verzeichnen. Der 
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in Bulgarien produzierte Apple-Il- 
Klon Pravetz 82 setzte beispiels- 
weise auf einen Nachbau des 6502, 
wurde zu Hundertausenden herge- 
stellt und in der gesamten Sowjet- 
union vertrieben. 


Motorola 68000 

Obgleich Motorola der Erfolg mit 
dem MC6800 verwehrt blieb, soll- 
te der Nachfolger MC68000 dies 
wiedergutmachen und Motorola 
über Jahre als erfolgreichen Prozes- 
sor-Hersteller etablieren. Die 1979 
vorgestellte und trotz Namensähn- 
lichkeit zum MC6800 inkompatible 
Architektur stellt eine komplette 
Neuentwicklung dar und gilt als 
16/32-Bit-Hybrid. Als erster einer 
ganzen Reihe von Prozessoren, die 
als m68k bekannt werden sollten, 
verfügte der MC68000 über acht 32 
Bit breite GPR und acht 24 Bit brei- 
te Adressregister. Der linear adres- 
sierbare Speicher lag daher bei 224 
Speicherzellen, was für damalige 
Verhältnisse unfassbaren 16 MiByte 
entspricht. Intels Konkurrenzpro- 
dukte 8086 und 80286 konnten im 
gleichen Zeitraum gerade mal 64 
KiByte linear und 1 MiByte segmen- 
tiert adressieren. 


Wegweisende Architektur 
Tatsächlich handelt es sich trotz der 
32 Bit breiten GPR und der 24 Bit 
breiten Adressregister jedoch um 
eine 16-Bit-Architektur, die nicht 
abwärts-, sondern aufwärtskompa- 
tibel ist: Obwohl sämtliche Daten- 
und Befehlsworte des 68000 ledig- 
lich 16 Bit lang waren, konnte der 
Mikroprozessor dank seiner 32 Bit 
breiten GPR auch den späteren 32- 
Bit-Code seiner m68k-Nachfolger 
ausführen, eine einmalige Fähigkeit 
in der Welt der Mikroprozessoren. 
Mit rund 30 Prozent mehr Transis- 
toren als der zeitgleich vorgestellte 
Intel 8086 war der MC68000 an- 
fangs mit Taktraten zwischen vier 
und acht MHz erhältlich, die Ende 
der 80er-Jahre auf bis zu 16,67 MHz 
gesteigert wurden. Sensationell 
war auch der Stromverbrauch, der 
nach der Umstellung des Herstel- 
lungsverfahrens von HMOS auf 
CMOS von 1,35 Watt (unabhängig 
von der Taktfrequenz) auf Werte 
zwischen 0,2 und 0,4 Watt gesenkt 
wurde. 


Der Mikroprozessor, der bis heute 
noch hergestellt wird und mit Takt- 
raten von bis zu 20 MHz verfügbar 
ist, Kam seit seiner Markteinführung 
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in den unterschiedlichsten Geräten 
zum Einsatz. Bekanntester Vertreter 
ist Apples Original-Macintosh von 
1984. Die Nachfolger des MC68000 
fanden in Apple-Macintosh-Com- 
putern Verwendung bis Mitte der 
1990er-Jahre. AuchinLaserdruckern 
wurde der Chip eingesetzt, ebenso 
wie im Atari ST und dem Commo- 
dore Amiga. Selbst Sega verbaute 
den Chip in den in Europa überaus 
erfolgreichen Konsolen Sega Mega 
Drive und Sega Mega CD. 


Zilog Z80 

Neben dem 6502 gab es mit dem 
Z80 eine weitere 8-Bit-Architektur, 
die den Markt Mitte der 70er-Jahre 
betrat und aufrollte. Im Gegensatz 
zum 6502 wird der Z80 allerdings 
bis heute produziert. Entwickelt 
von einem ehemaligen Intel-Mitar- 
beiter, der entscheidend am 8080 
mitgearbeitet hatte, erblickte der 
Z80 im Jahr 1976 und nach nur zwei 
Jahren Entwicklungszeit das Licht 
der Welt. Binär- und pinkompati- 
bel zum Intel-8080-Mikroprozessor 
war der Z80 nicht nur deutlich 
günstiger als sein Vorbild, sondern 
auch schneller. Erreicht wurde dies, 
indem die Entwickler bei Zilog die 
für die Binärkompatibilität nötigen 
Merkmale übernahmen und das De- 
sign anschließend optimierten. 


Der zunächst auf 2,5 MHz getaktete 
Mikroprozessor, dessen aktuelle Re- 
inkarnationen Z180 und eZ80 mit 
bis zu 50 MHz verfügbar sind, war 
der erste Prozessor, der einen Regis- 
tersatz doppelt vorweisen konnte, 
um im Falle eines Interrupts schnell 
zwischen den beiden Sätzen um- 
zuschalten. Dadurch entfällt das 
aufwendige Zwischenspeichern 
sämtlicher Register auf dem Stack 
(siehe Extrakasten). Gegenüber 
dem 8080 hatte der Z80 den wei- 
teren Vorteil, dass weniger externe 
Peripherie-Chips nötig waren - im 
Gegensatz zur Intel-CPU gab sich 
der Z80 mit einer +5V-Stromleitung 
und einem Ein-Phasen-Taktgenera- 
tor zufrieden. In Kombination mit 
der Binärkompatibilität zum 8080 
führten die vielen Verbesserungen 
dazu, dass der Z80 der mit Abstand 
schnellste Mikroprozessor zur Aus- 
führung von CP/M war. 


Ein weiterer Grund für den Erfolg 
der Architektur liegt auch darin, 
dass die Firma Lizenzen zum Nach- 
bau kostenlos verteilte. Weniger als 
50 Prozent der verkauften Z80- P 
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RISC vs. CISC 


Bei einem der ältesten Streitpunkte 
unter Informatikern handelt es sich um 
die Glaubensfrage: RISC oder CISC? 

Die beiden Akronyme („Reduced In- 
struction Set Computer” und „Complex 
nstruction Set Computer”) beschreiben, 
ähnlich wie der Gegensatz Harvard- und 
Von-Neumann-Architektur, grundver- 
schiedene interne Arbeitsweisen eines 
Mikroprozessors. 


Bei einem RISC-Mikroprozessor sind nur 
wenige, einfache Befehle vorhanden, die 
idealerweise direkt in Hardware verdrah- 
tet sind und jeweils innerhalb eines 
Taktes abgearbeitet werden können. 
Spezialregister sind unbekannt, jedes 
Register kann für jede beliebige Aufgabe 
verwendet werden und Speicheradres- 
sierung erfolgt immer direkt. Der Vorteil 
ist neben der simplen Bauweise und 

den damit verbundenen niedrigen 
Entwicklungs- und Produktionskosten 
die hohe Geschwindigkeit der einzelnen 
Maschinenbefehle. Grundidee der RISC- 


ntel setzt bei den Arm-Prozessoren (hier ein 270) auf die RISC-Architektur. 


Arbeitsweise ist die Tatsache, dass sich 
jeder mathematische Rechenvorgang 
auf einige wenige Grundrechenarten 
und -befehle reduzieren lässt. Auch die 
generationsübergreifende Kompatibilität 
ist von Vorteil. 


Bei einem CISC-Mikroprozessor ist 
hingegen eine Vielzahl an komplexen 
Befehlen verfügbar, die zwischen einem 
und mehreren Dutzend oder gar hundert 
Taktzyklen zur Ausführung benöti- 

gen. Spezialregister, beispielsweise 
Adressregister, sind keine Seltenheit 
und Speicheradressierung kann auf un- 
terschiedlichen direkten und indirekten 
Wegen erfolgen. Vorteilhaft ist hier die 
Möglichkeit der Umsetzung komplexer 
Rechenvorgänge direkt in Hardware, 
nachteilig wirken sich die aufgrund der 
Komplexität hohen Entwicklungs- und 
Produktionskosten aus sowie die inhä- 
rente Aufwärtsinkompatibilität, deren 
Beseitigung unter Umständen viel Zeit 
und Geld verschlingen kann. 


Amiga 500 
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Die populären Commodore-Amiga-Rechner basierten alle auf Motorola-Prozesso- 
ren. Im Amiga 500 kam der 68000 zum Einsatz, später im A1200 auch der 68020. 


AN ZEN 
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Quelle: Bill Bertram (2006), Lizenz: creativecommons.org/licenses/by/3.0/ 
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Harvard-Architektur 


Als Gegenentwurf zur zeitgleich theo- 
retisierten Von-Neumann-Architektur 
verfolgt die nach dem Harvard-Mark-I- 
Computer benannte Architektur einen 
grundlegend anderen Ansatz. Größter 
Gegensatz: Ein Harvard-System verfügt 
über separaten Speicher für Daten 
(Operanden) und Befehle (Instruktionen) 
sowie separate Bussysteme, um diese 
zwischen Speicher und Rechenwerk zu 
übertragen. 


Dies ermöglicht die parallele Übertra- 
gung von Instruktion und Operand, 
was bei einem Von-Neumann-Rechner 
aufgrund des gemeinsam verwendeten 
Speichers und Bussystems sequenziell 
erfolgen muss. Dank unterschiedlicher 
Bussysteme wird auch eine unter- 
schiedliche Wortlänge bei Daten und 
Instruktionen unterstützt. So kann ein 
Harvard-System beispielsweise 16 Bit 
lange Instruktionen verwenden, jedoch 
nur acht Bit lange Daten, wodurch 


Quelle: Intel 


Cache-Speicher einer modernen CPU. 


einem Befehl direkt eine acht Bit lange 
Konstante mitgegeben werden kann 

— eine Instruktion und die zur Durch- 
führung benötigten Operanden können 
also innerhalb eines Maschinenzyklus 
geladen werden. 


Obwohl moderne x86-kompatible Mi- 
kroprozessoren auf der Von-Neumann- 
Architektur basieren, verfügen Sie intern 
über eine Harvard-kompatible Struktur: 
den in Daten- und Instruktions-Cache 
zweigeteilten L1-Cache. Sämtliche 
Zugriffe über den L1-Cache hinaus 
laufen jedoch nach dem Von-Neumann- 
Prinzip über einen gemeinsamen Bus 
und gemeinsamen Speicher ab. 


Überblick: Z80 


Akkumulator Flag Akkumulator Flag 
A E A E 
B C B' @ 
D E D S 
H L H D 
Interrupt I DRAM-Refresh R 


Indexregister IX 


Indexregister IY 


Stack Pointer SP 


Programmzähler PC 


a Btdaten  | 


Die zur Ausführung von Intel-8080-Maschinencode nötigen Register sind grau, die 
neuen Register sind gelb dargestellt. Gut zu sehen: die doppelt vorhandenen GPR. 


kompatiblen Mikroprozessoren 
stammen von Zilog selber. 


IBMs PowerPC 

Basierend auf IBMs RISC-Architek- 
tur für Großrechner und Server na- 
mens „Power“, stellt der PowerPC 
das Ergebnis einer Liaison dreier 
Firmen dar. Die Apple-IBM-Motoro- 
la-Kooperation, auch gut bekannt 
unter dem Kürzel AIM, entwickelte 
den Prozessor, um eine zu Intels 
erfolgreicher 80486-Architektur 
konkurrenzfähige Alternative zu 
bieten. Alle drei Firmen verspra- 
chen sich aus der Zusammenarbeit 
Vorteile - IBM konnte den Einfluss 
seiner Power-Architektur auswei- 
ten, Motorola bekam quasi umsonst 
eine neue Prozessorarchitektur 
(und in Form von Apple sogleich 
ihren größten Abnehmer) vorge- 
setzt und Apple benötigte dringend 
einen Nachfolger für die zu diesem 
Zeitpunkt bereits sichtbar alternde 
m68k-Architektur. 


Das Resultat, der PowerPC 601 fand 
großen Anklang in der IT-Branche. 
Nicht nur Apple verwendete die 
sehr leistungsfähige RISC-CPU in 
der neuen Power-Macintosh-Rei- 
he, auch andere Hersteller passten 
ihr Betriebssystem an. So gibt es 
Windows NT 3.51 und 4.0 für die 
PowerPC-Architektur ebenso wie 
Sun Solaris und IBMs Server- und 
Desktopsysteme AIX und OS/2. 
PowerPC-kompatible Mikroprozes- 
soren gibt es in unterschiedlichen 
Formen von vielen Firmen, allen 
voran IBM und Motorola. Von der 
ersten 32-Bit-Inkarnation 601 bis 
604e über Motorolas G3 und G4, 
der ersten 64-Bit-Version PowerPC 
620 und IBMs PPC970 (besser be- 
kannt als G5), bis zu den heute in 
Xbox 360, Wii und PlayStation 3 
eingesetzten PowerPC-Mikropro- 
zessoren Xenon, Broadway und 


INFO: Bekannte Prozessoren (Bilder: www.cpu-collection.de, Intel, PCGH) 


Am Anfang der Erfolgsgeschichte 
steht der 4004 von 1971, der erste 
4-Bit-Prozessor. 


Intel 4004 (1971) Intel 8008 (1972) 


Trotz acht Bit breiter Register fand 
der 8008 aufgrund seiner Komple- 
xität kaum Anwendung. 


Intel 8080 (1974) 


Q A 
2 


Als CPU gescheitert, als Plattform 
aufgrund des pinkompatiblen 
6502 extrem erfolgreich. 


Ein wegweisender Schritt in Rich- 
tung x86: Intels 8080-Prozessor 
mit 16-Bit-Adressregister. 


Cell können Sie diese CPU-Spezies 
auch in mobilen Endgeräten, Netz- 
werkroutern oder gar Kampfjets 
vorfinden. 


Intels erste Gehversuche 
Der Aufstieg Intels begann am 15. 
November 1971, als das bis dahin 
ausschließlich als Speicherherstel- 
ler fungierende Unternehmen den 
Verkaufsstart des 4004 einläutete. 
Der mit 0,74 MHz getaktete erste 
kommerzielle und als Einzelkom- 
ponente erhältliche 4-Bit-Mikro- 
prozessor revolutionierte die Art 
und Weise, in der Computer herge- 
stellt und angeboten wurden. Der 
2.300-Transistoren-Mikroprozessor 
verfügte über 16 interne und 4 Bit 
breite GPR (General Purpose Re- 
gister), er basierte auf der Harvard- 
Architektur. Bereits ein Jahr später 
führte Intel den 8008 ein, den ers- 
ten 8-Bit-Mikroprozessor des Unter- 
nehmens aus Santa Clara. Der Chip, 
der über 18 Pins mit der Peripherie 
kommunizierte und mit 0,5 bis 0,8 
MHz taktete, war weder pin- noch 
befehlskompatibel zum 4004 und 
gilt als Urvater der x86-Architektur. 
Aufgrund der kompliziert zu im- 
plementierenden Buslogik fand er 
allerdings nur in Controllern und 
Großterminals Verwendung - er 
war dort allerdings äußerst erfolg- 
reich. Schnell fanden sich diverse 
Klone, unter anderem von der da- 
mals noch relativ unbekannten Fir- 
ma Advanced Micro Devices. 


Universell einsetzbar 

Den Markt der Heimcomputer be- 
diente indes der zum 8008 nicht 
binärkompatible CISC-Mikroprozes- 
sor Intel 8080, der 1974 herauskam 
und als der erste universell einsetz- 
bare Mikroprozessor gilt. Mitsieben 
8 Bit breiten GPR, von denen die 
ersten sechs zu drei 16 Bit breiten 
Registern in Reihe geschaltet wer- 


| Motorola 6800 (1974) | 6800 | Motorola 6800 (1974) | 974) 


MOS 6502 (1975) 


Einer der zwei Quasi-Standards 
der Prä-x86-Ära: Der 6502 fand 
fast überall Verwendung. 
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den konnten, und einem dank 40- 
Pin-Package 16 Bit breiten Adress- 
bus verfügte der 8080 über einen 
adressierbaren Speicherbereich von 
216 Byte = 64 KiByte. Bereits 6.000 
Transistoren schalteten mit 2 MHz 
in diversen Heimcomputern und 
Spielautomaten um die Wette. Die 
Legende Space Invaders wurde bei- 
spielsweise ursprünglich für einen 
Spielautomaten mit 8080-CPU ent- 
wickelt und auch eine damals noch 
unbekannte Garagen-Firma aus 
Redmond unternahm ihre ersten 
kommerziell erfolgreichen Schritte 
mit einem für 8080-Systeme entwi- 
ckelten Basic-Interpreter. 


Der erste 16-Bit-Prozessor 
Drei Jahre später stellte Intel den 
8080-komatiblen 8085 vor, der 
deutlich günstigere Heimcompu- 
ter ermöglichte, da lediglich eine 
+5-Volt-Leitung benötigt wurde 
(daher auch die Fünf im Namen), 
wohingegen der 8080 noch drei 
separate Leitungen benötigte (+5 
Volt, -5 Volt und +12 Volt). Auch 
der 8085, technisch gesehen eine 
Mischung aus Harvard- und Von- 
Neumann-Architektur, konnte 
trotz 8-Bit-Architektur bis zu 216 
Speicherzellen adressieren. Aus 
dieser Architektur leitete sich 
schließlich im Jahr 1979 die heuti- 
ge Kompatibilitätsbasis moderner 
PCs ab - Intels erster echter 16- 
Bit-Mikroprozessor 8086. Obwohl 
nicht binärkompatibel zu seinen 
Vorgängern, konnte bestehender 
Maschinencode automatisch in 
x86-kompatiblen Maschinencode 
umgewandelt werden. Eine Beson- 
derheit stellt die segmentierte Spei- 
cheradressierung dar, mit der trotz 
16 Bit breiter Adressregister bis zu 
220 Speicherzellen (1.024 KiByte) 
adressiert werden konnten. Seinen 
Siegeszug trat der 8086 allerdings 
in gekappter Form an, denn IBM 


entschied sich aus Kostengründen 
für den günstigeren 8088, der an- 
ders als sein großer Bruder zwar 
über einen 16 Bit breiten Adress-, 
jedoch nur einen 8 Bit breiten Da- 
tenbus verfügte. Daten mussten so- 
mit immer sequenziell in zwei auf- 
einanderfolgen Schritten geladen 
und geschrieben werden. 


In den acht Jahren zwischen der 
Einführung des 4004 und der des 
8086 wuchs die Transistorenzahl 
um das 13-fache von 2.300 auf 
29.000, die Taktfrequenz um fast 
das Zehnfache von 0,5 MHz auf 4,77 
MHz. Die acht GPR mit 16 Bit Breite, 
die zur Ausführung von 8-Bit-Code 
als 8-Bit-Register angesprochen 
werden konnten, sind bis heute in 
jeder x86-kompatiblen Architektur 
vorzufinden. Selbst die 64 Bit brei- 
ten Register der x86-64-Architektur 
können als RAX (64 Bit), EAX (32 
Bit), AX (16 Bit) und AH/AL (8 Bit) 
adressiert werden. 


Was wäre, wenn? 

Als IBM sich 1980 mit der Wahl ei- 
nes Mikroprozessors konfrontiert 
sah, hatte man bei Big Blue also 
durchaus mehrere Optionen. Dass 
die Entscheidung letzten Endes 
zugunsten von Intel gefallen ist, 
hat zur Entstehung des mächtigs- 
ten Halbleiterherstellers der Welt 
geführt und auch Microsoft zum 
Durchbruch verholfen. 


Dabei hätte die Wahl durchaus an- 
ders ausfallen können - Alternativen 
standen zahlreich zur Verfügung 
und es ist schwer vorhersehbar, 
welche Auswirkungen diese simple 
Entscheidung auf die Zukunft des 
PC-Marktes gehabt hätte. Stoff für 
Diskussionen und Spekulationen 
bietet die Entscheidung IBMs auch 
heute noch genügend. | 

Martin Jungowski 


Interrupts 


Mit Interrupt, dem englischen Wort für 
„Unterbrechung", wird eine Leitung 
zum Mikroprozessor bezeichnet, die 
diesen in einen besonderen Zustand 
versetzt. Die Anzahl an Interrupts ist 
begrenzt (ursprünglich 16 Stück) und 
wurde erst mit APIC erweitert, indem 
die Verwaltung der Interrupts aus dem 
Mikroprozessor ausgelagert wurde. 


Wofür genau ein Interrupt überhaupt 
nötig ist, verdeutlicht folgendes Beispiel: 
Nehmen wir an, Sie spielen ein Com- 
puterspiel — der Prozessor ist also voll 
ausgelastet. Logischerweise ist es eine 
der wichtigsten Anforderungen, dass 
Tastatur-, Maus- oder Joystick-Befehle 
sofort umgesetzt werden — und nicht 
erst dann, wenn der Prozessor seine 
Arbeit erledigt hat. Wenn Sie also eine 
Maustaste drücken, so wird der Befehl 
des Tastendrucks an den Computer 
weitergegeben und vom Maustreiber 
Ihres Betriebssystems entgegengenom- 
men. Dieser kann auf einen speziellen 


Interrupt zurückgreifen und löst diesen 
aus. Sobald der Mikroprozessor erkennt, 
dass ein Interrupt ausgelöst wurde, wird 
die Arbeit sofort unterbrochen und der 
höher priorisierte und per Interrupt an- 
gekündigte Befehl, in unserem Beispiel 
also der Tastendruck, verarbeitet. 


Der Inhalt sämtlicher Register wird 

auf den Stack geschoben, einen 
Zwischenspeicher, der ähnlich einem 
Stapel Papier lediglich direkten Zugriff 
auf das oberste Objekt ermöglicht. Dann 
werden die Register mit den nötigen 
Daten gefüllt, um den Tastendruck zu 
verarbeiten. Sobald dies abgeschlossen 
ist, wird der Inhalt der Register vom 
Stack wiederhergestellt und die Arbeit 
fortgesetzt. 


Interrupts: 8080 vs. Z80 


Intel-8080-Mikroprozessor Zilog-Z80-Mikroprozessor 
Tastendruck Tastendruck 
— an CPU FR: an CPU 
Sichern — ‚auf den Stack 
Sichern des —> auf den Stack 
$ 
Programmcounter auf neuen Befehl setzen Umleiten des Registersatzes von Haupt auf Alternativ 
Befüllen der GPR mit den eeng nötigen Daten Befüllen der GPR mit den Kun nötigen Daten 
Dn Z EE Ausführen des durch den L geladenen Befehls 
D 
taden deralten RE Stack in die GPR Umleiten des Registersatzes von Alternativ auf Haupt 
Laden des alten Programmcounters vom Stack | 
Fortführen des zuvor I Befehls Fortführen des zuvor unterbrochenen Befehls 
Die einzelnen Punkte, die beim Auftreten eines Interrupts abgearbeitet werden 
müssen: links ein Intel-8080-Mikroprozessor, rechts ein Zilog Z80. 


Zilog Z80 (1976) 


Kompatibel zum Intel 8080, aber 


Intel 8086 (1978) 


Dank IBM-PC unangefochtener 


Motorola 68000 (1979) 


Der 680x0 kam neben Amiga 


Den C64 kennt fast jeder, den 
darin enthaltenen 6510 Mikro- 


MOS 6510 (1982) PPC 601 (1993) 


Aus einer Kooperation dreier 


deutlich erfolgreicher und bis 
heute in Produktion: der Z80. 


Sieger und heutige Kompatibili- 
tätsbasis aller Macs und PCs. 


bis in die 1990er auch in Apples 
Macintosh zum Einsatz. 


Giganten entstanden: die erste 


prozessor jedoch die wenigsten. Inkarnation des PowerPC. 
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Die Entwicklung 


einer Legende 


Das Ende des 3D- 
Pioniers 3dfx war 
eng verknüpft mit 
einer ganz beson- 
deren Grafikkarte. 
Schon die Erstaus- 
gabe der PCGH hatte 
sie als Titelthema. 
Jetzt bieten wir 
Ihnen einen Ex- 
klusivbericht über 
die Entstehung der 
streng limitierten 
Prototypen. 
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in Großteil der nach- 
folgenden Informationen 
stammt mit freundlicher 


Genehmigung von der Fan-Seite 
www.thedodgegarage.com/3dfx. 
Der Betreiber der Seite, Gary Do- 
novan, verfügt über die umfang- 
reichste bekannte Sammlung an 
3dfx-Material und stellt diese dort 
zur Schau. Die Hintergrundinfor- 
mationen sind ein Sammelsurium 
aus eigener Recherche in diversen 
Fan-Foren und Kontakten zu Ex-Mit- 
arbeitern. Wissbegierige, die des 
Englischen mächtig sind, finden auf 
der Page noch Unmengen weitere 
Informationen rund um 3dfx. 


Hintergründe 

Gerade die jüngeren Leser fragen 
sich vermutlich, was diese Grafik- 
karte so besonders macht. Dazu 
eine kleine Retrospektive: Anno 
1996 erschien mit dem Voodoo 
Graphics der erste brauchbare 3D- 
Beschleuniger. Ruckelige Pixelblö- 
cke gehörten der Geschichte an; 
das kleine Unternehmen „3Dfx“ 
(damals noch mit großem „D“) wur- 
de über Nacht zum Marktführer 
- es entstand ein regelrechter Kult. 
Doch spätestens im Jahr 2000 um- 
klammerte die wohlbekannte Firma 
Nvidia mit der Geforce 2 Ultra die 
Geschwindigkeitskrone. 3dfx’ da- 
maliges Spitzenmodell, die Voodoo 
5 5500, konnte lediglich mit ihrem 


"ër 
Ke 


konkurrenzlosen FSAA dagegenhal- 
ten. Das Prestigeprojekt ‚Voodoo 5 
6000“ hatte die Aufgabe, die Füh- 
rerschaft wieder zu 3dfx (seit 1999 
mit kleinem „d“) zurückzuholen. 
Markenzeichen dieser Grafikkarte: 
vier Grafikprozessoren und 128 Mi- 
Byte Speicher auf einer 31 Zentime- 
ter langen Platine. Doch es hat nicht 
sollen sein - wir verraten, warum. 


1999: die Anfänge 

Ihren ersten großen Auftritt hatte 
die Voodoo 5 6000 am 17. Novem- 
ber 1999 auf der Comdex (Compu- 
ter Dealer’s Exhibition) in Las Vegas. 
Auf der einst zweitgrößten IT-Messe 
der Welt stellte 3dfx nicht nur den 
VSA-100-Grafikprozessor, sondern 
auch die darauf basierenden Kar- 


E SMD 
Surface Mounted Device; kleine 
Bauteile, die auf diverse Platinen 
gelötet werden 


E VSA-100 
„Voodoo Scalable Architecture”, 
Codename „Napalm”. In 250 Nano- 
metern gefertigt; beherrscht solo 
2x FSAA mit rotiertem Muster 


E SLI 
Scanline Interleaving; Verfahren zur 
Lastverteilung auf zwei oder mehr 
Grafikchips. Hat bis auf den Namen 
nichts mit Nvidias SLI gemein. 


Die Geschichte der Vo 


ur 


SE Inhalte auf der 
4 HEFT-DVD 


- 33 hochauflösende Bilder 


ten Voodoo 4 4500, Voodoo 5 5500 
und natürlich Voodoo 5 6000 vor. 
Der VSA-100 („Napalm“) war darauf 
ausgelegt, mit bis zu 31 Kollegen im 
SLI-Modus zu arbeiten. Wenig ver- 
wunderlich setzte die V5 5500 auf 
zwei GPUs im Paarlauf. Für Kenner 
der Voodoo-2-Karten von 1998 war 
dies keine Überraschung - der Vier- 
Chip-Bolide V5 6000 schon. Interes- 
sant dabei: Das 3dfx-SLI arbeitet mit 
einer Effizienz von 100 Prozent. 


Die auf der Messe gezeigte Karte 
repräsentierte das ursprünglich 
erdachte Design mit jeweils zwei 
übereinander liegenden GPUs. Inte- 
ressant ist, dass es sich bei diesem 
Board um einen Dummy handelte, 
dem nicht ein Hauch von Funkti- 
on innewohnte. Die Platine wurde 
mit einigen SMDs, Speicher und 
vier Voodoo-3-Chips bestückt, Lei- 
terbahnen fehlen jedoch. Deutlich 
zu sehen ist dies unten am AGP- 
Anschluss. Die insgesamt zwei 
hergestellten Exemplare gelten als 
„Designstudie“ für die Presse - wäh- 
rend sich in den 3dfx-Laboren die 
Probleme manifestierten. 


Von Revisionen und Bugs 

Die Voodoo 5 6000 stellte die 3dfx- 
Ingenieure kontinuierlich vor gra- 
vierende Probleme. Nachdem man 
anfangs feststellte, dass das platzspa- 
rende Stapel-Design nicht zu reali- 
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odoo 5 6000 


sieren war, sattelte man auf die „Rei- 
henschaltung“ der GPUs um. Der 
Nachteil war offensichtlich: Die Pla- 
tine bricht alle Längenrekorde und 
braucht mehr Material. Doch es ging 
voran. Bis zum Ende von 3dfx durch- 
lief die Grafikkartenlegende fünf 
Revisionen; erkennbar an Zahlen, 
die wir vorab erläutern möchten. 


Wann immer es um die Revisionen 
der V5 6000 geht, fällt eine vierstel- 
lige Zahl. Dies ist jedoch nicht ganz 
korrekt. Nehmen wir den Prototyp 
aus unserem Testlabor: Die Rücksei- 
te zieren nicht nur die bekannten 
„Not for resale“-Aufkleber, sondern 
auch ein weißer Kasten, in dem groß 
„3700“ steht. Bei dieser Zahl handelt 
es sich nicht um die Revision der 
Karte, sondern um das Herstellungs- 
datum des PCBs (der Platine). In un- 
serem Fall ist dies die 37. Kalender- 
woche des Jahres 2000. Die „echte“ 
Revision wird von einem längeren 
Code dargestellt, bei dem Kenner 
stets die letzte Zahl angeben. Unsere 
V5 6000 offenbart hier ein „A“. Voll- 
ständig identifizieren lässt sich die- 
se Karte als „A-3700“ oder „3700-A“. 
Hierbei handelt es sich bereits um 
die „Final Revision“. 


Revision 1 (1000-1900): 
Intel-Brückenchip 
Prototypen der Revision 1 verkör- 
pern erstes funktionsfähiges Silizi- 
um. Markenzeichen sind 128 MiByte 
SDR-SDRAM mit einer Zugriffszeit 
von 5,4 Nanosekunden, ein Intel- 
Brückenchip, die erste Version des 
Stromanschlusses und die niedrige 
Taktung von nur 143 MHz. Obgleich 
diese Karten innerhalb strenger 
Kriterien lauffähig sind, leidet die 
Revision 1 noch unter gravierenden 
Designmängeln. Einer davon betrifft 
den verwendeten SLI-Brückenchip, 
der von Intel kommt. Der Baustein 
ist nötig, um die vier GPUs zu einer 
Einheit zu verschmelzen. Das genutz- 
te Exemplar ist alles andere als fehler- 
frei, weshalb die Karten ironischer- 
weise nicht in Intel-Hauptplatinen 
laufen. Auch das 4-Wege-SLI kämpft 
noch mit Unregelmäßigkeiten, von 
Instabilitäten bei mehr GPU-Takt gar 
nicht zu sprechen. 


Revision 2 (2600-2700): 
Hint-Brückenchip 

Die zweite Revision der Voodoo 5 
6000 machte schon eine deutlich 
bessere Figur. Den gröbsten Kompa- 
tibilitätsproblemen ging 3dfx durch 
die Nutzung eines SLI-Brückenchips 
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der Hint-Corporation aus dem Weg. 
Dennoch harmonierten auch die- 
se Exemplare mit Chipsätzen des 
Herstellers Via am besten. Weitere 
Merkmale der 2. Revision waren die 
(optionale) interne Stromversor- 
gung, der 5,5-Nanosekunden-Spei- 
cher und ein Werks-Takt von 183 
Megahertz. Diese Geschwindigkeit 
wurde für die Retail-Karten auserko- 
ren, was für die damals beachtliche 
Bandbreite von 11,7 GB/s und 1,46 
Gigapixel/s Füllrate gesorgt hätte. 
Fehlerfrei waren diese Prototypen 
noch lange nicht: Die Abstürze mit 
FSAA und Mainboard-Probleme soll- 
ten 3dfx noch lange Kopfschmer- 
zen bereiten. 


Revision 3 (3400-3500) 

Der nächsten Revision spendierten 
die Ingenieure viel Bugfixing und 
einen neuen Stromanschluss für 
das „Voodoo Volts“-Netzteil. Diese 
externe Stromversorgung wurde 
damals für nötig befunden, da der 
durchschnittliche Spieler-PC anno 
2000 nicht über ein 300-Watt-Netz- 
teil verfügte. Das intern angelötete 
„Power Hookup“ zum Anschluss an 
das interne Netzteil fand sich aber 
auch hier. Je nach Revision belief 
sich die Taktung auf 166 bis 183 
MHz, der Speicher variiert zwischen 
5,4 und 6 Nanosekunden. 


Revision 4 (3600-3700) 
Prototypen der sogenannten „Final 
Revision“ galten als die fortschritt- 
lichsten Voodoo-5-6000-Karten, denn 
die meisten Inkompatibilitäten und 
Stabilitätsprobleme konnten hier be- 
seitigt werden. Ausnahmslos alle Ex- 
emplare dieser Revision arbeiteten 
mit 166 MHz und 6-Nanosekunden- 
Speicher. Sicher fragen Sie sich jetzt, 
warum die 3dfx-Ingenieure im Laufe 
der Entwicklung den Takt reduzier- 
ten. Dies war nicht etwa schlechter 
Ausbeute bei der Fertigung der VSA- 
100-Prozessoren, sondern den hart- 
näckigen Instabilitäten geschuldet. 
Alle Prototypen stürzten bei hoher 
Füllratenlast (hohen Auflösungen, 
32 Bit Farbtiefe und vor allem 4x und 
8x FSAA) ab. Man nahm an, dass die 
Schuld bei den GPUs lag, und taktete 
sie herunter - vergeblich. 


Revision 5 (3900) 

Am 25. Oktober 2000, exakt 45 Tage 
vor dem Aus des 3D-Pioniers, liefen 
einige Exemplare der fünften Revi- 
sion vom Band. Über diesen Karten 
liegt ein Schleier des Schweigens, 
Sinn und Zweck unterliegen Spe- P 


Wissen | Die Geschichte 


der Voodoo 5 6000 


BE FsaA-vergleich 


FS MNM T 


Von links nach rechts: 4x OGSSAA (Geforce 2, 16 Bit), 4x RGSSAA (V5 5500, 
16 Bit), 6x SGMSAA (Radeon X1900, 32 Bit), 8x SGSSAA (V5 6000, 16 Bit) 


WE Revisionstreffen 


Oben sehen Sie eine voll funktionsfähige Rev. A-3700 mit interner Stromversor- 
gung, unten eine A3-3400, welche das „Voodoo Volts“-Netzteil benötigt. 


WE ngenvergleich 


Der Zollstock verrät: Die Voodoo 5 6000 misst satte 31 Zentimeter. Die Radeon 
HD 3870 X2 und dieGeforce 8800 Ultra/GTX bringen es auf rund 27 Zentimeter. 
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Die Geschichte 
der Voodoo 5 6000 


Wissen 


Leistung: Voodoo 5 6000 P 


1.024x768x16, 


kein FSAA/AF 


E Fakk 2: Dank T&L führen in 1.024x768 die Geforce-Karten. 


1.600x1.200x32, 
kein FSAA/AF 


E UT-Engine: Glide-Support verhilft der V5 6000 zum Sieg. 
8 Ultima: Dank Glide ist die V5 6000 fast auf GF4-Niveau. 


1.024x768x16, 
4x SSAA 


Heavy Metal: Fakk 2 v1.02, PCGH-Timedemo 
P BED.|» FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER » | Fps |o ei 40 60 80 100 120 140 


160 


Geforce 2 Ultra (250/ = 45 
230 MHz, 64 MiByte) 36 


148 


Geforce 3 (200/230 
MHz, 64 MiByte) eg €? 


n 
SN 15 
65 


Radeon 8500 (275/275 
MHz, 64 MiByte) 32 


EEE 146 
53 


De ETS) 
Voodoo 5 6000 (4x 183 138 
MHz, 4x 32 MiByte) 


Geforce 2 GTS (200/166 5 31 
MHz, 32 MiByte) 


| 
Voodoo 5 5500 (2x 166 9 
MHz, 2x 32 MiByte) 


UT-Engine-Spiel (1999), PCGH-Timedemo 
BESSER »> | Fps Jo 20 "a rO B0 100 120 140 


160 


Kee a) 
Voodoo 5 6000 (4x 183 67 
MHz, 4x 32 MiByte) T 50 


152 


Geforce 3 (200/230 ` 66 
MHz, 64 MiByte) 


Geforce 2 Ultra (250/ 47 
230 MHz, 64 MiByte) 


Radeon 8500 (275/275 40 
MHz, 64 MiByte) 


Geforce 2 GTS (200/ 
166 MHz, 32 MiByte) 


Voodoo 5 5500 (2x 166 31 
MHz, 2x 32 MiByte) 24 


Ultima IX v1.18f, Test-Savegame 
BESSER» | Fps 0 10 P BED. SPIELBAR » FLÜSSIG a 


50 


Voodoo 5 6000 (4x 183 
MHz, 4x 32 MiByte) 


37 


SA) 
30 


Voodoo 5 5500 (2x 166 15 
MHz, 2x 32 MiByte) 


Geforce 3 (200/ 
230 MHz, 64 MiByte) 


Geforce 2 Ultra (250/ 21 
230 MHz, 64 MiByte) 


Radeon 8500 (275/ 
275 MHz, 64 MiByte) 


Geforce 2 GTS (200/166 16 
MHz, 32 MiByte) 


Settings: Athlon XP Barton @ 2,6 GHz, KT333, 2x 512 MiByte (2-2-2-5), WinXP x86 


B sam & Max-Episoden 


Abenteuer von Sam und Max funktionieren aber tadellos (zu sehen: 
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Die meisten neuen Spiele laufen nicht mehr auf einer Voodoo 5. Die aktuellen 


4x RGSSAA). 


kulationen. Man munkelt, die 3900-er 
seien der metaphorische „Holzham- 
mer“ gewesen, der verzweifelte Ver- 
such, mit aller Kraft zum Stabilitäts- 
ziel zu kommen. Zur Eindämmung 
des Signalrauschens stattete man die 
letzte Revision mit einem 12-Layer- 
PCB aus. Doch die Probleme blieben 
bestehen. Am 13. November 2000 ver- 
kaufte 3dfx alle 4-Way-Patente an die 
Tochterfirma Quantum 3D; am 15. De- 
zember fand die Übernahme durch 
Nvidia statt. Die V5 6000 wurde vor 
dem Aus von 3dfx nicht vollendet. 


Nach dem Ende 

Doch der Niedergang von 3dfx 
ist nicht gleichzusetzen mit dem 
Ende der Voodoo 5 6000. Hank Se- 
menec, Ex-Ingenieur bei 3dfx und 
mittlerweile bei Quantum 3D tätig, 
repariert nicht nur defekte V5- 
6000-Prototypen. Ihm ist auch zu 
verdanken, dass Besitzer der „Final 
Revision“ in den stabilen Genuss 
des unübertroffenen Anti-Aliasings 
kommen. In seiner Freizeit entwarf 
er das sogenannte „PCI Rework“, 
welches die Instabilitäten besei- 
tigt. Nach Monaten der Tüftelei 
erkannte er den Kardinalfehler 
im Platinendesign, welcher dafür 
sorgte, dass Signale auf der Strecke 
blieben. Änderungen an der PCB- 
Rückseite adjustieren die Timings 
auf passende Werte. Das Rework 
funktioniert laut aktuellem Kennt- 
nisstand nur bei 3700er-Karten. 


Hätte, wäre, wenn 

Wäre diese Grafikkarte Ende 2000 
erschienen, hätte sie 3dfx sicher 
nicht aus der finanziellen Misere 
gezogen. Die absolut schnellste 
Grafikkarte wäre sie auch nicht ge- 
wesen. Unsere Benchmarks offen- 
baren, dass die V5 6000 einen star- 
ken Prozessor braucht, um sich frei 
zu entfalten. Dank Hardware-T&L 
führen bei neueren Spielen und in 
niedrigen Auflösungen meist die 
Geforce-2-Karten. Die damals noch 
von jeder Grafikkarte gefürchtete 
32-Bit-Farbtiefe stellt jedoch die Pa- 
radedisziplin der V5 6000 dar: Kei- 
ne andere Karte berechnete sie zu 
der Zeit souveräner, nirgends war 
1.600x1.200x32 so flüssig. Erst Nvi- 
dias Geforce 3, welche im Frühjahr 
2001 erschien, kann der Voodoo 5 
6000 hier das Wasser reichen. 


FSAA aus der Zukunft 

3dfx’ letzter Streich richtete sich 
damit klar an Enthusiasten - Enthu- 
siasten mit Qualitätsbewusstsein. 


Das damals neben der guten 16-Bit- 
QualitätunterschätzteKillerfeature 
der VSA-100-Serie war das FSAA- 
Verfahren. Jeder Grafikprozessor 
ist in der Lage, zwei FSAA-Samples 
mit rotiertem Abtastmuster zu be- 
rechnen. Die vier GPUs befähigen 
die V5 6000 demnach zu 8x Sparse 
Grid Supersampling (SGSSAA). Die- 
ses ist dem Multisampling (MSAA) 
aktueller Grafikkarten überlegen, 
weil es das gesamte Bild erfasst. 
Dass dieses Verfahren heute nicht 
mehr anzutreffen ist, hat einen 
simplen Grund: Es kostet enorm 
viel Rechenleistung. Mit 8x SSAA 
bleiben nur noch 12,5 Prozent der 
Ursprungsfüllrate übrig; der Leis- 
tungseinbruch ist ähnlich hoch. 
Dennoch war 2x AA schon mit der 
V5 5500 immer nutzbar - die mehr 
als doppelt so schnelle V5 6000 
hätte den Spielern schon damals 
hochwertiges 4x AA ermöglicht. 


Die GF2-Serie beherrscht maximal 
4x OGSSAA. Dieses ist qualitativ le- 
diglich 3dfx’ 2x-Modus überlegen, 
kostet aber die doppelte Rechen- 
leistung. Dafür Kann sie schon 2:1 
anisotrop filtern, was ihr einen 
Vorteil bei der Texturschärfe ein- 
bringt. Die reine Kantenglättungs- 
qualität der V5 5500 wurde erst mit 
der Radeon 9700 Pro (Ende 2002) 
erreicht und übertroffen; Nvidia 
ließ sich mit 4x RGMSAA bis zur 
Geforce 6800 Zeit (Anfang 2004). 
8x FSAA mit gestreutem Raster lie- 
ferte nach der V5 6000 erst die Ge- 
force 8 (Ende 2006) respektive die 
Radeon-HD-Serie (Mitte 2007). 


Fazit: Voodoo 5 6000 
Ihr Status als seltener Prototyp 
und die Einzigartigkeit der Kom- 
position führten bei der Voodoo 
5 6000 zu einer Glorifizierung, 
wie sie im IT-Bereich selten zuvor 
gesehen wurde. Unter Liebhabern 
gilt sie als „die Göttin“ unter den 
Grafikkarten. Und das hat seinen 
Preis: Selten zum Verkauf stehen- 
de Exemplare mit vollständiger 
Funktion kosten zwischen 1.000 
und 2.000 Euro. Laut einer von 
Fans zusammengetragenen Liste 
(WEBCODE 25AL) sind 58 funk- 
tionierende V5-6000-Prototypen 
weltweit im Umlauf, weitere neun 
gelten als defekt. Sie müssen deren 
Besitzer nicht verstehen, doch wir 
hoffen, etwas Licht auf diese nicht 
ganz konventionelle Grafikkarte 
geworfen zu haben. E 
Raffael Vötter 
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Gewinnspiel 


Die Preise werden von Beyerdynamic, Enermax und Leo zur Verfügung gestellt. Diese Verlosung findet in Zusammen- 
arbeit mit unseren Schwestermagazinen PC Games und PC Action statt. 
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Beyerdynamic 


Beyerdynamic, der Mikrofon- und Kopfhörerspezialist aus Deutschland, hat 
mit dem MMX 300 ein absolutes High-End-Headset für Spieler und Multime- 
dia-Fans im Angebot. Der Clou: Das Headset basiert auf einem Spezialmodell, 
welches extra für die private Luftfahrt entwickelt wurde — dort stehen Sound- | 

qualität und Ergonomie an oberster Stelle. N 6x 
Beyerdynamic 
MMX 300 


Dank eines Converters ist das MMX 300 auf Wunsch auch ganz ohne Treiber 
über den USB-Port verwendbar. 


beyerdynamic)))) Gesamtwert ca. € 1.800,- 


Leo 


Mit dem „Dicker Fisch 1"-PC aus der Piranha-4-Games-Serie von Leo könnte 


einem unserer Leser ein schicker Preis ins Netz gehen. Das High-End-Gaming- 1 
System ist neben einem Core-2-Quad-Prozessor von Intel mit vier Kernen auch A 
mit einer 8800-GT-Grafikkarte von Nvidia ausgestattet. Eine große 500-GByte- Leo Piranha 4 Gaming 
Festplatte und insgesamt 2 GiByte Speicher runden „Dicker Fisch 17 
die umfangreiche Hardware-Ausstattung ab. Leinen 
SES los und Angeln ins Wasser — diesen Fisch müssen Sie 


LE G haben! 
O Gesamtwert ca. € 1.400,- 


2 Enermax Chakra 
X ECA-3052-BS 


DN 


Enermax Modu 82+ 


Enermax 


Egal ob Spieler oder Multimedia-Fan — das Chakra von Enermax lässt keine 
Wünsche offen und besticht durch schickes, durch Aluminium geprägtes Design. 
Für viel Frischluft und eine geringe Geräuschentwicklung sorgt ein gigantischer 
25-Zentimeter-Lüfter mit integrierter Regelung. Damit Sie auch das passende 
Netzteil zum Gehäuse haben, gibt es das Modu 82+ mit Kabelmanagement 
oder das Pro 82+ zu gewinnen. Beide 


Netzteilserien überzeugen darüber hinaus 3 x 
ENERMAX mit einem sensationellen Wirkungsgrad Enermax Pro 82+ 


POWER. INNOVATION. DESIGN. von bis zu 88 Prozent. Gesamtwe rt ca. € 1 .300,- 


Gewinnspielfrage 


Welches Beyerdynamic-Headset liefert überragenden 5.1-Sound? 


« Sie können weiterhin einfach per 


Die Antwort schicken Sie uns per SMS. Hängen Sie dafür an das Kennwort „PCGH 07 LG 
Postkarte am Gewinnspiel teilnehmen. 


den Buchstaben der Lösung und Ihre Adresse an. Ihre Antwort könnte dann folgender- 
maßen aussehen: „PCGH 07 A Adresse”. Schicken Sie die Lösung an: Schicken Sie diese an: 


Deutschland: © 8 20 98 Schweiz: © 92 92 
PCGH 07 B MMX2 Österreich: © 0900 700 800 PC Games Hardware 


PCGH 07 C MMX 300 E i i u 
Preise pro SMS: Deutschland: € 0,49*, Schweiz: sfr 0,70, Österreich: € 0,50 „PCGH Gewinnspiel 07 
PCGH07D Headzone Game * Inkl. 0,12 EUR/SMS VF-D2-Transportanteil Dr.-Mack-Straße 77 


Mögliche Antworten: 


PCGH 07A MMX1 


Teilnahmeschluss ist der 02.07.2008. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen und die Gewinnbenachrichtigung erfolgt schriftlich oder telefonisch. 90762 Fürth 
Mitarbeiter der Sponsoren und der COMPUTEC MEDIA AG sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. 


Q 
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Rubrik | Service 


Lesereinsendungen 


Wenn Sie Ihre Meinung zum Heft äußern wollen oder 

Probleme mit Ihrer Hard- und Software haben, schicken 
Sie uns doch einfach eine E-Mail! Sofern Sie wünschen, 
dass Ihre Einsendung anonym bleibt, kennzeichnen Sie 


Treiberzwangssignierung 
bei Vista deaktivieren 

Beim Verfolgen des 64-Bit-Artikels in 
Ausgabe 06/2008 und diverser Vis- 
ta-x64-Artikel in früheren Ausgaben 
fiel mir auf, dass eine Möglichkeit, 
die Treiberzwangssignierung von 
Windows Vista x64 auszuschalten, 
niemals erwähnt wurde. Und zwar 
lassen sich unter http://uhlik.sk/ 
?page=swreadydriver (WEBCODE 
25FH) Images für Disketten, USB- 
Laufwerke und CDs herunterladen. 
Ich nutze dies schon seit Monaten 
zuverlässig und kann somit Tools 
wie Rmclock komfortabel nutzen. 
Ich habe mir eine entsprechende 
Diskette mit dem Tool Rwwrtwin 
erstellt und boote nun von dieser 
Diskette. 

[Michael Lorenz, per E-Mail] 


Erstattung der Versand- 
kosten bei Widerruf? 

Bei Online-Shops kann man ja ge- 
nerell von einem 14-tägigen Wider- 


Frage des Monats 


rufsrecht Gebrauch machen. Doch 
wer trägt die Kosten für den Ver- 
sand? Gerade bei großen Fernseh- 
geräten betragen die Versandkosten 
manchmal 40 Euro und mehr. 
[Anonym, per E-Mail] 


Daniel Waadt: Wir haben dies- 
bezüglich bei Online-Shops nach- 
gefragt. Generell scheint es so, als 
ob hier die Gesetzeslage noch un- 
klar ist und die Händler schon seit 
Langem auf eine Entscheidung in 
dieser Sache warten. Derzeit wird 
eine Erstattung der Versandkosten 
noch unterschiedlich gehandhabt. 
Zeigt sich der Online-Shop kulant, 
werden die Kosten in der Regel er- 
stattet. Kleinere Shops, die beispiels- 
weise bei Geizhals ganz vorne gelis- 
tet werden, können sich dies aber 
meistens nicht leisten. 


Apple-OS auf PC 
Da mich der Safari-Explorer sowie 
Itunes bereits überzeugt haben, bin 


Ralf Milz: 

Ich höre immer von der K8-Ge- 
neration aus dem Hause AMD. 
Hiermit sind meines Wissens der 
Athlon 64 und der Athlon 64 X2 
gemeint. Der K10 ist der Phenom. 
Wo bleibt denn da der K9? Gibt 
es den beziehungsweise was ist 
aus dem K9 geworden? Über eine 
Auskunft würde ich mich freuen. 


Christian Gögelein: 

Hierüber gibt es widersprüchliche 
Aussagen. Einige behaupten, 

der Codename K9 beziehe sich 
auf die Doppelkern-Prozessoren 
nach dem Athlon 64 und vor dem 
Phenom, was offenbar auf eine 


Behauptung eines AMD-Spre- 
chers zurückgeht. Einige Quellen 
dagegen gehen davon aus, dass 
K9 eine gründlich überarbeitete 
(möglicherweise Mobil-)Architek- 
tur beschreibt, die den Athlon 64 
beerben sollte, die sich aber als 
nicht umsetzbar erwies und daher 
eingestellt werden musste. 


Damit erklären Vertreter dieser 
Theorie auch, dass AMD keine 
Antwort auf die Core-Architektur 
hatte - die kostbare Entwicklungs- 
zeit war vertan. Das ist allerdings 
eine hochspekulative Aussage, die 
wohl auch nie bestätigt werden 
wird. 
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das bitte entsprechend. 


Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: 


redaktion@pcgameshardware.de 


Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe sinngemäß zu kürzen. 


ich am Überlegen, ob ich mir Mac 
OS X Leopard zulege. Leider sind 
die dazu nötigen Mac-PCs und Note- 
books sehr teuer. Deshalb möchte 
ich das Betriebssystem einzeln kau- 
fen. Kann ich das Betriebssystem 
überhaupt auf meinem „normalen“ 
System laufen lassen? Auf der Inter- 
netseite von Apple steht unter den 
Systemanforderungen, dass 
einen Mac-Computer mit Intel-Pro- 
zessor benötigt. Ich besitze zwar 
Intel-Prozessor, allerdings 
ist dieser nicht in einem Mac-PC 
verbaut. Außerdem finde ich für ei- 
nige Komponenten wie die Nvidia- 
Grafikkarte, WLAN-Karte oder den 
Intel-Chipsatz keinen Mac-Treiber. 
Sind hier für Macs überhaupt Trei- 
ber notwendig? 

[Gordon Jonscher, per E-Mail] 


man 


einen 


Henner Schröder: Leider ist es 
nicht so einfach möglich, Mac OS X 
auf einem gewöhnlichen PC zu in- 
stallieren (siehe dazu auch PCGH 


++ Nutzen Sie bei Fragen zum Thema Overclocking das Forum www.pcghx.de ++ 


05/08, S. 115) - obwohl auch die 
Apple-Rechner mittlerweile auf der 
gleichen x86-Hardware basieren. 
Wichtige Dateien des Betriebssys- 
tems sind verschlüsselt, der nötige 
Schlüssel steckt in einem Chip auf 
der Hauptplatine jedes aktuellen 
Apple-Rechners; wenn dieser Schlüs- 
sel nicht gefunden wird, verweigert 
das System den Start. Es gibt zwar 
einige Mittel und Wege, diese Sperre 
zu umgehen, doch ist dies sehr auf- 
wendig und überdies rechtlich um- 
stritten. Wenn Sie wirklich aufOSX 
umsteigen möchten, sollten Sie den 
Kauf eines Apple-Rechners in Erwä- 
gung ziehen. 


Probleme beim 
Übertakten 

Ich besitze Tiger-K8SWE- 
Mainboard mit zwei Opteron- 
280-CPUs, acht GiByte RAM und 
Windows Vista x64. Nun habe ich 
mit verschiedenen Tools versucht, 
das System zu übertakten - leider 


ein 


Wir messen die Leistungsaufnahme von PCs mit einem speziellen Messadapter und 
einem Multimeter. Deutlich günstiger sind Energiekostenmessgeräte (Energy Check). 
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ohne Erfolg, denn es scheint alles 
fest zu sein. Kennen Sie vielleicht 
eine Möglichkeit, das System den- 
noch zu übertakten? 

[K. Macheridis, per E-Mail] 


Oliver Pusse: Serverboards ver- 
fügen in der Regel nicht über die 
Möglichkeit, den Frontside-Bus be- 
ziehungsweise den Referenztakt 
oder den Multiplikator anzuheben. 
Eine Erhöhung der Kernspannung 
ist ebenfalls nur in seltenen Fällen 
möglich. Sie können versuchen, 
mit Windows-Tools wie Clockgen 
oder Set FSB die beiden CPUs zu 
übertakten. Da es sich bei Ihrem 
Chipsatz allerdings um ein nicht 
oft verwendetes Modell handelt, ist 
die Wahrscheinlichkeit hoch, dass 
der PLL-Chip von keinem gängigen 
Software-Tool unterstützt wird. 


Warten auf neue Grafik- 
karten? 

Bezugnehmend auf Ihre Meinung 
im Thread zum parallelen Launch 
des GT200 und des RV770 hätten 
wir eine kurze Nachfrage. Würden 
Sie uns empfehlen, jetzt noch eine 
Geforce 8800 GTX zu kaufen, oder 
sollten wir lieber warten? 

[Jasmina Bilinsky, per E-Mail] 


Carsten Spille: Warten ist im Gra- 
fikkartenbereich immer eine gute 
Option. Schlimmstenfalls werden 
die anzuschaffenden Geräte güns- 
tiger. Die Interneigerüchteküche 
brodelt derzeit allerdings über und 
man ist sich weitgehend einig, dass 
noch im Juni die neuen Nvidia- 
und AMD-Grafikkarten vorgestellt 
werden. 


Ab Werk übertaktete Gra- 

fikkarte macht Probleme 

Ich habe mir die Asus 8800 GT Top 
im Januar gekauft und habe das Pro- 
blem, dass mein Bild bei manchen 
Spielen einfriert. Sobald ich nun 
GPU und Speichertakt um 40 MHz 
heruntertakte, funktioniert alles 
ohne Probleme. Aber ich kaufe mir 
doch keine von Haus aus übertakte- 
te Karte, um diese wieder herunter- 
zutakten. Das System habe ich meh- 
rere Stunden auf Stabilität getestet 
und unter anderem auch den 3D 
Mark 06 ohne Probleme durchlau- 
fen lassen. Die Temperaturen sind 
ebenfalls in Ordnung. Ich hoffe, Sie 
können mir helfen, denn ich habe 
keine Lust, die Grafikkarte einzu- 
schicken, um dann sechs Wochen 
zu warten und die Karte unverän- 
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dert mit Testprotokoll zurückzube- 
kommen. 
[Markus Behrendt, per E-Mail] 


Daniel Waadt: Leider sehen wir bei 
Ihnen keine andere Möglichkeit, als 
dass Sie Ihre Karte zum Händler zu- 
rückbringen, wenn Sie auf den hö- 
heren Takt nicht verzichten möch- 
ten. Da Asus bei der Top-Variante 
höhere Taktraten garantiert, haben 
Sie auch einen Anspruch auf diese 
höhere Leistung. Hier nimmt es der 
Hersteller anscheinend in Kauf, 
dass einige Chips den höheren Takt 
nicht vertragen. Dennoch ist Ihre 
Karte keineswegs defekt. Nachdem 
sich der geringfügig höhere Takt 
kaum auf Spiele auswirkt, würde 
ich an Ihrer Stelle die Karte per Ri- 
vatuner heruntertakten, um einen 
langwierigen Reparaturprozess zu 
vermeiden. Sie können auch das 
BIOS auslesen und den Takt per 
Nibitor (WEBCODE 25FN, http;// 
downloads.guru3d.com/download 
„bhp?det=1636) drosseln, sodass Sie 
dann nicht mehr auf die Verwen- 
dung von Tools angewiesen sind. 
Allerdings erlischt bei derartigen 
BIOS-Modifikationen die Hersteller- 
garantie. 


Wie misst PCGH die 
Leistungsaufnahme? 

Mich würde interessieren, wie Sie 
den Stromverbrauch Ihrer Test- 
rechner messen. Ist es eventuell für 
einen Normaluser wie mich auch 
möglich, den Verbrauch meines 
Rechners zu messen? Wenn ja, wel- 
che Geräte benötige ich dafür und 
was kostet mich die Anschaffung? 
[Anonym, per E-Mail] 


Daniel Waadt: Auch Sie können 
die Leistungsaufnahme Ihrer Ge- 
räte relativ einfach messen. Dafür 
benötigen Sie ein simples Energie- 
kostenmessgerät. Reichelt Elektro- 
nik bietet beispielsweise mit dem 
Profitec KD302 ein rund zehn Euro 
teures Gerät an (WEBCODE 25FW). 
Ein weiteres, etwa 13 Euro teures 
Produkt finden Sie unter WEBCODE 
25FX. Noch günstiger erhalten Sie 
diese Geräte gelegentlich in Super- 
marktfilialen oder Baumärkten. Wir 
verwenden eine Profilösung, beste- 
hend aus dem Statron Messadapter 
(www.statron.de/details/204, WEB- 
CODE 25FY) und dem Voltcraft 
VC160 (einfaches Multimeter), da- 
mit wir die Leistungsaufnahme bis 
auf die Nachkommastelle genau 
ermitteln können. 


Service 


Leser- 
einsendungen 


Thema des Monats - Kurswechsel bei Microsoft? 


Chefredakteur Thilo Bayer 
äußerte sich im Editorial in 
Ausgabe 06/2008 über einen 
möglichen Kurswechsel von 
Microsoft. Ein neuer Internet- 
Service macht das Internet zum 
Zentrum des Geschehens. Doch 
nicht alle Leser sind von dieser 
Entwicklung begeistert, wie ei- 
ner von vielen uns zugesandten 
Leserbriefen zeigt. 


Ronny Beyer: 

Wenn ich sehe, wie unzuverlässig 
derzeit DSL-Anschlüsse funktio- 
nieren, graut es mir ehrlich gesagt 
bei der Vorstellung, mich so stark 
abhängig von Webservices und 
Webdiensten zu machen. Am 
Arbeitsplatz mag es so gehen, 

vor allem da man hier quasi von 
den Providern als Geschäftskun- 
de behandelt wird und längere 
Ausfallzeiten wenig wahrscheinlich 
sind. Tatsächlich ist meine Arbeit 
ohne Internet überhaupt nicht 
mehr möglich. Aber wenn ich von 
zu Hause nur noch über das World 
Wide Web meine privaten Anwen- 
dungen oder gar Daten benutzen 
könnte, würde ich nicht mehr 
ruhig schlafen. Stellt der private 
DSL-Anschluss seine Arbeit ein, 
sitze ich auf dem Trockenen. 


Dass Software in nicht allzu ferner 
Zukunft genau wie Filme oder 

usik fast komplett über das 
nternet bezogen wird, ist mit Si- 
cherheit ein unaufhaltbarer Trend. 
Bei Microsoft wird es ja wieder so 
aufen, dass die sich etwas Proprie- 
äres ausdenken und es dann zum 
Quasi-Standard mit einem Berg 
von Unzulänglichkeiten machen, 
mit dem dann alle Anwender und 
Software-Entwickler leben müssen. 
Denn die Grundkomponente für 


© Alexey Khlobystov - Fot 


Greift der Benutzer in Zukunft nur noch 


über We 


banwendungen auf Inhalte zu? 


die ganzen Web-Spielereien wird 
ja ein Windows-Nachfolger sein, 
der die monopolistische Tradition 


von Mi 


crosoft weiterführt. Die im 


Editorial angekündigte Möglichkeit 
des personalisierten Betriebssys- 


tems k 
Otto N 
weder 


ingt ja gut, wird für den 
ormalverbraucher aber 
finanzielle noch benutzer- 


dienliche Vorteile bringen. Im 


Zweife 
Schma 


sfall zahlt man dann für ein 
-Windows eher noch mehr 


als früher, weil niemand die zusätz- 


lichen, 


per Internet installierbaren 


Features nachlädt beziehungswei- 


se kau 


t. Dass sich niemand die 


Mühe macht, sein Windows zu 


person 


alisieren, kann ich tatsäch- 


lich fast wahrsagen, da ähnliche 
Experimente wie die personalisierte 


Webse 


ite schon im Jahrtausend- 


Hype grandios gescheitert sind. 
Entweder die Software gefällt 


vorkon 


figuriert oder eben nicht, 


dann kaufe ich was anderes. Bei 
Windows ist das bekanntlich nicht 


so einf 
wissen 


ach, was die Redmonder ja 
. Am erfolgreichsten wäre 


hier mit Sicherheit dann die Einstel- 


lungso 


ption: „Bitte auf Windows 


XXX ohne Webservice-Unterstüt- 


zung z 


urückstellen“. 


In eigener Sache: 
Fehlerteufel 


Test Wärmeleitpasten (05/2008) 
Die Angaben zum Lieferumfang der 
Coollaboratory Liquid Pro beziehen sich 
nur auf die Bulk-Version. Der normalen 
Retail-Verpackung liegen eine Anleitung 
und ein Reinigungsset bei. 


70 Prozessoren im Test (05/2008) 
Im doppelseitigen Balkendiagramm auf 
Seite 38/39 sind die 3D-Mark-Werte für 
den QX9650 und einige andere Modelle 
mit 2.829 Punkten falsch angegeben. 

Die Anno-Ergebnisse sind alle korrekt. 

Die korrigierte Fassung des Benchmarks 


finden Sie auf der DVD. Außerdem hat 
sich in der Prozessorübersicht auf Seite 
37 ein Fehler eingeschlichen. Den K6-Ill 


gab es 
mit bis 


nicht nur bis 450 MHz, sondern 
zu 550 MHz. 


Stream-Prozessoren 

AMDs aktuelle Stream-Prozessoren 
9170 basieren auf dem RV670 und 
erreichen etwa 500 GFLOPS Rechen- 
leistung. Der Artikel „Das Ende der 
3D-Karten?” bezog sich im Abschnitt 
„Nvidia und AMD” auf ältere Modelle 


mit bis 
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zu 380 GFLOPS Leistung. 


dl E E 
Q 
o= 
> 
= 
(B) 
Ke 
dëi 
om 
E fikk u u 
G t NfS Carbon P Gothic 3 
= raTıKKarten rozessoren 
= I Spitzenleistung um 200 Euro: 9800 GTX und 8800 GTX en E Bei vielen Spielen lohnt sich ein Vierkern-Prozessor noch nicht. Anno 1701 
I Beste Leistung bis 120 Euro: HD 3870 und 8800 GT E Schnell und günstig: E6850, E8400, Q6600 und X2 6000+ 
E Für 80 Euro ist die Radeon HD 3850 die beste Wahl. Anno 1701 E Cinebench: Punktzahl durch 100 geteilt (3,0 = 300 Punkte) Cinebench 9.5 
Drei Spiele, 1.280x1.024, 4x FSAA/8:1 AF Spiele in 1.024x768, kein FSAA und AF 
BESSER >| Fps lo 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 Preis BESSER » | Fps/Pkte.|g 10 20 30 40 5o (PREIS 
97 50 
Geforce 9800 GX2 Core 2 Extreme QX9770 
(2x 512 MiByte) T 55 380, Eege 5 33 1.090,- 
EE El 
Geforce 9800 GTX 53 87 210- Core 2 Extreme QX9650 31 47 770.- 
(512 MiByte) 7 i (3,0 GHz, 12 MiByte L2) 18 j 
EES | EE] 
Geforce 8800 Ultra 51 i 370,- Core 2 Duo E8400 31 i 150,- 
(768 MiByte) 7 K (3,0 GHz, 6 MiByte L2) 10 í 
E) E) 
Geforce 8800 GTS n 83 EN Core 2 Extreme QX6850 T i 750- 
(692, 512 MiByte) 26 d (3,0 GHz, 8 MiByte L2) 16 i 
el] u zz zZ A 
Geforce 8800 GTX Core 2 Duo E6850 
(768 Mibyte) 26 S gie (3,0 GHz, 4 MiByte L2) FE 27 200,- 
E 77 E A) 
Radeon HD 3870 X2 Core 2 Extreme X6800 
(2x 512 MiByte) 14 a 260 (2,93 GHz, 4 MiByte L2) 7 28 700,- 
RN 73 RE A) 
Geforce 8800 GT Core 2 Duo E6750 
(512 Mibyte) 26 S 120: (2,66 GHz, 4 MiByte L2) 32 28 130,- 
DN 60 E A) 
Radeon HD 3870 Core 2 Extreme QX6700 
(512 MByte) 26 S fe (2,66 GHz, 8 MiByte L2) E 27 460,- 
IN 56 EEN 
Geforce 8800 GTS Core 2 Duo E6700 
(G80, 640 MiByte) E 38 170,- Seet Mayela S 26 250,- 
E) ;. | 
Radeon HD 2900 XT 36 56 330,- Phenom X4 9850 Black Edi- 25 36 IER 
(512 MiByte) 26 d tion (2,5 GHz, 2 MiByte L2) 12 ' 
ECH KH 
Geforce 9600 GT m 55 Ger Core 2 Duo E6550 T 36 at: 
(512 MiByte) 26 s (2,33 GHz, 4 MiByte L2) 72 S 
Ee BEEN 
Geforce 8800 GTS 38 3 110,- Core 2 Quad Q6600 24 Si IER 
(680, 320 MiByte) 25 S (2,4 GHz, 8 MiByte L2) 12 s 
E 53 N 26 
Geforce 8800 GS ! Core 2 Duo E6600 5 
(384 Mißyte) 26 u a. (2,4 GHz, 4 MiByte L2) 75 2 d 
SEH H 
Radeon HD 3850 o 50 Se Athlon 64 X2 6000+ T 35 iis 
(256 MiByte) 25 £ (3,0 GHz, 2 MiByte L2) 9 i 
eoni E 48 ii Phenom X4 9600 Black Editi- E 33 ni: 
(512 MiByte) 25 ER on (2,3 GHz, 2 MiByte L2) 1 i 
[E DEn 
Radeon X1900 XT 25 42 vi Phenom X3 8750 20 31 140,- 
(512 MiByte) A 4 = (2,4 GHz, 1,5 MiByte L2) 88 i 
[E] H 
Radeon X1950 Pro 21 u 75- Phenom X4 9500 20 u 140.- 
(256 MiByte) 2 i (2,2 GHz, 2 MiByte L2) 11 Í 
Fe H 
Geforce 8600 GTS 23 30 55,- Core 2 Duo E4500 20 30 o. 
(256 MiByte) 18 ; (2,2 GHz, 2 MiByte L2) 7 á 
[E] E T 
Radeon HD 2600 XT 13 3 45- Core 2 Duo E6320 20 28 120,- 
(256 MiByte) 11 ; (1,86 GHz, 4 MiByte L2) 6 : 
E] Ee 
Geforce 7900 GT m e Athlon 64 X2 5000+ op 27 ai 
(256 MiByte) i (2,6 GHz, 1 MiByte L2) i 
23 7 
seen —— 3 ~ Alen 64 X2 42004. E 24 i 
(256 MiByte) 13 E (2,2 GHz, 1 MiByte L2) 6 g 
A)| 
Geforce 8500 GT — 35. Athlon 64 3800+ 12 21 35- 
(256 MiByte) 7 i (2,4 GHz, 512 KiByte L2) 4 i 
[E 
Radeon HD 2400 XT = 9 25- Athlon 64 X2 3800+ 13 20 35- 
(256 MiByte) 5 i (2,0 GHz, 1 MiByte L2) 6 i 
Settings: Core 2 Extreme QX6700, 2x 1.024 MiByte DDR2-800 (4-4-4-12) N. I. = nicht lieferbar Settings: Geforce 8800 GTX, 2x 1.024 MiByte DDR2-800 (4-4-4-12) 


Fazit: Grafikkarten Fazit: Prozessoren 


Schon ab etwa 110 Euro bekommen Sie von AMD (Radeon HD 3870) und Nvidia (Geforce Intels Core-2-CPUs bieten die beste Leistung. AMDs X2 6000+ ist eine gute Wahl für 
8800 GT) viel Spieleleistung. Wenn Sie 210 Euro entbehren können, liefern die 8800 GTX Nicht-Übertakter. Sparsamen Tunern empfehlen wir den C2D E4500 und den X2 5000+. 
und deren Nachfolger 9800 GTX Spieleleistung satt. Sowohl die Geforce 9800 GX2 als Einen Singlecore-Prozessor sollten Sie nicht mehr kaufen. Eine Quadcore-CPU bekom- 
auch die HD 3870 X2 kranken an Mikrorucklern und Treiberproblemen. men Sie von AMD ab 140 Euro, sie bietet bei einigen Spielen Vorteile. 
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Rechner im Eigenbau 


EINSTEIGER 


AUFSTEIGER 


+ Preis + Spieleleistung + Preis + Spieleleistung + Erweiterbarkeit + Spieleleistung 
+ Stromverbrauch — Erweiterbarkeit + Erweiterbarkeit + Speicherplatz + Speicherplatz — Preis 

GRUNDKOMPONENTEN: GRUNDKOMPONENTEN: GRUNDKOMPONENTEN: 

Festplatte Festplatte Festplatte 

Samsung HD501LJ (SATA 2, 466 GiByte).......... ca.€55,- Samsung HD501U (SATA 2, 466 GiByte).......... ca.€55,- Samsung Spinpoint F1 (SATA 2, 931 GiByte)... ca. € 120,- 

Gehäuse Gehäuse Gehäuse 

Sharkoon Rebel 9 Economy rn ca.€50,- Thermaltake Armor lt... NENNEN GERD. Silverstone TI09 «...unnssicnsensnensnsenssonsssnsnne ca. € 240,- 

Betriebssystem Betriebssystem Betriebssystem 

Windows Vista Home Basic (Sp). ca. € 65,- Windows Vista Home Premium (Sp)... ca. € 70,- Windows Vista Ultimate ISB)... seet ca. € 130,- 

DVD-Brenner DVD-Brenner DVD-Brenner 

Samsung SH-$183 GALA. eessen: ca. €35,- Samsung SH-5183 (SATA) nennen ca. €35,- Samsung SH-5183 (SATA) seent ca. € 35,- 

Tastatur Tastatur Tastatur 

Cheny.G83:6108 „uunrnsonennnsnarnssnnsenunsnerssssusess ca.€15,- Cherry 683-6105 .ursssenssensuunesussusssssussunnenne ca.€15,- Logitech G15 (Refresh)... ca. € 60,- 

Maus Maus Maus 

LOgREh MR A ER ca.€30,- Logitech MX GI... see ca.€30,- Logitech Gë... ca. € 50,- 

Netzteil Netzteil Netzteil 

Tagan 2-Force II (400 Watt) ee: ca.€50,- Be quiet Straight Power BQT-ES (450 Wa. ca. € 60,- Be quiet Dark Power Pro P7 (650 Watt) ......... ca. € 115,- 

Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher 

MDT 2x 1.024 MiByte, DDR2-800, CL5............ ca. € 30,- MDT 2x 1.024 MiByte, DDR2-800, CL5........... ca. € 30,- G.Skill 2x 2.048 MiByte, DDR2-1000, CL5........ ca. € 70,- 

Soundkarte Soundkarte Soundkarte 

Lt E €0,- Creative SB X-Fi Xtreme Gamer nn ca. € 55,- Auzentech X-Fi Prelude 7 1... ee ca. € 175,- 

Zwischensumme: € 330,- Zwischensumme: € 430,- Zwischensumme: € 995,- 

AMD: AMD: AMD: 

ER CPU CPU 

AMD Athlon 64 X2 5200+ (Sockel AM2) ......... ca.€ 70, AMD Athlon 64 X2 6400+ (Sockel AM2) ....... ca. € 120,- AMD Phenom X4 9850 B. E. (Sockel AM2+) .. ca. € 180,- 

Kühler Kühler Kühler 

Ber, anne ca.€0,- Scythe Kama Cross... @.€25,- Scythe Mugen anne ca. € 35,- 

Mainboard Mainboard Mainboard 

MSI KON Neo-F (Nforce SO)... ca. € 45,- KS KIAZ EFF ION nn ca. € 65,- Asus M2N32-SLI Del. Wifi (NF 590 SUD... ca. € 115,- 

Grafikkarte Grafikkarte Grafikkarte 

Sapphire HD3850 Ultimate (512 MiByte) ....... ca. € 125,- Asus Geforce 8800 GTS (512 MiByte)............ ca. € 180,- Zotac Geforce 9800 GTX (512 MiByte) .......... ca. € 235,- 
Endsumme AMD-PC: € 570,- Endsumme AMD-PC: € 820,- Endsumme AMD-PC: € 1.560,- 

INTEL: INTEL: INTEL: 

CPU CPU CPU 

Intel Core 2 Duo E4600 (Sockel 775) ............... ca.€80,- Intel Core 2 Duo E8300 (Sockel 779)... ca.€140,- Intel Core 2 Quad Q9450 (Sockel 775) .......... ca. € 270,- 

Kühler Kühler Kühler 

BRENNEN HERE ca.€0,- Scythe Kama Cross Scythe Mugen 

Mainboard Mainboard Mainboard 

Gigabyte P35-D53 (P35)......... ca. €75,- Gigabyte P35-DS3P (P35).nennnnsssseeeeeemnneeeenne ca. € 105,- Asus Maximus Formula SE (OR). ca. € 190,- 

Grafikkarte Grafikkarte Grafikkarte 

Sapphire HD3850 Ultimate (512 Mißyte) ....... ca. € 125,- Asus Geforce 8800 GTS (512 MiByte)........... ca.€ 180,- Zotac Geforce 9800 GTX (512 MiByte) .......... ca. € 235,- 


Endsumme Intel-PC: € 610,- 


Endsumme Intel-PC: € 870,- 


Endsumme Intel-PC: € 1.725,- 
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4 Grafikkarten, VGA-Kühler 
E 
= 
=) 
S SE 
E - PE Inhalte auf der | Eine ausführliche Liste finden 
m $ Grafikkarten SC HEFT-DVD | Sie als Excel-Datei auf DVD. 
Gs AGP-Karten 
= Preis Grafikchip Speicher (MiByte) | Takt (Chip/RAM) |PS-ALUs/VS*** |Lautheit (2D/3D) |1.280x1.024, kein AA/AF* |1.280x1.024, 4x AA/8:1 AF* Wertung 
= Sapphire Radeon HD 3850 AGP ca. € 110,- |Radeon HD 3850 512 DDR3 [1,1 ns] 669/829 MHz 320/320 1,0/1,0 Sone 65,1 Fps 48,6 Fps 2,81 (05/2008) 
vi Tul Radeon HD 3850 AGP ca. € 120,- |Radeon HD 3850 512 DDR3 [1,1 ns] 669/829 MHz 320/320 2,4/2,4 Sone 65,1 Fps 48,6 Fps 2,84 (06/2008) 
= MSI NX7800 GS-TD256 ca. € 130,- |Geforce 7800 GS 256 DDR3 [1,4 ns] 375/600 MHz 32/6 1,1/2,9 Sone 21,9 Fps 16 Fps 3,39** (04/2006) 
PCI-Express-Karten 
Preis Grafikchip Speicher (MiByte) | Takt (Chip/RAM) |PS-ALUs/VS*** |Lautheit (2D/3D) |1.280x1.024, kein AA/AF* |1.680x1.050, 4x AA/8:1 AF* |Wertung 
Zotac Geforce 9800 GX2 ca. €410,- |Geforce 9800 GX2 |2x 512 DDR3 [1,0 ns] |602/999 MHz 2x 128/2x 128  10,9/3,9 Sone 90,5 Fps 81,1 Fps ‚34 (06/2008) 
Asus EN9800GX2 TOP/G/2DI/IG/A |ca.€410,- |Geforce 9800 GX2  |2x 512 DDR3 [1,0 ns] |670/1.062 MHz [2x 128/2x 128 |0,9/3,9 Sone 90,7 Fps 81,9 Fps ‚86 (06/2008) 
Zotac Geforce 9800 GTX AMP Edition ca. € 250,- | Geforce 9800 GTX |512 DDR3 [0,8 ns 756/1.152 MHz |128/max. 128 0,4/1,9 Sone 91,3 Fps 74,2 Fps ‚s6 (06/2008) 
PNY Geforce 9800 GX2 ca. € 400,- |Geforce 9800 GX2  |2x 512 DDR3 [1,0 ns] | 602/999 MHz 2x 128/2x 128  |0,9/3,9 Sone 90,5 Fps 81,1 Fps ‚88 (06/2008) 
Xfx Geforce 9800 GTX ca. € 270,- |Geforce 9800 GTX |512 DDR3 [0,8 ns 756/1.145 MHz |128/max. 128 0,4/1,9 Sone 91,3 Fps 73,8 Fps ‚89 (06/2008) 
MSI N9800GTX-T2D512-0C ca. € 240,- |Geforce 9800 GTX |512 DDR3 [0,8 ns 720/1.102 MHz \128/max. 128  |0,4/1,9 Sone 91,1 Fps 72,9 Fps ‚92 (06/2008) 
Asus EN8800GTX ca. € 220,- |Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns 575/900 MHz 128/max. 128  |0,7/1,1 Sone 87,7 Fps 71,2 Fps ‚93** (01/2007) 
Preis. | Gainward 8800 GTS GS GLH ca. € 340,- |8800 GTS (G92) 1.024 DDR3 [1,0 ns] |730/1.050 MHz |128/max. 128  [0,5/3,5 Sone 87,5 Fps 71,1 Fps ,93 (04/2008) 
Leistungs-P Leadtek WinFast PX8800 GTS/512 | ca. € 170,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns 648/972 MHz 128/max. 128  |0,4/0,8 Sone 87,3 Fps 70,6 Fps ‚98 (03/2008) 
Tipp Gainward Bliss 8800 GT PCX GS ca. € 170,- | Geforce 8800 G 1.024 DDR3 [1,0 ns] | 648/950 MHz 112/max. 112 0,4/1,8 Sone 87 Fps 65,1 Fps ‚98 (03/2008) 
Edel-Grafikkarten 8800 GT AC-S1 |ca.€ 190,- | Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns 679/950 MHz 112/max. 112 0,5/0,5 Sone 86,8 Fps 62,6 Fps ‚99 (01/2008) 
Gainward Bliss 8800 GTS PCX ca. € 170,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns 648/972 MHz 128/max. 128  |0,4/0,5 Sone 87,3 Fps 70,6 Fps 2,01 (02/2008) 
MSI NX8800GTS-T2D512E-OC ca. € 220,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns 729/972 MHz 128/max. 128  |0,4/0,5 Sone 87,6 Fps 71 Fps 2,02 (02/2008) 
MSI NX8800GT-T2D512E-OC ca. € 150,- | Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns 663/950 MHz 112/max. 112 |0,6/0,8 Sone 86,6 Fps 62,4 Fps 2,03 (01/2008) 
Gainward Bliss 8800 GT PCX ca. € 140,- | Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns 602/900 MHz 112/max. 112 0,6/0,8 Sone 86,4 Fps 64,7 Fps 2,06 (01/2008) 
Asus EN8800GT ca. € 150,- | Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns 602/900 MHz 112/max. 112 |0,6/0,8 Sone 86,4 Fps 64,7 Fps 2,07 (01/2008) 
Sapphire HD 3870 X2 Atomic ca. € 460,- | Radeon HD 3870 X2 |2x 512 DDR3 [1,0 ns] |860/931 MHz 2x 320/2x320 | 1,7/1,7 Sone 87,9 Fps 65,5 Fps 2,10 (06/2008) 
Gainward Bliss 9600 GT GS ca. € 120,- | Geforce 9600 G 512 DDR3 [1,1 ns 700/1.000 MHz [64/max. 64 0,6/0,6 Sone 80,1 Fps 60,3 Fps 2,12 (04/2008) 
Zotac Geforce 9600 GT AMP Edition | ca. € 120,- | Geforce 9600 G 512 DDR3 [1,1 ns 725/1.000 MHz |64/max. 64 0,5/1,2 Sone 80,1 Fps 61,1 Fps 2,26 (04/2008) 
Leadtek Winfast PX9600 GT ca. € 110,- | Geforce 9600 G 512 DDR3 [1,1 ns 650/900 MHz 64/max. 64 0,5/1,2 Sone 79,6 Fps 59,8 Fps 2,26 (04/2008) 
Asus EN8800GTS ca. € 230,- |8800 GTS (G80) 640 DDR3 [1,2 ns 513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,7 Sone 81,1 Fps 52,4 Fps 2,27** (01/2007) 
MSI R3870X2-T2D1G-OC ca. €320,- |Radeon HD 3870 X2 |2x 512 DDR3 [1,0 ns] | 860/901 MHz 2x 320/2x 320  |0,3/4,5 Sone 87,5 Fps 65,1 Fps 2,28 (04/2008) 
Sapphire HD 3870 X2 ca. € 270,- |Radeon HD 3870 X2 |2x 512 DDR3 [1,0 ns] |825/901 MHz 2x 320/2x 320  |0,3/4,5 Sone 87,1 Fps 64,5 Fps 2,29 (04/2008) 
Gecube GC-XHD3870XTG4-E3 ca. € 140,- |Radeon HD 3870 512 DDR4 [0,8 ns 797/1.197 MHz (320/320 0,3/4,0 Sone 72,1 Fps 50,7 Fps 2,54 (03/2008) 
MSI RX3870-T2D512E-OC ca. € 140,- |Radeon HD 3870 512 DDR4 [0,8 ns 800/1.126 MHz (320/320 0,5/0,5 Sone 71,6 Fps 50,8 Fps 2,57 (01/2008) 
Sapphire HD 3870 ca. € 170,- |Radeon HD 3870 512 DDR4 [0,8 ns 77711.126 MHz (320/320 0,5/0,5 Sone 71,1 Fps 50,3 Fps 2,58 (01/2008) 
ul Powercolor HD 3870 ca. € 160,- | Radeon HD 3870 512 DDR4 [0,8 ns 796/1.170 MHz [320/320 2,4/2,4 Sone 71,1 Fps 50,3 Fps 2,59 (02/2008) 
Sapphire HD 3850 Ultimate ca. € 110,- | Radeon HD 3850 512 DDR3 [1,1 ns 669/828 MHz 320/320 Passiv 66,6 Fps 36,5 Fps 2,62 (02/2008) 
Gecube Radeon HD 3850 X-Turbo III | ca. € 110,- | Radeon HD 3850 512 DDR3 [1,1 ns 700/850 MHz 320/320 0,6/0,6 Sone 67,5 Fps 37,4 Fps 2,78 (01/2008) 
Sapphire HD 3850 ca. € 100,- | Radeon HD 3850 512 DDR3 [1,1 ns 669/829 MHz 320/320 0,4/0,4 Sone 66,6 Fps 36,5 Fps 2,83 (01/2008) 
ul Powercolor HD 3850 ca. € 110,- | Radeon HD 3850 512 DDR3 [1,0 ns 716/900 MHz 320/320 2,4/2,4 Sone 67,8 Fps 37,7 Fps 2,87 (01/2008) 
SI NX8600GTS Diamond Plus ca. € 120,- |Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns 675/1.008 MHz 132/max. 32 0-3,6 Sone (man.) |41,4 Fps 22,4 Fps 3,24** (11/2007) 
MSI NX8600GTS-T2D256EZ-HD ca. €85,- | Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns 675/1.008 MHz |32/max. 32 Passiv 41,4 Fps 22,4 Fps 3,39** (06/2007) 
Gainward Bliss 8600 GTS PCXGS |ca. €90,- | Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns 725/1.100 MHz |32/max. 32 1,1/1,1 Sone 42,3 Fps 23,8 Fps 3,45** (06/2007) 
SI NX8600GT-T2D256EZ ca. €70,- | Geforce 8600 GT 256 DDR3 [1,4 ns 540/700 MHz 32/max. 32 Passiv 32,8 Fps 17,6 Fps 3,51** (07/2007) 
Club 3D CGAX-XT266 ca.€70,- |Radeon HD 2600 XT |256 DDR4 [0,9 ns 800/1.100 MHz 1120/24 0,4/0,6 Sone 38,8 Fps 19,8 Fps 3,51** (09/2007) 
Sapphire HD 2600 XT ca.€80,- |Radeon HD 2600 XT |256 DDR4 [0,9 ns 800/1.100 MHz 1120/24 0,4/0,6 Sone 38,8 Fps 19,8 Fps 3,52** (09/2007) 
Asus EAX1950PRO/HTDP/256M/A |ca.€ 110,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns 581/702 MHz 36/8 0,2/0,2 Sone 37,9 Fps 20,1 Fps 3,55** (01/2007) 
Gigabyte GV-RX26T256H ca.€65,- |Radeon HD 2600 XT |256 DDR3 [1,3 ns 800/800 MHz 120/24 Passiv 37,5 Fps 18,4 Fps 3,56** (09/2007) 
Xfx Geforce 8600 GT 620M XXX ca.€60,- | Geforce 8600 GT 256 DDR3 [1,4 ns 620/800 MHz 32/max. 32 2,3/2,3 Sone 34,2 Fps 19,2 Fps 3,73** (06/2007) 
Gigabyte GV-NX85T256H ca.€40,- | Geforce 8500 GT 256 DDR2 [2,5 ns 500/400 MHz 16/max. 16 Passiv 14,5 Fps 8,7 Fps 3,96** (07/2007) 
Asus EN8500GT Silent/HTD ca. €55,- | Geforce 8500 GT 256 DDR2 [2,5 ns 459/400 MHz 16/max. 16 Passiv 14,2 Fps 8,4 Fps 3,97** (07/2007) 
MSI NX8500GT-TD256E ca. €65,- | Geforce 8500 GT 256 DDR2 [2,5 ns 459/400 MHz 16/max. 16 1,4/1,4 Sone 14,2 Fps 8,4 Fps 4,08** (06/2007) 
* Durchschnittswert aus Crysis und Unreal Tournament 3 ** Abgewertet *** Die Anzahl der Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader-Einheiten ist wesentlich für die Leistung einer Grafikkarte verantwortlich. 


Hinweis: Wir listen von neuen Chipsätzen nur die besten Modelle in der Testtabelle auf. Damit schaffen wir Platz für günstigere Grafikkarten. 


Preis Hersteller/Anbieter (u. a.) | Lüfter Lautheit GPU-Temperatur (3D) Ideal für ... Wertung 

Preis- | Thermalright HR-03 GT + Papst |ca. € 50,- www.pc-cooling.de Papst 3412N/2GLLE | 0,3 Sone* 57 Grad Celsius (Geforce 8800 GTS/512) | GF 8800 GT/GTS (G92) und Radeon HD 3870** ‚72. (06/2008) 
Leistungs-P Aero Cool Double Power ca. € 25,- www.caseking.de a (75 mm) 0,1 Sone* 81 Grad Celsius (Geforce 8800 GTS/512) | GF-8800-Serie und Radeon HD 3850/3870 ‚76 (06/2008) 
Tipp Zalman VF900-Cu LED ca. € 25,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,2 Sone* 63 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** 1,80 (11/2007) 
Zalman VF1000 LED ca. € 30,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,2 Sone* 63 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** 1,82 (11/2007) 
Silenx Ixtrema GPU Cooler Cu ca. € 20,- www.silenx.com a (75 mm) 0,2 Sone* 82 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie** ‚82 (04/2007) 
AC Accelero S1 + Turbo Module | ca. € 20,- www.arctic-cooling.com a (75 mm) 0,6 Sone* 46 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF6/7- und Radeon X1XXX** ‚85 (11/2007) 
Coolermaster Cool Viva Pro ca. € 20,- www.coolermaster.com a (75 mm) 1,8 Sone* 52 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** 1,85 (11/2007) 
Zerotherm VGA Cooler GX815 | ca. € 25,- www.xenmicro.com a (70 mm) 2,6 Sone 54 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** 1,87 (11/2007) 
Zalman VF700-Cu LED ca. € 20,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,5 Sone* 68 Grad Celsius (Geforce 6800 GT) GF6/7- und Radeon-Serie** ,87 (12/2005) 
Thermaltake Duorb ca. € 30,- www.tt-germany.com a (2x 75 mm) 2,4 Sone* 55 Grad Celsius (Geforce 8800 GTS/512) | GF 9800 GTX und Radeon HD 3850/3870 ‚88 (06/2008) 
Revoltec Graphic Freezer Pro ca. € 15,- www.revoltec.de a (75 mm) 0,9 Sone* 78 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie** 1,92 (04/2007) 
Xigmatek Battle-Axe (VD964) ca. € 35,- www.caseking.de a (2x 85 mm) 3,0 Sone* 49 Grad Celsius (Geforce 8800 GTS/512) | GF 9800 GTX und Radeon HD 3850/3870 1,93 (06/2008) 
Preis- Zerotherm Hurricane HC92 Cu | ca. € 30,- www.zerotherm.at a (85 mm) 0,9 Sone* 61 Grad Celsius (Geforce 8800 GTS/512) | GF-9800-Serie und Radeon HD 3850/3870 ,93 (06/2008) 
Leistungs- Arctic Cooling Accelero X1 ca. €5,- www.arctic-cooling.de a (60 mm) 0,8 Sone* 60 Grad Celsius (Geforce 7800 GT) 6800- und 7800-Serie** ‚95 (03/2006) 
Tipp Sytrin Ku Formula VE) Plus ca. € 25,- www.alternate.de a (80 mm) 0,5 Sone* 53 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6- und Radeon-Serie** 1,96 (07/2006) 

* Lüfterdrehzahl im Auslieferungszustand gemessen; bei mitgelieferter Lüftersteuerung niedrigste Stufe gewählt ** Ausnahmen möglich (u. a. 8800 GTX/Ultra) 
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Sockel 939 
CPU Preis Kerntakt Referenz-Takt | Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon 64 X2 4400+ NL 2.200 MHz 200 MHz 1 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35 V 110 Watt |F32 E6 CD D Zweikanal-DDR 1 Toledo 90 nm SO 
Sockel AM2 
CPU Preis Kerntakt Referenz-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon X2 BE-2350 ca.€50,- [2.100 MHz 200 MHz 0,5 2x 512 KiByte ‚10 bis 1,20 V 45 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4400+ ca.€45,- 12.300 MHz 200 MHz 1,5 2 x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4800+ ca.€50,- 12.500 MHz 200 MHz 2,5 2 x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G1 DD Y Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 5200+ ca. € 70,- [2.600 MHz 200 MHz 3 2x 1.024 KiByte |1,20 bis 1,25 V 65 Watt N. b. Fa az Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Preis- Athlon 64 X2 5600+ ca. €75,- [2.800 MHz 200 MHz 4 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. F2 ES v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Leistungs-B Athlon 64 X2 6000+ ca.€90,- 13.000 MHz 200 MHz 5 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35 V 125 Watt IN. b. F2 cs Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Tipp | Athlon 64 X2 6400+ ca. € 120,- 13.200 MHz 200 MHz 6 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125 Watt |N. b. F3 CZ v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Phenom (drei Kerne, Auswahl) 
Sockel AM2+ 
CPU Preis Kerntakt Referenz-Takt |Multiplik. | L2-Cache Spannung TDP/ACP | CPUID Rev. PN Virt. | RAM-Interface Kern Prozess 
Phenom X3 8400 NL 2.100 MHz 200 MHz (x9) \10,5 3x512 KiByte | 1,10 bis 1,25 V 95 Watt N. b. B2 GD v Zweikanal-DDR2 Toliman 65 nm SOL 
Phenom X3 8600 NL 2.300 MHz 200 MHz (x9) 111,5 3x512KiByte | 1,10 bis 1,25 V 95 Watt N. b. B2 GD v Zweikanal-DDR2 Toliman 65 nm SOL 
Phenom X3 8750 ca. € 160,- 12.400 MHz 200 MHz (x9) |12 3x512 KiByte | 1,10 bis 1,25 V 95 Watt N. b. B3 N. b. v Zweikanal-DDR2 Toliman 65 nm SOL 
Phenom (vier Kerne, Auswahl) 
Sockel AM2+ 
CPU Preis Kerntakt Referenz-Takt |Multiplik. | L2-Cache Spannung TDP/ACP | CPUID Rev. PN Virt. | RAM-Interface Kern Prozess 
Phenom X4 9100e NL 1.800 MHz 200 MHz (x8) 19 4x512 KiByte | 1,10 bis 1,15 V 65 Watt N.b. B2 GD D Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SOL 
EN Phenom X4 9500 ca. € 140,- [2.200 MHz 200 MHz (x9) 111 4x512 KiByte | 1,10 bis 1,35 V 95 Watt N. b. B2 GD v Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SO 
Leistungs-B Phenom X4 9550 ca. € 150,- |2.200 MHz 200 MHz (x8) |11 4x512 KiByte | 1,10 bis 1,25 V 95 Watt N.b. B3 GH Y Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SOI 
Tipp | Phenom X4 9600 ca. € 155,- |2.300 MHz 200 MHz (x9) 111,5 4x512 KiByte | 1,10 bis 1,35 V 95 Watt N. b. B2 GD v Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SO 
Phenom X4 9650 ca. € 170,- [2.300 MHz 200 MHz (x8) 111,5 4x512 KiByte | 1,10 bis 1,25 V 95 Watt N. b. B3 GH v Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SO 
Phenom X4 9750 ca. € 160,- |2.400 MHz 200 MHz (x10) |12 4x512 KiByte | 1,20 bis 1,30 V 125 Watt N. b. B3 GH v Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SOI 
Phenom X4 9850 / BE ca. € 180,- |2.500 MHz 200 MHz (x10) |12,5 4x512 KiByte | 1,20 bis 1,30 V 125 Watt N. b. B3 GH v Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SOI 
Core 2 Duo (zwei Kerne, Auswahl) 
Sockel 775 
CPU Preis Kerne |Kerntakt FSB-Takt Multiplik. |L2-Cache Modell-Nr. | Spannung TDP CPUID |Rev. |Sspec |Virt. | RAM-Inter. |Kern Prozess 
Pentium E2160 ca.€50,- |2 1.800 MHz |200 MHz 9 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312V [65 Watt | 6F2 L2 SLA3) |X x Conroe 65 nm SS 
Pentium E2180 ca.€55- |2 2.000 MHz |200 MHz 10 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312 V [65 Watt GD MO |SLA8Y |X x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E4300 ca. €80,- |2 1.800 MHz [|200 MHz g 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | F62 LI SLITB |X x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E4400 ca. € 105,- |2 2.000 MHz [200 MHz 10 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt |F62 LI SLA3F |X x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6320 ca. € 120,- |2 1.867 MHz |266 MHz 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | 6F6 B2 SLA4U |v x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6400 ca. € 135,- |2 2.133 MHz [|266 MHz 8 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V 165 Watt | 6F6 B2 SL9S9 |v x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6550 ca. € 120,- |2 2.333 MHz [333 MHz 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,5 V 65 Watt |6FB DÉI |SIXK In x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6600 ca. € 170,- |2 2.400 MHz |266 MHz 9 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65Watt | 6F6 B2 HES D Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6700 ca.€220,- |2 2.667 MHz 1266 MHz 10 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 |65 Watt |6F6 B2 SL9S7 |v x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6750 ca. € 130,- |2 2.667 MHz [333 MHz 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,5 V 65Watt | 6FB DÉI ĮSLA9V |v x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6850 ca. € 145,- |2 3.000 MHz [333 MHz 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,5 V 65 Watt |6FB GO  |SLAYU |v x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E7200 ca. € 105,- |2 2.533 MHz |266 MHz ER 3.072 KiByte 06 0,850 bis 1,3625 165 Watt |676 CD  |SLAPC |v x Wolfdale |45 nm SS hk 
Core 2 Duo E8190 NL H 2.667 MHz [333 MHz 8 6.144 KiByte 06 0,850 bis 1,3625 V 165 Watt |676 co  |SLAQR |X x Wolfdale 145 nm SS hk 
Core 2 Duo E8200 ca. € 130,- |2 2.667 MHz [333 MHz 8 6.144 KiByte 06 0,850 bis 1,3625V [65 Watt |676 CO  |SLAPP |v x Wolfdale 145 nm SS hk 
Preis- Core 2 Duo E8300 ca. € 140,- |2 2.833 MHz [333 MHz 8,5 6.144 KiByte 06 0,850 bis 1,3625V |65Watt |676 CD  |LAPN |v x Wolfdale 145 nm SS hk 
Leistungs-B Core 2 Duo E8400 ca. € 160,- |2 3.000 MHz [333 MHz 9 6.144 KiByte 06 0,850 bis 1,3625V |65Watt |676 CD  |SLAPL |v x Wolfdale |45 nm SS hk 
Tipp | Core 2 Duo E8500 ca. € 220,- |2 3.133 MHz [333 MHz 9,5 6.144 KiByte 06 0,850 bis 1,3625 |65 Watt |676 co  |SLAPK |v x Wolfdale 145 nm SS hk 
Core 2 Quad/Extreme (vier Kerne) 
Sockel 775 
CPU Preis Kerne |Kerntakt FSB-Takt Multiplik. |L2-Cache Modell-Nr. | Spannung TDP CPUID |Rev. |Sspec |Virt. | RAM-Inter. |Kern Prozess 
Core 2 Quad 06600 ca. € 150,- |4 2.400 MHz |266 MHz 9 2 x 4.096 KiByte | 05 1,1 bis 1,372 V 105 Wa 6F7 B3 SL9IUM |v D Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Quad 06700 ca. € 190,- |4 2.667 MHz |266 MHz 10 2 x 4.096 KiByte | 05A 1,1 bis 1,372 V 95Watt | 6FB DÉI  |SLACQ |v x Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Extreme 0X6700 |ca.€710,- |4 2.667MHz |266 MHz 10 2 x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Wa DEI B3 SLIUL |v x Kentsfield | 65 nm SS 
Core 2 Extreme QX6800 |ca. €810,- |4 2.933 MHz |266 MHz 11 2x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Wa 6F7 B3 SLIUK |v x Kentsfield | 65 nm SS 
EN Core 2 Extreme 0X6850 |ca. €760,- |4 3.000 MHz [333 MHz 9 2 x 4.096 KiByte | 05 1,1 bis 1,372 V 130 Wa DER GO  |SLAFN |v x Kentsfield |65 nm SS 
Leistungs- Core 2 Quad 09300 ca.€210,- |4 2.500 MHz 1333 MHz 7,5 2x 3.072 KiByte | 05A 0,85 bis 1,3625V |95Watt |677 MI |SLAWE Ti x Yorkfield (dp nm SS hk 
Tipp | Core 2 Quad 09450 ca.€270,- |4 2.667 MHz [333 MHz 8 2 x6.144 KiByte | 05A 0,85 bis 1,3625V |95Watt |677 C1 SLAWR |v x Yorkfield ` (dp nm SS hk 
Core 2 Quad 09550 ca.€440,- |4 2.833 MHz [333 MHz 8,5 2x 6.144 KiByte | 05A 0,85 bis 1,3625V 195 Watt |677 C1 SLAWQ |v x Yorkfield ` (dp nm SS hk 
Core 2 Extreme QX9650 |ca. €770,- |4 3.000 MHz [333 MHz 9 2x6.144 KiByte | 05 0,85 bis 1,3625V |130 Wa 676 CD ISLAND |v D Yorkfield (dp nm SS hk 
Core 2 Extreme QX9770 | ca. € 1.100,- | 4 3.200 MHz [400 MHz 8 2x6.144 KiByte | 05 0,85 bis 1,3625V [|136 Wa 677 El SLAWM |v D Yorkfield |45 nm SS hk 
NEU: Alle Preise gelten für die jeweils günstigere Variante (mit bzw. ohne Kühler)! - Abkürzungen: Virt.: Virtualisierung — N. b.: Nicht bekannt — N. l.: Nicht lieferbar — SS: Strained Silicon — SOI: Silicon on Insulator — PN: Part Number 
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4 Mainboards: AMD- & Intel-PCs 
de) | 
der 
gA 
=) 
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E 
is Sockel 775 - Core 2 Duo, Core 2 Extreme, Core 2 Quad, Pentium, Celeron 
Ee Preis Chipsatz BIOS/Platine AGP | PCI |PCI-E (PCI-E 2.0) | LAN Sonstige Ausstattung Overcl. Kühlung |RAM-Kompa. | Stabilität |Wertung 
= Asus Striker 2 Extreme ca. € 280,- | 790i Ultra SU |0402/1.02G - 21x16 (3), x1 (2), 2.0 | 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Wakü-Anschl.| 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden | 1,36 (05/2008) 
$ Gigabyte EP35-DS4 ca. € 120,- | P35 HEN - 2 1x16 (2), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,40 (03/2008) 
vi Gigabyte X38-DS5 ca.€ 170,- |X38 2/1.0 - 21x16 (2), x1 (3), 2.0 | 1x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,41 (12/2007) 
z Gigabyte P35-DS4 ca. € 120,- | P35 411.0 - 2 [x16 (2), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe |Bestanden estanden 11,42 (09/2007) 
Gigabyte P35-DS3P ca. € 110,- |P35 411.0 2 1x16.(2),x1(3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden |1,43 (07/2007) 
Asus P5E3 Del. Wifi-AP @n | ca. € 190,- | X38 0402/1.03G - 2 vip, x1 (2), 2.0 | 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Express Gate | 1,25 Heatpipe | Bestanden estanden | 1,44 (12/2007) 
Preis- EVGA Nforce 790i Ultra SLI | ca. € 280,- | 790i Ultra SLI | P03R2/180 - 2 [x16 (3), x1 (2), 2.0 | 2x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firewire, Diag.-LEDs | 1,50 0-3,9 Sone | Bestanden Bestanden |1,45 (05/2008) 
ERC Gigabyte P35C-DS3R ca.€95,- |P35 211.1 - 31x16 (1), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, DDR2 und DDR3 ‚50 assiv Bestanden estanden 11,47 (08/2007) 
Asus Striker 2 Formula ca. € 200,- | Nforce 780i SLI | 0902/1.03G - 2 [x16 (3), x1 (2), 2.0 | 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firew., LCD, Spiel ‚50 Heatpipe ` (kein MDT (800) estanden 11,48 (03/2008) 
Gigabyte G33-DS3R ca.€85,- |633 2/1.0 - 31x16 (1), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, GMA 3100 (Grafik) 1,50 asch Bestanden Bestanden 11,48 (08/2007) 
MSI X48 Platinum ca. € 200,- |X48 2.184/1.0 - 1 |[x16 (4), x1 (2), 2.0 | 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firewire, Diag.-LEDs | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,48 (05/2008) 
Abit 1X38 Quad GT ca. € 140,- | X38 1.2/1.0 - 2 1x16.(3),x1(1), 2.0 | 1x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firew., Diag.-LEDs [2,00 Heatpipe | Bestanden estanden |1,51 (01/2008) 
Asus P5K Pro ca. € 90,- 35 0404/1.02G - 2 1x16 (2), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firewire 1,50 assiv Bestanden estanden 11,51 (02/2008) 
Abit AB9 Quad GT ca.€80,- |P965 1.0/1.00 - 21x16 (2),x1 (2) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 3x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 asch Bestanden Bestanden 11,52 (05/2007) 
Asus P5B Prem. Vista Ed. |ca.€ 110,- |P965 0303/1.01G - 31x16 (2),x1(1) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., Screen Duo | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,52 (04/2007) 
Asus P5K3 Deluxe Wifi ca. € 120,- | P35 0405/1.01G - 31x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe | Bestanden estanden 11,53 (07/2007) 
Gigabyte P35-D53 ca. €75,- ER F4/1.0 - 31x16 (1), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 6x SATA 1,50 asch Bestanden estanden 11,53 (10/2007) 
Abit IN9 32X-Max Wi-Fi |ca. € 160,- | Nforce 680i SLI | 1.1/1.00 - 2 [x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., WLAN-Karte | 2,00 Heatpipe |Kein MDT (800) | Bestanden |1,54 (03/2007) 
Abit IP35 Pro ca. €110,- | P35 1.1/1.00 - 31x16 (2), x1 (1) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs [1,75 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,54 (10/2007) 
MSI P35 Platinum ca. € 110,- | P35 1.0/1.0 - 2 1x16 (2), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden 11,55 (07/2007) 
Asus P5KC ca. € 90,- 35 1.03G/0701 - 31x16 (2), x1 (1) x 1.000 MBit/s | 5x SATA, DDR2- und DDR3 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden 11,58 (10/2007) 
Asus P5N-D ca. € 100,- | Nforce 750i SLI | 0402/1.02G - 2 1x16 (2), x1 (2), 2.0 | 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 1x Firewire 1,50 asch Kein MDT (800) | Bestanden |1,59 (06/2008) 
MSI P7N SLI Platinum ca. € 100,- | Nforce 750i SLI | 1.08J/1.0 - 21x16 (3), 2.0 x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 2x Firewire 1,75 Heatpipe |Kein MDT (800) | Bestanden |1,60 (04/2008) 
Asus P5N-E SLI ca. €70,- | Nforce 650i SLI | 0602/1.01G - 2 1x16 (2), x1 (1) x 1.000 MBit/s | 5x SATA, 1x Firewire 2,00 assiv Kein MDT (800) estanden 11,61 (07/2007) 
EVGA Nforce 780i SLI ca. € 210,- | Nforce 780i SLI | 2.053.B0/PCB180 |- 2 [x16 (3), x1 (1), 2.0 | 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 0-2,1 Sone | Kein MDT (800) estanden |1,63 (02/2008) 
Foxconn X38A ca. € 160,- | X38 723F1P01/nicht erk.|- 2 vip, x1 (2), 2.0 | 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firewire, Diag.-LEDs | 2,00 Heatpipe |Kein MSC (1800) | Bestanden |1,65 (12/2007) 
MSI P6N SLI-FI ca. €85,- | Nforce 650i SLI | 2.0/1.0 - 2 1x16 (2),x1 (1) x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 1x Firewire 2,00 asch Kein MDT (800) | Bestanden |1,67 (05/2007) 
Abit IP35-E ca.€60,- |P35 1.1/1.00 - 3 x16 (1), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 4x SATA 175 asch Bestanden estanden 11,72 (10/2007) 
Asrock 4Core1333-ESATA2 | ca. € 50,- |P31 1.00/5.05 31x16 (2), x1 (1) x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 1x Firewire 5,00 assiv Bestanden estanden 11,94 (11/2007) 
Asrock 4Coredual-VSTA |ca.€65,- |[PT880 Ultra 1.30/1.00 1 4 x16(1) x 100 MBit/s | 2x SATA 4,00 asch Bestanden Bestanden 12,45 (03/2007) 
, Athlon 64 FX, Sempron 
Preis Chipsatz BIOS/Platine |AGP |PCI_| PCI-E (PCI-E 2.0) LAN Sonstige Ausstattung Overcl. Kühlung |RAM-Kompa. |Stabilität | Wertung 
Asus M2N32-SLI Deluxe WiFi \ca. € 110,- |Nforce 590 SLI [0504/1.03G 2 1x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s |7x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden |1,37 (08/2006) 
Asus Crosshair ca. € 130,- INforce 590 SU 10121/1.04G 3 x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s |8x SATA, 2x Firewire, LCD-Post. | 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden |1,43 (10/2006) 
Asus M3N-HT Deluxe ca. € 150,- INforce 780a SLI |0603/1.02G 2 x16 (3), x1 (1), 2.0 x 1.000 MBit/s | Geforce 8200, 6x SATA, 1x Fw. | 1,75 Heatpipe | Bestanden estanden |1,44 (05/2008) 
Gigabyte MA790FX-DQ6 ca. € 150,- |790FX/SB600 | F3C/1.0 2 [x16 (4),x1(1),2.0 12x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,75 Heatpipe | Bestanden estanden |1,50 (02/2008) 
Preis Asus M3A32-MVP Del. Wifi|ca. € 150,- |790FX/SB600 [0603/1.02G 2 x16 (4), 2.0 1x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., RAM-Kühler | 1,75 Heatpipe |Bestanden Bestanden |1,53 (02/2008) 
Leistungs-B Gigabyte M57SLI-S4 ca.€65,- [Nforce 570 SLI |F5/1.0 2 x16 (2), x1 (3) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firewire 2,00 Passiv Bestanden Bestanden |1,55 (01/2007) 
Tipp Gigabyte MA78GM-S2H |ca.€70,- |780G/SB700 F2/1.0 2 x16 (1), x1 (1), 2.0 x 1.000 MBit/s | HD 3200, 5x SATA, 1x Firewire | 2,00 Passiv Bestanden estanden |1,62 (05/2008) 
MSI K9A2 Platinum ca. €110,- |790FX/SB600  |1.1/1.0 2 [x16 (4),x1 (1), 2.0 x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firewire 1,75 Heatpipe |Bestanden estanden |1,73 (02/2008) 
Asus M2A-VM HDMI ca.€50,- |690G/SB600 0502/1.01G 2 x16 (1), x1 (1) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA, Firewire, HDMI 2,50 Passiv Bestanden Bestanden |1,75 (08/2007) 
MSI K9A2 CF ca. €65,- | 790X/SB600 1.1/1.0 2 [x16 (2),x1(1),2.0 [1x 1.000 MBit/s |4x SATA 2,00 Passiv Bestanden Bestanden |1,89 (02/2008) 
Asrock Alivedual-ESATA2 (ca. €50,- |M1695/NF3 250 |1.0/1.034 1 3 |x16(1) x 1.000 MBit/s | 4x SATA 3,00 Passiv Kein MDT (800) estanden |2,07 (02/2008) 
Palit N785 ca.€65,- [Geforce 8200 |0.91/1.0 2 |x16.(1),x1(1), 2.0 x 1.000 MBit/s | Geforce 8200, 6x SATA 4,00 Passiv Bestanden estanden |2,08 (05/2008) 
Arbeitsspeicher (DDR2, DDR3) 
DDR2-SDRAM 
Preis Speichertyp Kühler | EPP SPD Garantierte | Max. OC-Ergebnis Stabile Latenzen | Stabile Latenzen |Wertung 
Latenzen 5-5-5-18, 2T bei DDR2-800 | bei DDR2-1066 
Corsair TWIN2X2048-8888C4DF** |ca.€360,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1111 (555 MHz) |DHX a Unvollständig | 4-4-4-12 580 MHz, 2,4 Vol 3-3-3-5 4-4-4-12 1,51 (01/2007) 
OCZ Reaper X OCZ2RPX800EBAGK* |ca.€95,- | 2x 2.048 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) |Heatp. | Ja Korreki 4-4-3-15 550 MHz, 2,3 Volt 4-4-4-12 5-5-5-18 1,63 (04/2008) 
Transcend TX1066QLJ-2GK* ca.€60,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja a Korreki 5-5-5-18 590 MHz, 2,1 Volt 4-4-4-12 5-5-5-15 1,64 (04/2008) 
G.Skill F2-8000CL5D-4GBPQ* ca. €70,- | 2x 2.048 MiByte, DDR2-1000 (500 MHz) | Ja a Korreki 5-5-5-15 550 MHz, 2,2 Vol 4-4-4-12 5-5-5-15 1,65 (04/2008) 
MSC Cell Shock CS2110650** ca. €55,- | 1x 1.024 MiByte, DDR2-667 (333 MHz) | Nein Nein Korreki 5-5-5-15 580 MHz, 2,3 Vol 3-3-3-5 5-5-5-15 1,66 (07/2007) 
Kingston KHX9200D2K2/2G* ca.€75,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1150 (575 MHz) | Ja Nein Korreki 5-5-5-18 590 MHz, 2,3 Vol 4-4-4-12 5-5-5-18 1,67 (04/2008) 
Mushkin 996578* ca.€55,- |2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja a Korreki 5-5-5-18 570 MHz, 2,3 Vol 4-4-4-12 5-5-5-18 1,68 (04/2008) 
Mushkin 996567+* ca. €45,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) |Ja Nein Korreki 4-5-5-12 570 MHz, 2,2 Vol 4-4-4-12 5-5-5-18 1,70 (04/2008) 
preis. | Aeneon X-Tune AXT760UDOO-19D** |ca.€45,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) |Ja a Unvollständig | 5-5-5-15 540 MHz, 2,0 Vol 4-4-4-12 5-5-5-15 1,74 (08/2007) 
Leistungs-}> MDT M2GB-800K* ca. €30,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) | Nein Nein Korreki 5-5-5-18 450 MHz, 1,9 Vol 5-4-4-12 Nicht möglich 2,03 (04/2008) 
Tipp | Corsair TWIN2X4096-6400C5DHX* |ca.€75,- | 2x 2.048 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) | DHX Nein Korreki 5-5-5-18 430 MHz, 2,0 Volt 5-5-5-18 Nicht möglich 2,06 (04/2008) 
DDR3-SDRAM 
Preis Speichertyp Kühler | XMP | SPD Garantierte | Max. OC-Ergebnis Stabile Latenzen | Stabile Latenzen |Wertung 
Latenzen 9-9-9-27, 2T bei DDR3-1333 | bei DDR3-1600 
Corsair TWIN3X2048-1800C7DFIN G***| ca. €320,- | 2x 1.024 MiByte, DDR3-1800 (900 MHz) |DHX | Ja Korrekt 7-1-7-20 930 MHz, 2,0 Volt 5-5-5-12 6-6-6-15 1,56 (04/2008) 
OCZ 0CZ3P18002GK*** ca. € 170,- | 2x 1.024 MiByte, DDR3-1800 (900 MHz) | Ja Nein Unvollständig | 8-8-8-24 930 MHz, 2,0 Volt 5-5-5-12 7-1-7-20 1,82 (04/2008) 
MSC Cell Shock C53222580*** ca. € 250,- | 2x 1.024 MiByte, DDR3-1800 (900 MHz) | Ja Nein Unvollständig | 8-7-6-21 920 MHz, 2,1 Volt 6-6-6-15 7-1-7-20 1,82 (04/2008) 
‚Aeneon X-Tune AXH760UD00-13G***| ca. € 240,- | 2x 1.024 MiByte, DDR3-1333 (667 MHz) |Ja Nein Unvollständig | 8-8-8-15 800 MHz, 1,5 Volt 8-8-8-15 9-9-9-27 2,26 (04/2008) 
* Asus Blitz Formula (P35) **Asus M2N32-SLI-Deluxe (Nforce 590 SU) ***Gigabyte P35T-DQ6 (P35) 
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Anbieter (u. a.) Preis Sockel AMD/Intel Temperatur (7 V/12 V) Lautheit (7 V/12 V) | Bauform Gewicht mit Lüfter |Wertung 
Thermalright IFX-14 www.pc-cooling.de ca. € 50,- 754, 939, AM2/775 35,9/28,1 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* urmkühler 930 Gramm 1,89 (12/2007) 
Thermalright Ultra 120 Extreme | www.pc-cooling.de ca. € 40,- 754, 939, AM2/775 37,2/29,2 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* urmkühler 978 Gramm 2,03 (12/2007) 
Thermalright HR-01 Plus www.pc-cooling.de ca. € 35,- 754, 939, AM2/775 38,3/32,1 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* urmkühler 790 Gramm 2,03 (12/2007) 
Noctua NH-U12P www.caseking.de ca. € 50,- 754, 939, AM2/775 40,6/34,7 °C (Delta-Wert) 0,1/0,6 Sone urmkühler 770 Gramm 2,10 (04/2008) 
Scythe Ninja Cu www.pc-cooling.de ca. € 60,- 754, 939, AM2/775 44,5/38,9 °C (Delta-Wert) 0,1/0,1 Sone urmkühler 1.130 Gramm 2,16 (03/2008) 
Gigabyte G-Power 2 Pro wwv.caseking.de ca. € 45,- 939, AM2/775 34,8/29,8 °C (Delta-Wert) 0,2/1,9 Sone urmkühler 642 Gramm 2,18 (03/2008) 
Silentmaxx Frostbite Pro www.silentmaxx.de ca. € 50,- 754, 939, AM2/775 38,3/33,4 °C (Delta-Wert) 0,2/1,5 Sone Vertikalkühler 760 Gramm 2,20 (12/2007) 
Scythe Mugen www.caseking.de ca. € 35,- 754, 939, AM2/478, 775 37,3/34,5 °C (Delta-Wert) 0,3/0,9 Sone urmkühler 930 Gramm 2,22 (12/2007) 
Noctua NH-U12F www.caseking.de ca. € 60,- 754, 939, AM2/775 43,2/38,0 °C (Delta-Wert) 0,1/0,8 Sone urmkühler 790 Gramm 2,23 _ (12/2007) 
Noiseblocker Coolscraper 3 www.pcsilent.de ca. € 45,- AM2 oder 775 45,5/40,6 °C (Delta-Wert) 0,1/0,5 Sone urmkühler 700 Gramm 2,27 (03/2008) 
Leistungs-Scythe Kama Cross www.pc-cooling.de ca. € 25,- 754, 939, AM2/478, 775 47,4/40,4 °C (Delta-Wert) 0,1/0,4 Sone Vertikalkühler 530 Gramm 2,31 (12/2007) 
Coolermaster Hyper 212 www.hardwareversand.de ca. € 30,- 754, 939, AM2/775 41,5/36,8 °C (Delta-Wert) 0,3/1,3 Sone urmkühler 710 Gramm 2,37 (03/2008) 
EKL Alpenföhn Groß Cocker www. caseking.de ca. € 30,- 754, 939, AM2/775 49,5/42,6 °C (Delta-Wert) 0,2/0,1 Sone urmkühler 710 Gramm 2,39 (04/2008) 
Thermalright SI-128 SE www.pc-cooling.de ca. € 30,- 754, 939, AM2/775 52,0/37,1 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* Vertikalkühler 750 Gramm 2,40 (12/2007) 
Asus Silent Knight 2 www.alternate.de ca. € 35,- 754, 939, AM2/478, 775 49,5/32,4 °C (Delta-Wert) 0,1/1,9 Sone urmkühler 620 Gramm 2,44 (12/2007) 
Silenx Ixtrema 120HA2 www.pc-cooling.de Nicht erhält |939, AM2/775 43,5/38,9 °C (Delta-Wert) 0,4/1,6 Sone urmkühler 690 Gramm 2,50 (0712008) KEIN 
Levicom Cool Engine www.e-bug.de ca. € 30,- 754, 939, AM2/775 47,9/39,2 °C (Delta-Wert) 0,3/1,3 Sone urmkühler 570 Gramm 2,51 (03/2008) 
Zalman CNPS 8700 LED www.alternate.de ca. € 40,- 754, 939, AM2/775 38,7/34,7 °C (Delta-Wert) 0,7/3,2 Sone Vertikalkühler 475 Gramm 2,63 (12/2007) 


* Getestet mit Scythe S-Flex SFF21E (120 mm) 
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Preis Montageplätze Lüfterplätze Gewicht Temperatur CPU/VGA Lautheit (2D/3D) Wertung 
Lian-Li Armorsuit PC-P60 ca.€ 190,- 9 (5,25 Zoll), 3 (3,5 Zoll) 1x 140 mm, 4x 120 mm Leicht (7,7 Kilogramm) 64/79 Grad Celsius 1,3/4,2 Sone 1,79 (05/2008) 
NZXT Tempest ca. € 95,- 9 (5,25 Zoll), 8 (3,5 Zoll) 2x 140 mm, 4x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 64/77 Grad Celsius 2,4/4,3 Sone 1,82 (05/2008) 
Thermaltake Xaser VI ca. € 160,- 7 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) 4x 140 mm, 1x 120 mm Sehr schwer (19 Kilogramm) 60/83 Grad Celsius 2,0/4,1 Sone 1,85 (05/2008) 
Coolermaster Cosmos $ ca. € 205,- 7 (5,25 Zoll), 4 (3,5 Zoll) 1x 250 mm, 6x 120 mm Normal (13 Kilogramm) 60/83 Grad Celsius 3,2/4,2 Sone 1,95 (05/2008) 
Sharkoon Rebel 12 Value ca. €75,- 11 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 1x 250 mm, 2x 140, 2x 80 mm | Normal (10,5 Kilogramm) 65/78 Grad Celsius 2,5/4,5 Sone 1,96 (05/2008) 
Preis- | Raidmax Aztec ca. €75,- 4 (5,25 Zoll), 4 (3,5 Zoll) 1x 120 mm, 4x 80 mm Normal (10 Kilogramm) 69/81 Grad Celsius 2,5/4,2 Sone 2,02 (05/2008) 
Leistungs-}>Lancool Metal Boned K7 ca. € 65,- 3 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 3x 120 mm Leicht (7 Kilogramm) 64/84 Grad Celsius 2,1/3,7 Sone 2,12 (05/2008) 
Tipp Aplus El Diablo ca. € 110,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 1x 300 mm, 1x 250, 1x 120 mm | Normal (12 Kilogramm) 63/80 Grad Celsius 3,2/4,3 Sone 2,30 (05/2008) 
Silverstone Temjin TJ10* ca. € 260,- 4 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) 5x 120 mm Schwer (13 Kilogramm) 55/83 Grad Celsius* 2,1 Sone* 1,85* (11/2007) 
Antec Nine Hundred* ca. € 80,- 3 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 4x 120 mm, 1x 200 mm Leicht (9 Kilogramm) 51/80 Grad Celsius* 5,0 Sone* 1,98* (06/2007) 
* Altes Wertungssystem 
Anbieter (u. a.) Preis Gesamtleistung |PCI-E-Anschlüsse +3,3 V/+5 V/+12 V Lautstärke* Effizienz* Wertung 
Preis- | Be quiet Dark Power Pro BQT P7-650W | www.bequiet.de ca. € 120,- 650 Wa 1x (6-polig), 2x (6/8-polig) 26 A/30 A/20 A (4x) 7-21 dB(A) 83%/87%1/84% 1,99 (01/2008) 
Leistungs-Be quiet Straight Power BQT E5-650W | www.bequiet.de ca. € 90,- 650 Wa 2x (6/8-polig) 32 A/30 A/18 A (4x) 7-21 dB(A) 82 % /85 % 1/81% 2,13 (02/2008) 
Tipp Enermax EIN650AWT www.enermax.de ca. € 130,- 650 Wa x (6-polig), 2x (6/8-polig) 25 A/30 A/28 A (3x) 22-30 dB(A) 83%/86%/82% 2,16 (01/2008) 
Hiper 4M630 Type-R 630W www.hipergroup.com ca. € 85,- 630 Wa x (6-polig), 1x (6/8-polig) 30 A/28 A/18 A (4x) 7-27 dB(A) 80 % / 85 % /83 % 2,18 (01/2008) 
Be quiet Straight Power BQT E5-600W | www.bequiet.de ca. € 80,- 600 Wat 2x (6/8-polig) 32 A/30 A/18 A (4x) 7-21 dB(A) 32%/85%/81% 2,22 (01/2008) 
Thermaltake 650W Qfan www.tt-germany.de ca. € 100,- 650 Wa 2x (6-polig), 1x (6/8-polig) 30 A/28 A/18 A (4x) 7-29 dB(A) 82 % / 85 % /82 % 2,30 (01/2008) 
PC Power & Cooling Silencer 610 www.pcpower.com ca. € 80,- 610 Wa x (6-polig), 1x (6/8-polig) 24 Al30 A/49 A (1x) 8-21 dB(A) 82 % /85 %/81 % 2,32 (01/2008) 
Chieftec Turbo CFT-650-14C www. chiefter de ca. € 85,- 650 Wat x (6-polig), 1x (6/8-polig) 28 A/30 A/18 A (4x) 20-34 dB(A) 82 % / 85 % /82 % 2,36 (01/2008) 
Silverstone Decathlon SST-DA650 www.silverstonetek.de ca. € 120,- 650 Wa 2x (6-polig), 1x (6/8-polig) 24 Al30 A/54 A (1x) 25-36 dB(A) 80 % / 83 % / 80 % 2,38 (01/2008) 
Tagan TG600-U33 www.tagan.de ca. € 75,- 600 Wa x (6-polig), 1x (6/8-polig) 24 Al24 A/20 A (4x) 8-31 dB(A) 81 % /84 % 182 % 2,41 (01/2008) 
* 20 / 50 / 100 % Auslastung 
Wasserkühlungen (Sockel 775 
Anbieter (u. a.) Preis Delta-Temperatur Geeignet bis... Wertung 
Preis- | Alphacool Nexxxos XP Highflow www.alphacool.de €50,- 25 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,24 (06/2007) 
Leistungs-P Zalman ZM-WB3 Gold www.caseking.de €25,- 30 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,44 (06/2007) 
Tipp | Innovatek G-Flow www.innovatek.de € 75,- 27 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,51 (06/2007) 
Aous- Computer Cuplex-XT www.agua-computer.de €65,- 26 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,58 (06/2007) 
Aous- Computer Cuplex-Pro www.aqua-computer.de €30,- 30 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,72 (06/2007) 
Watercool Heatkiller rev. 2.5 www.watercool.de €50,- 34 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 2,02 (06/2007) 
Sub-Zero Altauna Exodosflow www.watercooling.de €60,- 29 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 2,21 (06/2007) 
EK Water Blocks Wave Copper www.caseking.de €40,- 36 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 2,24 (06/2007) 
DVD-Brenner 
Preis Interface/Bauart Lautheit (max.) | DVD-+R/+RW/DVD-R/-RW/BR-R/BD-RE |Brenndauer DVD+R |Brenndauer DVD-R | Fehlerkorrektur | Wertung 
Preis- | Plextor PX-BY20SA ca. € 320,- SATA/Blu-ray-Brenner 3,0 Sone 16x/8x/ 16x/6x/6x/4x 5:43 Minuten 5:43 Minuten 9:27 Minuten 2,11 (06/2008) 
KEE GGC-H20L ca. € 140,- SATA/Kombi-HD-Laufwerk | 3,1 Sone 16x/8x/16x/6x/6x/- 5:41 Minuten 5:47 Minuten 9:27 Minuten 2,14 (06/2008) 
Plextor PX-B300SA ca. € 260,- SATA/Kombi-HD-Laufwerk | 2,7 Sone 16x/8x/ 16x/6x/6x/- 5:43 Minuten 5:40 Minuten 9:27 Minuten 2,14 (06/2008) 
Sony/NEC BDRW BWU-2005 ca. € 390,- SATA/Blu-ray-Brenner 4,2 Sone 16x/8x/16x/6x/Ax/dx 5:56 Minuten 6:04 Minuten 4:55 Minuten 2,26 (06/2008) 
Pioneer BDR-202 ca. € 240,- SATA/Blu-ray-Brenner 3,4 Sone 12x/6x/12x/6x/5x/dx 7:15 Minuten 7:03 Minuten 8:38 Minuten 2,49 (06/2008) 
Asus BC-1205PT ca. € 180,- PATA/Blu-ray-Leselaufwerk | 3,9 Sone 12x/6x/12x/6x/5x/- 7:15 Minuten 7:10 Minuten 8:37 Minuten 2,49 (06/2008) 
Pioneer BDC-202 ca. € 120,- PATA/Blu-ray-Leselaufwerk | 3,7 Sone 12x/6x/12/6x/Ax/Ax/5x 7:16 Minuten 7:05 Minuten 8:35 Minuten 2,50 (06/2008) 
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Rs SATA-Festplatten 2,5 Zoll 
Preis Interface Größe U/min Lautheit Leerl./Zugriff | Zugriff Lesen/Schreiben | Cache Transfer Lesen/Schreiben | Wertung 
= Hitachi Travelstar 5500-500 ca. € 180,- | SATA 3 GBit/s | 466 GiByte/500 GByte 5.400 0,2/0,3 Sone 18,3/8,0 ms 8 MiByte 49,5/49,3 MiByte/s 2,97 (06/2008) 
K Seagate Moment. 5400.4 ST9250827AS| ca. € 70,- SATA 3 GBit/s | 233 GiByte/250 GByte 5.400 0,3/0,4 Sone 15,7/9,4 ms 8 MiByte 48,7/47,5 MiByte/s 3,00 (06/2008) 
= Samsung Spinpoint M6S HM320)l ca. € 80,- SATA 1,5 GBit/s | 298 GiByte/320 GByte 5.400 0,3/0,3 Sone 18,5/10,6 ms 8 MiByte 52,2/45,5 MiByte/s 3,02 (06/2008) 
ES Toshiba MK3252GSX ca. € 85,- SATA 3 GBit/s | 298 GiByte/320 GByte 5.400 0,4/0,6 Sone 17,6/8,9 ms 8 MiByte 48,6/48,2 MiByte/s 3,05 (06/2008) 
SATA-Festplatten 3,5 Zoll 
Preis Interface Größe U/min Lautheit Leerl./Zugriff | Zugriff Lesen/Schreiben | Cache Transfer Lesen/Schreiben | Wertung 
Preis. | WD Velociraptor VR150 WD3000GLFS | Nicht erhältl. | SATA 3 GBit/s | 279 GiByte/300 GByte 10.000 0,4/0,9 Sone 7,1/4,0 ms 16 MiByte 103,6/103,3 MiByte/s 2,16 (06/2008) 
Leistungs-B+ Samsung Spinpoint FI HD103UJ ca.€ 120,- | SATA 3 GBit/s | 931,3 GiByte/1.000 GByte | 7.200 0,3/0,5 Sone 13,9/7,4 ms 32 MiByte 91,0/89,4 MiByte/s 2,27 (02/2008) 
Tipp Samsung Spinpoint F1 HD322HJ ca. € 50,- SATA 3 GBit/s |298 GiByte/320 GByte 7.200 0,2/0,3 Sone 13,3/6,7 ms 16 MiByte 91,4/90,1 MiByte/s 2,30 (05/2008) 
Seagate Barr. 7200.11 ST31000340AS | ca. € 150,- | SATA 3 GBit/s | 931,3 GiByte/1.000 GByte | 7.200 0,6/0,7 Sone 12,7/9,2 ms 32 MiByte 79,6/78,8 MiByte/s 2,44 (02/2008) 
Seagate Barr. 7200.11 ST3750330AS | ca. € 95,- SATA 3 GBit/s | 698,5 GiByte/750 GByte | 7.200 0,4/0,6 Sone 12,4/8,4 ms 32 MiByte 79,6/78,6 MiByte/s 2,49 (02/2008) 
Seagate Barr. 7200.11 ST3500320A5 | ca. € 65,- SATA 3 GBit/s | 465,7 GiByte/500 GByte | 7.200 0,4/0,6 Sone 12,5/7,9 ms 32 MiByte 80,3/79,9 MiByte/s 2,52 (02/2008) 
Samsung Spinpoint F1 HD753L ca. €75,- SATA 3 GBit/s | 698,5 GiByte/750 GByte | 7.200 0,3/0,5 Sone 13,3/7,6 ms 32 MiByte 71,7/71,4 MiByte/s 2,54 (02/2008) 
WD Caviar Greenpower WD10EACS ca.€ 140,- | SATA 3 GBit/s | 931,3 GiByte/1.000 GByte | 5.400-7.200 | 0,2/0,4 Sone 15,0/7,4 ms 16 MiByte 60,2/60,1 MiByte/s 2,64 (02/2008) 
WD Caviar SE16 WD7500AAKS ca.€ 110,- | SATA 3 GBit/s | 698,5 GiByte/750 GByte | 7.200 0,3/0,6 Sone 13,3/7,6 ms 16 MiByte 69,3/69,2 MiByte/s 2,66 (02/2008) 
Seagate Barr. 7200.10 ST3750640A5 |ca.€ 110,- | SATA 3 GBit/s | 698,5 GiByte/750 GByte | 7.200 0,5/1,3 Sone 13,8/9,6 ms 16 MiByte 62,0/60,2 MiByte/s 2,66 (02/2008) 
WD Caviar Greenpower WD7500AACS | ca. €95,- SATA 3 GBit/s | 698,5 GiByte/750 GByte | 5.400-7.200 | 0,2/0,5 Sone 14,5/7,0. ms 16 MiByte 63,5/63,5 MiByte/s 2,68 (02/2008) 
WD Caviar Greenpower WD5000AACS | ca. €60,- SATA 3 GBit/s | 465,7 GiByte/500 GByte | 5.400-7.200 | 0,2/0,3 Sone 14,6/7,9 ms 16 MiByte 58,2/58,2 MiByte/s 2,73 (02/2008) 
Samsung Spinpoint T166 HD501LJ ca. €55,- SATA 3 GBit/s | 465,7 GiByte/500 GByte | 7.200 0,3/0,5 Sone 14,1/8,0 ms 16 MiByte 60,6/59,1 MiByte/s 2,78 (02/2008) 
Hitachi T7K500 HDT725050VLA380 ca.€ 100,- | SATA 3 GBit/s | 465,7 GiByte/500 GByte | 7.200 0,5/1,0 Sone 13,4/8,5 ms 8 MiByte 61,0/55,4 MiByte/s 2,89 (02/2008) 
Hitachi 7K1000 HDS721010KLA330 ca.€ 150,- | SATA 3 GBit/s | 931,3 GiByte/1.000 GByte | 7.200 0,6/1,2 Sone 19,3/11,7 ms 32 MiByte 66,9/59,9 MiByte/s 2,91 (02/2008) 
WD Raptor WD1500ADFD-OONLRO ca. € 130,- | SATA 1,5 GBit/s| 143,1 GiByte/150 GByte | 10.000 1,0/2,3 Sone 8,2/15,4 ms 16 MiByte 76,3/65,1 MiByte/s 2,91 (04/2007) 
PATA-Festplatten 3,5 Zoll 
Preis Interface |Größe U/min Lautheit (max.) |Zugriffszeit Cache Transfer Lesen Transfer Schreiben |Wertung 
WD Caviar SE WD3200JB ca. €65,- PATA 298,1 GiByte/320 GByte | 7.200 1,0 Sone* 13,4 ms (mittel) 8 MiByte 57,0 MiByte/s 54,9 MiByte/s 3,02* (07/2005) 
Hitachi HDT722525DLAT80 ca. € 60,- PATA 232,9 GiByte/250 GByte | 7.200 1,4 Sone* 12,9 ms (mittel) 8 MiByte 55,5 MiByte/s 53,7 MiByte/s 3,08* (07/2005) 
Seagate ST3400832A ca. € 170,- PATA 372,6 GiByte/400 GByte | 7.200 1,5 Sone* 15,2 ms (mittel) 8 MiByte 59,5 MiByte/s 54,9 MiByte/s 3,14* (07/2005) 
Hitachi HDS722525VLAT8O ca. € 140,- PATA 186,3 GiByte/200 GByte |7.200 1,4 Sone* 11,8 ms (mittel) 8 MiByte 51,0 MiByte/s 49,9 MiByte/s 3,14* (09/2004) 
* Abgewertet 
USB-Festplatten 2,5 Zoll 
Preis Maße/Gewicht Schnittstelle Größe Stromversorgung |Lesen/Schreiben (USB) |Lautheit Idle/Zugriff Wertung 
Freecom Toughdrive Pro ca. € 120,- 80x19x140 mm / 200 g USB 2.0 232 GiByte/250 GByte USB-Anschluss 32,7/26,1 MiByte/s 0,1/0,2 Sone 1,80 (09/2007) 
Seagate Free Agent Go ca. € 60,- 99x17x121 mm / 180 g USB 2.0 149 GiByte/160 GByte USB-Anschluss 29,5/25,5 MiByte/s 0,2/0,3 Sone 1,83 (09/2007) 
Maxtor Onetouch 3 Mini ca. € 80,- 90x20x133 mm / 208 g USB 2.0 149 GiByte/160 GByte USB-Anschluss 30,2/26,1 MiByte/s 0,2/0,4 Sone 1,88 (09/2007) 
Trekstor Pocket x.u ca. € 60,- 75x13x24 mm / 165 g USB 2.0 111 GiByte/120 GByte USB-Anschluss 31,5/24,3 MiByte/s 0,2/0,3 Sone 1,95 (09/2007) 
USB-Festplatten 3,5 Zoll 
Preis Maße/Gewicht Schnittstelle Größe Stromversorgung |Lesen/Schreiben (USB) |Lautheit Idle/Zugriff Wertung 
Philips SPD5130 CC ca. € 270,- 140x48x220 mm / 1.560 g | USB 2.0, E-SATA |931 GiByte/1.000 GByte Externes Netzteil 35,3/29,7 MiByte/s 0,4/0,7 Sone 1,79 (09/2007) 
Maxtor Onetouch 3 Turbo Edition ca. € 300,- 136x65x217 mm / 2.600 g | USB 2.0, Firewire | 1.360 GiByte/1.500 GByte | Externes Netzteil 34,8/27,3 MiByte/s 0,9/1,0 Sone 1,90 (09/2007) 
Iomega Desktop Hard Drive ca. € 150,- 122x37x217 mm / 1.270 g | USB 2.0 699 GiByte/750 GByte Externes Netzteil 32,7/26,0 MiByte/s 0,4/0,6 Sone 2,00 (09/2007) 
Seagate Free Agent Pro ca. € 130,- 162x38x191 mm / 1.250 g | USB 2.0, E-SATA 699 GiByte/750 GByte Externes Netzteil 32,2/30,0 MiByte/s 0,3/0,4 Sone 2,02 (09/2007) 


Multimedia-Notebooks 
Preis RAM Prozessor Grafikchip Festplatte |LCD Spielbarkeit |Akkulaufzeit |Lautheit Wertung 


Sony Vaio VGN-FZ11Z ca. € 1.400,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7300 (2,0 GHz) | Geforce 8400M GT (256 MiByte) 180 GByte 5,4 Zoll (1.280x800) |Ausreichend 150 Minuten [0,2 bis 3,3 Sone [2,18 (10/2007) 

Sony Vaio VGN-FE21S ca. € 1.500,- |1.024 MiByte | Core Duo T2400 (1,83 GHz) | Geforce Go 7600 (128 MiByte) 160 GByte 5 Zoll (1.280x800) |Befriedigend 187 Minuten [0,4 bis 3,4 Sone |2,20 (07/2006) 

Preis. | Toshiba Qosmio G30-137 |ca. € 2.400,- !1.024 MiByte | Core Duo T2500 (2 GHz) Geforce Go 7600 (256 MiByte) 2x 100 GByte |17 Zoll (1.440x900) \Gut 195 Minuten [0,8 bis 4,2 Sone |2,22 (07/2006) 
Leistungs-D> Asus A7S ca. € 1.200,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz) | Geforce 8400M G (128 MiByte) 200 GByte 7,1 Zoll (1.440x900) | Ausreichend 125 Minuten [0,2 bis 1,7 Sone |2,32 (08/2007) 
Tipp | bro Megabook M677 Crys.|ca. € 1.000,- | 1.024 MiByte | Turion 64 X2 TL-56 (1,8 GHz) | Geforce Go 7600 (128 MiByte) 120 GByte 5 Zoll (1.280x800) |Befriedigend 120 Minuten [0,7 bis 1,5 Sone |2,33 (05/2007) 

SC Amilo Pi 2515 ca. € 700,- 2.048 MiByte | Core 2 Duo T7100 (1,8 GHz) | Intel GMA X3100 (384 MiByte) 160 GByte 5,4 Zoll (1.280x800) |Ausreichend 145 Minuten [0,2 bis 2,1 Sone [2,35 (08/2007) 


Spieler-Notebooks 


Preis RAM Prozessor Grafikchip Festplatte |LCD Spielbarkeit |Akkulaufzeit |Lautheit To 
Dell XPS M1710 ca. € 2.000,- |4.096 MiByte | Core 2 Duo T7600 (2,33 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MiByte) | 160 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) Gut spielbar 170 Minuten [0,9 bis 5,9 Sone | 1,87* (03/2007) 
Schenker M570RU ca. € 2.400,- |4.096 MiByte | Core 2 Duo X7800 (2,6 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MiByte) | 250 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) |Gut spielbar 90 Minuten |1,7 bis 4,3 Sone a (10/2007) 
Cyber-System SR17 ca. € 2.500,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo X7900 (2,8 GHz) | Geforce 8800M GTX (512 MiByte) | 250 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) |Sehr gut spielbar | 120 Minuten 11,8 bis 3,1 Sone 9 (01/2008) 
Dell XPS M1730 ca. € 3.000,- 4.096 MiByte | Core 2 Duo X7900 (2,8 GHz) | Geforce 8700M GT SLI (256 MiByte) | 250 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) |Sehr gut spielbar | 100 Minuten |1,7 bis 2,2 Sone l 5 (02/2008) 
Asus M515 ca. € 1.000,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T8300 (2,4 GHz) | Geforce 9500M GS (512 MiByte) 250 GByte 5,4 Zoll (1.440x900) |Gut spielbar 110 Minuten [0,7 bis 2,0 Sone |2,02 (04/2008) 
MSI GX700 Extreme ca. € 1.200,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz) | Geforce 8600M GT (512 MiByte) 250 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) |Gut spielbar 120 Minuten [1,3 bis 2,5 Sone |2,22 (02/2008) 


* Altes Wertungssystem 
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Rubrik | Einkaufsführer 


Monitore, Soundsysteme 


Flüssigkristallbildschirme (LCDs) 


19 Zoll 
Preis Nat. Auflösung Anschluss Reaktionszeit |Bildschärfe |Farbbrillanz |Regelbereich Helligkeit Extras Wertung 
Benq FP93GX+ ca. € 185,- 1.280x1.024 Pixel D-Sub, DVI-D 19 ms Sehr gu Gu 80 bis 230 cd/m? - 1,90 (05/2007) 
LG L1953TR ca. € 160,- 1.280x1.024 Pixe D-Sub, DVI-D 21 ms Sehr gu Du 109 bis 278 cd/m? - 1,93 (04/2007) 
20 Zoll (Widescreen) 
. Preis Nat. Auflösung Anschluss Reaktionszeit |Bildschärfe |Farbbrillanz |Regelbereich Helligkeit Extras Wertung 
we Asus PW201 ca. € 300,- .680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D 22 ms Sehr gu Gu 80 bis 270 cd/m? - 1,85 (10/2006) 
Tipp | | Viewsonic VX2025wm ca. € 400,- .680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gui Sehr gut 35 bis 300 cd/m? - 1,88 (06/2006) 
. Preis-Be Samsung Syncmaster 205BW ca. €215,- .680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D 24 ms Sehr gui Gut bis sehr out | 70 bis 290 cd/m? - 1,97 (12/2006) 
"nu | Dell 2007WFP ca. €380,- | 1.680x1.050 Pixel | D-Sub, DVI-D 26 ms Sehr gut [Gu 90 bis 250 cd/m? - 1,99 (02/2007) 
Philips 200WB ca. € 220,- .680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gui Gu 110 bis 240 cd/m? - 2,14 (12/2006) 
22 Zoll (Widescreen) 
Preis Nat. Auflösung Anschluss Reaktionszeit |Bildschärfe |Farbbrillanz |Regelbereich Helligkeit Extras Wertung 
Benq X2200W ca. € 290,- .680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D, HDMI 21 ms Sehr gui Sehr gut 88 bis 297 cd/m? Black Frame Insertion 1,87 (04/2008) 
Preis- | ASUS PG221 ca. € 405,- .680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D, V., S-V., K. |21 ms Sehr gui Sehr gut 70 bis 225 cd/m? Audio, Subwoofer, USB-Hub 1,96 (09/2007) 
Leistungs-} Samsung Syncmaster 226BW ca. € 230,- .680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D 21 ms Sehr gui Sehr gut 76 bis 276 cd/m? - 1,98 (09/2007) 
Tipp | HP W2207h ca. € 255,- .680x1.050 Pixel D-Sub, HDMI 29 ms Sehr gui Sehr gut 57 bis 232 cd/m? USB-Hub, Audio 2,02 (12/2007) 
NEC Multisync LCD225WXM ca. € 270,- .680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D 28 ms Sehr gui Gut 78 bis 300 cd/m? Audio 2,11 (03/2008) 
24 Zoll (Widescreen) 
Preis Nat. Auflösung Anschluss Reaktionszeit | Bildschärfe | Farbbrillanz | Regelbereich Helligkeit | Extras Wertung 
Eizo HD2441W ca. € 1.090,- | 1.920x1.200 Pixel D-Sub, DVI-D, 2x HDMI | 25 ms Sehr gui Sehr gut 85 bis 425 cd/m? Dynamische Helligkeit, USB-Hub | 1,77 (11/2007) 
Benq FP241W ca. € 640,- .920x1.200 Pixel D-Sub, DVI-D, S-Video 19 ms Sehr gui Sehr gut 106 bis 408 cd/m? USB-Hub 1,99 (04/2007) 
Samsung Syncmaster 244T ca. € 715,- .920x1.200 Pixel D-Sub, DVI-D, S-Video 22 ms Sehr gui Gut bis sehr gut | 80 bis 350 cd/m? USB-Hub 2,00 (09/2006) 
NEC 2470WNX ca. € 595,- .920x1.200 Pixel D-Sub, DVI-D 28 ms Sehr gui Sehr gut 151 bis 491 cd/m? Pivot, USB-Hub 2,09 (07/2008) 
Preis- Dell 2407WFP-HC ca. € 585,- .920x1.200 Pixel D-Sub, DVI, V., SN. Ko. | 26 ms Sehr gu Sehr gut 141 bis 451 cd/m? Pivot, USB-Hub, Kartenleser 2,10 (11/2007) 
Leistungs-B» Samsung Syncmaster 245B ca. € 320,- .920x1.200 Pixel D-Sub, DVI-D 24 ms Sehr gu Gut 66 bis 388 cd/m? - 2,10 (07/2008) 
Tipp | Acer AL2423W ca. € 375,- .920x1.200 Pixel D-Sub, DVI-D 19 ms Sehr gui Gut 150 bis 400 cd/m? Lautsprecher 2,17 (09/2006) 
26/27/30 Zoll (Widescreen) 
Preis Nat. Auflösung Anschluss Reaktionszeit | Bildschärfe | Farbbrillanz | Regelbereich Helligkeit | Extras Wertung 
Dell 3008WFP (30 Zoll) ca. € 1.560,- | 2.560x1.600 Pixel -S., DVI, S-V., Ko., HDMI, C.| 26 ms Sehr gu Sehr gut 130 bis 395 cd/m? Kartenleser, USB-Hub 1,94 (07/2008) 
Preis. | Dell 2707WFP (27 Zoll) ca. € 790,- 1.920x1.200 Pixel D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gu Gut bis sehr gut | 170 bis 447 cd/m? 9-in-2-Kartenleser, USB-Hub 1,98 (05/2008) 
Leistungs-B Viewsonic VX2835wm (27,5 Zoll) | ca. € 485,- 1.920x1.200 Pixel -Sub, DVI, S-V, Ko., HDMI | 24 ms Sehr gu Gut bis sehr gut | 132 bis 478 cd/m? Lautsprecher 1,99 (07/2008) 
Tipp | "Eizo Flexscan SX2761W (27 Zoll) | ca. € 1.330,- | 1.920x1.200 Pixel 2x DVI 27 ms Sehr gu Sehr gut 110 bis 340 cd/m? USB-Hub, Pivot 2,02 (07/2008) 
Samsung Sync. 305T (30 Zoll) ca. € 1.150,- | 2.560x1.600 Pixel VI 32 ms Sehr gui Sehr gut 85 bis 326 cd/m? USB-Hub 2,12 (07/2008) 
Preis Lautsprecher Leistung RMS Verkabelung Hochtonbereich Mitteltonbereich Tieftonbereich Wertung 
Dynaudio MC 15 ca. € 1.000,- 2 Keine Angabe Einfach Sehr out Sehr gut Sehr out 1,38 (08/2007) 
Teufel Concept C 2.1 USB ca. € 120,- 2+1 130 Watt Einfach Gut bis sehr gut Sehr gut Sehr out 1,50 (09/2006) 
Logitech Z-2300 ca. € 105,- 2+1 200 Watt Einfach Gut bis sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut 1,66 (09/2006) 
Preis. | Creative Gigaworks T20 ca. € 55,- 2 24 Watt Einfach Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,87 (05/2006) 
Leistungs- Speed Link Gravity 2.1 SL-8231 ca. € 40,- 2+1 28 Watt Einfach Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut 1,90 (09/2006) 
TIPP | Creative I-Trigue L3800 ca. € 80,- 2+1 48 Watt Einfach Gut Gut bis sehr gut Gut 1,93 (09/2006) 
Speed Link Ambience 2.1 SL-8224 ca. € 50,- 2+1 25 Watt Einfach Befriedigend Gut Befriedigend 2,33 (09/2006) 


| Mehrkanalsysteme | 


Preis Lautsprecher RMS (Subwoofer) |RMS (Satelliten) Hochtonbereich Mitteltonbereich Tieftonbereich Wertung 
Teufel Concept E Magnum Power Ed. | ca. € 160,- 5.1 300 Watt Je 40 Watt Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Sehr gut 1,54 (06/2007) 
Creative Gigaworks 5750 ca. € 355,- 7.1 700 Watt Je 70 Watt Sehr out Sehr gut Gut bis sehr gut 1,56 (09/2006) 
Logitech Z-5450 Wireless ca. € 255,- 5.1 315 Watt 2x 38, 2x 40, 5 Watt | Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,64 (09/2006) 
Preis. | „Speed-Link Full Metal 5.1 ca. € 110,- 5.1 25 Watt Je 10 Watt Gut bis sehr gut Gut Gut bis sehr gut 1,74 (06/2007) 
Leistungs-Pe Philips MMS460, 5.1 ca. € 65,- 5.1 30 Watt Je 10 Watt Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,85 (06/2007) 
Tipp | Altec Lansing FX5051 ca. € 180,- 5.1 28 Watt Je 12 Watt Gut Gut Gut bis befriedigend 2,07 (06/2007) 
Trust SP-6600A 5.1 Surr. Speaker Set ca. € 100,- 5.1 18 Watt Je 5 Watt Gut Gut bis befriedigend Gut 2,08 (06/2007) 

Preis Kabellänge Gewicht Tragekomfort Hörtest Hochtonbereich Hörtest Tieftonbereich Wertung 
Speed-Link Medusa 5.1 Home ca. € 65,- 4,1 Meter 342 Gramm Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,52 (04/2008) 
Sennheiser PC156 USB ca. € 80,- 3,1 Meter 152 Gramm Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,58 (05/2007) 
Sennheiser PC151 ca. € 40,- 3,1 Meter 160 Gramm Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,59 (05/2007) 
preis. | Beyerdynamic MMX2 ca. € 90,- 2,6 Meter 162 Gramm Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,61 (04/2008) 
ET Trust HS-4200 ca. € 25,- 2,3 Meter 236 Gramm Gut Befriedigend bis gut Befriedigend bis gut 2,14 (04/2008) 

PC Games Hardware | 07/2008 www.pcgh.de 


Mäuse, Tastaturen, Spielecontroller 


Rubrik | Einkaufsführer 


Kabelgebundene Mäuse 
Preis Kabellänge Tasten Abtastung Anschluss Max. Auflösung Gewicht Spieletauglichkeit | Wertung 
Logitech G9 ca. € 50,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 3.200 Dpi 110-142 Gramm Uneingeschränki ‚65 (12/2007) 
Microsoft Habu ca. € 45,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 120 Gramm Uneingeschränk ‚67 (11/2007) 
Logitech G5 (Refresh) ca. € 45,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 134-154 Gramm Uneingeschränk ‚68 (05/2007) 
Logitech MX 518 ca. € 30,- 180 cm 7 + Scrollrad Optisch (LED) USB 1.600 Dpi 110 Gramm Uneingeschränki ,70 (11/2005) 
Microsoft Sidewinder (OEM) ca. € 40,- 200 cm 4 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 120-150 Gramm Uneingeschränk ‚70 (12/2007) 
„ Preis-| | Razer Deathadder ca. € 40,- 200 cm 5 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 1.800 Dpi 100 Gramm Uneingeschränk ‚70 (03/2007) 
a Razer Lachesis ca. € 55,- 210 cm 8 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 4.000 Dpi 95 Gramm Uneingeschränk ‚77 (12/2007) 
Kabellose Mäuse 
Preis Stromversorgung Tasten Abtastung Anschluss Max. Auflösung Gewicht Spieletauglichkeit | Wertung 
Logitech G7 ca. € 70,- Aufladbar, modular 6 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 130 Gramm Uneingeschränki ‚62 (03/2006) 
Preise Logitech MX 610 ca. € 40,- Nicht aufladbar, modular 10 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 140 Gramm Uneingeschränki ,74 (03/2006) 
Leistungs-}œ Logitech LX 7 ca. € 30,- Nicht aufladbar, modular 5 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 1.000 Dpi 130 Gramm Uneingeschränki ‚77 (03/2006) 
Tipp Logitech MX 1000 ca. € 40,- Aufladbar, nicht modular 8 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 170 Gramm Uneingeschränki ‚78 (03/2006) 
Logitech MX Air ca. € 100,- Aufladbar, nicht modular 8 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 800 Dpi 95 Gramm Eingeschränkt ‚95 (09/2007) 
Genius Navigator 5000 ca. € 25,- Nicht aufladbar, modular 6 + Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 800 Dpi 130 Gramm Uneingeschränk 2,03 (03/2006) 
Logitech Cordless Pilot ca. € 30,- Nicht aufladbar, modular 3 + Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 800 Dpi 120 Gramm Eingeschränkt 2,54 (03/2006) 
Trust MI-7500X ca. € 25,- Aufladbar, modular 5 + Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 140 Gramm Eingeschränkt 2,56 (03/2006) 
Tastaturen 
Preis Anschlag/Druckpunkt Layout/Tastenhöhe Anschluss Zusatztasten Handballenablage Spieletauglichkeit Wertung 
Logitech G15 (Refresh) ca. € 60,- Sehr gut Full-Size/normal USB 24 + LCD Vorhanden Uneingeschränkt 1,43 (11/2007) 
Logitech G11 ca. € 40,- Sehr gut Full-Size/normal USB 33 Vorhanden Uneingeschränkt 1,56 (11/2006) 
Ideazon Merc Stealth ca. € 55,- Gut Full-Size/normal USB 47 Nicht vorhanden Uneingeschränkt* 1,71. (04/2008) 
Preis- | „Razer Lycosa ca. € 70,- Sehr gut Full-Size/flach USB 7 Vorhanden Uneingeschränkt 1,79 (02/2008) 
Leistungs-P Revoltec Fightboard ca.€ 25,- Gut Full-Size/normal USB 21 Vorhanden Uneingeschränkt 1,86 (11/2006) 
Tipp | "Microsoft Recusa ca. € 45,- Gut Full-Size/normal USB 12 Vorhanden Uneingeschränkt 1,87 (08/2007) 
Genius Luxmate 525 ca. € 35,- Gut Full-Size/flach USB 41 Nicht vorhanden Uneingeschränkt* 1,91 (04/2008) 
* Alternative Tasten als WASD-Ersatz vorgesehen 
Preis- Preis Größe Oberfläche Höhe Startwiderstand Reibwiderstand Geräuschentwicklung |Wertung 
Leistungs-P Sharkoon 1337 XL Gaming Mat Aqua KA 443x353 mm Stoff auf Schaumgummi 2 mm Sehr gering Sehr gering Sehr niedrig 1,45 (10/2007) 
Tipp Raptor Gaming P8 DS ca. €21,- 366x257 mm Stoff/Teflon auf Schaumgummi | 2 mm Sehr gering Sehr gering Sehr niedrig 1,47 (10/2007) 
Func Industries F10.5 Large ca. € 26,- 424x270 mm Polycarbonat auf Gummi 1,5 mm Sehr gering Sehr gering Normal 1,50 (10/2007) 
Madmouse Control Freak ca. € 25,- 240x200 mm Beschichtetes Hartplastik 5 mm Sehr gering Sehr gering Niedrig 1,60 (10/2007) 
|Lenkräder | kräder 
Preis Tasten Schaltung Anschluss Einsatzbereich Verarbeitung Force-Feedback Wertung 
Logitech G25 ca. € 185,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Sehr gut Sehr gut 1,39 (12/2006) 
Preis- | Thrustmaster RGT FF Pro (Clutch Edition) ca. € 95,- 9 + Steuerkreuz 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Sehr gut Sehr gut 1,69 (01/2007) 
Leistungs- Thrustmaster Ferrari GT Experience ca. €35,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen USB Simulation/Arcade Gut Nicht vorhanden 1,74 (03/2008) 
Tipp Logitech Momo Racing ca. € 80,- 6 Tasten 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Gut Befriedigend 1,96 (09/2006) 
Thrustmaster Ferrari GT 2-in-1 Force Feedback | ca. € 50,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen USB, PS/2 Simulation/Arcade Gut Gut 1,98 (09/2006) 
Preis Tasten Achsen Anschluss Schnurlos Anzahl Ministicks |Vibrationsfunktion Wertung 
Microsoft Xbox 360 Wireless Controller ca. € 40,- 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) USB Ja 2 Vorhanden 1,49 (04/2007) 
Preis: Microsoft Xbox 360 Controller ca. € 30,- 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) USB, Xbox 360 Nein 2 Vorhanden 1,51 (02/2007) 
Leistungs-œ Thrustmaster Dual Trigger 2-in-1 Rumble F. ca. € 20,- 12 + 2 Trigger 6 (digital & analog) USB, PS/2 Nein 2 Vorhanden 1,86 (02/2007) 
Tipp | Thrustmaster Run ai drive ca. € 30,- 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) USB, PS/2, PS/3 Ja 2 Vorhanden 1,95 (01/2008) 
Joysticks 
Preis Tasten Achsen ‚Anschluss Schnurlos Sonstige Ausstattung Force-Feedback Wertung 
Thrustmaster Force Feedback Joystick ca. €40,- 7 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Vorhanden 1,53 (03/2005) 
preis. | Saitek Cyborg Evo Force ca. € 40,- 9 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Vorhanden 1,61 (03/2005) 
Leistungs-P Saitek Cyborg Evo Wireless ca. € 30,- 9 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Ja Schubregler separat Nicht vorhanden 1,65 (03/2005) 
Tipp | Thrustmaster Hotas Cougar ca. € 185,- 28 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 1,68 (04/2002) 
Logitech Extreme 3D Pro ca. € 25,- 12 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 1,70 (03/2005) 
Trust Predator QZ 501 ca. € 20,- 6 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 2,00 (03/2005) 
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Die Redaktion 


THILO BAYER | Chefredakteur 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extreme X6800 

Board: MSI 975X Platinum (Powerup) 
Grafik: Geforce 8800 GTS/640 

RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-1066 
Monitor: Philips (LCD, 19") 

Sound: Realtek ALC882M (Onboard) 

PC aktuell: Adobe will die neue Photo- 
shop-Version auch in einer 64-Bit-Variante 
herausbringen, die vor allem beim Laden 
von Bildern Leistungsvorteile haben soll. Das tb@pcgh.de 
wäre tatsächlich ein Grund für mich, mein aktuelles 32-Bit-Betriebs- 
system endgültig in Rente zu schicken. 

Mein Netzteil ... funktioniert, weshalb ich mich in letzter Zeit 


nicht wirklich darum gekümmert habe. Mein 500-Watt-Be-quiet 
sollte auch noch einige Monate durchhalten. 


LARS CRAEMER | Redakteur (Komplett-PCs, Monitore) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extreme X6800 
Board: Asus P5W DH Deluxe 

Grafik: MSI RX1900 XTX 

RAM: 2.048 MiByte Corsair DDR2-800 
Monitor: Viewsonic VX2435wm (LCD, 24") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Nach dem Umstieg auf ein 
24-Zoll-Modell von Viewsonic habe ich zum 
ersten Mal die Bedeutung von Ergonomie in 5 
der Praxis kennengelernt. Der Monitor lässt Ic@pcgh.de 

sich nämlich nicht in der Höhe verstellen und durch den ungewohn- 
ten Blickwinkel habe ich seit Tagen Nackenschmerzen. Nun steht 
der lange geplante Schreibtischkauf an. ;) 


Mein Netzteil ... ist ein leises Standardmodell von Be quiet 
— selbst im 3D-Betrieb ist es kaum hörbar. 


FRANK STÖWER | Redakteur (Spiele, USB-Sticks, Mauspads) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Asus P5N32-E SLI (680i SLI) 
Grafikkarte: Geforce 8800 GT 

RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-800 
Monitor: Philips Brilliance 109b (CRT, 19") 
Sound: AD1988B (Onboard 7.1-Sound) 


PC aktuell: Ganz oben auf der Wunschliste 
stehen ein Core 2 Quad Q9450 und eine 
Geforce 8800 GTS. Da aktuell die Finanzlage 
eher bescheiden ist, werde ich wohl noch 
mit dem Aufrüsten warten müssen. 


Mein Netzteil ... ist ein Tagan TG580-U15. Dessen 580 Watt Leis- 
tung reichen für alle Komponenten locker aus und leise ist es auch 
noch. Besonders vorteilhaft: Dank Kabelmanagement gibt es kein 
Strippengewirr mehr im PC und es sieht ordentlich aus. 


HENNER SCHRÖDER | Volontär (CPUs, Kühlung, HDD) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Intel D975XBX Bad Axe 
Grafik: MSI 7900 GS (passiv gekühlt) 
RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-667 
Monitor: Iiyama E2200WS (LCD, 22") 
Sound: Creative Audigy Player 


PC aktuell: Mein Spielerechner muss der- 
zeit nur Minispiele wie Baktinet verkraften, 
daher ist keine neue Hardware vonnöten. 
Mehr tut sich bei den anderen PCs: Der hs@pcgh.de 
LAN-PC bekommt das Service Pack 3, der HTPC Vista. 


Mein Netzteil ... ist ein „semi-passiv” gekühltes Antec Phantom, 
dessen Lüfter noch nie angesprungen ist. So soll es sein! Leider gibt 
es kaum noch neue Netzteile mit dieser Technik — schade, denn das 
macht den Bau eines O-Sone-PCs viel schwieriger. 


STÄNDIGE FREIE MITARBEITER 


ROLAND NEUMEIER MATTHIAS HESSELMANN 


CPUs, Server, Linux CPUs, Speicher Video, Drucker 
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‚ANDREAS ZUBER 


Programmierung 


CHRISTIAN GÖGELEIN | stellv. Chefredakteur (CPUs) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E8500 
Board: Foxconn X38A 

Grafik: Geforce 8800 GTS 512 (G92) 
RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-800 
Monitor: Viewsonic (LCD, 19") 
Sound: Creative Audigy 2 


PC aktuell: Ich bin mit meinem Mainboard, 
vor allem den Netzwerk-Controllern, un- 
zufrieden. Zudem fühlt sich die Anbindung 
lahm an und ab und zu hängt sogar der cg@pcgh.de 
Cursor. Diesen Monat werde ich mich des Problems annehmen und 
verschiedene Lösungen ausprobieren. 


Mein Netzteil ... ist ein aktuelles Be-quiet-Modell aus der „Dark 
Power Pro! Serie mit 650 Watt. Es macht genau das, was es soll: 
unauffällig und leise seinen Dienst verrichten. 


DANIEL MÖLLENDORF | Redakteur (Mainboards, RAM) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extr. X6800 @ 3,5 GHz 
Board: Gigabyte 965P-DQ6 

Grafik: MSI Geforce 8800 GTS, 640 MiB 
RAM: 2.048 MiByte Mushkin DDR2-800 
Monitor: Iiyama E48025-B (LCD, 19") 
Sound: Creative X-Fi 


PC aktuell: Bei pegasus-hometheater.com 
habe ich das optimale Gehäuse für meinen 
HTPC gefunden. 


Mein Netzteil ... war mir recht egal 
und daher habe ich ein günstiges 350-Watt-Modell von Sharkoon 
gekauft. Immerhin versorgt es die 8800 GTS und den übertakteten 
X6800 ohne Probleme. Der Lüfter ist regelbar und arbeitet ange- 
nehm leise. Für den HTPC habe ich ein hoffentlich flüsterndes Dark- 
Power-Netzteil von Be quiet ausgesucht. 


dm@pcgh.de 


DANIEL WAADT | Redakteur (Grafik, Internet, Netzteile) 


Privat-PC: 

CPU: AMD Opteron 180 

Board: Gigabyte K8NF-9 (Nforce 4) 
Grafikkarte: Zotac Geforce 8800 GTS 
RAM: 2.048 MiByte Infineon DDR400 
Monitor: Samsung 226BW (LCD, 22") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Momentan spiele ich mit dem 
Gedanken, bei der neuen Samsung-Festplat- 
te HD642JJ aus der F1-Serie zuzugreifen. 
Diese ist genauso schnell wie die Terabyte- 
Version, kostet aber deutlich weniger. 


Mein Netzteil ... hört auf den Namen Straight Power, hat 650 
Watt und kommt von Be quiet. Allerdings bin ich mit dem Lärm- 
pegel nicht zufrieden, denn in meinem geräuschgedämmten PC ist 
dieses Netzteil der einzige Störenfried. 


RAFFAEL VOTTER | Volontär (Notebooks, OC, Gehäuse, Sound) 
Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E4400 @ 3,4 GHz 
Board: Gigabyte 965P-DS3P 
Grafikkarte: Geforce 8800 GTX @ Ultra 
RAM: 2x 2 GiByte DDR2 @ 528 MHz 
Monitor: HP F2105 (LCD, 21" S-PVA) 
Sound: Creative X-Fi Fatallty 


PC aktuell: „Wunschlos glücklich” trifft es 
gut. Mein System weist keinen Flaschenhals 
auf (mal von Vista x64 abgesehen ;-)), alle uf 
neuen Spiele laufen gut. Aber weil eine rv@pcgh.de 
Grafikkarte nie schnell genug ist, stiere ich ungeduldig in Richtung 
GT200 und RV770. Der Sommer wird heiß. 


Mein Netzteil ... ist ein Silverstone Element mit 500 Watt. Davor 
steckte ein Exemplar von Antec in meinem Rechner, das nach dem 
Einbau der stromhungrigen GTX den Geist aufgab ... 


KRISTOFFER KEIPP 


MMORPG, Case-Modding Webseite 


ANDREAS SCHAUFEL 


HTPC, Spiele 


MARCO ALBERT | Leitender Redakteur (Windows) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Foxconn P9657AA 

Grafik: MSI Geforce 7900 GT 

RAM: 2x 1.024 MiByte MDT DDR2-667 
Monitor: Beng FP222W (LCD, 22") 

Sound: Realtek ALC850 (Onboard) 

PC aktuell: Das neue Gigabyte EP35-DS4 
ist endlich da, der Umbau ist im vollen Gan- 
ge, bei der Gelegenheit werde ich auch das 
Netzteil tauschen. 


ma@pcgh.de 


Mein Netzteil ... ist ein älteres Teil von Coolermaster. Es ist 

nicht gerade leise und nervt mich schon seit Jahren. Damals war 

es ein Notkauf, der PC-Händler hatte nichts anderes und das alte 
Netzteil war breit. Ich habe es bis heute nicht geschafft, das „Ding” 
auszutauschen. 


CARSTEN SPILLE | Redakteur (Grafikkarten, PCGH-Webseite) 


Privat-PC: 

CPU: Core 2 Duo E6600 @ 3 GHz/1,23 V 
Board: Gigabyte 965P-DS4 Rev. 1.0 
Grafikkarte: Sapphire HD2900 Pro/1.024 
RAM: 4x 1 GiByte Buffalo DDR2-800 
Monitor: Dell 3007WFP-HC (LCD, 30") 
Sound: Realtek ALC883 (onboard) 


PC aktuell: Viel getan hat sich in meinem 

PC diesen Monat nicht, lediglich die Audigy 
2 ZS musste aus dem Rechner und dem On- 
board-Sound von Realtek weichen. 


Mein Netzteil ... ist ein etwas betagtes Elan Vital Greenerger mit 
nur 400 Watt Nennleistung. Dafür besitzt es einen guten Wirkungs- 
grad und eine intelligente Lüftersteuerung, welche den Propeller 
nur bei hohen Temperaturen aktiviert — den Begriff „semi-passiv" 
vermeide ich: Entweder es ist passiv oder eben nicht. 


cs@pcgh.de 


FALK JEROMIN | volontär (Webseite, PCGH-Extreme-Forum) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo Q6600 @ 3,6 GHz 
Board: Abit AB9 Quad GT 

Grafikkarte: Xfx Geforce 8800 GT/512 
RAM: 4x 1.024 MiByte Gskill DDR2-800 
Monitor: Samsung 245B (LCD, 24") 
Sound: Realtek ALC888 (Onboard) 


PC aktuell: Keine Änderungen am Haupt- 
rechner in diesem Monat, dafür habe ich 
einen Mini-PC in mein Ikea-Regal gebaut, 
der mit zwei 750-GB-Festplatten für massig 
Speicherplatz sorgt. 

Mein Netzteil ... für den Regal-PC ist eine Pico-PSU mit 84 Watt. 
Bei geringer Last hat sie einen deutlich besseren Wirkungsgrad als 
ein herkömmliches Netzteil, außerdem gibt es keinen Lüfter, der 
nerven kann. 


OLIVER PUSSE | Volontär (0C, Wasserkühlung, PCGH-Extreme) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6600 @ 3,8 GHz 
Board: Asus P5W DH Deluxe 
Grafikkarte: Geforce 8800 GTS/640 
RAM: 2x 1 GiByte DDR2 @ 422 MHz 
Monitor: Belinea 1970 51 

Sound: Creative Audigy 2 Value 


PC aktuell: Ein Gehäuse habe ich endlich .. 
gefunden: Das Coolermaster RC-690 ist | Les 
für meine Pläne perfekt geeignet und nicht a 
übermäßig teuer. Zudem gefällt mir der 
E7200 aufgrund seiner OC-Eigenschaften sehr gut. 

Mein Netzteil ... im Spielerechner ist ein „semi-passives” Antec 
Phantom mit 500 Watt Leistung, dessen Lüfter noch nie anspringen 


musste. Mein offener Testaufbau zum Benchen wird von einem 
1.000 Watt starken Coolermaster Real Power M1000 versorgt. 


MARCO BIRKNER MARC SAUTER ALEXANDER BERNT 
a e nr 
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Sie interessieren sich für Fanartikel rund um 
PCGH? Sie wollen lustige T-Shirts, nützliche 
Hardware und mehr? Das alles finden Sie 
im brandneuen PCGH-Shop unter: 


www.pcgh.de/go/shop 
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tline: PC-Probleme lösen 


Sie haben Praxisprobleme, die im Heft nicht behandelt wurden? Unsere kostenpflichtige 
Technik-Hotline kann Ihnen weiterhelfen: 


09001/10 19 50° 


Wenn Sie dagegen Fragen zu einem bestimmten Spiel haben, sollten Sie die 
Computec-Spiele-Hotline wählen und sich beraten lassen: 


09001/10 19 51° 


Anzeigendisposition anzeigen@computec.de 
Datenübertragung via E-Mail: anzeigen@computec.de 
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EA... Ben ocz 
Teufel.... 
Xfx/Pine ... 
EAR 


Be quiet... 


COMPUTEC MEDIA ist nicht verantwortlich für die inhaltliche Richtigkeit der Anzeigen und übernimmt keinerlei Verantwortung 
für in Anzeigen dargestellte Produkte und Dienstleistungen. Die Veröffentlichung von Anzeigen setzt nicht die Billigung der 
angebotenen Produkte und Service-Leistungen durch COMPUTEC MEDIA voraus. Sollten Sie Beschwerden zu einem unserer An- 


Raptor Gamin 


Raidsonii 
Sie unter Angabe des Magazins, in dem die Anzeige erschienen ist, inkl. der Ausgabe und der Seitennummer an: CMS Media 


Coca Cola 
Services GmbH, Annett Heinze, Anschrift siehe oben. 


Web.de 
Brunen IT.... 
ECS.. 


Cooler Master... 


Einsendungen Manuskripte und Programme: 

Mit der Einsendung von Manuskripten jeder Art gibt der Verfasser die Zustimmung zur Veröffentlichung in den von der 
Verlagsgruppe herausgegebenen Publikationen. Urheberrecht: Alle in PCGH veröffentlichten Beiträge bzw. Datenträger sind 
urheberrechtlich geschützt. Jegliche Reproduktion oder Nutzung bedarf der vorherigen, ausdrücklichen und schriftlichen 
Genehmigung des Verlags. 


Ashampoo .. 
Silverstone.. 


PC-Cooling.. 


Corsair 
Nenotec 


SMS Online. 


Caseking YAA 
(d 


MARQUARD MEDIA 


Deutschsprachige Titel: SFT, WIDESCREEN, PC GAMES, PC GAMES HARDWARE, 
PC ACTION, WINDOWS VISTA: DAS OFFIZIELLE MAGAZIN, N-ZONE, 
XBOX 360: DAS OFFIZIELLE XBOX-MAGAZIN, WII PLAYER, KIDS ZONE, 
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Enermax... 


Grey Computer .….. ..146, 147 


Alternate . 


Maxpoint .... NX-Pow 


Arena. Bug Computer 
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Heftvorschau: 08/2008 


Praxis und Test: 
Alles über Lüfter!“ 


Der Sommer kommt und er wird heiß 

— sagen die Meteorologen. Wir dage- 
gen sagen, wie Sie mit wenigen Lüftern 
das beste Kühl-Ergebnis erreichen. Als 
Ergänzung zum Kühl-Special in dieser 
Ausgabe klären wir unter anderem, 
welche Lüftersteuerung optimal ist. 


Nvidia: Der neue 
= x 

GT-200-Chip 

„Ist die neue 8800-Karte bald schon 
wieder überholt?”, fragen sich viele 
Anwender, denn nach bislang unbe- 
stätigten Informationen hat Nvidia die 
nächste Chipgeneration (Codename: 


GT 200) annähernd fertiggestellt. Wir 
planen den Test für das nächste Heft. 


100 Komponenten im Stromtest' 


Rossis Restekiste 


Wo sitzen die wahren Stromfresser im 
PC, welche Komponenten sind genüg- 
sam? Welchen Einfluss haben Bildqua- 
lität und Auflösung auf die Stromauf- 
nahme? Unser großes Strom-Special 
beantwortet alle Fragen zum Thema. 


In einem total vernetzten Haushalt ist es eigentlich ein 
unerträglicher Zustand, dass die geliebte Yucca-Pal- 
me noch wie in grauer Vorzeit Wassermangel durch 
vergilbte Blätter kundtun muss. Diese Zeiten sind nun 
zum Glück vorbei: Sensoren messen ihr Umfeld und 
eine Abfrage lebenswichtiger Parameter kann nun 
jederzeit über Netzwerk und Internet vorgenommen 
werden. Das ist zwar umständlich, eigentlich unnötig, 
ersetzt nicht das Gießen und ist für 160 Dollar auch 
kein Schnäppchen, sieht in einem hochtechnischen 
Haushalt dafür aber extrem wichtig aus! (rr) 

Info: http://\www.botanicalls.com/kits 
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* Alle Angaben und Termine sind ohne Gewähr. Aufgrund von Terminverschiebungen auf Herstellerseite kann es zu unplanmäßigen Änderungen kommen. 


Weitere Themen* 


u Test: Preiswerte Netzteile 
Neue Mittelklasse-Modelle 


E Test: DDR3-Speicher 
Der nächste Speicherstandard 


E Wissen: Grafikeffekte 
Neue Serie: Grafikeffekte erklärt 


Worte des Monats 


„Die unerlaubte (Mit-)Nutzung 

eines privaten, offenen WLANs 

ist laut eines aktuellen Urteils 
mittlerweile eine Straftat.” 


Quelle: Heise.de, Amtsgericht Wuppertal 


Bild des Monats 


Zocker-Tisch: Welcher Videospiele-Fan 
wünscht sich nicht so ein Schmuckstück im 
Wohnzimmer? Das NES-Gerät ist zwar ei- 
gentlich schon ein Oldie unter den Konsolen, 
aber die klaren Linien und die eher eckige 
Form eignen sich für einen Mod wie im Bild 
perfekt. Der Tisch lässt sich darüber hinaus 
aufklappen und verbirgt die ganze originale 
Hardware des Spielesystems. Leider handelt 
es sich um ein Einzelstück. 


Die nächste 
PC Games Hardware 
erscheint am 02.07.08 


Abonnenten bekommen das Heft 
üblicherweise 1 bis 2 Tage früher. 


www.pcgh.de 


